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Iẑ Us - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 5 Zweigstellen, sowie die
^ Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; m Biebrich: die dortigen 36 Ausgabestellen und in den
^chbarren Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagdlatt - Träger , ^ ^-^ i*^ **̂ **,**.

^"Scigen-Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; sür die Morgen-AnSgabe bis s Uhr nachmittags

2 Tagcsausgabcii. Serins (Expedition) 2953 , RcdnMo « 53,
Druckerei 22G6.

Rufzeit von 7 llhv inorgens bis 8 Uhr abend!.

Anreisen: so P :g. »uv alle auawar:>scn -anzcigra, x uti.  wimi uu„.—»,.3v
Reklame!!. Ganze, halbe, dritte! und viertel Selten, durchtausend, nach besonderer Berechnung, —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in furzen Zwischenräumen rniipreSender Rabatt.

FLr Li- Aufnahme später eingereichier Anzeigenin di« uLchsierschein-nd- Ausgabe wird leine Gewähr übernommen.

Wiesbaden,  Donnerstag , 2Ä . Juli ! NVI. 57 . Jahrgang.

Morgen-Kusgabe.1. Z3tcrtt.

Helfe-Abonnements
auf das

, „Wiesbadener Tagblatt"
ls glich begonnen werden und kosten wöchentlich

“itcEtem Oersand frei an die aufgegebene Adresse
N)®rtra in DrMlM undV̂ errLilh-Ungürn6VVsg.

iM ALSllllüi. T6 ..
il

tanger. beliebe man genaue lUobnungsabreffe beizufiigen.
^ Der  Verlag des Wiesbadener  Tagbiakts.

Uoüüti£ni!£ifunfis-| £iktl)r in MnWM
für einen (Ort und laufenden lllonat 50

Ii § Grntsllussichten.
, Emer mehr stellt sich heraus , daß die Befürchtun-
e, -begen des Ausfalls der Getreideernte des laufcn-
t isatjrcs nicht nur ganz ungemein übertrieben , son-
^ teilweise ganz und gar unbegründet waren . Und
z? haben diese Befürchtungen , die ziemlich allgemein
^ " t wurden , die Preisbildung am Getreidemarkte
ZM nachhaltig beeinflußt und die Preissteigerung
^ herbeigeführt , über die in den Kreisen der Konsu-
d'chün feit Monaten schon geklagt wird . Es stellt sich

heraus , daß der Ernteertrag in den Hmipt-
Nsüng - ländern nicht nur über die Vorjahrsmenge,
Ger» erheblich über eine mittlere Ernte hinausgeht.
^.Deutschland zeigt der jüngst veröffentlichte Saaten-
MSbe ' ' ' ' ' ' ~ ' • r -.

Viesba ^ '

bcratm

Mond Bi¬
cher Zelt)

m -^erichr, daß die Erwartungen auf eine mittlere
Mute Ernte gehen . Natürlich kann an dem Stande
Maaten durch die Witterung vor und bei der Ernte
hch viel geändert werden . Trockenes und heißes
yr würde zur Besserung der Qualität der Körner
kch viel beitragen , während viel Nässe und Feuchtig-
L auf das Reifen der Körner ungünstig emwirken

Noch ist die Witterung immer ganz uncnt-
" “en, und wenn auch eine Tendenz zur Aufklärung

Erwärmung zu bemerken ist , so ist es doch höchste
ch-P 'aß die Sonne endlich siegreich durchdringt, , um
in! Maaten die lebte volle Reife zu geben . Davon
E für Deutschlands Volkswirtschaft im kommenden
ir te, überaus viel ab. Nicht nur in Deutschland ha«
'Mber der Srand der Saaten in den letzten Wochen

>°it

1̂ , Ä ^blich gebessert , auch vom Auslände liegen ähn-
l/ .Meldungen vor . In Rußland versprüht namensY> ö ?a Crm. • _ I !TITl
^J* te  Weizenernte sehr gut auszufallen . , Namentlich
>M.Ulerweizen steht mit Ausnahme von kleinen Flachen
^Uzelnen Gegenden durchweg befriedigend . U. er-
jL„. zeigen die Sommersaaten einen wert günstigeren

als das Wintergetreide . Winterroggen ist m
. eu Gebieten noch sehr stark gegenüber dem Stanoe

der anderen Feldfrüchte zurück, wenn auch ininierbin
vermerkt werden muß , daß der Stand von ^ Winter¬
roggen im ganzen noch immer auf mittel geschätzt wird.
In Ungarn  ist der Schnitt schon im Gange , und die
Witterung vermag am Ertrags nicht mehr viel zu
ändern . Über die Höhe der Erträge gehen dre
Meinungen aber noch sehr stark auseinander . Uber
Weizen lauten die Urteils im allgemeinen weniger
günstig als über Roggen - Der Regen soll namentlich
die Qualität des Weizens ziemlich beeinträchtigt haben.
In solchen Gegenden , wo während der Regenzeit ge¬
schnitten wurde , sollen die Körner von bleicher Farbe
und leicht an Gewicht sein , während dort , wo man bei
schönem, trockenem Wetter mit dem Schnitte begann,
schöne und schwere Qualiäten zu verzeichnen sind . Die
Weizenernte soll nicht mehr als einen mittleren Ertrag
bringen . Weit besser steht es um die Roggenernte.
Der Roggen hat Len Regen weit besser ertrage als
der Weizen . Die Körner sind schön groß und schwer
ausgefallen , und im ganzen wird ein befriedigender
Ertrag vorausgesagt .- Wenn eine solche Aussicht schon
von dem ungarischen Ackerbauministerium in seinem
letzten Saatenstandsbericht eröffnet wird , so ist m
Wirklichkeit der zu erwartende Ertrag eher noch hoher,
keineswegs aber niedriger . In Rumänien  ist der
Saatenstand befriedigend bis gut . Schau rm Juni war
der Stand befriedigend und hat sich brs zur Ernte,
deren Anfang schon Mitte Juni einsetzt, , fortgesetzt
weiter gebessert . Durchweg kann man mit einem guten
Mittelerträgnis von Weizen rechnen . Daß in den
Vereinigten Staaten  von Amerika der Lotand
der Weizensaaten erheblich günstiger beurteilt wird
als in den letzten Monaten , das kann man schon aus
den Berichten "über die amerikanischen Getreidemärkte
erkennen . Die Haussespekulation in Weizen hat eine
nachhaltige Ernüchterung in der allerletzten Zeit er¬
fahren . Man hat erkannt , daß die Stimmungs¬
mache r e i für hohe  und immer höhere Weizen-
Preise an der fortlaufend günstigen Entwickelung der
Weizenfelder scheitern muß . Allen ungünstigen Be¬
richten , die seit Monaten über die amerikanischen
Saaten verbreitet wurden , zum Trotz haben die Felder
für Winterweizen wohl noch selten so gute Ernteergeb¬
nisse geliefert wie gerade im laufenden ^ Jahr . Der
Sommerweizen hat sich weiter gut entwickelt .̂ Damit
haben wir die Ernteaussichten in den wichtigsten Er¬
zeugungsländern Revue passieren lassen und kommen
zu dem Schluß , daß der Ertrag der dies¬
jährigen Ernte dieBetürchtungen wegen
einer rnavpen Versorgung mit Brot¬
getreide im Er  n t e j a h r 19 0 9/10 n î cht i m
geringsten rechtfertigt,  sondern eher eine
gegenteilige Auffassung begründen könnte , denn auch
in den europäischen Ländern , die wir nicht aufgcführt
haben , weisen die Berichte aus letzter Zeit eine merk¬
liche Besserung des Saatenstandes nach. Sind aber
die Befürchtungen wegen einer schwachen Weltver¬
sorgung hinfällig , so wird die Anerkennung dieses
Umstandes die Preisbildung am Getreidemarkte aus¬
schlaggebend beeinflussen und eine Ermäßigung

der Getreidepreise  herbeifiihren . Das mögen
auch die Brot - und Brötchenkonsumenten im Auge be¬
halten . _ _ ~r - ;

Kgl! CnglüÄn mit DenWMd srWgen?
In der vorgestrigen Ausgabe der „Truth " veröffent¬

licht Labouchere einen Artikel : „Sollen wir uns mit
den Deutschen schlagen ? " Auf Grund eines Artikels
aus der „Contemporary Review " vom früheren Ber¬
liner „Times "-Korrespondenten , Mr . Charles Lowe,l
einem aufrichtigen Freunde Deutschlands , über die
wahren Ursachen des letzten deutsch-französischen Krie¬
ges stellt Mr . Labouchere einen Vergleich an zwi¬
schen der damaligen Lage Deutschlands zu Frankreich
und der jetzigen zu England und sagt zuletzt:

„Sollen wir uns denn mit den Deutschen schlagen?
Die Antwort heiß : da ja und nein ; es bleibt uns die Wahl.
Sollen wir anerkennen , daß das deutsche Volk das Recht
hat , unter derjenigen Flagge und derjenigen Regierung
zu leben , die ihm gefallen , und sich so zu rüsten,
wie es zur Wahrung dieses Rechts zu Wasser und zu
Lande für nötig hält ; daß die Deutschen als Nation
noch nie aus leichtfertiger Angriffslust mit ihren Nach¬
barn Krieg führten , und daß sie keinen Grund zum
Streit mit uns haben , außer wenn üble Laune unserer¬
seits ihn dazu bietet ; daß das Wachsen des Deutschen
Reiches an Reichtum , Bevölkerung und Macht eine An¬
gelegenheit ist, die zu mißbilligen wir kein Recht haben,
die "wir eher willkommen heißen sollten , da sie zu
unserm Handel und zu den Interessen des Friedens
Europas beiträgt ? Kurz , sollen wir wählen , Deutschland
zu verstehen , mit seinem berechtigten Streben zu sym¬
pathisieren und ihm die gleichen Rechte zuzubilligen,
die wir für uns beanspruchen ? In diesem Falle werden
wir uns nie mit den Deutschen schlagen.

Sollen wir daaegen daraus bestehen , in jedem Fort¬
schritts Deutschlands in Reichtum und Macht eine Be¬
drohung Englands zu erblicken ? sollen wir die jetzt
öffentlich vertretene Theorie anerkennen , daß unser
„Schicksal " darin liegt , das Deutsche Reich zu stürzen,
deutsche Provinzen unter Fremde zu verteilen und das
deutsche Volk in den erbärmlichen Zustand zurückzu¬
drängen , aus dem es preußische Staatsmänner und
Soldaten befreit haben ? In diesem Falle werden wir
uns mit Deutschland schlagen , und niemand kann sagen,
wie bald . Ich möchte meinerseits hinzufügen , daß ich
nicht daran glaube , daß dieses Schicksal das uusrige
sein wird . Die Zeit zur Zerstörung des Werkes , das
preußische Staatskunst und deutsche Vaterlandsliebe im
vorigen Jahrhundert zustandegebracht haben , ist nun
für England , allein oder im Bunde mit anderen , vor¬
bei . Sollten wir die Ausführung eines derartigen
Verbrechens unternehmen , so verdienten wir das Los
Napoleons III . und seiner Landsleute , als sie sich an
eine derartige Arbeit heranmachten , und wir könnten
von Glück sagen , wenn wir ihm entgingen.

Meine Hoffnung geht deshalb dahin , daß wir
uns nicht mit den Deutschen schlagen
werde n ."
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durch England.
Von Hermann Kötschle.

sind via Hook van Holland  in H a r Wi ch
V . nun und fahren durch das östliche England nacy

Alan sieht hier verhältnismäßig wenig JndusMen.
SJ tett0 für den Anfang . Die typische englische, nur zart
sie^ Landschaft umgibt uns . Wiese steht mau und Weide,
si englischen Schafe und prachtvolle Kühe belebenO O"" C-UyU, | 'w'U./UJt U41V ^ uiu/vvvuv «v*—7-
^eÜ,̂ 'chaft ein wenig . Die freie Weide ist indes nicht

J ' iite Sitte . Der englische Landmann liebt Baum-
'Y ^ : au einem Graben zieht sich eine Kappelschnur em-
!%' jPtten aus der Wiese eine Gruppe Eschen, zuweilen

ein paar tausend Quadratmeter Eichen- und
d, aber eigentlichen Wald gibt es nicht.

Der ist
längst verschwunden. In besonders srucht-

Strichen reiht sich Getreide an Getreide . Nur ver-J " ichen reiht sich (seireioe an Geireioe . p«»-- 7- -
hsteh, bändigen lebenden Hecken, die die einzelnen $ Clöe*
S wie man das z. B. in Schleswig -Holstein überall
Äh jcht, dem Ganzen Abwechslung und Mannigfaltigreit.
y° te  bieten Höfe und Weiler , die im Gelände verstreut

chteo.

ziehen das Auge au.d und da noch Strohhütien ~ -
Hl ch sind wir in York,  unserem ersten Reisezte..
? (5 y der ältesten englischen Städte , das Standguartler
? ^ .Zwischen Legion und häufige Residenz de ‘ Casaren,
yyerus starb und Konstantin zum Kaiser ausgerufen
W Heute gehört York zu den stilleren . englischen

' • wotz feiner 000 Einwohner . Aber die Residenz

eines Erzbischofs erinnert noch an seine große Vergangen¬
heit . Die gut erhaltene geivaltige Stadtmauer stellt uns
ein Stück Nürnberg vor die Augen . Aber die alten Patri-
zierhäuser des Mittelalters fehlen . Man findet sie auch
sonst nicht in England . Trotzdem England feindliche Ein¬
fälle, die verwüstend gewirkt haben , nicht gehabt hat , ist
von mittelalterlichen Prachtbauten und Denkmälern an¬
scheinend wenig vorhanden . Selbst die Stadt , die noch am
meisten den Ruf hat , das Mittelalter zu repräsentieren,
Chester, ist gegen die älteren deutschen Städte dürftig . Eng¬
land hat eben kein mittelalterliches Patriziat und keine
mittelalterliche Kunst gehabt . Seine bürgerliche Entwicke¬
lung beginnt viel später . Nur eins redet die Sprache der
Jahrhunderte , das sind die gewaltigen Dome mit den
charakteristischen normannischen Türmen , die uns Vor¬
kommen, als wenn sie nicht fertig wären . _ ©ü sehen aus
wie trotzige mittelalterliche Burgtürme mit piattem ^ Dach
oder einem kleinen Zinnenkranz . Die Dome sind Zahlreich
und bedeutend . Wir haben viele besichtigt und gestaunt
über die Archiicktonik und über die Ausschmückung. Der
Stil ist eigenartig , abgeänderte Gotik mit normannischen
Motiven , und das Gestühl im hohen Chor in ^nnb
die Fenstermalerei in ?wrk kann sich den besten in Deutsch¬
land an die Seite stellen.

Doch wir waren ja zunächst in York stehe« geblieben
Unser Empfang am Bahnhof war recht feierlich. Der
Bürgermeister war im mittelalterlichen Ornat ^ ,chienen, an
serner Seite der Alderman . Der Kings counciller mit der
Perücke, die er bei allen Amtshandlungen tragen mutz
er verrichtet die Funktionen eines ersten Rechtsanwalts
trug Szepter und Schwert . So wurden wir nach der « mdt-
halle geleitet zum Lunch. Die offizielle Begrüßung war
recht wohltuend . Der König ließ uns seinen Gruß entbrenn.
Der Premierminister wünscht uns frohe Tage , der Erzbi,chof
von Aork bedauert , daß er uns nicht persönlich die Hand

reichen kann. Der Lord-Mayor hält fast eine Verbrüdemngs-
rede Irberhaupi die freundlichen Worte und die Herzlich¬
keit mit der sie gegeben wurden — wir hatten auch später
in der Regel den Eindruck, daß uns die Engländer darin
über sind ^Wir waren demgegenüber entschieden etwas steif.

Unser Weg führte uns dann nach New Earswich,
der Gartenstadt eine halbe Stunde von York. York besitzt
eine Schokoladenfabrik, die 3000 Arbeiter beschäftigt. Der
Besitzer, Rountree , hat für seine Arbeiter eine Garienstadt
gegründet . Er hat etwa 35 Hektar Land verhältnismäßig
billig gekauft. Das Land hat er nebst einem Siiftungs-
kapital einem Konsortium übergeben . Dies hat hübsche
Häuser gebaut mit kleinen Gärtchen . Bis jetzt stehen etwa
75. Aber gegen 700 sind vorgesehen . Häuser und Gärten
sind verschieden groß . Meist stehen mehrere Häuser zu¬
sammen, aber jedes ist für sich abgeschlossen und hat einen
besoiideren Eingang . Vor dem Hause ist der Blumen - oder
Rosengarten , dahinter der Gemüsegarten . Die Parzellen
haben etwa eine Größe von 2- bis 300 Quadratmeter.

Wir kamen in recht fröhlicher Stimmung nach der
Kolonie.  Unsere Ankunft war in der Tagespresse ange¬
kündigt worden . Deshalb standen die Leute, namentlich
viele Schulkinder auf den Straßen und jiibelten uns zu.
Vor der Kolonie war eine Ehrenpforte errlch>.ei worden mit
der Inschrift : Ein herzliches Willkommen den deutschen
Vettern , vorwärts zur Weltverbrüderung , aus Wiedersehen!
Dann ein kurzer Ganä durck die Häuser . Die Leute waren
sehr liebenswürdig und ließen uns ohne weiteres in ihre
Wohnungen schauen. Wir waren entzückt. Jede Familie
ein eigenes Haus . Das ist Sivar in England nichts Be¬
sonderes . Im Gegenteil , es ist die Regel . Und zwar so
gut wie ohne Ausnahme . Wir haben später in Birming¬
ham den Nachweis erhalten , daß in dieser Stadt von über
einer halben Million Einwohner nur 5 Einwohner aus ein
Laus kommen. Aber wir Deutsche sind jedenfalls entzückt,
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Uslitischr Kberstcht.
Dir Arrfgake der Kirrken.

In den „Sozialistischen Monatsheften " widmet
Max Maurenbrecher  den : Fürsten Bülow einen
Nekrolog, der sehr verständige Ausführungen über die
nächsten Aufgaben der Linken enthält . Es heitzt in
dem Artikel : „Die Pointe der gegenwärtigen Lage
liegt darin , daß die sozialistischen und liberalen Teile
des Volks, die in. der Bevölkerung selbst mit Einrech¬
nung der Natioualliberalen mehr als die Hälfte aus-
irmchen, im Parlament nur eine hoffnungslose Min¬
derheit find. Das einzige Problem der inneren
Politik  liegt in der Frage , wie auf Grund des heu¬
tigen Reichstagswahlrechis diese Minderheit  im
Parlament nicht nur die Mehrheit in der Bevölkerung,
sondern auch die Mehrheit im Parlament
selbst für sich gewinnen kann. Wir werden nicht hoffen
dürfen , eine Veränderung der jetzigen Einteilung der
Reichstagswahlkreise zu erhalten , solange nicht die
demokratischen Teile des Volks auch bet der jetzigen
Verteilung der Wahlkreise die Mehrheit für sich ge¬
wonnen haben. Diese Mehrheitsgewinnung ist für uns
die Frage des Tages und nicht nur des Tages , sondern
des nächsten Jahrzehnts . Durch das Schicksal Capri-
vis und Bülows ist wohl endgültig erwiesen, daß die
Modernisierung des d e u ts che n Staats-
Wesens  nicht mehr von oben gemacht werden kann.
In Österreich ist es noch möglich gewesen, daß eitle ver¬
fahrene Situation des Staates dadurch gelost werden
konnte, daß die Regierung selbst im Einverständnis
mit den außerhalb des Parlaments stehenden Massen
aus eigener Initiative die Demokratisierung des
Staates in die Hand nahm. In Deutschland, das seit
mehr als einem Menschenalter das allgemeine Wahl¬
recht bereits besitzt, wird eine solche Initiative der
Negierung , selbst wenn sie überhaupt denkbar wäre,
nicht durchgeführt werden können. Die Versuche dieser
Art , die man gemacht hat , sind an der fehlenden parla¬
mentarischen Mehrheit gescheitert. Wenn aber diese
Mehrheit einmal vorhanden ist, so wird sie sich die
Demokratisierung auch von selber erzwingen, ohne
daß es einer besonderen Initiative der Regierung da¬
zu bedarf. Das Problem der Politik im demokratischen
Sinn bleibt daher immer wieder die Schaffung eines
Parlaments , in dem die L i n k e die Mehrheit
hat . Es wäre natürlich das Schönste, wenn wir sagen
könnten, daß wir Sozialdemokraten , allein auf die
Arbeiterbevölkerung gestützt, diese Mehrheit erringen
werden. Wer die Dinge kennt, wird . das aber für
lange Zeit hinaus für eine utopistische Hoff¬
nung  halten . Natürlich können wir damit rechnen,
die Zahl der Abgeordneten, über die wir heute ver¬
fügen, in absehbarer Zeit auf das Doppelte und Drei¬
fache zu vermehren . Damit aber wird die Majorität
im Parlament noch nicht gewonnen. So müssen wir
außerdem damit rechnen, daß wir bei den nächsten
Wahlen nicht nur unsere Fraktion , sondern die Linke
in ihrer Gesamtheit verstärken,  trotz aller scharfen
Gegensätze, die zwischen uns und den Freisinnigen oder
gar zwischen uns und den Nationalliberalen bestehen.
Wir haben aus dem Beispiel desBlocks der letztenWochen
gelernt , daß auch Konservative und Polen , so schroff sie
sich gerade in den Lebensfragen der pUnischen Nation
gegenüberstehen, zu zielbewußter und energischer Aktion
sich vorübergehend zusammenzuschlietzen vermochten.
Man soll vom Gegner lernen , zumal dann , wenn man
von diesem Gegner eben besiegt worden rst. Die Poli¬
tischen Zustände in Deutschland werden erst dann ge¬
sunden, wenn man es gelernt hat , trotz aller bleiben¬
den Gegensätze zwischen den einzelnen Parteien mich
auf der Linken zu ähnlich durchgreifenden und rück¬
sichtslosen gemeinsamen Aktionen  für be¬
stimmte Fragen zu kommen." _

Ist ein Genera,direkter - Arveiinehmer?
Ist der Generaldirektor eines großen Werkes

Arbeitnehmer oder Arbeitgeber ? Diese; .nicht un¬
interessante Frage lag kürzlich dem „Bunde der
technisch-industriellen Beamten " zur Entscheidung vor.
Der Generaldirektor eines Hüttenwerkes ^bei Essen
hatte sich zur Ausnahme gemeldet und erklärt , daß er
mit den Bestrebungen des Bundes durchaus einver¬
standen sei. Die Aufnahme wurde abgelehnt unter
Berufung auf die Statutbestimmunn . nach der nur
Arbeitnehmer , nicht Arbeitgeber beitreten können.
Der Generaldirektor wurde demnach als Arbeitgeber
betrachtet. Wir bekennen, daß wir diese Auffassung
nicht für richtig halten können. Formell ist ein Direktor
jedenfalls Arbeitnehmer ; er bezieht Gehalt und kann
entlassen werden. Die Höhe seines Gehaltes und wohl
auch die Verwandtschaft der Interessen rücken ihn
allerdings mehr an die Seite der Unternehmer oder
Aktionäre . Wenn so ein Zweifel entstehen könnte, so
müßte unseres Dafiirhaltens die eigene Erklärung
des Betreffenden maßgebend sein : erklärt er sich mit
den Statuten einverstanden , so besteht für rhn offen¬
bar keine Gegensätzlichkeit der Interessen , und das
erwähnte Bedenken ist weggeräumt . Tie Ablehnung
des Aufnahmegesuchs läßt auf einen gewissen Argwohn
schließen; tatsächliche Griinde dafür sind aber nicht
erkennbar.

KsRektwer Kimch eines T -n-rsvLiftrügs.
Kollektiver Bruch eines Tarifvertrags ist gewiß

etwas Seltenes ; ja , wir entsinnen uns im Augenblick
überhaupt keines Beispiels eines solchen. Der Wert
eines kollektiven Arbeitsvertrages beruht ja besonders
auch darauf , daß er dauernde Ruhe garantiert , Kampfe
und Streiks für eine bestimmte längere Zeitperiode
ausschließt. Der außerordentliche Fall , daß ein kollek¬
tiv abgeschlossenerArbeitsvertrag auch kollektiv ge¬
brochen wird , ist jetzt in Marte bei Dortmund vorge-
kommcm. Ein Bierkutscher des „Martener Brau¬
hauses" weigerte sich am 3. Juli , nachmittags 3 Uhr,
noch nach zwei Stellen einige Fässer Bier zu fahren,
da er um 5 Uhr Feierabend habe.. Ter Vertrag ver¬
pflichtet ihn jedock in Ausnahmefällen zu Überstunden.
Am Montag wurde er entlassen. Er steckte sich nun¬
mehr hinter den Brauereiarbeiter -Verband , der als¬
dann versuchte, die Wiedereinstellung des Bierkutschers
zu erzwingen. Die Leitung des Martener Brauhauses
weigerte sich jedoch, den Biersahrer wieder einzustellen.
Daraufhin legte die sozialdemokratisch organisierte
Arbeiterschaft des Martener Brauhauses die Arbeit
nieder und die Gewerkschaftskommisston in Marten
verhängte den Boykott über das Bier des Martener
Brauhauses . In zahlreichen Flugblättern wurden die
organisierten Arbeiter aller Gewerbe aufgefordert,
sich solidarisch zu erklären mit den streikenden Arbei¬
tern und vor allem das Bier des Martener Brau-
bauses zurückzuweisen. Es handelt sich, wie man her¬
aussiebt . um einen kollektiven Tarrfbruch , bei dem
man nickt einmal die Form der einseitigen Dcr -rags-
aushebung vorgeschützt hat , mit den erschwerenden
Umständen des Boykotts und der lozialdemokratrschen
Hilfeleistung . Das Vorgehen der Arbeiter ist höchst
kurUicktia und unklug . Tenn derartige Falle sind na-
Nrlick Ln angetan,0 den Wert kollektiver Arbeitsver¬
träge ganz bedeutend zu vermindern unb bte Arbeit¬
geber vor dem zlikünftigen Abschlüsse solcher zu war¬
nen. Das dürften die Sozialdemokraten bald zu fühlen
bekommen.

Deutsches Deich.
* Über die Sommerurlaube der Staatssekretäre des

Reiches und der preußischen Minister bringt die „Neue Pol.
Korresp." folgende Zusammenstellung. Der Reichs¬
kanzler  bleibt bis Mitte August bestimmt m Berlin und

wenn wir zum erstenmal, das Eigenhaussystem vor uns
sehen Die Häuser stehen zwar nicht für sich allem, sondern
meist' zu zweien, dreien oder vieren zusammen. Aber iedes
har seinen eigenen Eingang und seinen Garten.

Die Häuser  sind schmal. Man steht ia m England
viele Häuser, die nur 2 Fenster Front haben. Aber sie haben
allgemein 2 Geschosse. Die Schlafräume sind stets rm ersten
Stock. Die meisten Arbeiterhäuser, die wrr sahen, hatten
unten eine große Wohnküche, die einer Wohnstube gwtchi,
tmr daß der Engländer in dem Kamin zugleich locht. Dann
die Spülküche und eine Vorratskammer. Oben waren drei
Schlasrämne. Die Raume sind in England allgemein kleiner
als bei uns . Aber immerhin, der Arbeiter hat sehr viel
Platz in solcher Wohnung. Er hat Gas- und Wasserleitung,
durch seinen Kamin auch Warmwasserversorgung. Die
Miete beträgt 41/2 bis 4% Mark die Woche. Der Engländer
berechnet nämlich den Mietzins nach Wochen, er hat meist
14tägige Kündigung. Aus das Jahr würde sich ein Betrag
von rund 235 bis 250 Mark ergeben. Wenn man bedenkt,
daß noch ein ganz hübsches Gärtchen von reichlich 100 Ar
dazu gehört, sicher kein hoher Preis . Die Wohnungen waren
sauber gehalten und freundlich eingerichtet.

Die Kolonie  baut auch Wohnungen für andere Be-
völkerunasschichten, auch für solche Leute, die nicht in der
Schokoladenfabrik arbeiten. Wir besichtigten die Woh¬
nung  eines Chemikers,  der 7 Schilling die Woche be-
ralstt und zwei Räume mehr hatte, em Wohnzimmer und em
Badezimmer. Die Kolonie hat außerdem eine eigene Kirche,
in der friedlich neben einander die Staatskirche und die
Wesleyaner Gottesdienst halten, Feryaner einen Versannn-
lungsraum, der auch als Turnhalle diente, eine Bücherei,
einen Kindergarten, eine Schwimmhalle. . Kurz, es war für
alles Mögliche gesorgt. Die Leute,̂ dre wir auf den Straßen
fallen, waren denn auch allesamt l^oyuch und «runter.
Die Kinder strotzten von Gesundheit. Schade, daß wir nicht
noch länger verweilen und den Leuten, die uns beim Ab¬
schied mit nimmerendenden Hochs beglei.eten, von unserer
freundlichen Gesinnung erzählen konnten.

Wir mußten bald zurück nach York.  Wir machten noch
dem Dom einen Besuch, einem vex größten schönsten.

geht auch dann nur voraussichtlich nach Hohenfinow.
zeitig bis Mitte Augtlst bleiben in Berlin der ^
sekretär des Äußern Frhr . v. Schoen,  der Staats «« ,
des Innern Delbrück,  der Justizminister Dr . Bei {
und der Kultusminister v. T r 01 t zu S 0 l z. De^
Reichsschatzfekretär Wermuth  ist erst unlängst w,
Urlaub zurückgekehrt. Auf Urlaub befinden sich-

^ hinter sich
w „ausgegriff

.es i
dmrde mitiw

Msewiesen uni

Staatssekretär "des Reichsmarineamts v. Terpitz ^
bis Mitte Augnst'^ zfeiner Besitzung in St . Blasien

Kriegsminister v. Einem  auf Einladung des ^
in Hnbertusstock, er erledigt von dort aus übrige,«
wichtigeren Geschäfts; der Staatssekretär des -0
kolonialantts D er n b u r g auf seinem Privaigut Arcn,- ^
bei Wustrop i. M.; der Landwirtschaftsministerv. » ‘Lji
bis Mitte August auf seinem Gute Kriewen bei Sw »
a. O. und der Handelsminister S y d 0 w bis Ende '

Di. Sporteln
tzD̂ chen, das st
V «esteln ernäh

die Ne

die England besitzt. Er ist entschieden noch größer als der
in Cöln, und hat viel Ähnlichkeit mit der berühmten West-
minsterabtei in London. Besonders hervorragend ist die
Orgel, die gewaltigste in ganz England. Em besonderer
Oraelvortrag machte uns mit den Vorzügen bekannt. Dann
ein Spaziergang auf der alten Stadtmauer , dre aus der
Mitte des 14. Jahrhunderts stammt uno vorzüglich erhalten
ist, und in den Bürgerkriegen der werßen und roten Rose
manchen Stoß hat aushalten müssen. Dann ging es zum
5-Uhr-Tee zum Lord-Mayor nach dem Noiision iiouse. Seine
Magnifizenz begrüßte uns mit seiner Gattm durch Hand¬
schlag, und jeder von uns wurde vorgestellt. Das erh.ischt
in England die Sitte , wenn jemand zu Vstnse empfängt,
auch we>m es noch solche Masseneinladungtfr Die Töchter
des Hauses boten ln relzendger Welse den De . un Geist¬
licher, der kürzlich mit seinen Amtsbrüdern 0 große Jietje
durch Deutschland mitgemacht hatte, konnte nicht genug dm
deutsche Gastfreundschaft rühmen, was uns namrlrcq sehr
schmeichelhaft war. Dann ging die Reise weuer.

Wir fuhren nach M a n che ste r , dem stâ !-en Industrie¬
zentrum Englands , wo in einem Umkreis von cr.oa 25 eng¬
lischen Meilen 10 Millionen Menschen wohnen. Hier sind
Liverpool und Sheffield noch nicht eingerechnet. Ste Land¬
schaft blieb zunächst ähnlich leicht gewellt wre rm Osten.
Dann begegneten Wir in der Nähe von Shelf^ d d°m mtttel-
englischen Höhenrücken, der dem Lande e,ne Art Rückgrat
gibt. Schon vor Sheffield, dem englischen Smrngen nur
daß es mit seinen 400 000 Einwohnern viel großer rst, be-
ainnt die Kohlenregion. Die Kohlen schewstn̂aber̂ nicht
besonders ties zu stehen, denn die Schachtanlager,. sind ver¬
hältnismäßig klein. Die Fördertürme sind langst mcht so
gewaltig wie in We,tfalen. Auch die Koksofen erscheinen
rückständig. Sie haben noch nicht einmal dre -lumutzung
der Gase. Diese läßt man noch wie früher ruhig m die Lust
steigen und die Luft verpesten. Die Elektriperrrng der Berg¬
werke, die in Deutschland schon sehr weit vorgeschritten rst,
ist in England noch ziemlich rückständig. Bis vor kurzem
bestand noch eine englische Parlamentsakte, vre elektrische
Anlagen in den Bergwerken vollständig verbot.

a . U.  UIU > u « .yuuvcijjmu « !« .*- w ^ jtt<
in Steinach in Tirol . Der Finanzminister Frhr . v, R y ^
bab en tritt am 2. August einen sechswöchigen Urlau

i n d erwies sich als ein großer Vorteil h§ß uujcre
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mit, daß der für die Mißhandlung  zweier $ eulLr<J »Ngehöriaen
in Paraguay  verantwortliche Polizeichef in San ( ~
nadio, wo die Mißhandlung eftolgt ist, wieder ersw * -

9 egen

Der Staatssekretär des Reichsjusttzamts, Rieb erd
ist bis Ende August und der Minister der öffenrv̂ ,
Arbeiten, Breitenbach,  bis Anfang Sepienwer ^
laubt. Gegen Ende September werden sämtliche
sekretäre und Minister wieder in Berlin versammelt

* Die einkommensteuerfreien GehaltsnnchzaM
Wad) einem Erlaß des Finanzministers sind die den .
amten, Schullehrern und Geistlichen auf Grund der ? ' -
Besoldungsvorschriftenfür die Zeit vom 1. April bis a
31. Dezember 1908 nachgezahlten Beträge Vergütungen^
die von den Empfängern im Kalenderjahre 1908 genn Ŝ
Tätigkeit. Wiewohl die Beträge erst im Kalenderjahr - ,
zur Auszahlung gelangt sind, können sie daher geviav
Nr. 2 des Einkommensteuergesetzes für das Steue >
1910 nicht für einkommensteuetpflichtig erachtet werden-

* Der Hansa-Bund wird nach einer Blättermel^
demnächst eine umfangreiche Auslandsagitation ins ^
setzen, die der Hamburger Zweigverein durchzuführen
austragt wurde, der mit den im Ausland lebenden
scheu die meiste Fühlung hat.

* Der neue Kanzler und der Schutz der DentsÂ $ 5 ist ^ ß
Auslande. Die Zeitschrift „Süd- und Mittelamerika std3^ 7 . .
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sei und sogar in^Ausficht gestellt habe, er werde^dernû ,, „Tgll Rd'dort wieder den Posten als ' Polizei'chef übernehmen. ÖjL  W

sagt ein offiziöses Telegramm der „C. ZD: „Wir gla'̂ ttea 'verö entt
daß der Herr mit dieser Ankündigung nicht Recht beĥ „ f!l̂ .̂ - - ,
wird. Unseres Wissens besteht die deutsche
gierung entschieden  auf der Bestrafung des

die da
nenn«CU,

b^ luu 9 ^ , v ,̂ vvv-v - r S. ^Ptert Spr (Con
di gen Beamten und hat enffprechende Vorstellungena ,
zuständige Stelle ergehen lasten."

* Bureaukratie und Verkehr. Die „Franks. ft'Hr̂ ^ vneten könn,
schreibt aus Mannheim:  Die beste EharaktenM ^ !,Mglicdern a
.Bureaukratie gibt die Kasuistik. Man halte uns “ »t , so würden
nicht für „kleinlich", wenn wir einige Fälle, die in guten Dien
Zeit hier vorgekommen sind und deren jeder für I10' jü / n werden, w
trachtet nicht viel bedeutet, zusammentraaen, uw ^ , “tbuetcn in d
bestehende Abneigung gegen Polizei, Verwaltung t£iit iJatteigcnoffeit.
amtenregiment erklärlich zu machen. 1. Ein Restaur ^ .fteu weitergest,

I zU seien. Die
M ' Schrift schieß

dies im Sommer in zahlreichen großen Städten
Die Eingabe wurde abgelehnt, von dem 6cWr
Restaurateur wurden aber mehr als 3 M. Spor ^u 1̂
Schreibgebühren usw. erhoben. 2. Ein hiesiger Kann ^
hatte beim Bezirksamt nachgesucht, an der
seines GeschäftshausesAuslagekasten anbringen zu ji«
Das Bezirksamt sandte darauf einen Beamten, der
Sache ansah; einige Tage darauf kam die Nachriast' m
weitere Auslagekasten an dem Geschäftshause ^ y', Mr Äu-^
seien, da schon sieben vorhanden sind. Erst nachdem dUs^ ' '
Stadtrat einstimmig gegen eine solche willkürliche toQr *
lung ausgesprochenhatte, wurde dem Kaufmann FMIand gelebt
— zwei weitere Auslagekasten anzubringcn. 3. Ern
wurde mit einem Wägelchen(Spielzeug), das eine» -

mbjn  dHReisegesellschaft aus den verschiede -Uch der ne-
Derussklassen  bestand . Es war wohl / |K et öcrf,
unter uns nicht vertreten. Die Baumeister bilde« « ^ i' .
stärffte Gruppe. Sonst hc
waltungsbeamte, Lehrer,

bat in einer Eingabe an das Großherzogl. Bezirksarw^ ^ ,- 0
die Erlaubnis , auf dem sehr breiten Bürgersteig vor f? «rteigenössisch
Lokale einige Tische und Stühle aufstellen zu dürfest, ^er. - ae,a/' ,

? Helsinr
berrchten, daß
^ «ren . die

waltungsbeamte, Lehrer, Pa ;roren, Nrcyrer, w die
Ingenieure , Arbeiterführer, auch das weibliche Elemc ^ Net, .
zur Geltung. Außer den Reichsdeutschen waren « / Ä in der
Österreicher unter uns, ferner Russen aus Warscha ^ ^och we:
Deutsche aus den Ostseeprovinzen. Was der eine nich «■ p » Kampfes
konnte der andere erklären. Und wenn die Jntew 'U ^
und da auseinander gingen, so konnten sie sich

'j ?A«°^ gnrstral
[t ^ , w °u der 8

genügend befruchten. Trennten wir uns, wie in der J  Ö 8<w UnJ)  ^
bei unseren Besichtigungen, so war hinterher des «M , -ocr myeren ^ ,„ 1tte ^ |ü
und Erzählens kein Ende. Und so darf ich schonW yj i jt

. . . . attei« K ° s-Nd auf
machen wollte, so würde man weit mehr als das h . m,,„ v ....

m J eiftcn  ‘
•k zu t

Uli  UlCXFt Ul»
an Zeit dazu gebrauchen. Deshalb mag man
man will : die gemeinsamen Studienreisen haben
wisscr Mängel ihre großen Vorzüge.

raten, daß wir trotz des Reifens im Fluge voll
Kosten gekommen sind. Ja , wenn man

. . ^ ' ^ LundApp

Wfti
^ Zustand

| : Röi
Aus Kunst und Festen. ^

sh. Mit dem Hute in der Hand . . . Aus Dar ^ °hr ^ e.e
S

den 26. Juli , wird uns geschrieben: In eisteü UĴ eibeit'“to
Gewissenskonflikt ist kürzlich der Vorsitzende des
Allgemeinen Deutschen G r u ß v er e i nj hBr
asseffor Walter  geraten . Der Verein propagiert “ S « b(
lich die Idee , das militärische Grüßen durch »iA 2
Hand an die Kopfbedeckung allgemein auch inl der * c s.  V bj)
völkerung einzusühren, und gibt als Grund s»r I fotoie de
strebungen an, daß das Hutlüsten zu Erkältungen de b .
und zu schweren Krankheiten führe,: könne, was iw ßn L nicht zur
der Glatze auch zienüich plausibel erschein. Der ^ m
ein kurzes Dasein, so daß die letzten Konsequenzen0 ^
Statuten , alle Leute nur militäriscĥ zu^grußen^Statuten , auo orcure nur z« ,
einigen Tagen klar zutage traten, als der Vorsitze,«̂
seinem höchsten Vorgesetzten, dem Minister
beaegnete, In dem Gewissenskonflikt fischen ^
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uno Überzeugung siegle letztere, uuo Wmrer



Morgen-Nusgave, 1. Blatt. Sette 3.^ 347. !irsdade«er Tagblatt.
hinter sich Herzog, auf dem Wochenmarkt von der

WIm --anfgegnffen " zu einer Zeit , in der „das Befahren
-- Marktplatzes mtt Wagen jeder Art " verboten ist. Der

^ vmrde mtt 3 M. bestraft. Seine Beschwerde wurde
'gewiesen und ihm außerdem die Entrichtung von

Sporteln auferlegt ! 4. Ein altes gebrechliches
en, das sich durch Verkauf von Muskatnüffen und
trln ernährt , ging in Gedankenlosigkeit statt rechts

«ber die Neckarbrücke. Strafe : 1 M . Hierauf Be-
Schlußergebnis : Zurückweisung der Beschwerde,

entrichtung 5.20 M . Plus Strafe — 6.20 M ., ein Be-
^der etwa dem Wochenlohn der invaliden Händlerin
Kommen dürfte ! Eine Kttiik dieser Fälle erübrigt

Die Geschichtchen sind im Lande Baden paffiert . Es
gewiß nützlich, wenn auch anderwärts hin und wieder

e Dinge der Öffentlichkeit unterbreitet würden.
y Schloß Freienwalde verkauft . Das kaiserliche Schloß

x,.̂ euwalde a. O. nebst Park , deflen Ankauf durch die
\ 1 abgelehnt wurde , ist jetzt in den Besitz eines Set»

ei Bankhauses  übergegangen . Der Kaufpreis
chientber ^ «az gesamte, 34 Morgen umfassende Anwesen beträgt
wlicbe b ". . M Mark.

Ein englischer Abgeordneter vor deutschen Arbeitern.
Ekrbeiterdeputiette Macdonald  nahm eine Ein-

(3 der Kieler  Gewerkvercine an , im August in einer
q̂ Ndersammlung von Schiffsarbeitern eine Rede zu
jj*- Die Versammlung soll sich zu einer Suttb»
^ tt S gegen die Rüstungen  gestalteu
. ständige Klage der Ultmmontanen ist das ge¬

rn Entgegenkommen des Staats bei Ordensnieder-
>. ^geu  Wie unberechtigt diese Klage ist, zeigen

Zahlen : Die katholische Bevölkerung ist von 12%
Am im Jahre 1870 auf rund 22 Millionen im Jahre

Zahl der Ordensniederlaffungen aber von 996 auf
Uttb der Ordenspersoncn von 9735 auf 60 000 gestiegen.
°Nd sich die Bevölkerungsziffer um 77 Prozent ge-
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lebenden - £“ ^ ^ hat, ist die Zahl der Niederlassungen um 423 Proz.

^ re der Ordenspersonen gar um 516 Prozent gestiegen.
_ .,' rfictt>dC früher auf rund 1300 Seelen eine Ordensperson

r ~' C vifa" W m A dies heute schon bei 400 Personen der Fall . (Es
eiameni i^ft Zeit, daß sich die einer modernen und liberalen Rich-
ueier ch angehäriaen Politiker einmal mit dieser sehr wenig
ieder erschieß Erscheinung näher beschäftigen.)
ö'erd'e dew«""I^ , Die Hofgängerei der schwäbischen „Genossen" erregt,
lelünen. £ , '!üfr  Rdsch ." gemeldet wird , sogar iir Württem-

^Wir ' ala"/ ^ dst Mißfallen . Die Göppinger  Sozialdemo-
Necki beha" , veröffentlichen in der „Schwab . Tagwacht " eine

luttiüe  die das Verhalten der Abgeordneten „einfach
iuna des E tzSftÜich" nennt . Es seien das Dinge , die mit den
elluuaen a« " k/ ten  der Sozialdemokratie nicht in Vereinbarung zu

• , seien. Die „Schwab . Tagwacht " antwortet dararff,
ÄS- schieße übers Ziel . Die sozialdemokratischen

„Franks- ^ j,<k^ Kneten könnten sich dem gesellschaftlichen Verkehr mit
haraktcnl l^ mgliedern anderer Patteien nicht entziehen. Täten
lte «ns «f l “' w würden sie der Sache, die sie zu vertreten haben,

ÖVVjlr 01,+"“ 'Tvl -“ ri - « - »* *— —die ink." 'r,&  guten Dienst leisten. Nur die Frage könne aufge-
der di'ßd.." . werden, welche Grenzen die sozialdemokratischen
igen, uw
T >Vf f ^ neten *n diesem Verkehr einzuhalten haben . Wenn
altung - ls? ^ teigenoffen, die an dem Ausflug teilnahmen , diese
tn . J 1_rrtt / weitergesteckt hätten , als das seither in der Partei
Bezrrrsa « .^^ ^ 7 war, so hätten sie dafür ihre Gründe gehabt , die sie

.̂ teigenüssischen Kntik gegenüber natürlich vettreten

bildeten^

steig vor Ä
zu dürfen. ^

tädten gesellem berrcw ' -z;
t . Sportel '' ^
siger
der AußAsch ^ rrsilKttd.

» sich ^ H e l s i n g f o r s läßt sich ein Londoner Sormtags-
' Nachricht. Muhten, daß die letzte Verschwörung gegen

u»«Ä t»,ten,  die während seiner Anwesenheit in Stock-
uachdcm gebracht werden sollte, von einem
ürliche Polizeiagenten,  namens Ornetz an-

gest̂ ktvar.  Dieser Mann habe einige Zeit in Viborg
1 \  wirr MÄ € ?vla «b gelebt und sei von dott in Begleitung zweier
säs eines Sozialdemokraten  nach Stockholm gereist.

r w i e d e u Pl 'f ^ 1? ,. £tt der neuen legeren Form . Der Minister scheint
' - • schönen Verein keine Sympathien entgegenzu-

habe er in engster Verbindung mtt Wang , dem Mörder
des Generals Boeckmann gestanden. Nachdem der Mörder
verhaftet worden war , ging Ornet «ach Finnland zurück,
wo er jetzt noch leben soll.

Schwedr « .
Russische Lotungen in schwedischen Gewässern.

Aus Hernösand (Nordschweden ) wird gemeldet,
daß vier russische  Torpedobootszerstörer vom wacht-
habenden Lotsen überrascht wurden , während sie Lotungen
in den Gewäffern Vornahmen, und daß sich die russischen
Fahrzeuge geweigert hätten , auf Befehl der Lotsenstation
die Quarantänestatton auszusuchen, bevor sie sich nach dem
Hafen von Hernösand begaben . Im Auffuchen des Hernö-
sander Hafens sei aber nicht nur deshalb eine Unkorrekthett
zu erblicken, weil zur selben Zeit schwedische Kttegsschiffe
in der Gegend manöverietten , sondern auch weil nach den
bestehenden Vorschriften höchstens drei ausländische
Kriegsschiffe auf einmal einen schwedischen Hasen, der nicht
Kriegshafey sei, aufsuchen dürsten . Der Landeshauptnrann
berichtet, das Auftreten der Russen habe peinliches Aus-
sehen erregt.

Movwegen.
Wieder ein geheimnisvolles Luftschiff.

In Vagler,  nahe Moß in der Provinz Smaalenene,
ist in der Nacht gegen 12 Uhr ein lenkbares Luft¬
schiff  wahrgenommen worden . Es war noch so hell, daß
das Luftschiff sich ganz scharf gegen den Himmel abzeichnete.
Es kam vom Westen her mit sehr großer Geschwindigkeit;
plötzlich stand es über dem Gehöft Nordby , von fünf er¬
wachsenen Leuten , darunter dem Bezirksarzte , beobachtet,
stand zwei Minuten still und verschwand dann wieder in
westlicher Richtung . Man sah deutlich, daß das Luftschiff
die Form eines Prismas ( ?) hatte und an beiden Enden
zugespitzt war . Es bewegte sich in einer Höhe von 400 bis
500 Metern.

Vevsten.
Der „Cöln . Ztg ." wird aus Teheran telegraphiert:

Wie seinerzeit in Konstantinopel , werden auch hier die
Führer der Reaktionäre vor ein Kriegsgericht  gestellt
werden . Es ist ein Konflitt zwischen den Kosaken und der
Regierung ausgebrochen . Die russische Gesandffchaft nahm
die modernen Geschütze der Kosakenbrigade weg, weil Ruß¬
land für deren Bezahlung haftbar sein soll und sie der per¬
sischen Regierung daher nicht unterstellt werden dürfen.
Die Nationalisten  glauben , Rußland suche einen
Konflikt, um die Räumung Persiens  hinauszu¬
ziehen. Wenn die Truppen des Schahs bei Sultanabad
die Waffen nicht niederlegen , kann die Regierung sie nicht
angreifen , da sie nicht stark genug ist, um Teheran von
Truppen entblößen zu können aus Furcht vor neuen Un¬
ruhen . _

Luftschiffe und Aersplmre.
Ein weiterer Schritt zur „Eroberung der Luft".

Vor mehr als einem Jahrhundert , am 7. Januar 1785,
gelang es dem Luftschiffer Blanchard mtt einem Ballon den
Ärmelkanal zu überfliegen . Und wieder ist es ein Fran¬
zose, der ebenso kühne wie zähe Ingenieur BlSriot , der von
Calais nach Dover fliegt . Goethes Stoßseufzer:

Ach! Zu des Geistes Flügeln wird so leicht
Kein körperlicher Flügel sich gesellen"

hat seine Berechtigung verloren . Die himmlische Kunst,
das Fliegen , das Jahrtauseilde hindurch eine unerfüllbare
Sehnsucht gewesen ist, entwickelt sich heute vor unseren
Augen «t . einem alle Erwartungen übertreffenden Maße.
Wie lang ist es her, als man Bläriot ob seines ersten Fluges
von Stadt zu Stadt — von Tourh bis Astenay und zurück

zujubelte ? Noch kein Jahr und schon rüstet sich dieser
jüngste Ritter der Ehrenlegion , der über den Ärmelkanal
in 27 Min . 21 Sek. flog, die Strecke von 293 Kilometer
zwischen London und Manchester in den Lüsten zurückzu¬
legen. Der Streit , ob die Doppeldecker, deren erfolgreiche
Verfechter die Gebrüder Wright und Farman stnd, oder die
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* Das Portefeuille der Minister . Im „Gaulois " liest
man : Herr Clemenceau behält  sein Porte¬
feuille . . . Man muß nämlich wissen, daß ein Minister,
der seinen Abschied nimmt oder erhält , sein Portefeuille
nicht abzugeben braucht . Diese Mappe , das Sinnbild einer
souveränen Macht, weist in Goldbuchstaben die Jnittalen
des ^ Ministers sowie den Namen seines ministeriellen
Reffotts aus. Das Minister -Portefeuille gleicht vollständig
einer Advokatenmappe . Es ist aus schwarze«: Chagrinleder
hergestellt. Jnz Innern eMhält es mehrere Taschen und
Abteilungen , die vielfach und recht ttmstvoll gefaltet sio.d.
Jedes Portefeuille ist mtt einem Siahlschlotz und mit einem
kleinen Schlüssel versehen : Staats - und Ministergeheimnisse
müssen ja wohl behütet werden . Früher wurden die
Ministerporteseuilles aus rotem Leder angesettigt und mit
schönen Vergoldungen verziert . Die Republik hat aber diesen
Zierat abgeschasft und die schwarze Farbe eingefiihtt.

* Raabe und Liliencron . ^ Wilhelm R aabe - Braun¬
schweig schrieb aus Anlaß des Todes Liliencrons  seiner
Witwe : „Hochgeehtte grmdige Frau ! Erst vor zwei Win¬
tern hatte ich die Ehre und Freude , Ihrem Herrn Gemahl
-xuch persönlich zu begegnen. In voller Daseinsfrische und
Kraft faß er mir an einem schönen Abend gegenüber , und
nun ist er auch vor mir , dem 78jährigen , hinweggegangen!
Eben erst mein lieber Freund Hans Hossmann, vor kurzem
Ernst v. Mldenbruch , und mm auch' unser lebenstapferer
Streiter und Sänger Detlev v. Liliencron ! Wer von den
Reuen ersetzt uns allen diese drei Charatterköpfe und Men¬
schen? Teure Frau , der Name Ihres Gemahls wird bis
in die fernste Zeit in unserem Volke seinen guten Klang
behalten und sein Wett seine Wirkung ttrn. Mit herzlicher
Teilnahme an Ihrem und der Jhttgen Schmerz in Ergeben¬
heit Wilhelm Raabe ."

Theater und Literatur.
Aus Wien  bettchtet die „B . Z . am M." : Direktor

Borgias Schmidt,  der bereits mehrfach in unliebsamer
Weise von sich reden machte und als dessen gelungenste
Leistung das Duell anzusehen ist, das er unter dem Gelächter
von ganz Wien mit Danny Güttler ausgesochten hat , ist von
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Eindecker sich die Lust erobern werden , ist angesichts der Er -,
folge ans beiden Lagen : müßig . BlSriot , der seit einer
Reihe von Jahren zäh an der VervoMommxmng seines Ein¬
deckers arbeitete und sich durch zahlreiche Stürze und son¬
stige Mäßlichkeiten nicht abschrecken ließ , hat gezeigt , daß
man auch den Eindecker bei Wind und Windstößen stabil zu
halten und aus „eigener Kraft " zum Aufflug zu bringen
vermag.

Eines steht heute ' unzweffelhaft fest: der dynamische
Flug an sich ist gelungen und der schwerste Teil der Aufgabe,
der Anfang , ist gemacht. Wir können fliegen und zwar schon
Sttecken, die einer prattischen Verwertung nahekommen.
Freilich das Luftfahrzeug der Zukunft wird weder wie
Wttghts Zweidecker noch wie BlÄiots Eindecker aussehen.
Aber haben nicht Lokomotive, Fahrrad und Automobil zahl¬
reiche Abwandlungen erfahren , bevor man die passende,
einzig dem Zweck enffprechende Form fand ? Das Lufffahr-
zeug, der Flugwagen des kommenden Jahrhundetts ivird
kaum das große Vogelungehener sein, das wir heute noch
sehcw Dann wird es auch keiner besonders großen Geschick¬
lichkeit bedürfen , um solch ein Fahrzeug mtt Sicherheit
lenken zu können. Erlernt heute nicht fast jeder das Radeln?
Und wie sah es vor 50 Jahren damit aus ? Aber nicht in
Zukunstsblldern wollen wir uns phaittasievoll ergehen.

Es ist ein eigenartiger Zufall , daß just von demselben
Otte Sangatte — 9 Kilometer von Calais — von dem aus
der unterseeische Tunnel :mter dem Ärmelmeer feinen An¬
fang nehmen sollte, BlSriot seinen erfolgreichen Aufstieg ins
Werk setzte. Aber John Bull , der eine feindliche Invasion
durch die Tunnelrohre befürchtete, wollte nicht dulden , daß
ein Schienenstrang unter dem Meere das bttttsche Insel-
reich mit dem Fesflande verbinde . Aber wenn er auch dem
Dampfroß das „unten durch" verwehren kann, er vermag
dem kühnen Flieger mit seinem leichten vielpserdigen Mo¬
tor das „drüber weg " nicht zu verbieten . Für den Aero-
plarr ist der Silberstteifen zwischen den beiden Küsten kein
Hindernis . Kapitäne und Offiziere des englffchen
Dampfers , der BlSriot am Sonntag von Dover nach Calais
zurückbrachte, sollen sehr zurückhaltend gewesen sein. Fühlten
sie, daß das Meer nun nicht mehr wie bisher England vor
jedem Einfall feindlicher Truppen zu schützen vermag ? Nun
das „fliegende Heer", das phantasievolle Schrifffteller so leb¬
haft zu schildern gewußt haben , bleibt bis auf weiteres
noch Phantasie . Immerhin wird eine Umsichttge pflichtbe¬
wußte Heeresverwaltung , der die Sicherheit des Staates
anvettraut ist, darauf bedacht sein, die Möglichkeiten der
Flugtechnik für sich auszunutzen . Der unermüdliche Wiener
Aviattker Kreß hat einmal gesagt : Die Flugmaschine wird
für den Ktteg eine furchtbare Waffe werden und darum
helfen, die Kriege seltener zu machen. Die grundsätzliche
Bedeutung der Lustschiffahrt und der Flugmaschine liegt
nicht in ihrer militärischen , sondern in ihrer kulturellen
Wirkung . Die große Einigung der Welt , die Schiffahrt,
Eisenbahnen , Automobile eingeleitet haben , fühtt die Zett
der Lustschiffahrt weiter . Der Flugmaschtne aber fällt die
besondere Rolle zu, weil sie als anspruchsloses , leicht er¬
schwingbares Werkzeug in die Breite geht. Dam : kommt
die Zeit , von der Zarathustra träumt : „Alle Grenzen wer¬
den überflogen werden ."

„Groß 2“.
Berlin , 28. Juli . (Eigener Drahtbettcht .) Das Militär¬

lustschiff „Groß 2" hat die Wiederaufnahme der Übungen
nach mehrwöchiger Pause beschlossen. Das Luftschiff, das
bedeutende Verbesserungen ausweist, stieg heute vormittag
vom Tegeler Schießplatz auf und landete  dott nach drei¬
stündiger Fahtt glatt.

s

wb . Frankfurt a. M., 28. Juli . (Internationale
Luftschiffahrt-Ausstellung .) Der Bildhauer Brack, der
Künstler , der die Preismedaille der „Jla " entworfen
hat , hat der Ausstellung einen Ehrenpreis für eine be¬
sonders energische sportliche Leistung zur Verfügung ge¬
stellt. Es ist ein auf Marmor montiertes Bronzerelief

ein Frauenbildnis mit scharfen, festen Zügen. Das
Sinnbild der Energie . — Gestern hat Se . Hoheit der

der Leitung des Anzengruber - Theaters zu-
rückgetreten.  Für das Theater ist weder Geld noch
ein Bauplatz vorhanden , trotzdem hat der Direttor beretts
zahlreiche Künstler und Künstlerinnen engagiett . übrigens
hat Borgias Schmidt um 1900 herum auch in München aller-
hmw Stteiche ausgefichtt.

Till Eulenspiegels Sterbehaus in Mölln,
die ehemalige „Badestnbe ", ist nicht mehr . Das Haus , in
dem der berühmteste dewsche Schalksnarr 1350 verschieden
fein soll, wurde abgettagen . Dagegm ist Enleufpiegels
Grabstein noch heute an: Nikolai -Dom zu sehen.

Wissenschaft und Technik.
Anläßlich des 60. Geburtstages Max Nord aus  hat

das zionistische Wtionskomitee beschlossen, zu Ehren seines
Altmeisters ein Mikro - Biologisches Institut in
Palästina  zu schaffen, das einem der dringendsten Be¬
dürfnisse der schon bestehenden und noch zu bildende :: Kolo¬
nien, sowie auch der Landesbcvölkerung im allgen :einen ent¬
spricht. Das Arbeitsgebiet des Instituts ist die Erforschung
der ansteckenden Krankheiten sowohl der Menschen als auch
der Haus - und Nutztiere und der Kulturpflanzen . Das In¬
stitut soll allen  Bewohnern Palästtnas zugänglich sein.

über das Anwachsen  der Anhänger der Espe¬
rantosprache  gibt ein italienisches Blatt interessante
Aufschlüsse; während noch im Jahre 1907 die Esperanto-
gesellschafl aus der Welt insgesamt 753 Vereine zählte, ist im
vergangenen Jahr diese Zahl beretts auf 1242 angewachsen.
In Frankreich  gab es Ende 1908 223 gegen 165 im
Vorjahre . In England  173 gegen 121, in Deutsch¬
land  125 gegen 58, in Italien 15 gegen 6 und in Spanien
87 gegen 5. In A n: e r i ka wuchs die Zahl der Vereine
von 83 auf 238. In Asien bestehen heute 27, in Austtalien
19 und in Afttka 15 Esperantogesellschaften. 78 eigene Zei¬
tungen werden in Esperanto gedruckt. Jetzt hat sich auch
Tolstoi für die Nützlichkeit der neuen Weltsprache ettlätt.

In Frei Wald au (Ostcrreichisch-Schlesien) wurde am
Sonntag ein vom Bildhauer Obeth geschaffenesl-bms-
großes Denkmal des Begttinders der Wasserheilkunde,
Vinzenz Vrießnib.  feierlich enthüllt.
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Prinz von Sachsen-Weimar die Ausstellung besichtigt.
— Ein besonderes sportliches Ereignis versprechen die
„französischen Tage " zu werden, sie dauern vom 9.
bis 12. September . Nach Mitteilung des „Aero -Club
de France " haben bereits 22 Ballons ihre Teilnahme
zu diesen Tagen zugesagt.

wb . Friedrichshafen , 28. Juli . Die Reichskommissare
haben sich über die gestrige Probefahrt sehr günstig ge¬
äußert . Professor 1>r . Hergesell führte eme stunde
lang die Höhensteuer und erklärte , das Luftschiff habe
großartig den Steuerungen gehorcht. Reichskommissar
Lewald sprach sich in ähnlichem Sinne aus.

M Metz, 28. Juli . Auf die Vorstelluiigen der
Metzer Militärbehörde , daß „Z. 2" nicht nach Coln son¬
dern nach Metz übergeführt werden soll, wird aus Berlin
gemeldet, daß sich die zuständige Stelle für die Aus¬
wechselung des hier stationierten „Z. 1 durch „Z. -
ausgesprochen hat . Man erwägt zur Zert, ^ob ~
doch noch nach Cöln oder vielleicht eventuell über Frank¬
furt a. M . nach Metz übergeführt werden soll.

Aus Stadt und Krwd.
Wiesbadener Nachrichten.

»iesbadcn,  29 . Juli.

Rosenzeit.
An den meisten Stellen ist die üppigste Blütenfülle vor¬

über, nur da, wo im vergangenen Herbst oder erst m diesem
Frühjahr der Rosenstrauch gepflanzt wurde, wo der lange
Winter ihn am Wachstum und die endlose Regenzeit ihn an
der Blüte hinderten, da hat die Sonne in den letzten^ agcn
das Ihre getan, die trauernden Knospen erschlossen und eme
neue Rosenpracht ausgegossen über all die neubepflanzten
Gärten, Beete und Rabatten. — So m unserer Ausstellung,
während draußen die Rose verblüht, hat dorten so r. )̂
eigentlich die R o s en w o che begonnen.

Prächtig sind alle die Teerosen, die Teehybriden, die
Remontant-, Roisctte- und Polyantharosen, und wie sie
alle heißen, erblüht. Schade, daß diese Pracht nicht cm allen
Stellen einheitlich zur Wirkung kommt, daß sie meist zu seyr
untergeht in all den übrigen Herrlichkeiten; sie sollte man
nicht in buntes Durcheinander mit all den übrigen schonen
Kindern Floras stellen— ihr, der Königin, gebührt ern er¬
habener Platz, wo sie regiert.

Das war der Gedanke, der' dem Rosengarten der (s-uraa
«ran * A. Kreis in Niederwalluf zugründe liegt, und dem
von der Firma Konr. Bartels Nächst Rausch und Reinhard
ln Köln in so formvollendeter Weise Ausdruck verliehen
wurde. Hier ist die Residenz der Rose, hier herrscht sie
allein, umgeben von wenigen Edeln. Nicht ganz ist die -w-
aeschlossenheit erreicht durch die Ungunst der Witterung: die
das Ganze umschließende Hecke dürste dicyter fern;
wenn man von den Sitzplätzen aus den Garten überschaut,
dann fühlt man doch die wohltuende Ruhe, die kuns.-er.sche
Einheit und Einfachheit, die über dem Ganzen liegt. Frei¬
lich dem Rosenausstcllermußte Rechnung getragen werden,
in den Roseusortcn mußte einige Abwechslung herrschen,
aber es entstand kein buntes Sortcngemisch. Aus ihrem
reichen Sortiment hat die Firma Kreis herrliche auserlesene
Sorten gepflanzt: die vielblütige Madame Levavasseur, die
oben unter den Hochstämmen(Gruß an Teplitz, Kaiserin
Auguste Viktoria und Mad. Testout) steht; dann unten die
prachtvolle „Farbenkönigin", die in voller Blute steht, die
herrliche Mad. Jules Grobcz und einige wenige andere.

Formvollendet ist die gedeckte Laube mtt den beiden
offenen Sitzplätzen, die auf einigen roten BackstemstufeNzu
erreichen smd, in die Anlage hineinkomponiert und gibt dem
Ganzen den festen Abschluß und die für die Rosenreftdenz
erforderliche erhöhte Intimität.

Paffend ist die Statue (Tänzerin von Seeger), wonne¬
trunken im Tanz aus rosenübersätemTeppich.

D»r in dem Garten ausgestellte schöne Rotkäppchen-
brunnen dessen trauliches Plätzchen die Wirkung des
Ganzen ' erhöht, stellt zwar in keinem ursächlichen Zusam-
inenbona mit dem Garten, aber man hat verstanden, dem
Werk des Frankfurter Bildhauers Belz in der waldartigen
Umrahmung erneu guten Platz anzuweisen, der dasselbe zu
seiner vollen Wirkung bringt, ohne die Rosenresidenz zu be¬
einträchtigen. .

Die Firma Rausch und Reinhard in Köln hat dura,
ihren Entwurf verstanden, das vorzügliche Material der
Firma Kreis in Niederwalluf voll zur Wirkung zu bringen,
und so dem Garten- und Kunsffreund, dem in dieser Rojen-
woche ein Besuch der Ausstellung besonders zw empfehlen ff.,
einen vollen Genuß zu bereiten. A. B.

, großen Publikum hat Herr Glücklich viele Freunde und An¬
hänger, die seinen 70. Geburtstag kaum ohne besondere
Ehrungen für ihn vorübergehen lassen werden.

— Helle Nächte. In vielen Tagen des Hochsommers
können wir die Beobachtung machen, daß die Nächte— auch
die ohne Mondschein— nicht völlig finster sind. Ein Licht¬
schimmer, der stärker ist als der, den die Sterne aus¬
strömen, liegt über der Erde, obwohl die Sonne schon längst
unterqegangen ist. Vielen Menschen ist diese Erscheinung
eine sehr störende, denn sic werden durch den zarten Schein
am Einschlafen gehindert. Mit schmerzenden Augen liegen
sie in ihren Kiffen; Stunde um Stunde verrinnt, und trotz
allen geduldigen Wartens will sich der ersehnte Schlaf nicht
einstellen! Freilich mag daran auch — und wohl zum
größten Teile — die Wärme und Schwüle der Sommernacht
die Schuld tragen. Dennoch läßt es sich nicht ableugnen,
daß die Helligkeit mancher Sommernacht schlafhindernd
wirkt. Die Ursache der Erscheinung besteht darin, daß die
Sonne, wenn sie unterqegangen ist, dem Horizont so nahe
bleibt und die Bestandteile der Luft der Fortpflanzung des
Lichtscheins günstig sind.

— Ein WÄdschntzarchiv. Von Herrn Dr. v. Mangoldt-
Dresden erhalten wir folgende Zuschrift: Gegenüber den
vielen, Gesundheit und Sittlichkeit bedrohenden Enrflüffen
des modernen Großstadtlebens müßten alle Mittel, die
hier Besserung verheißen, aufs freudigste begrüßt nun
eifrigst gepflegt werden. Eines der wichtigsten dieser
Mittel ist unstreittg die Erhaltung und Pflege einer schönen
und möglichst leicht zugänglichen Natur in der Umgebung
der Städte , wo jung und alt sich einer gesunden, Körper
und Geist stärkenden Erholung hingeben können, und hier
wiederum spielt naturgemäß die Erhaltung der Wälder in
der Nähe der Städte eine große Rolle. Leider ist aus diesem
Gebiete in den letzten Jahren viel gesündigt worden, in¬
dem an zahlreichen Orten große Waldpartien der Bodcn-
und Bauspekulation geopfert worden sind. Dies hat zu
einer lebhaften Gegenbewegungnamentlich in Groß-Berlin
geführt, wo diese ganze Frage besonders bremrend ist.
Besondere Waldschntzvereine sind gegründet und große
Kundgebungen zugunsten der Erhaltung des Waldes ver¬
anstaltet worden. Aber bisher hat cs an einer Zentral¬
stelle gefehlt, die das umfangreiche einschlägige Material
über Waldverwüstungen, die ergriffenen Gegenmaßregeln
usw. planmäßig sammelte und von wo dieses Material
wiederum leicht zur Ausnutzung und Verwertung in dem
Kampfe der Meinungen zu erhalten wäre. Diesem übel-
stande soll jetzt abgeholfen werden. Der vor einiger Zeit
gegründete Berliner Zentralausschuß für die Wald- und
Anstedelungsfrage hat ein „Waldschntzarchiv" ins Leben
gerufen. Dieses wird vorderhand von Herrn Patentanwalt
Schmidt, Berlin 81V., Lindenstraße 105, geführt. Alle
Freunde der Waldschutzbewegung werden gebeten, Material,
das sie entbehren können, dorthin einzusenden. Das ganze
Material soll dann dort planmäßig geordnet und :.cn
Freunden der Waldschützsache gegen Erstattung der Ver¬
sendungskosten zu Vorträgen, Artikeln usw. leihweise zur
Verfügung gestellt werden. Auf diese Weise hofft man, dlc
große Sache der Erhaltung der Wälder in der Nähe der
Städte wesentlich fördern und namentlich immer mehr zur
Anerkennung bringen zu können, daß es sich hier nicht nur
um die Angelegenheitvon zwei oder drei einzelnen Städten
handelt, sondern um eine große allgemeine Landesfragc,
die von hoher Bedeutung für die Gesundheit und Zukunft
unseres Volkes ist.

— Verhunzte Alleen. Zu diesem neulich von uns er¬
örterten Gegenstand schreibt uns ein Leser treffend und mit
gutem Humor: „Einen ganz merkwürdigen Anblick ge¬
währt eine Scitenallec aus dem Kaiser-Friedrich-Ring
unterhalb der Schiersteiner Straße . Zuerst schien es mir,
als ob all die schönen Bäume an einer Art einseitigem
Zahnschmerz litten, denn die eine Gestchtshälfte ist dick an¬
geschwollen und die andere ganz dünn zusammenge-
schrumpst. Dann vermutete ich eine sonderbare Fcrn-
wirkung der Elektrizität, denn die Äste streben alle nach der
der elektrischen Bahn entgegengesetzten Richtung und sehen
ans wie ein Mann, der sich eine Gestchtshälfte hat rasteren
fnfiVrr und die stebenaebliebenen Haare seitwärts kämmt.

— Obst-Verkaus in der Ausstellung. Mit ö«"Uii^ i _3b>tizc,
kauf des Obstes und Gemüses auf der SonderauS, ^ ®er «n tcltet
in der Gartenbau!,alle soll, um den bei den bisherige« J am  xo;
und Gemüseausstellungenstattgeflmdenen Andrang"
Abendstunden zu vermeiden, bereits nachmittag- -2U >cui >fuuiueu zu uuuiuutu , utt  l )'1*1
5 Uhr begonnen werden, woraus wir Kaufliebhao ^ Thea
durch aufmerksam machen. ÄS !:,^ ea*er-

— Was versteht man unter der Bezeichnung 8 irrstF^ u Dire
musil"? Mit dieser Frage hatte sich jetzt das LaN̂ F°ch-v«is
in Hirschberg (Schles.) zu beschäftigen. Der Wiedc
der Breslauer Jägerkapelle klagte nämlich gegen
meister der Warmbrunner Kurkapelle auf Erlaß einer̂ jtteitUng
weiligen Verfügung, durch die dem letzteren untersagt öflftte Sckauflne
weiterhin zu annoncieren: „Konzert (Militärnussŵ .von  Herrn Di
Kurkapelle". Der Vertreter des Klägers führte alw, Mp «uatheater. <
die Bezeichnung „Militärmusik" werde im Publiw -.̂

— Personal-Rachrichten. Oberlehrer G a r t n er am
llaner-WiMelm-Realgpmnasium zu Coiblenz (ein geborener
Wiesbadener) wurde zum Professor ernannt.

— Das 70. Lebensjahr vollendet morgen ein bekannter
und geachteter Mitbürger, Herr I . Ehr. Glücklich.  Der¬
selbe ist am 30. Juli 1839 in Homburg v. d. H. geboren
und seit über 40 Jahren in Wiesbaden ansässig. Von Haus
uus Handwerker, kam er als solcher in jungen Jahren ins
Ausland, insbesondere nach Frantreich, wo er sich gute
Sprack'kenntnisse ancignete, die ihn besähigten, späterhin eine
Stelle als Emplohe der früheren Spielbanken zu bekleiden.
Seit Aufhebung des Spiels betreibt Herr Glücklich ein Kunst-
und Antiauitätengeschäst, und ist er Agent für Immobilien
und ftvpotheken, seit 1876 auch hiesiger Vertreter des „Nord¬
deutschen Lloyd" in Bremen. Neben diesem umfang- und
erfolgreichen geschäftlichen Unternehmen fand er stets Zeit
und Muße, sich durch Wort und Schr.ft an öffentlichen An¬
gelegenheiten zu beteiligen und literarisch tätig zu sein. Von
seinen Gedichten„Lose Blätter befindet sich augenblicklich
eine neue Auslage unter der Presse. Die das Leben und
^reiben an der Spielbank schildernden Bücher des Herrn
Glücklich haben ebenfalls eine Reihe von Neudrucken erlebt.
Trotz seines hohen Alters erfreut derselbe sich noch großer
geistiger imd körperlicher Frische, u,rd bis vor zwei Jahren
wirkte er auch als anerkannter Humorist m karnevalistischen
Vereinen. Seine „Kreppclzeitung" ist als Fastnachtsblatt in
aawi Nassau und darüber hinaus bekannt und oeliebt. Im

Anschein eNveckt, als ob das Konzert von einer ^ M ^ femAe veri
kapelle ausgeführt werde. Der erste Musikinsprzle>̂ Gw die großart«
deutschen Armee, Grawert, habe auch,erklärt,Jich"  beräumen.Militärmusik eine von einer Militärkapelle
Musik verstehe. Das Publikum habe nun auch enium . ^ ^
besondere Vorliebe für Militärkapellen. Die Beze
„Militärmusik" sei daher eine Irreführung desPn^
und sei somit unlauterer Wettbewerb gegen die WUNO ier lomrr unrauierer Lveirververv . - y
kapellen. Demgegenüber erwiderte der Vertreter v ,

>.0N7!
e <rm t

en wunde.

bei

„Eva»!
e r aus Sti

VortragDer ^

lassen und die stehengebliebenenHaare seitwärts kämmt.
Darm wollte ich mich schon bei einem Physiker erkundigen,
ob vielleicht die eine Seite der elektrischen Bahn mit
positiver, die aridere mit negativer Elektrizität betrieben
werde, denn die oben beschriebene Wirkung war nämlich
nur auf der einen Straßenseite zu beobachten. Schließlich
mrrßte ich aber einschen, daß ich mit meiner induktiven
elektrischen Beweisführung Unrecht hatte, und mich weiter¬
hin belehren lassen, daß dis Straßenbahnverwalttmg
deduktiv vorgegangen war und die Bäume so unschön hatic
beschneiden lassen, weil die Bahnführung zu nahe an die
Allee gelegt worden war." — Gleichgültig nun, auf welche
Methode dieser Fehler gemacht wurde ; _ man läßt sich
hoffentlich späterhin vor ähnlichen Schildbürgerstreichen
bewahren.

— Ist noch jemand ohne Fahrschein? So lautet be¬
kanntlich die Frage, die die Schaffner der Straßenbahnen
an die Fahrgäste richten. Es dürfte ivemg bekannt sein,
daß sich derjenige unter Umständen eines Betruges schuldig
macht, der sich ohne Fahrschein bei dreser allgemein ge¬
haltenen Frage nicht meldet, um sich einen Fahrschein zu
lösen. Ein Handlungsgehilfe fuhr von Kronenberg bis
Elberfeld mit der Straßenbahn . Der Schaffner.  tat die
übliche Frage , der Betreffende, der leinen Fahrschein besaß,
meldete sich aber nicht, so daß der Schaffner glaubte, er habe
eine Dauerlarte. Darauf wurde sestgestellt̂vaß der Hand¬
lungsgehilfe als blinder Fahrgast mitgeiahren sei. Es
wurde nunmehr auf Veranlassung der sttaßenbahn -Ver-
waltung gegen ihn Anklage wegen Betrugs erhoben. Sie
führte zu seiner Verurteilung sowohl beim Schöffengericht
als auch in der Berufung bei der Strafkammer des Land¬
gerichts zu Elberfeld. Die Strafkammer erachtet in dem
Verschweigen des Angeklagten, daß er ohne Fahrscĥ sei,
als der Sckeasfner fragte, die rechtlichen Merkmale des Be¬
truges (i? 263 StrGB .) als vorliegend, denn durch d-e
Unterdrückung der wahren Tatsache, daß er ohne Fahr¬
schein sei, hatte er ber dem Schaffner den Brrmyr erregt,
als sei er, der Angeklagte, Inhaber einer q-auerkartê der
Straßenbahn . Die von dem Angeklagten gegen dieses
Urteil eingelegte Revision wurde durch Entscheionng des
Sttassenats des Kölner Oberlandesgerichts verworfen.

rapeuen. ukx, ^ •
klagten, daß die Bezeichnung „Militärmusik" allgew , j<
bräuchlich sei für eine bestimmte Art der Musik, naw 1 j, » Gesch
mit Holz- und Blechinstrumenten ansgesührt wer z,Mahnungen.
Gegensatz zur Streichmusik. Zum Beweise für Nb beäöoümL
hauptung berief sich der Beklagte aup eme ganze New |% 0 fü®n^ £
Gutachten von Zivil- und auch Militärkapellmels.cn , ^ Medaille zuer
auf die Kataloge der Musikalienhmrdlungen, in “f, «»S^ teKui
immer heißt: Für Streich- und für Militärmusik. pen fÄii
Anzeige könne auch nicht geschlossen werden, daß da- p .
zert von einer Militärkapelle ausgesühtt werde. F.,ß ar |t , ^
Landgericht wies die Klage der Militärkapelle ab, wc ' 5 D: m
kein unlauterer Wettbewerb vorliegc. i ^r,̂ ^ bach 8 ,Äexstadt-NmPeter Ganters galante Abenteuer. Peter
VUIU / j »vtiumv *« f e ' ”
geworden. Die gerichtliche Verhandlung, die
Abschluß gefunden, hat noch einen anderen
Ganter soll nämlich, obwohl verheiratet, _
Abenteuern nicht abgeneigt sein. Auf seinen (1jif( ^ der Gräflick

und mietete sich dort befiden Eheleuten Z. auf einiges î der^Kommein Zimmer. Als er einziehen sollte, suchte er
Verpflichtungen zu entziehen. Der Ehemann Z. ŝ MMser , 27 Ful
einen Brief, indem er mit Klage und der Staatsanw -- ^ >̂rt ^
drohte. Ganter beantwortete diesen Brief mit einer Hofwr t
bei der Staatsanwaltschaft wegen Erpressung,
hauptete, Frau Z. habe ihn auf der Straße ange

'g. ^ k°m"« pdrnaesp̂ Wagen
si ft dem sfer!—v , <j — -v. . - oem Pfer

ihn zu einem „Schäferstündchen" in ihre Wohnung ^ »ebei so rrngW
nommen und ihm alsdann vorgeschlagen: er solle znommen und ihm alsdann vorgeicyragen: er ^  J f̂enbe ei
ziehe, alsdann könnten die Schäferstündchen fortgeft? ; in®«- wöbe:
den. Die Wiesbadener Staatsanwaltschaft erhob j  liegt nun i—- • . . ■- ■ ‘r6?1 NUN i
Tat Anklage gegen die Eheleute Z. und die Sttw H Sohn
verurteilte ' sie wegen versuchter Erpressung zu i^J <üiî sheim, 27.
Monaten Gefängnis, und zwar lediglich aus Grund H id̂ Pven urtd
lichen Aussage Ganters. Inzwischen unternahm ,c n » enSnb^ eE
seinen bekarmten Reklametriü. Infolgedessen W»r" ^ {"etein§j
Antrag des Rechtsanwalts Bahn-Berlin die. ®W ! verdienst!
streckung gegen die Eheleute Z. aufgehoben. Die J ^ .̂und ihm
anwaltschaft zu Wiesbaden und auch die Oberstaatsa ^ ^ gnn v.
schaft des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. K , " "icyasl oes zu u.
Antrag aus einstweilige Aussetzung der Strasvow-
zurück. Infolge persönlicher Vorstellung des Recht- ^

- ordnete der Justizminister einen Strafaustä '' ^
- 1. 1 . . .e ’j ._

Bahn oroneie uei.
welcher jetzt auf wertere drei Monate ausgedehn - d«AArieKhxim. 2
ist, damit inzwischen die Glaubwürdigkeit Gantersin Kreisschu
beantragte Wiederaufnahmeverfahrengegen die Ey M ^ °Furn de @

durch semen Reklametrick plötzlich ein „berühmter s von Samsta- ' - - - - - - -. soebenG >̂ «zeiKch zur d
rfolg Äff «« . -

Avenieuern mcqc uvb-n-tui, « t». der
Reisen kam er auch vor einiger Zeit nach W i e s 0 Fyockhxim, 27.

Erfolg Ŝ Kuenstein , 27m  aal ""' ^ getragen.
vicls< NiLlausr

'Ber und Etr
Tanzmusi

- Nass

\nr-.VJ~n
Kons

î 'A '̂ lnen ü>äk mti,— Ein großer Vogclräuber ist bekanntlich der ft un j, t,
utu Taubenzüchtern gefürchtete Stößer oder BauM Mt °istE durch ü
ist der Erbfeind unserer Lerchen, und fängt mtt
den

Wachteln und Rebhühner. Im Notfall aber läßt er
sich in ei

Wacyrern unv jiciuiuvuti . oi » »« * 5ß1?SeIifc£)ert S
auf einen Kampf mit dem mutigen Raben ankomw 27.aus emen namps nur oem mungea - *•
sehr schädlichen Räuber scheinen ein recht Slückttŵ ,, Wŵa s 1e rictft iuiuuuwvh |v *./v »« wv ^ r»- . 1>, e ' '

jahr abgeschlossen zu haben. Vom Taunus her kow SM aus^ £msta
abendlich und auch morgens die Elternpaare tn iüM
anlagen, in Gärten und nicht ganz baumlose Fewe \ ,e n _Ceffen
mittelbare Nähe der Stadt , und lehren ihre das
Rauben. Auch die Schwalben erkennen ihren WJ M ^ B{u"b
ihnen. Es wäre daher nicht bloß im Interesse maujutu. vi» ivuu *•*» v '" - lW %& Verschöne
Vogelschutzes, sondern auch im eigensten Vorteil

iim> sWHitfier beriinterrulckiiessen. ErN ^ W,Jagdbesitzer, jene Räuber herunterzuschießen. Ei« b ^ i
geeigneter Platz dazu scheint außer dem Rabeng ^ K

baden und dem Wartturm zu sein, wo man tag ^ « ygh begann
Beutejäger zielsicher„arbeiten" sehen kann. WeM̂ , blMr .M g
denkt, daß so ein Falkenhorst 4 bis 5 Junge
und daß man auf jeden dieser Räuber einen Obemhäi,
sum von über eintausend̂ kleine Vögel rechnet,k
unser Hinweis auf die Notwendigkeit des Ab

— Preisgekrönte Hunde
„̂ »nde aller Rassen in T r i er ,
Pudelhündin (Besitzer Herr Ph . Damm) drei

. , _ I
sonstiger Vertilgung wohl erklärlich. ^ 0IWex KaA, 27

- Preisgekrönte Hunde. Bei der AnsM
Hunde aller Rassen in Trier  erhielten „Flora v° fj | !t tj  etnen  Hjxs. * ~ . ' VPeTanberPudelhündin (Besitzer Herr Py . ^ amm- »k ' -jp / ^ 'unoer
und einen Ehrenpreis ; „Rheingold Fncka , L (? w ^  groj
Hündin (Besitzer Herr P . Schirg)^einen ersten

geeigneter Piay oazu scyeinr auver ve»c # „Nez
Bingert und Aukamm usw. auch die Höhê zwW^ ,

im, 27

Ä IhlVmn
Schäfer$

vevw

«1
zweiten Preis ; „eeo vv» vt-i • „tif mfolge
Rüde (Besitzer Beckers Bierquelle) zwei erste Pre F ein
Ehrenpreis ; „Manschen", Rehpintscher-Hündin t J
selbe) einen ersten und einen zweiten Preis . gjd&Y

— Lebensmüde. In einem hiesigen Hotel urw ch sji. .
versuchte sich gestern früh ein Kurgast durch tj ’/ ' ' e
Pulsader sein Leben zu nehmen. Der Badewen .
dies iroch rechtzeitig und rief einen Arzt, der m ^ Mrs
rung des Verletzten in das Krankenhaus vom .>FMstv,sdiesemd
veranlaßte.

nahe

zweiten Preis ; „Leo von der Bühlermühle'Ü.^ ^ Mf ^ de infolge

M 27.
Mer ^ | U]

i ! v^ ereinyMfc
Erhebliche LadendieSstähle führte das liiJ '

eines Kaufmannes in der vorderen Fcldstratz  ̂jt tJ> ^ suL rnnfrCICt ^ Är ]teile ihres Dienstherrn aus . Erst nach längerer ftü jd V 'tt jf* Umge
/§ die Diebin zu überführen und zur Anzeige Sehe:

_ „Tagblatt"-Sammlungen. Dem
„innen , a: Für die Sommerpflege »- . ...
von B %.  10 SK., von N. N. 10 M.. von Frau
von E.' L. 8 M. IS Pf., von Frau Dr Schloß x

Nü *se

.gebe:
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OttbcrflUffP̂ji ju öcrerntaliet das Nt
bisherige » ^ CT- 4® Donnerstag,
ttrtbrang«l ^ '̂elbe am vorigen
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Morgen -AuSgabe, 1* Matt. Wiesvadener Tagblatt. Donnerstag , 29 . Juli 1908. Sette 8.

"ine N- tizen. Ein zweites großes Fest am
Restaurant „Oberlbayern" ,n der

den 29. Juli . äbenüs 8 Uhr.
?nsielbe am vorigen Donnerstag mit großem Beifall

en wurde._ _ „<ns
achrnittag» .j(f
rfliellhavcl , Theater , Kunst, Vorträge

ltẑ ?D -Theater . Auf das heute abend zum 28. Male
Knikna „9JW, b l̂Mrung kommende Lustspiel „Der Pariser Tauge-
l, - amwgi»" Frau Direktor Wilhelmy in der Titelrolle wollen
das Lan^ jM tzTWals ganz besonders aufmerksam machen. Am
)er Müiüs ^ r Êine Wiederholung des Willhardtschen Volksstückes

den u»r . I, KU>ckl»es«l" und am Samstag „Der Hüttenbesitzer".
' >itzÄ̂nelluriyen finden bei kleinen Preisen statt . — In

befindet sich für Sonntag und Montag dasÄaß -v- AM
: untersag p,Ofitte Schauspiel „Genoveva" von vr . Ernst Raupach,
ilttärwusn ) p?, von Herrn Direktor Wilhelmy in Szene gesetzt wird,
ührte aus,hjTkalatheater . Trotz der stillen Saison erfreut sich das

~ " E.«» seines vorzüglichen Programms der Gunst des
und besten Besuches. Das ausgezeichnete

Gî chemlble verbleibt nur noch bis Ende dieser Woche,
bw die großartige Torna-Truppe , die 4 Parros in ihren

* 'M̂ iernble verbleibt nur noch bis Ende dieser Woche.
, ult*W , e großartige Tonra-Trrrppe, die 4 Parros in ihren

daß waN t ei» athlerischen Spielen llsw. noch nicht gesehen hat,
jjV ^ versäumen , dem Skala theater einen Besuch abzu-
>» tz-kiir den

elle arlsg«
den „Evangelisch-Kirchlichen Blaukreuzverein " hält

Dw HWflä, den 1. August, nachmittags 8 Uhr, Lehrer
des 4, ?:e1 aus Sterbsritz im Lokale Wellritzstraße 11,

icn die E 'q SfcS? en  Vortrag über „Der Alkohol, ein Betrüger und
ertrcter des ^ ^ °°er". Der Eintritt ist frei und jedermann ein-
lk" allgew^ j

Geschäftliche Mitteilungen.
Zeichnungen. Der Maschinenfabrik PH. M a y f a r ! h

Frankfurt a . M. wurden auf der in Gnesen
tzA«es dortigen Bauerntages abgehaltenen Gewerbe-
L ,$3 für ihre Iandwirtschastlichen Maschinen die

zuerkannt unld auf der großen Jubfläums-
si»,-!,-- "Ausstellung für das Hotel- und Gastwirtegewcrbe

rinnsik ^ uf,,M,N«adt die goldene Medaille für ihre in ihrer Art
das Ä hydraulischen Oberdruckpressen.n, daß

cllĉab/weil̂ Aus dem Landkreis Wiesbaden.
E «mbach, 28. Juli . Die Orts - und Vizinalwegestrecke

Peter si s§erdenkmc
erühmter "^ '^ ^ don/Smnstag " den "3l " Jui 'i„ äb aus die Dauer der
die soeben j

Erfolg 27. Juli . Ein treuer Diener lvurde hier
aa^ L 'C : getragen. Es war der im Alter von 76 Jahren

*a. ' fiEhnf Nikolaus Stachowiak,  der 68 Jühre in
seinen ^ . tz! , " der Gräflich Hatzfeldtschen Familie stand,
h Wie«  qi!» Uz Hb ein», 27. Juli . Der Obeobrandnieister Franz- - - _ . . Juli . . . . . . .
auf einige g kJ» der Kommandant der hiesigen Feuerwehr , würbe
chte er >>»t ^ veisausschuß zum Kreisbrandmeister -Stellverlrcter
nn Z . schrieb '-^ ^ ^ walt!"B >,7/cker, 27. Juli . Ein bedauerlicher Unfall  hat den)1aatsM.w j * U Dheobalid S t a crb betroffen . Ms er mit fernem
mit einer * g jwjtaitt Hostor hinausführ , scheute das Pferd und raste
ircffung . Galopp dahin , wobei der 11jährige Franz Staad,
' T' önaesp̂ Ü? em Wagen saß, auf die Wagenschere fiel. Staab
Ück' u K««a f 1̂ ' fe t -'bem  Pferde nach uüd siel ihm in,die Zügel , kam
Wohnung .ptf! , «übe» io unglücklich zu Fall , daß er nicht allein Auß¬
er solle i» d in Psoode erhielt , sondern auch vom Wagen uber-

>n sortaesE , ltzMcke, wobei ihm noch die eisernen Zinken eines
-T-Vob V o den Kopf drangen . Äußerlich und innerlich ichwerßü «egt nun der bedauernswerte Mann darmöder,

die Stach- ^ ^v »ein Sohn mit den: Schrecken davon kam.
lg 3" G 'cüWeim , 27. Juli . Am,Samstagabend versammelten„ jtß  fe r̂ etm , 27. . . . . .
uf Grund pji!i Eiden unld passiven Mitglieder des Gesangvereins
it+oi-tirtf,«» ® j kranz"  im Vereinslokal „Kai

n' " würd- ' Ligen und verdienstvollen Präsidenten und Dirigenten
oessen J Ä , Herrn Dr . Caroselli  für seine nneigen-
N d»c verdienstvolle Tätigkeit den wohlverdienten Dank

Iz Lund ihm ein hübsches Geschenk zu überreichen. —
eil August d. I . findet im Restaurant „Kalseriaal

großer humoristischer l .u s i kw e 11 »t r e i t

AtS« t

Ä
■t a . M . EinM ^ armönikawettspiel ^mit anschließen

,en. Die
Oberstaats - ^

»tlich der

ingt »nit ®-

e«.
,er Barlwfa^ A e

„Kaisersaal ", um fccm

StrasvoÜstt̂ U yßer Tanzmustt statt.
,es Rechts -
Ztrafaussch- rti

:n die Eheŝ EL .enrn de Guide.

- ■■■: hrtt vr* n Nassauische Nachrichte » .
Ui 0eblrS - d ,Edesheim , 27. Juli . Der neue uüd zugleich ersteGanters .che Kreisschulinsepktor im Hauptamte heißt Nicht

M^ denrn de Guide. Er steht im Alter oon 3̂3^Jahren,
Jf Locher Konfession und philologisch gebildet. Ane

^ wahren war de, Gnde als Oberlehrer n̂m ^Gym-»8 und trat 1907 in den Verwaltungsdienst der
durch Übernahme der katholischen Kreisschul-

fl, »Mie in Hamm i. W. Man rühmt sein tolerante^
er 1 Bbo2§ )ich in einem herzlichen Freuüdschartsverkehr mit

»er laßt 51 Kreisschulinspektor bekundete.
» ankoinwc^ 27. Juli . Der im hiesigen Walde befindliche
t glückllstst Wasserbrunnen,  dessen Quelle verpecht

'LgM Bä o,ns ^er  vorigen Woche unter Leitung des Professors
mre in die * |f Darmstadt neu erbohrt worden. Das Wassel istlare »n ^ salzig. Etwa 200 Meter entfernt liegt dê .p-anl-
”»?• f | ' i ? .« » » .“«ihre ■v5un f,M>' ^ rjlLund das von der hiesigen Bevölkerung, .sowie der
ibren fl ^ et ro und Rüdelheim viel getrunken wird . ~
?»nwresse 71*1 man Leute zum Faulbrunnen wandern,
-d' sis, HO \  Verschönerungsüereln »etzt einige Anlagen hat

Vorteil de» F k,
gen. Ein ^ » Lohrheim, 27. Juli . Das Gant «in  f e st.desLeld-

lU*' î.e.53<hp .<̂A

’ %  da ^ Wetturmn . ^ An dem .Festzuge

Den
wo
er-

RabcNgE ^ i§lss--^ 8̂ann am Samstag mit einer Sitzung des Turn-
c.„ »wiscĥ ./k und des Kampfgerichts im „Deutichen Kaper .

täg^ ^ Es«L -,AackelMg folgte, an den sich Kommers amchlotz.ü ' ..,«k . ,!Ü srsty .7,7<h,rra ygottiirnrn . An dem Festzuge de.

:ä& 5

über 30 Vereine . Die Festrede hielt Bürger¬
auf welche der Gauturnwart dankte. HieranO' UU lUclU-Jt vtt wuiuuuwuu rL v^ e

iftUä ĵKaffenüImng en. Bei der Preisverteilung erh»eU
ch,Obernhain den ersten Preis .. Das Volksfest wurde

it» sstch Reaenwetter beeinträchtigt . Gestern MontagRegenwetter beeinträchtigt.
X Schauturnen und Jugendspiele das Fest.
f!Ä «4 , 27. Juli . Eine unangenehme überraschunz

Dhesanden, 'häufig vorkommt
.Eine große Anzahl Schafe "

r An,
Flora vo-
) drei ‘VPefanben, häufig vorkommt — im
irfa“, gieW / 141in®tne große Anzahl Schafe setzte ukr ut « w
, „„»en AIe  nahen Kleefelder . Hier fraßen ste wdochs. faer  Schäfer wieder kam, fand er ca. -.0 S
mhle ■ ^  infolge des übermäßigen Kleegenusses verendet.
sie Preist ^ p " O tdî sUrch ein Schaden entstanden , der aus 600 W. ge-

7 »7. Juli . Bei der Neuwahl eines Bürgermeisters
7 , ,.7id s Titt. «rer a. D und Postagent Stahl Heber  einstimmig

Lch
adei
7 öeI «ot-vom

das

Frau
bloß -0

»«oberen »" MrlaZnst 'ein" herausgegeben ' und
Dstasŝ em direkt oder im Buchhandel zu beziehen ist.
Minder ift bestrebt gewchen, ohne..Weitschwei1igken ein

Die17 ^ « Z ^ L °de?^ M « jäWMu ) beünelvollen
tze iSfF ** am Rhein und Lahn . herrlich gesestenen

Jr  wJ/SHle »̂ »eben uüd den Fremden in die manmgwwcnmgcrers '.i' ,,, !>H einzuwerhen. Ein besonderer^ eßtA.’Pl »,<tA.. »o,,̂T.—,c7̂,«”.»4Svl/virt41-r»rr nf'Vni»̂nTol- gtfrfi>v 'h^TIClt|tCl)

I. (find , 27. Juli . Fabrikbesitzer Karl Bayer  in Lon¬
don, ein geborener Einser, wuvde, jüngst von der angeiehenen
Korporation der Gärtner daselbst zum Prandenten
und die Einführung in seine neue Wurde durch em Inlett
geiseiert, dem der Lord-Maior , die l̂ldernren ^ uermirge
meister uüd Staidträtes und viele an-ge»ehene Persönlichkeiten
Loüdons beiwohnten . .

W . Hachenburg, 27. Juli . Zum A m t s a n w alt ber
dem Königlichen Amtsgericht hier wnvde au Sülle des ver¬
storbenen Gerichtssekretärs Kle»n Bupgerurelster Sre »n-
haus  hier ernannt , der die Geichaste der Anrtsanwaltichast
imt dem 1. August übernimmt . Da bte Kirche zu ü l r-
st a b t einer gründlichen Renovation bedarf , die Arberton <xus
Mangel an Mitteln aber nicht in Angrrss genommen werden
Lönnen. so ist aus der Aiitte der, evangellichen Geme»noe
heraus angeregt worden, zwecks Aniainmlung eines Bausond«
eine allmonatliche Sammlung von freiwilligen Beitragen
SU veranstalten . Die Anregung ist, .aus fruchtbaren Boden
gefallen ; denn für den Monat Juli stnd, wie wir yoren, me
Beiträge ziemlich reichlich geflossen.

S. Vom Westerwald, 27. Juli . Ein sogenannter
„B r ü h I s che r S chu l p a l a st" .. ickeint sich »n O b e r-
Hattert  bei Hachenburg zu befinden , Lstn dort mutzte
dieser Tage der Schulunterricht aussallen , ..weil man bei der
Baufälligkeit des Hauses ein Unglück befürchtete. . Erst als
der gefahrdrohende Teil gestützt war , tonnten .die nnsrer-
willigen Ferien beendet werden. Trotz dieses »ammerlichen
Zustandes des Schulhauses legen einzelne Gemeindeg .iecer
einer baldigen Anssührung des schulhausneubaue -, allerlei
Hindernisse in den Weg.

v . Dillcnburg , 27. Juli . Am So, »ntag fand bei moßem
Andrang des zuschauenden PNblikums 'das Riegen - Wet  -
t ur n e n des 26. Gautnrnsöstes des Lahn -Dill -Gaues statt.
Die Preisverteilung am Abend ergab folgendes Resultat.
1. Klasse: 1. Hachenburg mit 42.62 P ., .^. Seelbach, 3. Fleis¬
bach, 4. Limburg , 6. Altstadt, 6. Marienberg . 7 Katzeneln¬
bogen. 8. Sinn . 9. Braunfels (Riege Mensinaer ) . 10. Hada¬
mar . 11. Her-born , 12. Weilburg mit 3624. Punkten . 2. Klasse
1. Nister mit 35.72 P ., 2. Fachbach, 3. Nievern , 4. Braunsels,
5. Eubach, 6. Elz, 7. Waldhausen , 8. Weilmunster 9. Villmar,
10. Dillenüurg , 11. Burg , 12. Graveneck. 13. Diez , 14 Merken,
bach, 16. Erbach mit 31.93 Punktem 3. Klane : 1. Lins mit
-30.82 P ., 2. Limburg (Jahn ) , 3. Straßebersüach , 4. Obern¬
dorf mit 28.46 Punkten . Im Einzelwetturnen waren die
ersten zehn Sieger : 1. Ruldols Lenk-Werlburg mit 65' /- P .,
2. Salli ) Metzger-Limburg , 3. Heinrich Koch - Hachenburg,
4. Heinrich Koch-Heriborn, 8. Theodor Haar -Herborn , 6. ^zo-,.
Schermuly -Limburg , 7. Konrüd Striöder -Limburg , 8. Her¬
mann Maubach-Limburg , 9. Fr,tz Hehner-Ems , Bruno Wust-
ling -MarieÜberg , 10. Rick. Mayer -Braunsels . Der Gauturn-
rat beschloß, daS nächstjährige Fest ,n W e r I b u r g ab.« -
halten . —

Aus der Umgebung.
r . Mainz , 27. Juli . Gelegentlich einer in den letzten

Daaen statqefun.denen FeldÄienstübun.9 des ^ ragoner -Regr-
ments Nr . 6 entlud sich der Karabiner ernes . Einsahrigen-
Unierofsiziers , wobei diesem die Platzpatrone in den Unten
Fuß drang und drei Zehen wegriß . — Ein Kastrier Metzger
Und dessen Frau wurden wegen Zusatzes von Kartoneimehl
zur Fleisch- und Bratwurst vom Schösfengericht zu »e 40 M.
Geldstrafe verurteilt . — Gestern vormittag kenterte ein
Biererboot des Mainzer Ruderklubs insolge starken Wellern
schlags des Dampfers „Ruhrort ". Die .Insassen , retteten sich
durch Schwimmen ans Ufer. — Das sechsiahrige Sohnchen
eines Weisenauer Fuhrmanns fiel gestern in den Rhein.
Der Spengler Schauer brachte das Kind unter , eigener
Lebensgefahr wieder aufs Trockene. — Zurzeit ist beinahe dre
Hälfte der Einwohner von Weisenau an Brechdurchfall er¬
krankt und die Sterblichkeit bei Kindern eine große.

— Frankfurt «. M., 27. Juli . . Eine Frau warf heute
brrmittaq vom Eisernen Steg aus ihre dr.er Kinder »n
den Main  und stürzte sich dann selbst ins Wasser. Alle
vier wurden durch herbeigeeilte Fischer gerettet . Die Frau
kam ins Heiliggeisthospital, die Kinder in das Pslegcrheim
in der Schulstraße.

— Ofsenbach, 27. Juli . Am Samstagnachmittag wurde
in der Wohnung des Althändlers Motrchütlowo, Ziegcl-
stvaße 15, ein großer  I uw  e I e n d i eb  st ah  l verübt . Die
Diebe Uli Goldstein und Israel Kasias wurden am .Sonntag
verhaftet.  Motschütlowo betreibt in Frankfurt ein
Trödlergeschäft . Er und seine Frau sind den ganzen »rag
nicht zu Haus . Das benutzten die Diebe , erbrachen am
Samstagnachmittaq die Wohnung und raubten aus einem
Koffer, wo der Trödler seine Kostbarkeiten ausbewahrte,
Juwelen und Goldsachen im Werte von 4000 M. .und 1300 M.
Bargeld . Der Verdacht fiöl sofort auf die beiden, die sich
schon seit einigen Tagen in der Ziegelstraße herumgetrieven
hatten . In der Wohnung des Goldstein wurde von der
Kriminalpolizei unter den' Diehlen versteckt die ganze Beute
entdeckt. Goldstein legte nun ein Geständnis ab und er¬
klärte , von Kasias angestiftet worden zu seist. Er wurde sest-
genommen, ebenso seine Frau , die der Hehlerei verdächtig ist.
Kasias wurde später aus der Straße verhaftet . Das Geld
scheint er bei Seite geschasst zu haben.

-f Hanau , 27. Juli . Sein 50jährig es Jubiläum
als Arbeiter  der Bijouteriefabrik Steinheuer u. Ko.
feierte heute der Goldarbeiter Heinrich Emmerich. Es wurde
ihm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen . — Der Spengler
Friedrich Wolf schoß sich in der Wohnung seiner Braut
eine Kugel in die Brust . Der Grund war Abneigung gegen
den Militärdienst . Die Kugel konnte im Krankenhaus ent¬
fernt werden. — In Langenselbold wurde ein fünfjähriger
Knabe von einer Kuh gegen den Unterleib getreten , so daß
er andern Tags starb.

h. Darmstadt , 27. Juli . Der schon so oft gerügten Un¬
sitte , mit Spiritus Feuer anzuzunden , erlag gestern wieder
ein Dienstmädchen. Ein in der Arheilgenstraße bödienstetes
Mädchen goß Spiritus in das Feuer.  Die heraus-
schlageüde Stichflamme verbrannte dem Mädchen beide Arme.
-— Eine junge Dame , welche vorgestern Abend im „Hohlen
Weg" ,vom Gewitter überraschl wurde , ängstigte sich so sehr.
daß sie einen Ohnmachtsanfall erlitt.

m. Rüdeshcim bei Kreuznach,. 27. Juli . Wie die hiesige
Bürgermeisterei , um den M>er einen hier vorgekommenen
Einbruch  verbreiteten Gerüchten entgegen zu treten , mit-
teitt . sind bei einem im Hause des Or . . Jockel verübten Ein¬
bruch dem Einbrecher zwei Behälter mit . Wertpapieren uzw.
im Werte von 10 100 M- und̂ eine Stahlkaßette mit Wert¬
papieren in Höhe von etwa 10 000 M. in die Hände gefallen.
Durch den Polizeihund Treff (14 Monate alt ) , dem Polizer-
sergeanten Karst gehörig, gelang es bald, auf die Spur des
Taters zu kommen und auch die Kassette, dre vergraben war
und nur die Wertpapiere enthielt , auszufinden.
Verhaftet  wurde als Tater der als Fremder in Kreuz¬
nach sich aufhaltende Kaufmann Karl N e h r y aus Langen-
stein im Harz , der nach dem Einbruchsdiebstahl den „Nobelen
spielte, während er vor der Einüruchsnacht mit einem
Metzgerkittel bekleidet in Ruüesheim , gesehen worden ; diesen
Kittel fand man noch in fernen Effekten.

-T- Nrcidenback 26. Juli . Die H e rd b u chg e s e l l
schaf 't für das Vogelsberger Rind im Kreise Biedenkopf
veranstMete heute dahier ans dem Festplatze an der Ober-
dietener Straße eine Tierschau  mk PreisvertK ^ Dre

besuchenden
•nnnrninc

f. Vom Ei-hSfclde, 27. Juli . Ern neiier „W »in der.
doktor"  hat sich auf den: bereits nnt drei „Wunder¬
doktoren", den Gebrüdern Ausmeier , allzu reich gesegneten
EichsfcDe, und zwar in Bilshausen , niedergelassen. Qowohl
er erst , einige Monate seine „Praxis " ausübt , hat er doch
schon einen gewaltigen Zulauf von nah und fern , aus
Göttingen und Hannover usw. Der . neue . Wundcrmnnn
stammt aus Ostpreußen nahe der russischen Grenze , ist von
Hause aus Bäcker, diente als MarinesoKat . und »am als
solcher nach China , wo er bei einem chinesischen Arzt als
Kutscher und Bedienter mehrere Führe in Stellung war.
Nach seiner Rückkehr nach Deutschland ging er als Bäcker¬
geselle aus die Wanderschaft und kam auch nach,Bilshausen,
wo er als Ackerknecht Stellung fand , die, er aufgab , als ,er
seine „Kunst" entdeckte. Durch einen scharfen Blick m i t t e i s
eines großen Brillenglases  ins Auge des
Patienten will er alle Krankheiten sofort erkennen. Er ver¬
schreibt dann Rezepte : die Arznei ist fast immer dieielbe:^
Baldrian , chinesischer Tee, Matte usw. Der Mann verdient,
ebenso wie die „Herren Doktoren " Ausmeier , viel Geld, das
der gewesene Bäckergeselle und Ackerknecht denen abnimmt,
die nie alle werden. — Angesichts des unserer Kultur spotten¬
den Treibens der Kurpfuscher auf dem Eichsselde ist es wirk¬
lich hohe „Zeit , daß das Kurpfuschergesetz im Landtag zur Er¬
ledigung kommt.

r . Bonn , 27. Juli . In der Meinung , Wilderer vor .sich
zu haben, gab gestern der Förster  des Peitschen Jacchreviers
in Oelinghoven bei Speldorf auf die Arbeiter Wilhelm
Röschen sind N. Krämer zwei ischüsse ab. Der erstere wurde
auf der Stelle g e t ö t e t , d- - andere leicht verletzt. Der Ge¬
tötete wivd als ein ordc.. sicher und fleißiger Mann ge¬
schildert. Er hinterläßt eine, Frau mit vier Kindern . In
der Gegeüd herrscht große Aufregung über das Vorgehen des
Försters . _ -__

Gerichts saal.
Wiesbadener Strafkammer.

Hausdieb.
Der Kellner Paul Hermann Friedrich H. aus dem Kreise

Lebns war kurze Zeit in einer Pe »rston an der Wilhelm¬
straße als Hausbursche tätig gewesen, da lenkte er nachts
gegen 2 Uhr die Anfmerksa»nkeit eines Wächters der Wach-
und Schließgcsellschastdadurch aus sich, daß er in dem Keller
des betreffenden Hauses klopfte. Der Wächter wollte den
Hausknecht herbeirnfcn. H. aber war damit absolut nicht
einverstanden. Er bat dringend, da er ins Harts gehöre,
das zu unterlassen. Nichtsdestoweniger brachte der Beamte
seine Absicht zur Ausführung und H. wurde zur Polizei
gebracht. In dem Keller fand sich später ein kmnplettes
Dicbswertzeug vor, mehrere Flaschen Sekt und Rotwein,
fertig zum Mitnehrnen verpackt, und Spuren wiesen auch
sonst darauf hin, daß H. es aus den Weinkeller abgesehen
hatte. Wegen versuchten, mehrfach qualifizierten Diebstahls
schickte ihn die Strafkammer auf 2 Monate ins Gefängnis.

Verschiedenes.
Die Philippinc SP . von hier, eine Person , die 50  bis

60 Vorstrafen hinter sich hat , hat neuerdings einer Ehefrau
eine Taschenuhr nebst Kette im Werte von 64 M. »»nd einem
Steindrucker unter Umständen, deren Erörterung den Aus¬
schluß der Öffentlichkeit nötig niachte, das Portemonnaie
mit 16 M. Inhalt aus der Tasche gestohlen. Sie erhielt
fünf Monate Gefängnis . — Der Metzgergeselle Karl I.
von hier ist am 26. Juni in Untersuchungshaft gcrrommcn
worden, unter dem Verdacht, i»n Schlachthaus aus dein
Kühlraurn eine Ochse»»keule im Werte von 6 M. sowie
ein Rindshinterviertel im Werte von 115 M. entwendet zu
haben. Er soll das Fleisch dem Metzgermeistcr Josef H.
dahier gebracht haben, welcher dadurch in den Verdacht der
gewerbsmäßigen Hehlerei gekoinmen ist. Der Metzger¬
bursche stellte heute den Diebstahl in Abrede. Zwecks
weiterer Bewciserheb »»ng wurde die Verhandlung
vertagt.

Fandruirischast uno Gartenbau.
Neue Bahnen für die deutsche Larrdwirtschast. Die

letzten beiden Wochen haben technische Versuche zu einem
Abschluß gebracht, durch den jahrelange, mühevolle Arbeit
mit einem Erfolg gekrönt ist, dessen Wirkungen für unsere
heimische Landwirtschaft unzweifelhaft von der allergrößten
Bedeutung sein werden. Derrn ein großes technisches Neben¬
gewerbe erschließt sich ihr, das in »»nserer Volkswirtschaft
bald seinen Einfluß fühlbar machen ivird. Schon während
der landwirtschaftlichen Woche im Februar d. I . wurde in
zwei Vorträgen darauf hingewiesen, daß ein neues Ver¬
fahren znr Kartosseltrocknung,  dem das Reichs¬
amt des Innern seine wertvolle Förderung z»»teil werden
ließ, sich dem Abschluß nähere und zu den allergrößten Hoff¬
nungen berechtige. Und diese Hoffnungen habe»» sich erfüllt.
Es gab bekanMlich bisher schon zwei Verfahren zur Kar-
toffcltrocknerei, die jedoch diese so eminent wichtige Frage
nicht zu einer Lösung brachten. Es mußte daher ein neues
Betriebsversahren gefunden werden, welches die Mängel der
früheren ver,neidet 'und ein Produkt herstellt von denkbar
aeringstem Volumen, unbegrenzter Haltbarkeit und bei dem
kein Verlust der Eiweißkörper ei»»tritt, ein Verfahren, das
aber vor allem einen minimalen Herstellungspreis hat. Diese
Anforderungen erfüllt nun das neue Verfahren, nach welchem
soeben auf dem Rittergut Schlag ent hin bei Dahmsdorf-
Münchebergan der Ostbahn die erste Anlage sertiggestellt ist,
in jeder Beziehung. Die Kartoffel wird gewaschen, zer¬
rieben und gelangt dann in eine rotierende Trornmel mit
zahlreichen kleinen Löchern, in welcher sie durch Luftpumpen
abgezogen wird, so daß sie wie ein Teppich hcrm»terfällt.
Hierauf gelangt sie in eine kontinuierlicheZlbsaugringsstation,
nach deren Verlassen die Masse bereits zwei Drittel des ge¬
samten Wassergehaltes verloren hat. Die Nachtrocknung er¬
folgt in einer Kon»bination von Abgangsmaschinendainpf
und kostei»los erzeugter heißer Luft, so daß der ganze Arbeits¬
prozeß zu einem erstaunlich »»iedrigen Preise möglich ist.
Die trockene Atasse wird schließlich ohne jedes Bindemittel
in beliebige Formen gepreßt, die ein Achtel des Volumens
und ein Viertel des Gewichtes des verarbeiteten Quantums
der Rohkartoffel haben. Ein sehr wesentlicher Fattor des
neuen Verfahrens besteht aber noch darin, daß von den
Fruchtwässern drei Viertel der in denselben enthaltenen Ei-
wcißkörper ebenfalls kostenlos zurückgewonnen lverdcn.
Durch den Erlös dieses Eiweiß , das für sehr viele Industrien
ein gesuchter Artikel ist, wird eine Weitere Verbilligung des
Gesan»tbetriebes ermöglicht. Wenn »nan das wirtschaftliche
Ergebnis des neuen Verfahrens in einer Schlußzahl aus-
drückcn will , so kann man sagen, daß der Landwirt bei
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erheblich geringeren Bettiebsanlagen aus jedem Zentner
Kartoffeln einen um SO Pf . höheren Erlös gegenüber den
früheren Verfahren erzielt . Für landwirtschaMche Einzel¬
betriebe ist eine Anlage nach dem neuen System überall da
rentabel wo eine Brennerei oder Stärkefabrik vorhanden
Ist. Im übrigen erscheint der Weg der Genosscnfchafts-
bkldung zur Einrichtung eines solchen Betriebes am vorteil¬
haftesten . über alle Einzelheiten gibt die Rtttergutsver-
waltung Schlagenthin jede gewünschte Auskunft . Die große
-Bedeutung des neuen Verfahrens in volkswirtschaftlicher
Beziehung bedarf kaum näherer Ausführungen . Deutschland
verbraucht jährlich im Durchschnitt etwa 850 Millionen
Zentner Kartoffeln . Von der Produktion gehert beim Ein¬
mieten durch Fäulnis , Frost , Keimung usw . etwa
10 Prozent verloren . Dieser Verlust ist bei einer allgemeinen
Anwendung des neuen Verfahrens zu vermeiden , da das
Einmieten nicht mehr erforderlich wird . Der Landwirt er¬
spart ferner alle baren Ausgaben für ausländische Futter¬
mittel . Eine bedeutende Erleichterung des Spiritus - und
Stärkemarttes wird eintreten . Der Anbau der Kartoffel
kann eine erhebliche Ausdehnung erfahren , weil die Ver¬
frachtung in der konzentrierten Form auch auf weite Ent¬
fernungen möglich ist ; und hieraus ergibt sich die Aussicht
auf einen gewimrbringendcn Export . Die deutsche Landwirt¬
schaft steht vor einer neuen Aufgabe , deren Lösung ihre Ren¬
tabilität und unsere Handelsbeziehungen zum Ausland er¬
heblich beeinflussen kann . H. Bl.

Letzte Nachrichten»
Der Kaiser zur Reichsfinanzresorm.

Berlin , 28. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die „Neue
Gesellschaftliche Korrespondenz " schreibt : Als die Gestalt
der nun zur Annahme gelangten Finanzreform erkennbar
war , wurden dem Kaiser  eine Reihe von Persönlich¬
keiten,  die in ihren amtlichen Eigenschaften an den Ar¬
beiten für das Finanzgefetz teilgenommen hatten , zu
Ordensauszeichnungen  vorgeschlagen . An der
Spitze dieser Liste stand der jetzige preußische Handels-
mttrister Sydow,  der damals noch Rcichsschatzsekretär
war . Die Auszeichnungen sollten herauskonunen , sobald
der Bundesrat die Finanzreform akzeptiert hatte . Der
Kaiser hatte jedoch die Auszeichnungen mit der Begründung
abgelehnt,  daß es
für die deutsche Finanzresorm Auszeichnungen nicht gäbe.
Es bedurfte erst einer erneuten Vorstellung bei dem
Monarchen , um wenigstens für die unmittelbar bei den
Arbeiten beteiligt gewesenen Herren die inzwischen ver¬
öffentlichten Auszeichnungen zu bewirken und damit einer
alten Gepflogenheit  zu genügen , nach der bei wich¬
tigen Vorlagen ihre Vertreter und Bearbeiter ausgezeichnet
werden.

Das Zarenpaar in Eckernsörde.
Eckernförde , 28. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der

Grohherzog und die Großherzogin von Hessen,
Prinzessin Heinrich von Preußen  und Prinz
Waldemar von Preußen , sowie die Prinzessin von Batten¬
berg begaben sich heute morgen im Automobil nach B o r b y
und von dort zum Besuche der russischen Kaisersamilie an
Bord der „Standard ". Bald nach 11 Uhr landeten der
Kaiser und die Kaiserin von Rußland mit dem Thronfolger
und den Großsürsttunen in Borby  und fuhren , geleitet
von den aus Hemmelmark anwesenden Herrschaften , nach
dem dortigen Herrenhaus , woselbst um 1 Uhr Frühstückstafel
stattfand.

„Bruder Tschech".
wb . Karlsruhe , 28 . Juli . Der „Süddeutschen Reichs-

lmrespondenz " wird unter dem 26. Juli aus Berlin gemel¬
det : Ein Vorfall in Böhmen . Ein Oberrealschüler aus
Görlitz machte auf einer Radfahrt in Böhmen am 17. Juli
gegen 7 Uhr abends eine kurze Rast in Brandeis , um dann
nach Prag weiter zu fahren . Als er am Ausgange von
Brandeis einen Gasthof verließ , liefen drei Burschen im
Alter von ungefähr 20 Jahren hinter ihm her . Ohne ein
Wort zu sagen , nahm ihm einer von den dreien seine
Schülermütze aus grünem Tuch mit weißer Biese und blau¬
gelbem Bande fort . Ein Radfahrer , der sich dem Rädels¬
führer hinzugesellt Hatte , veranlaßte den deutschen Schüler,
weiter aus der Stadt zu fahren . Er wurde dann von einem
der Fußgänger geschlagen und einige Zeit von dem Rad¬
fahrer verfolgt , wobei ihm unter erneuten Schlägen noch
sein Bergstock geraubt wurde . Er konnte die Fahrt nach
Prag fortsetzen , wo er um 9 Uhr abends eintras . Dies der
Hergang , wie er sich nach eigenen Angaben des überfallenen
laut einer protokollarischen Aussage vor dem deutschen Kon¬
sulat in Prag abgespielt hat . Das Konsulat hat diese Be¬
schwerde sofort der Statthalterei in Prag mit dem Ersuchen
um Einschreiten der österreichischen Behörden übersandt.
Lluch die deutsche Botschaft in Wien hat sich von dem Konsu¬
lat in Prag über die Angelegenheit Bericht erstatten lassen.
Wie festgestellt , kann Anlaß zu dem überfall , der glücklicher¬
weise ohne schwere Verletzungen ablies , lediglich der Um¬
stand gegeben haben , daß der deutsche Schüler eine bunte
Mütze trug . Er war auf seiner Radfahrt von einem Freunde
begleitet , der einen Touristenhut ttug . Dieser Freund , auch
ein junger Reichsdeutscher aus Görlitz , ist unbehelligt ge¬
blieben . Die rohe Ausschreitung gegen einen harmlosen
Fremdling , der unter dem Schutze des Gastrechtes steht , ist
unentschuldbar und wird hoffentlich ihre Sühne finden.
Andererseits gibt es kein Mittel , um den Haß der Tschechen
gegen alles , was ihnen als Kennzeichen deutschem studen¬
tischen Wesens erscheint , von heute auf morgen aus der Welt
zu schäften . Solange der Zustand deutsch -feindlicher Ver¬
hetzung andauert , sollten reichsdeutsche Studenten und
Schüler bei einem Aufenthalte in Böhmen , wenn Gegenden
mit tschechischer Bevölkerung berührt werden , sich des
Tragens farbiger Mützen und Bänder freiwillig enthalten.
Es handelt sich hierbei um eine einfache Vorsichtsmaßregel,
Wie sie Reisende in fremden Ländern zu beobachten haben.

Die revoluttonären Wirren in Spanien.

San Sebastian , 28. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Mel¬
dungen aus Madrid  sprechen von dem bevorstehenden
Rücktritt des Ministeriums Maura  und einer
Ersetzung durch ein militärisches -Kabinett , da die
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Ereignisse in Barcelona entschieden einen revolutio¬
nären  Charatter angenommen haben.

San Sebastian , 28 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Me
aus Bilbao  gemeldet wird , herrscht im ganzen Minen¬
distrikt starke Erregung . Das Sozialisten-
k o m i t o e in der Provinz B i s c a j a hat beschlosten , den
Generalstreik  zu erklären.

Barcelona , 28 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Beim
Ra 1 h a u s e fand ein Zusammenstoß  zwischen Ar¬
beitern und der Zivilgarde  statt . Aus beiden
Seiten gab es viele Verletzte.  Bedeutende Truppen¬
massen  kommen soeben aus Catlonien  an.

Cerbtzre (Departement Ost -Pyrenäen ), 23. Juli . (Eigener
Drahtbericht .) Der Expreßzug  nach Spanien mutzte 20
Kilometer von der Grenze enfterut , anhalten , da der
Brückenbau zerstört  und mehrere Brücken zwischen
Gerona und Barcelona bedroht  waren.

Die Türkei und Griechenland.
Kvnstantinopel , 28. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die

türkische Presse ist wegen der Meldung von der Hissung
der grie chischen Flagge  aus der Festung in Kanea
in Unruhe versetzt . Der Großwesir erklärte in einem Inter¬
view mit dem Herausgeber der „Saba ", dies kömre keines¬
wegs die türkischen Rechte schädigen . Auch Griechen¬
land  sei dafür nicht verantwortlich . Die Türkei werde
ihre Rechte verteidigen . Wenn die Kreter ans die Schutz¬
mächte nicht hören , werde die Türkei das Nötige tun.

Kanea , 28 . Juli . (Eigener Drahtbericht . _ Reuter-
Meldung .) 'Die griechische Flagge,  die gestern aus
der FesMng geweht hatte , wurde heute durch eine andere
Flagge , die ein weißes Kreuz ans blauem Grunde zeigt,
ersetzt . Die griechische Kriegsslagge  zeigt zwar das¬
selbe Muster , hat aber in der Mitte des Kreuzes noch eine
Krone.

Castrosche Umtriebe.
Caracas . 23. Juli . (Eigener Drahtbericht . Meldung

der „Associated Preß ".) Der deutsche  Untertan Theodor
Hauer  und sein Anwalt Portaccn  wurden gestern in
der Maracaibo verhaftet.  Hauer versuchte , als
Castros Vertreter  angeblich Venezolanische Aktien
desselben zu verkaufen , organisierte aber in Wirklichkeit eine
Revolution zugunsten Castros,  was die Korre¬
spondenz und ein Geheimcode , die bei ihm gefunden und
beschlagnahmt wurden , bewiesen . Es werden wichttge Ver¬
haftungen erwartet . Castros Anhänger tm Kongreß sind
beunruhigt.

Lathams Flug.
M.  London , 28 . Juli . Latham erklärte einem Redakteur

des „Daily Expreß " : Als ich bei Calais die Küste verließ,
war alles in bester Ordnung . Der Regen belästigte mich
zwar , aber der Wind war günstig . Ich stieg 60 Meter hoch
und gewann sofort die Überzeugung , daß ich Dover er¬
reichen werde . Der Sieg erschien mir daher sicher, der
Motor arbeitete regelmäßig . Ich hatte die Empfindung,
selbst zu fliegen . Unter mir passierten die Dampfer und ich
konnte aus denselben Personen unterscheiden . Drei Meilen
von der englischen Küste entfernt , vernahm ich das Ge¬
räusch von Dampfpfeifen . Ich verstand , daß man mich er¬
wartete und die Volksmenge sich anschickte, mich zu
impfangen . Ich befand mich nur noch anderthalb Meilen
,om Lande , als die Explosionen meines Motors schneller
-rsolgten , um dann plötzlich aufzuhören . Dann trat die
Tragödie ein . In einer Höhe von kaum 10 Metern über
xn ? Wasser stürzte ich wie ein geschossener Vogel ab.
Während des Sturzes war ich mit dem Kopf gegen ein
Ventil gestoßen , wobei mir meine Brille zertrümmert wurde.
Fch dachte dann nur noch an meine Rettung . Sobald ich
Wieder hergestellt bin . will ich einen neuen Versuch machen.

litt . London , 28 . Juli . „Daily News " veröffentlicht
ine Mitteilung eines jüngst auf Kreta weilenden
; »nerals der die Verhältnisse genau kennt und der
iese dahin schildert , daß die Vorbereitungen zur An¬
liederung an Griechenland drei werter vorgeschritten
neu , als man auswärts ahne . Dre kretische Gendar-
tcric leiftete fccnt Aönig frort © rtcujcnlüttb bctt
id Die mohammedanischen Gendarmen , die sich da-
u ' weigerten , wurden entlassen . Dre Kretenser äußern
ie Absicht , bei den nächsten Parlamentswahlen grre-
jische Abgeordnete zu wählen und nach Athen zu
chicken. _ ,

lid . London , 28 . Juli . Die Konferenz zwischen den
Grubenbesitzern und den Bergarbeitern zur Vermeidung
ines Ausstandes  drehte sich Aftern abend ergebms-
os um die strittigen Punkte . Am Donnerstag sollen
ne Verhandlungen fortgesetzt werden.

Letzte Sandelsttachrri ^ r « .
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 28 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Auf den
heute veröffentlichten Ausweis der gesamten Einnahmen
der United States Steel - Corporation  für
das 2. Quartal 1909 mit der Bekanntgabe einer erhöhten
Dividende eröftnete die Börse fest. Günstig wlrkte auch der
gestrige feste Verlauf der New Yorker Börse . So wurden
Baltimore und Kanada zu höheren Preisen aus dem Martt
genommen . Spezialitäten waren gut veranlagt . Motan-
aktien auf amerikanische Anregung , fefee auch ach
Deckungen aus Anlaß der heute zu Ende gehenden
Schiebung zu Ultimo  zum Satze zu 3% , Proz . und
etwas damnter gut gehalten . Bochumer nach Fesfttellung
der ersten Kurse % Proz ., Hohenlohe 1 fefe -' Phönix %
Proz ., Rombacher % Proz ., Laurahütte % Proz . besser.
Bergwerksaktten waren fest auf die vorliegenden Mel¬
dungen , daß mit der Möglichkeit eines Generalstreiks
der Bergwerksarbeiter in Schottland  zu
rechnen sei . Gelsenkirchen und Harpener über y2 Proz.
höher Grotz -Banken durchweg fester . Schaafthausen un¬
verändert , nur Darmstädter % Proz . niedriger . Russen¬
bank weiter gut gefragt , Österreichische sowie sonstige
Bahnen vernachlässigt , Zprozenttge Reichsanlerheftetig,
Russen von 1902 fest, Japaner auf London abgeschwächt.
Große Berliner Straßenbahn % Prozent niedriger , Paket¬
fahrt nach Schwankungen gebessert , Norddeutscher Lloyd

Morgen-rauvgaoe, 1. »Ol«« .

preishaltend . Allgemeine Elektrizttätsaktieil auf ki.
lester. Kaliwcrte im freien Verkehr matt ans ge
route in Aalipapieren an der Düsseldorfer Börse.
Geld 3% Prozent . In der zwetten Börsenstunde ^
in den vorangegangenen Tagen das Geschäft gaM
los , doch waren die Kurse in Lokalwerten gut »w
Bahnen und Fonds umsatzlos . Im weiteren Verlag (
den unwesentliche Veränderungen sowohl nach ® et*/
nach unten statt . Banken und Montanwerte gedrückt,
und Bahne « weiter umsatzlos . Die Prämie » ch
rung  machte guten Eindruck . In der dritten
war der Verkehr ruhig . Barcken per August fest. ~
Bank 245,75 , Diskonto 188, Dresdener 153,90. &
Fonds unverändert . Von Jndustriewetten des Kassa«'
Spezialitäten fest. Cöln -Rottweiler Pulverfabriw
Prozent höher . Privatdiskont 2*4 Prozent.
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Kbend -Kusgabe.
1. Matt . _ _

Aüv August und gieptemBex
auf das

iesbadener Cagblatk"
'»» Nieren , findet fich Gelegenheit

>>» »Jtvlacs „Tagblntthaus " Lnnsgaffe 27«
den Z«»eigst»lle» dsr Stadt,

»t dr„ AnsgabeÜeUe» tsev  Stadt und Nachbarorte,
b°i lüWtlicheu deutsch-:- R-ichsysstanstatt -n.

5ß kie KgllservMen öck Ae NegierMg.
'»NM.!' schreibt uns von parlamentarischer Seite:
bK |l ? langen Artikel setzt die „Kreuzzeitung " ' ausern-
3en T daß im Deutschen Reiche eine parlamentarische

^Ung unmöglich sei; die Regierung müßte über
Wrteien stehen, erzieherisch auf die Parieren und

wirken und durch möglichste Unparteilichkeit
, (̂ fw -. . . i • / ' if . f . l . . 8. ofoitv» r> f ?TYf*in der Ämtcrbesetzung alle

^n der Bevölkerung zur Regierung reif machen.
^rurteilslosigkei^

> der Bevölkere ..« a~~ - . .
nar te 1e erzieherische Einwirkung auf da» Volk ist

Rubrik
nicht

ck nur ganz"im Sinne der „Kreuzzeitung " geübt wor
erade hier K . soweit es sich um Ämter von einiger politischer
en, bo%JS  I^ ung handelt , ist diese Einwirkung bisher stets

der Konservativen erfolgt . Das wird me-
l:  leugnen können, und die„Kreuzzeitung wird

gegen JÄg-t Z nichts geändert haben wollen. .
r w- cd,  ist der „Kreuzzeitung " recht zu geben, daß
wickuÄ ^ eine parlamentarische Regierung , d. h. eine
em UnW./j i "Mgkeii der Regierung vom Reichstag, liicht mog-
gehören IIP meil ^ Regierungsbefugnisse zum größten

Verantwortung für sie, sie besitzt aber die Macht, sie an
der Stange zu halten . Natürlich wird auch em kon¬
servativer Minister nicht immer ganz im Sinne der
Partei handeln , aber das ist nicht so schlimm. Dann
wird er von der Partei zur Ordnung gerufen, und
wenn er nicht reuig folgt , wird ihm das Regieren und
er selbst unmöglich gemacht. Caprivi und Bülow haben
es beide erlebt , und jedem andern wird es ebenso gehen,
solange alle Macht in den Händen der Konservativen
liegt.

Die Regierung im Deutschen Reiche wrrd rm
agrarisch-konservativen Sinne von Beamten , natürlich
im Namen des Kaisers und Königs , aber unter der
hochmögenden Kontrolle der Konservativen , d. h. der
preußischen konservativen Partei , geführt , denn das
deutsche Staatswesen muß nach dem Willen dieser Par¬
tei nicht bloß konservativ, es muß auch durchweg
preußisch sein. Die außerpreußischeii Konservativen
haben nicht mitzureden ; sie haben das Recht, sich ihren
preußischen Kolleoen zu fügen. Widersprechen dürfen
sie nicht, das haben sie bei der Finanzreform erfahren.
Freilich , allmählich scheinen, sie sich darauf zu besinnen,
daß das keine schöne Situation ist.

Und die „Kreuzzeitung " ist uberzeugt , , daß Herr
v. Bethmann -Hcllweg preußisch-konservativ regieren
uiid ihr keinen Anstoß geben wird . Der Fall Bulow ist
noch in zu frischer Erinnerung.

Politische Merstcht.
ZwererUer Moral h%  der Politik.

^^ Ni'H "ReichÄage" ' absolut" unabhängigen , von
«,a ^chzelreoiermigen zu ernennenden Bundesrate , zu.' ti. n1 ,A rt rrn Versuche scheitern, einer

eru
S: Daran muffen auch alle Versuche scheitern, etnen
CSen Schatzsekretär zu machen. Er rst ia ver-
Assinäßig nichts anderes als das technriche Mist
^des Bundesrates für die Finanzen und hat sich
Ä Beschlüssen zu fügen

bi»>/«l Mi ^ e “.
SamStaaS-) svie "Kreuzzeitung " wünscht auch noch Nicht einmal,

»,konservativeParteiführer in leitende ^ taats-
iiinSett eintreten . Weshalb sollten , sie ,rcĥ dieser

Art" Unterziehen? Reichskanzler, Minister , ,L>taaU-
T" * JkSe haben viele verantwortungsvolle Arbeit ; reich

. e. lt" sie irotz der hohen Gehälter auch nicht, dmtn dao
Worbert sehr hohe Ausgaben . Graf Mirbach, Herr

. Anna ^ ^ Heydebrand unö öer  Lasa , Herr von Normann
Hof«' « ^ ben viel behaglicher auf ihren Gütern , und zur

Atzung ihrer politischen Forderungen bednrmnT-, ^
e. T" ^ Mer Ministerposten. . Das ^ ht vielbA ^ we.m

^ü.dative' Beamte" M̂inister sind, die im Sinne ^ der
^ ihrer Ämter walten . Tie Partei tragt keme

Es wird neuerdings wieder mal etwas stark mit dem
„moralischen" Momente in der Politik , gearbeitet und
der neugegründete Hansabund sieht za eine seiner
Hauptaufgaben darin , eine Politik der anständigen
Leute zu treiben . Schade nur , daß gerade die gleichen
Leute, die hier das große Wort führen , soiist sooft dazi-
beitragen zu beweisen, daß ein Gesetz auch eine „wäch¬
serne Nase" haben kann ! Zn der letzten Zeit , in der,sa
besonders viel von deii agrarischen Steuerhinterzie¬
hungen die Rede lvar , sind gar manche Tatsachen be¬
kannt geworden, die zur Genüge beweisen, daß auf der
Gegenseite auch nicht alles so ist, wie es sein soll! Schon
seit Jahren z. B. wird die vom Gesetzgeber angestrebte
Haftung , der Emissionshäuser sür die Prospekte der Von
ilsnen eingeführten Werte dadurch gemindert , daß die
Bank oder der Bankier nur noch die Zeichnungsauf-
fordernng oder die Mitteilung , daß das betreffende
Effekt zum Handel an der Börse zugelasten worden sei,
selbst unterzeichnen, den eigentlichen Prospekt aber von
der Gesellschaft selbst unterschreiben lassen. Hier rst
die Prospekthaftung zumindest strittig , setzt aber geht
die Bankwelt sogar dazu über, auch diese Aufforderun¬
gen resp. Mitteiungen nicht mehr mit ihrem Namen zu
decken. Vorläufig sind dies nur einige schlechte Ver¬

spiele — aber wir ' werden wohl gar bald Nachahmer
inden und dann ist der Zustand geschaffen, daß gerade

dann , wenn die Haftung für derr Inhalt des Prospektes
Wert erlangen könnte, ihr Träger — dre Gesellschaft
elbst — sie wertlos macht! Daß derartigerr Prosperterr

gegenüber stets ein sehr „gesundes Mißtrauen anr
Platze ist, bedarf wohl , kaum ausdrücklicher Betonung.
Und diejenigen Leute, welche sich so ihrer (moralischen
und) gesetzlichen Haftung für die von ihnen ernge-
sührten Effekten entziehen wollen, sind die gleichen, dre
zu Zeiten des alten Börsengesetzes Zeter und Mord
über die Leute schrieen, welche mit dem Differenzern-
wand arbeiteten ; daß auch dieser moralisch verwerflich
war , ist selbstverständlich. Aber es gibt sogar nach
krassere Fälle , die meistens allerdings nur ein Zufall
ans Licht bringt : Gab da z. B. neulich ein Kolonial-
enthusiast einer Berliner Großbank den Auftrag , eiiien
Anteil der Deutschen Kolonialgesellschaft für Sudwest-
afrika zu kaufen ; die Abrechnung erfolgte mit dem
Schlußkurse des betreffendeii Tages , sagen wir ISoO
Prozent . Durch einen Zufall stellte sich nun heraus.
■—• es wurde nämlich ein Telephongespräch von einem
Uriberufenen belauscht — daß die Bank selbst den An¬
teil mit 1825 Prozent erworben hatte . Es scheint aber,
als ob sie sich über diese Differenz zu ihren Gunsten,
die in dem betreffenden Bureau offenes Geheimnis ist.
weiter gar keine Gedanken macht, denn die Abrechnung
mit 1850 Prozent ist nicht zurückgezogen worden. Uber
die moralische Berechtigung eines solchen Knrsschmttes
kann man natürlich ' auch nur einer Ansicht sein! —
Man soll aus Einzelfällen nicht verallgemeinernde
Schlüsse ziehen — gewiß, aber andererseits legt eine der¬
artige Häufung von Einzelfällen , zu der noch das viel¬
leicht juristisch, aber kaum nioralisch zu rechtfertigende
Verhalten bei der Talonsteuer kommt, doch die , Frage
sehr nahe, ob diese Herren die geeigneteii politischen
Moralprediger sind. Denn daß sie im letzteren Falle
einmal die unglaublich saloppe Art , m der bei uns m
jüngster Zeit Gesetze zusammengeschlagen werden, b̂e¬
sonders drastisch ad absurdum sichren, ist zwar im In¬
teresse der Zukunft , die solche Fehler hoffentlich ver¬
meiden wird , recht erfreulich — aber die moralische
Positioii der Steuerdrückeberger verbessert es doch nichts

MoirtischeG»srt8rr;e irr Errglarrd.
n. London,  28 . Juli.

Es ist ja immer des Landes Brauch gewesen, allen
selbstsüchtigen Wünschen ein pharisäisches Mäntelchen
umzuhängen und manchmal war es für den unbeteilig¬
ten Zuschauer recht interessant , zu, beobachten, wie
unter diesem frommen und allgemein-menscheiifreuns-
lichen Kleide der brutale Egoismus hervorguckte. Augen¬
blicklich aber ist Hochflut in solchen wunderbaren Eier¬
tänzen und das hat nicht zum wenigsten das liebäugeln
mit den franco -russischen Alliierten getan- , Man sil
sich plötzlich darüber klar geworden — wenigstens m
den sogenannten „regierenden " Kreisen , daß man sich

ter» Feuilleton.

, . , . !>'!^ Eröffnung der MontblmicŜühn.
.. ^ )feuie. erste Etappe in dem kühnen Werke moderner

ritz
hs  3.

^PH;v eine trappe in. «cm iuv««»
Sc^ tfunfi, der Bahn, die durch Fels . Stein und C ^\ *5SÄ Mbiszum« des

des Mont Blanc, ist nun vollendet. Am Dienst g,- oes BianL , i ]i nun *

■* Uj zwölf Uhr vormittags, wardmdem kleinenB y
8», °t das AbstihNsflgual gegeben der « i „

SffiVt neuen Bergbahn  begann leuchend>
V !e S zu den Alpenriesen. Viele ^ ahre haben
^ der modernen Technik in stiller Stube gerechnet un
■'Ä ehe sie dazu schreiten konnten, den kühnen Plan

»puirklichkeit nmzusetzen. . w
^vrünglich  hatten Projekte  bestanden, dre die
°«e sogleich in das Innere der Bergkorper hmern-
Und so etiie völlig gedeckte Linie  bis zum
lassen wollten, die auch im Winter fahrbar ŵar^.wvu.xen, uuu; im j

sorgsamen Erwägungen entschloß siw der um » -
? Duportal, so führt E. Mugnlot m der „Nature

größten Teil der Strecke ins Freie zu verlegeu,
‘*  Neisendm die grandiosen Schönheiten der Alpe»

Molche Sonne empfing, also im Sommer
der zualeich die mannigfachen Gefahren der Ge-

NsM .auf ein Minimum verringert. So entscyred man\S ., b*e rechte Wand des Bronnastav-Tales; bis weit%̂Ur Aignille-du-Goüter empfängt die Lrme das1-w-
k dô Uenlicht, die Schneemassen schmelzen früh dahm.

U Juni bis September werden die kleinen krast-
!̂ u Lokomotiven Bewunderer der Alpenschonheit zu

emporsühren. Bis Col de Boza, bis zu eraer
tzO? 170« Meter, ist der Bau jetzt vollendet.

Berr hat an der denkwürdigenersten Fahrt
Aisi » eiten Zahnradbahn  teilgenommen und

-uiaaro« eine anschauliche Schilderuna seiner Ein¬

drücke. „Drei Züge gehen ab, je zwei Wagen, die bald das
Dorf Fahet hinter sich lassen und an der Zahnradschiene
emporklimmen. 7V» Kilometer haben die kleinen Loko¬
motiven vor sich, herbe Steigungen, die bisweilen auf vier
Meter eine Steigung von einem Meter erreichen. Die
Lokomotiven sind hinter die Züge gekoppelt; wenn bei
starken Steigungen ihr Keuchen sich verstärtt, überkommt
einen fast der Eindruck menschlicher,Anstrengung. Den
Reisenden aber nimmt schnell die Schönheit der Bergwelt
gefangen. Gleich nach Verlassen der Feldschluchten taucyt
vor dem Blicke das anmutige Arvetal auf, dann Saint-
Gervais mit seinen bunten fröhlichen Billen, die sich im
Grün um den kleinen Kirchturm drängen. Bald aber breitet
sich in der Tiefe ein neues herrliches Bild : das Bonnant-
Tal.

Nach der Station Sa int - Gervais  kommt Moti¬
vs  n. Das kleine Dorf ist in buntem Festeskrubel, und um
den funkelnagelneuen Bahnhof scharen sich die Feierlustigen,
um die zu sehen, die „von unten" kommen.̂ Nacg kurzem
Halt geht es weiter. Unter uns beugen sich, wre grüßend
Felder mit Alpenrosen vor dem Winde. Und letzt sieht man
ihn vor sich, den Mont T o r chet ; seine weißen Firnen
zeichnen sich scharf ab vom azurblauen Horizont. Der tlemc
Zug windet sich vorwärts , zur Rechten neht man das Glacier
von Biynnassay. Dann eme Strecke, wo der Zug nber em
Plateau aleitet' au unseren Fußen liegt Chamonrx,  tief
unten7rL ? einkunbeschrcibliche Sinfonie von Grün und
Weiß. Col de Voza ist erreicht." Hier, «t ocr Hohe von
1700 Meter, ist der jetzige Endpunkt der Linie. _

Bis hierher durchmißt die Bahn verhältmsmagrg wcmg
steile Reraabbänge; die Landschaft zeigt noch Vegetation.
Vor einem liegt jetzt die erste große Gesamtansicht der Mont-
Blanc-Basis und leicht kann der Reisende den benachbarten
Gipfel des Prarion erreichen. Aber schon haben dre Arbeiten
au der s?oUkührung der Strecke begonnen. Sie wird oe«
Chalet de Bell-vne in einer Höhe von 1812 Meter dw
Waldgrenze hinter sich lassen und dann der Sudserw
des Mont-Lachat mit anfanas .mäßiger Srergnng folgen.

Hier türmen sich die Schwierigkeiten. Bis TZte-Rousie smo
häufige Bergrutsche zu befürchten; es gilt, dre Strecke, zu
decken; in Galerien wird sie sich hüiwuiden und zahlreiche
lünstliche Wasserabläuse werden den Aofluß des GMscher-
wassers ermöglichen, ohne daß der Bahnkörper beschädigt
wii-d Die Steiamraen mehren sich, m vielfachen Windungen
strebt die Bahn aufwärts , bis endlich Tste-Rousse mit seiner
Höhe von 2230 Meter erreicht ist.

Von hier aus begumt der gewaltige Tunnel,
durch den die Bahn sich bis zur Aiguille-dn-GoLter empor-
windet Zahlreiche senkrechte Schächte ermöglichen die
Ventilation, bisweilen kreuzt die Linie eine A r t B a l kon,
d»r herrliche Ausblicke  gewähren wird ; ja, man hat
toaar daran gedacht, an einem dieser Balkons eine besondere
Station anzulegen. Die Station Aignille-du-Goüter ist an
der östlichen Seite des großen Gletscherseldes projektiert,
das sich vom Döme-du-Goüter abwärts erstreckt. Dies ist
die zweite Etappe, an der bereits gearbeitet wird.. Die
dritte wird dann in einem einzigen riesigen Tunnel bis un¬
mittelbar zur Spitze des Mont Blanc emporführen. P-

Aus Kunst und Leösu.
* Der Luftschiffcrs-Gattin Leiden und Freuden. Imt

Blöri ot , die Gattin des berühmten Aviatikers, die ihrem
Manne bei feinem Kanalfluge auf dem Torpedofager greu¬
lich nachgefolgt ist, hat in einem Interview , da^ dle „Datth
Mail" veröffentlicht, von ihren Sorgen und ängsten erzählt,Mar: vrrv„enrulln, von ruren » "*9 ■ . .“j '
die nun einer vollkommenen Glückseligkeit gewichen sind.

„Schlimme Tage", meinte sie, „Hobe ich mtt meinem
Manne durchaemacht, als er sich wagte und nippte, und nun
bin ich stolz, mit ihm die Ehren ketten zu tonnen, dre„auf
ihn niederreanen Sie binnen es mir glauben: das häus-
liche Leben einer Lnftschiffersfrau ist nicht immer angenehm.
Nun bin ich die glücklichste Frau die es auf Erden gibst
nnv idj) Uj'it vvn öenx l̂uaenbüc! NN, viX Vliv
mein Mann glücklich in Dover gelandet ist. ^Vergessen,sind
nun alle Mißgeschicke der Vergangenheit, Oie schrecklichen
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«mit dem bisher so gehaßten SLußland anfreunden müsse
und nun kommt sogar der Zar aller Reußen nach Bal-
tnoral -Castle, um die junge Intimität zu befestigen.
Wer — die englische öffentliche Meinung , die durch¬
aus demokratisch fühlt , schwenkt hier nicht ein wie die
Unteroffiziere und so regnet es Protestresolutionen,
Massenversammlungen und dergl . Noch gestern hat auf
Trafalgar Square eine große Kundgebung stattgefun-
üen, bei der Ramsay Macdonald meinte, der Zar sei
nicht eingeladen worden, G. B. Shaw aber sagte sogar,
er habe sich selbst eingeladcn und den König damit in
Verlegenheit gebracht. Andere Redner wurden noch
schärfer und den Schluß des Meetings bildete die üb¬
liche Resolution . Nun aber weiß die (nichtsozialistische)
Presse gar nicht, wie sie sich dazu verhalten soll! Sie
hat gegen das „Schreckensregime" in Rußland immer
die mächtigsten Artikel losgelassen, kann also nicht ohne
weiteres anbeten , was sie ehedem verbrannt hat . Die
Eiertänze , die man um diesen Zarenbesuch aufführt,
sind also geradezu grotesk, ebenso wie jene, die sich um
Bl^riots Kanalslug drehen. Man ist ja durch die
„Entente cordiale " schließlich moralisch verpflichtet,
Len fianzösischen Jubel über diese Leistung zu teilen,
aber — es geschieht mit einem nassen und einem
heiteren Auge, denn die Landmacht Frankreichs (von
Deutschland nicht zu reden) ist damit dem stolzen
Albion recht bedeirklich nahe gerückt. 'Ne reine Freude
ist das nicht, es sei denn für die Anhänger der allge¬
meinen Wehrpflicht, deren Chancen damit ohne Frage
beträchtlich steigen. — Auch ein anderes Ereignis bei
dem Ententenfreunde zeigt ähnliche Wirkungen , nämlich
die letzte Ministerkrisis . Der Engländerfiound in
Frankreich war doch schließlich Mons. Delcassch der
„Zwerg", und man hätte es sicherlich sehr gern gesehen,
wenn er, der ja schließlich Clemenceaus Haupt als
Trophäe an seinen Gürtel heften darf , an den Quai
d'Orsay zurückgekehrt wäre . Aber leider , leider ist auch
hier wieder einmal der Pfeil auf den Schützen zurück¬
geprallt und Delcasse ist heute in Paris politisch beinahe
unmöglicher als vor 14 Tagen . Pichon bleibt — man
muß sich auch also hier darüber fieuen . Wenn bloß
nicht so verteufelt deutlich zu merken wäre , daß ein
recht beträchtliches Quantum Zwang dabei mit¬
spricht.
Die Attslarrdsüsirehrrrtgetr dev Unrow. — K« sta.

ri. Washington.  26 . Juli.
Es ist ein Brauch von alters her, daß der Präsident

der Vereinigten Staaten von Amerika während seiner
Amtszeit die Grenzen des Landes nicht überschreiten
darf : das Raten , wem der nächste Besuch abzustatten sei,
das in Europa so beliebt ist, fällt hierzulande also weg.
Jetzt hat aber , wie Ihnen wohl bereits bekannt sein
dürfte , Porfirio Tiaz in das alte Abkommen eine recht
originelle Bresche gelegt und wird mit Taft eine Zu¬
sammenkunft aus der Brücke von El Paso , direkt auf
der Grenze beider Länder haben. Kaum ist dies be¬
kannt geworden, da meldet sich in gewissen Kreisen auch
schon der Ärger darüber , daß es Mexiko und nicht Ka¬
nada ist, mit dessen Staatsoberhaupt Taft zusammen-
.trifft . In anbetracht der zunehmend freundschaftlichen
Beziehungen findet inan es sehr merkwürdig , daß er
nicht zum Besuche der kanadischen Grenze und zu einem
Zusammentreffen mit dem Generalgouverneur ausge¬
fordert worden ist, und besonders in Kanada selbst
machen sich diese Stimmen bemerkbar. Nach dem
Grunde braucht man ja nicht lange zu suchen: je unbe¬
dingteren Einfluß die Union nach Süden hin ge¬
winnt , ein um so schwereres Gewicht kann sie politisch
in die Wagschale werfen und um so mehr tritt Kanadas
Bedeutung zurück. — Nicht alles ist übrigens im Sü¬
den Frieden und Freundschaft und besonders auf dem
doch so zuvorkommend behandelten Kuba bereiten sich
anscheinend wieder einmal Unruhen vor, die zum Teil
ihre Spitze gegen die Union richten. Tie Liberalen

haben sich bereits in zwei Parteien getrennt und stellen
verschiedene Kandidaten auf . Eines der führenden
Blätter der Insel meint , daß diese eine unbefristete Vor¬
mundschaft zu erdulden habe, gegen welche alle Proteste
nichts nutzen, und ein anderes nennt gar den Gesandten
der Union den wahren Herrscher von Kuba ! Undankbare
Menschen . . . Schließlich wird Uncle Sam Wohl nichts
übrig bleiben, als — selbstverständlich sehr gegen seinen
Willen — die Insel zu annektieren!

Deutsches Deich«
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der „Relchsanzewer

meldet : Der Unterstaatssekretär im  prentzfichen Hand^ s-
nnnisteriMn Richter  ist zum stnterstaatsiekretar im Reichs-
<imt des Innern ernannt worden.

* Die Abreise des Zarenpaares . Das russische Kaiser¬
geschwader verläßt heute die Eckernförder Bucht, um als¬
dann durch den Kaiser-Wilhelm -Kanal die Reise nach Frank¬
reich und England fortzusetzen. Bis Brunsbüttel werden
die russischen Majestäten begleitet sein von der Großherzogin
von Hessen, der Prinzessin Heinrich, dem Prinzen Waldemar
und der Prinzessin Luise von Battenberg . — Der Groß¬
herzog von Hessen begab sich gestern nachmittag von
Hemmelmark nach Kiel, von wo die Weiterfahrt nach Leipzig
zur Teilnahme an dem Universttätsjubiläum erfolgte.

* Aussührungsbestimmnngrn zu den neuen Steuern.
Vom Bundesrat sind jetzt die Ausfiihrungsbestimmungen
zur Scbaumweinsteuer , Schaumweirmachsteuer und zur Tee-
und Kaffeenachverzollung erlassen worden . Es ergibt sich
daraus , wie zum Teil schon aus dem Gesetz hervorgeht,
daß in Haushaltmrgen mehr als 10 Kilogramm Tee und
Kaffee nachverzollt werden müssen. Konsumverein , Kasinos,
Logen und ähnliche Vereinigungen sind von der Nachver¬
zollung nicht befreit , auch wenn sie nur 10 Kilogramm oder
weniger Kaffee bezw. Tee ausbewahren . Dasselbe gilt auch
von solchen Haushaltnngsvorständen , die Kaffee oder Tee
verarbeiten oder damit handeln . Die zollverpslichteten
Haushaltungsvorstände müssen bis zum 5. August bei der
Zollstelle ihres Bezirks die Vorräte angemeldet haben und
sich auch Nachprüfungen seitens der Steuerbehörden gefallen
lassen. Die sehr eingehenden Aussührungsbestimmungen
des Bundesrats zur Schaumweinsteuer befassen sich im
wesentlichen mit den Einzelheiten der Versteuerung in den
Sektfäbriken und Verkaufsstellen. In den Privathaus¬
haltungen sind bekanntlich Vorräte bis zu 10 Flaschen der
Steuer nickt unterworfen . Aber auch bei der Sektsteuer gilt
der Haushalt des Produzenten und Händlers nicht als
Privathaushaltung . Besonders beachtenswert ist die Be¬
stimmung , die für Kaffee, Tee und Schaumweine gleich¬
lautend gilt , daß mehrere Haushaltungsvorstände , die ge¬
meinsame Vorräte aufbewahren , als Vertreter einer Haus¬
haltung angesehen werden und mithin , wenn ihre gemein¬
samen "Vorräte mehr als 10 Kilogramm Kaffee und Tee
bezw. mehr als 10 Flaschen Sekt betragen , steuerpflichtig sind.

* Die Krisis im hessischen Nationallibcralismus . Für
eine baldige Berufung des L a n d e s a u s s chu s s e s der
nationalliberalen Partei für das Großherzogtum Hessen
sprechen sich nunmehr auch die Mitglieder des Parteivor¬
standes der hessischen nationalliberalen Landespartei in
Mainz und Oppenheim  aus , Wie aus einer offiziellen
Zuschrift an die „Wormser Volkszeitung " hervorgeht . In
diesem Blatt waren Zweifel darüber geäußert worden , ob
die Oppenheimer NationaMberalen in der Frage der
Reichsfinanzreform auf dem Standpunkt des „Mainzer
Tageblatts " oder dem der „Wormser Zeitung " ständen. Die
Zuschrift teilt mit , daß in allen Fragen der Finanzreform,
also auch bezüglich der E r b a n f a l l st e u e r , von Anfang
an vollste Übereinstimmung zwischen den Mitgliedern des
Parteivorstandcs von Mainz und Oppenheim bestand.
Gleiche volle Übereinstimmung herrsche beiderseits auch in
der Beurteilung der Haltung der nationalliberalen
Reichstagsfraktion  und deren Leitung zur beleg¬
ten Frage , sowie auch gegenüber der Haltung der
dissentierenden hessischen R eichstag sab-

Erregungen , die ich durchgemacht habe , all die Nerven¬
erschütterungen , die ich erlitten habe , wenn Blöriot einen
Unfall hatte , ja sogar auch, wenn er glücklich flog.

Die ganze Zeit , die wir verheiratet sind, und das sind
nun acht lange Jahre , habe ich wirklich in einer fieberhaften
Atmosphäre gelebt, habe von nichts anderem gehört als von
Flugtechnik, von Maschinen , Gefahren und Versuchen. Und
doch habe ich immer an den endlichen Triumph geglaubt.
Das Vertrauen meines Mannes in sich selbst und in fern
Werk war ja so vollkommen und so ansteckend, daß ich ferne
Hoffnungen teilen mußte . Jetzt denke ich zurück an die Tage,
da Louis nicht am Tisch sitzen konnte ohne einen Bleistift
in der Hand . Wir sahen nach ihm hin , meine Kinder und
ich, und da saß er, zeichnete Maschinen a u f d a s
Tischtuch  uiw vergaß das Essen. Dann fuhr er plötzlich
auf und erklärte mir nun mit einer erstaunlichen Fülle von
technischen Einzelheiten seine mannigfachen Pläne zur Ver¬
vollkommnung seines Apparates . Ich kann wohl sagen,
daß mein Mann die ganzen acht Jahre hindurch zu Hause
von nichts anderem zu mir gesprochen hat als von Aero-
planen.

Bevor ich heiratete , habe ich Klavier gespielt, aber seit
ich Frau Bleriot bin , habe ich nicht eine Taste mehr an-
aerührt . Ich haßte beinahe seine Maschine, und meine Kin¬
der fürchteten sich vor ihr nicht minder als ich. Als sie ein¬
mal „Papas Propeller " sahen und hörten , da rannten sie
schreiend weg. Sie wollten niemals ihren Vater fliegen
sehen. Ich bin meinem Mann öfters auf seinen Flügen in
einem Automobil gefolgt und habe gezittert , solange der
Flug dauerte , vorher und auch noch nachher. Ich bin nur
eine Frau und ich bin dazu Mutter . Aber seit den letzten
glücklichen Flügen bin ich weniger nervös geworden , und
als ich am Sonntagnrorgcn meinem ^Mann auf der
Escopette über den Kanal solgte,  da habe ich
mich Wirklich ganz mutig und ruhig geftchlt, „nd jetzt denke
ich, ich werde niemals mehr zittern . Iw bin geheilt. Ja,
ich will sogar diesen Sommer mit meinem Mann zusammen
eine Luftfahrt unternehmen in einem mächtigen zweisitzigen
Monoplan , den er jetzt baut

Ich brauche cs ja kann: noch zu sagen , daß Blsriot
Wetter stiegen wird . Fliegen ist ja sein eigentliches Lebens¬

element . Und nun will ich Ihnen auch beweisen, daß ich
jetzt so begeistert für die Flugtechnik bm wie mein Mann
selbst: wenn meine beiden Jungen Louis und Marcel groß
geworden sind, dann sollen sie Aviatiker werden wie ihr
Vater , wenn sie wollen . Ich Will mich nicht widerfetzen,
sondern ich will stolz sein, wenn ich sie fliegen sehe. Hörst
du das , Louis ?" Und Mme . Blöriot wendet sich mit einem
Blick voll Stolz und Liebe zu ihrem Gatten hin , der in
einer Ecke des Zimmers einer kleinen Armee von Photo¬
graphen stillhalten muß . Dann lacht sie lustig und flüstert
weiter : „Ist es nicht schrecklich? Solange Bleriot erfand
und konstruierte, hatte ich ihn niemals für mich, und jetzt
nach seinem Triumph ist's eben so schlrmm. Ach, der
Ruhm !" . . . d.

* Vom Pferde . Die dem Deutschen von jeher eigene
Vorliebe für jenen harmlosen , gemütvollen Scherz und Spott,
den wir als Humor zu bezeichnen pflegen, osienbart^sich auch
in seiner Sprache . Einen besonders damoaren Stoff bot
hier u. a. die Tierwelt , insofern wir MenschfN rn der Sprache
mit allerlei Tieren verglichen und ihnen gleichgestellt werden.
Dies gilt gmrz besonders von den Haustieren , dem lieben
Vieh oder den lieben Viechern, wie sie der Bauer hier und
d» wohl noch nennt , mit denen immer ein gewisser gemüt¬
licher Verkehr uMerhalten wurde . So werden wir nicht
selten mit den Pferden verglichen, z. B . wenn wir die
O h r e n s p i tze n, st e i f h a l t c n oder Hängenlassen;
ebenso, wenn wir die Köpfe zusammenstecken;  wir
tun es dann den Pferden im Stalle gleich. Es geht wieder
ins Geschirr,  sagen wir , gleich als wenn man uns vor
einen Wagen spannte , mrd mancher, den der Hafer  sticht,
schlägt wohl überd ieSträn ge  oder stellt sicha u f d t e
Hinterbeine (in der Regel = er ist wider,pensug . will
nicht mit vorwärts ) wie ein mutwilliges PsE , während
ein anderer gut beschlagen  ist , als hätte u}tu der Huf¬
schmied Eisen unter die Füße gelegt, so daß er bequem auch
auf Glatteis gehen kann. Hat jener aber beim Beschlagen
des Pferdes einen Nagel nicht durch die hornigen , sondern
durch die weichen Teile des Hufes getrieben , so ist das Pferd
vernagelt und muß hinken, und wenn ein Mensch ver¬
nagelt (d . h. blöde, dumm ) ober v e r b a h r t (d. h. cigen-
imnis ) ilt. Io seht es mit ihm eben auch io üüntverüast vor¬

geordneten  Grafen O r isi>l a und Freiherrn -
und deren Stellung zur Frarnon und Gesamtpar - ^
sei darüber völlig einig , daß der in Bälde zusammeisir
Landesausschuß der hessischen nationaMberalen
scheidende Klarheit  schaffen und entscheidende
men treffen müsse. „e<

* Zur Neuregelung der Sonntagsruhe . Der en ^
Wurf einer Novelle  zur Neuregelung der BeM

? Morkulow u
. f Angeklagte jä fttodjen.

über die Sonntagsruhe wird demnächst im
hieran „

neute Konferenzen mit den Verttetern der ve
Innern fertiggestellt sein. Im Anschluß hieran
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Gewerbezweige stattfinden . L-cr ^ uuvuij ‘vk"* *' =«jtBTto„' v
die Sonntagsruhe im Interesse der Hand  elso §^ o.nrollmaßrei
stellten  noch mehr erweitern  und für 0?*r «™ 11 02r  demoki
schäftszweige nur noch die Zeit vor dem Gottesdre

0 * Die Ersatzwahlen in den vier Berliner Landtag
kreisen, die infolge der Ungültigkeitserklärung der "
der Abgg . Hoffman«, Heimann , Borgmanu und L
wendig geworden sind, werden gegen Mitte  ö 1 » nt)etbe

* Die sächsischen Landtagswahlen . Die
gen in Dresden zwischen dem nationalliberalen
verein , der freisinnigen Volkspattei und dem
Landesverband ergaben eine grundsätzliche Verfil
über die Aufstellung der Kandidaten.

* Eine amtliche Feststellung der Arbeitslosigkeit,
den Tabakarbeitern , soweit sie sich aus der neuen Ta"
ergibt , wird nach dem „Vorw ." in Baden eingele'.rf,
24.  Juli fand im Bezirksamt zu Mannheim zwiM §
Leiter der badischen Fabrikinspektion, Dr . BittvE ' di Zie Reichsverü
Vertretern der Tabakarbeiter eine Aussprache das""
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tu welcher Form die Feststellung der Arbeitslostg ^ .
Rücksicht auf die im Gesetz vorgesehene Enffchädrg"D
folgen soll. Es wird der Versuch gemacht W
wandstei festzustellen, welche Wirkung die neuen
auf die Arbeitsverhältnisse der in der Taüakindustr>
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen ausübt . Die Erh^
werden unter Mttwirkung der Gewerkschaften geME

* Ein ganz merkwürdiges Verftmrrnkmgsvew"
wie der „Franks . Zig ." aus Rudolstadt  beri -M p
sich im nahen Orte Teichel  der Schulze erlaubt ' ^
wollte der Landtagsabgeordnete Hoftnann über dre
Steuern sprechen. Der Schulze aber verbot die M
lung , indem er meinte , eine Versammlung sei n#
die Leute seien über die neuen Steuern schon 0^ 8
regt . Es wurde sofort Beschwerde beim Landrat em  |

* Ein Verband der Telegraphenlcttung!
sich vor kurzem gebildet . Der Sitz des neuen
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Vorarbeiter aufnimmt , ist Magdeburg.  fehlen

VarlrmrerrtarilÄ »- « . ^ Anden hat ma
Das Befinden des Abg. Bebel . Dem Vernehw^r i üerüüsi-

ist eine Besserung  in dem Befinden des Abg. yt  C 3ner,1 aber a
an einer Herzkrankheit leidet und außerdem mit tt?? scharfen 23
nackigen Augenleiden zu kämpfen hat , bislang tt t w * L PoKbencta",
treten . Herr Bebel beabsichtigt, bis zum Oktober a» ' »» - ■- f* ««
bisherigen Aufenthaltsort Zürich zur Erholung ^
bleiben.

Drev rmd Flotte.
Die abgelöste Besatzung des ostasiatischen

schwaders , 30 Offiziere , 36 Deckoffiziere, 621 jL ihrer U
und Mannschaften , ist mit dem Lloyddampfer „~ 10
in Geestemünde eingetroffen.
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jj} Cerböre et:R«ßta«d.
Das Militärgericht in Kursk verurteilte iw ^ uul  UUJ

gegen die revolutionäre Organisation in Schffcĥ ^ ^ jJündet wori
Angeklagte , darunter das Mitglied der zweite" $ (. £ Menge zu
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Induswärts , daß er einem derartigen lahmen Pferd gleich*- A*
faulen Menschen muß man anspornen,  um W A  Ji iej 1 unb es i
den Tr ab zu bringen  wie einen trägen ® Wir 1?* êl
leichtfertigen hält man im Zaum  wie ein als ^ .^ enleitung«
g ä n g e r bekanntes Pferd , während man einem , V% ■ x\n Calc
eher einmal die Zügel schießen  läßt . MaUw . ch «,^ den
übereilt handelte , hat sich dabei schon vergaloP ^ K^  Yen gebrac
und endlich muß dieser und jener trotz seinem SB*" \ " gab es 3
auf Geheiß des Arztes eine wahre Pferdekur jik .f 1* Stai
machen.  Anblick at

Theater und Literatur . v)u,u
Max Vorbau,  der bekannte Journalist urst> $ °? Ke c

,. m ganz
sit der alla

dem

des Jnnc

der sich in den achtziger Jahren mit seinem Buch2 "
vcntionclle Lügen"  einen Weltruf schuf, der ^
lief) längst zu verblassen begonnen hat . feiert he"
s e chz igsten Geburtstag.  Nordau , der drese

äu sorgei

für feinen väterlichen Südfeld annahm , ist gebore"2̂
pester, lebt seit langen Jahren in Paris , wo er dre -
Zeitung " vertritt.

Eine Victor - Hugo - Gedenkwoche ^ ck' H u g 0 - G e d e n t w 0 cye - ,t ^ Barcelona
September in Paris  organisiert . Sie beging h
Zeremonie im Pantheon , wird mit einer Wiedera , Mt Artillerie
von „Le  Eoi s’amuse " in der Comedie "Öicfie Ux
erhält ihren Höhepunkt in der EnthMung des D e >> .
des Dichters , das Rodins Meistermeißel entsmu
schließt mit einem Feste vor Notte -Dame.
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und TechniL , S<£
Leipzig  wird berichtet : Die Feiek ""Pi V . Mmsi

jährigen Jubiläums der Univerfma (£at<
Aus 2 1

gestern durch einen Empfangsabend  JbD ist der -
dem die Vertreter zahlreicher Universttäten ^ °ott  9htifj

bÄ 8li(̂fei
Wege zu

Minister 3
aloni

Zu den Slnwesenden zählten auch Prinz JoharM ^ zoS
Sachsen, der Kronprinz von Rumänien und der tr
Sachsen-Altenburg ^SSS

Aus Paris  wird berichtet, daß es Dü
Fabrik photographischer Platten und Papiere A. ei>P ®0le" Orffch
et Fils  in Lyon gelungen ist, ein Verfahren W ^ ĉ j % ^Utbe i
durch das die Klischees mit natürlichen ! I . An ^ alc
kamttlich eine Erfindung dieser Firma , verv»  beweise,
werden könne».

.^ gemein
:boJft ’icfmitte
etea^e_Gebra
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Mottulow und einen Geistlichen, zu Zwangsarbeit,
^ Angeklagte zur Ansiedelung; 20 Angeklagte wurden

England.
Zum Schutze des Zaren.

H ê Behörden entwickeln eine fieberhafte Tätigkeit, um
Aren vor einem Attentat zu schützen. Patrouillen-
'Verden unablässig die Zarenjacht in Cowes umkreisen.

‘ halbwegs „verdächtig" aussehende Mensch, der in
hsten Woche die Insel Wight betritt, wird schärsstens

acht. Ter Berkehr auf der Insel ist stark eingeengt,
^ontrollmaßregeln rufen mit Recht den lebhaftesten

der demokratischen Engländer hervor.
Territorial -Res ervisten.

Kriegsministerium gibt bekannt, es habe be-
, . die Territorialarmee durch Bildung einer Reserve
i .Getiern, die alle geeigneten Leute umfassen soll, die
^ Teilnahme an der Landesverteidigung bereit zeigen,

^serve wird aus drei Klassen bestehen. Zur ersten
sollen 100 000 Mann gehören, die bei Verlusten im

J?als Ersatz herangezogen werden. Die zweite Klasse
technische Reserve darstellen, die aus technischen

(Leute tt besieht, die nicht Militärs gewesen sind, im Falle
j*|i,, jedoch wertvolle Dienste zu leisten vermögen. Die

B ^.Elaste besteht in einer Veteranenreserveaus gedienten
und Mannschaften, die dazu bestimmt ist, die Be-

Ultet- ükv- wirksame Beziehung mit dem militärisch nicht
^ '̂ srten Menschenmaterial Großbritanniens zu bringen.
Ist Rci-HZvetterdigungskonserenzin London wurde
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«n Auswärtigen Amte eröffnet. Premierminister
z,. -i begrüßte die Vertreter der Kolonien. Die Be-
Vptt sind streng geheim. Es verlautet, Premier-

Asquith habe die Vorschläge der Reichsregierung
^gelegt.
z/j der von der Vereinigung der britischen Gruben-
tz? ^veranstalteten Abstimmung stimmten 518 361

, $\k >ür den Ausstand zur Unterstützung der schottischen
alungSverv«J ^ arbeitet und 62 980 dagegen.
dt berichtet̂
:5c erlaubt, j
n über die Die revolutionären Wirren in Spanien,
dot die Velsj \r̂ König, der Jnfant Ferdinand und der Minister
lg sei nicht\  Ätzern sind in Madrid eingetroffen. Der König kon-
chon genügH mit dem Ministerpräsidenten und dem Kriegs-er̂ nvrat eiWi

, ^ Körrig Unterzeichnete gestern ein Dekret, wodurch
.^ sütutionellen Garantien für ganz Spanien ausge-
Lwerden.
^ Madrid wird gemeldet: Strenge Zensur isoliert
;A und das übrige Spanien. Da genaue Nachrichten

fehlen, wächst die große Aufregung. Seit
^tzi-.wen hat man auch keine Nachrichten aus Barcelona,

it iSetter berücksichtigen die Weisungen des Ministeriums
es Abg. 23̂ Jjf»t̂ ern, aber alle, selbst die gemäßigten, kritisieren die
m mit u» fd) ar̂ crt  Maßnahmen gegen die liberale Presse,
lang nich ' .̂ ^ chondencia", „El Pars ", „Diario Universal" pro-
Oktober all,' 4 "' scharf gegen das Vorgehen, das der Verfassung

stprccho. Die „Correspondeneia" wurde vorgestern,
biZhxx jeden Tag beschlagnahmt.

rholung ft

tischen
[F1 gestrigen Ministerrat teilte der Minister des
M Mit, daß in Aleoy und Ricka Unruhen ausgebrochen

.„rein™, jedoch weniger bedrohlich als die in Barcelona
i&rcr Unterdrückungseien strenge Maßnahmen

worden.
ieke aus CervLre gemeldet wird, ist der Eisenbahn-
htb zwischen Barcelona und der französischen Grenze
tẑb'-g unterbrochen. Die Bevölkerung von Culera bat
^bahnlinien auf mehrere Kilometer stark beschädigt.

Ük  Lerböre eingegangene Nachrichten aus Barcelona
V, t̂ Qi>die Ruhestörungen andauern. Bei einem Zu¬

teilte mit der Polizei seien 11 Personen getötet und
SchffchiŜ'§î ' !>ĵ wwet worden. Das Militär habe sich geweigert,

r zweiten
titglied der

i, Menge zu schießen. Der Handelsverkehr sei einge-
^ in ganz Caialonien herrsche Aufruhr. Auch in

jfi der allgemeine Ausstand proklamiert worden,
erd gleicht, dem Jndustricorte Rioja ist der Generalstreik aus-
n mn chn und es ist zu ernsten Tumulten gekommen. Ein

:ägen Gam -J ^ .^tgebot feuerte auf die Streikenden, welche die
ein als ^ T^enleitungen abschnitten. Es gab Tote und Ver-

m einem c In Calahorra versuchte die Menge die an-
;t ^ nge aufzuhalten. Ein Militärzug wurde
-raaloppsn ^ ^ - -- -

rdekur d"

allst»ich^

t geboren̂ ,
0  er die «

»oche

gebracht, die Truppen feuerten mehrmals und
\  7^ gab es Tote und Verwundete. Auch in verschie-
> „deren Städten ereigneten sich ähnliche Vorgänge.

Hinblick auf das Andauern der Bewegung hat der
.des Innern allen Gouverneuren gemessenen Be-

ohne Schonung für die Aufrechterhaltung der
f|(gS 3u sorgen, die heute mehr als je ohne irgend-

Zaudern gewahrt werden müsse.

^ Barrikadenkämpfe in Barcelona.
^ Minister des Innern erklärte, die Truppen hätten
l,r den Straßen von Barcelona die Barrikaden der

i*(lC NEert.
£|/ ij, Amtlicher Seite wurde gestern nachmittag zureingegangenen

Madrid glaubt,
mit.rF Kw.'oareelona erklärt, daß nachmittags e,

^ das Feuer, wie man in M-
"-5ie , 5 ;.-' Ariillerie gegen die Barrikaden eröffnet worden

De ^  Anschläge in Barcelona fordern die sried-
l

^^ 1 ■fi £ «je xuqu ; iuyc tu ^ uiv -tiuuu t >tt i „ —

cntsM̂ ' Mnerschast auf, sich in den Häusern auszuhalten,

des
£

Feier '

;{ *« >
täten
0^^ ipti 09w der

^^ ^E^ tchkeit, durch Geschosse verwundet zu werden,
Mege zu gehen.

dullichx Mitteilungen über die Vorgänge.
'f’lieh, wister des Innern hat der Presse über die Er-

u- î tua Katalonien folgende Mitteilungen zugehen lassen:
$  Weh .'i 1 der allgemeine Ausstand erklärt worden und

KeMŝ »,%( »ott Ruhestörungenstattgesunden. Auch in Alcoy
" S .̂gemeiner Ausstand. Die Telegraphendrsthte
^  Die Gendarmen mußten von der

n-r bê izrt ^dx̂ ne Gebrauch machen, wobei es Tote und Ver-
e* Die Ordnung wurde bald wiederhergestellt.
e,tC Jsii K kV ? Ortschaften spielten sich ähnliche Vorkonmnrjse
^te3c£at ^ it^  h r^e in Venadrell ein Zug angehalten, der
zn W Baleneia nach Barcelona brachte. Die Regie-
erv' -oeweise , daß Agitatoren um jeden Preis eine

Mi §sLgL §uor TagNatL.

aufständische Bewegung ausgesprochen revolutionären
Charakters in ganz Spanien Hervorrufen wollen, um den
Transport von Truppen zu verhindern und der Aktions-
sreiheit der Regierung, besonders bezüglich des Feldzuges
bei Melilla, Hindernisse zu bereiten. Die Nachrichten, die
gestern mittag aus Barcelona eingetroffen sind, nachdem
die telegraphischen Verbindungen, die nachts unterbrochen
wurden, wiederhergestellt waren, enthalten, daß die Brand¬
stiftungen und die Angriffe auf die öffentliche Gewalt fort¬
gesetzt werden und daß die öffentliche Macht die Ordnung
mit Waffengewalt wiederherstcllt. Unter den kirchlichen
Niederlassungen, die von den Aufrührern angegriffen wur¬
den, befindet sich auch das Kloster der kleinen Schwestern
der Armen.

MsrsKKo.
Die Kämpfe mit den Riffkabylen.

Amtlich wird mitgeteilt, daß der letzte Kampf bei Uel-
killa ein Erfolg der Spanier , welche neue Stellungen besetzt
haben, gewesen zu sein scheint.

Einem amtlichen Bericht ans Melilla zufolge haben
die Marokkaner die Schienen der nordafrikanischenEisen-
bahn entfernt. Dadurch ist der Zugverkehr gehindert. Zwei
spanische Abteilungen trieben die Marokkaner zurück und
stellten den Zugverkehr wieder her. Die Verluste der
Marokkaner waren zahlreich. Auch die auf spanischer Seite
sind bedeutend.

Rach dem amtlichen Bericht vom 27. Juli aus
Melilla  dauerte der Kampf der beiden spanischen
Kolonnen zum Schutz der Wiederherstellungsarbeiten der
von den Mauren teilweise zerstörten Minenbahn den ganzen
Tag. Die von General Pintos  geführte Kolonne richtete
ihr Feuer vornehmlich gegen die vom Feind auf dem Berge
Gurugu aufgesührten Befestigungen. Die Mauren erneuerten
trotz des mörderischen Artilleriefeuers ihre Angriffe unauf¬
hörlich. Sie hatten außerordentliche Verluste; aus spanischer
Seite wurden mehr als 200 Mann getötet oder verwundet.
Unter den Gefallenen befinden sich außer General Pintos
die Bataillonskommandeure R a u a s und A r a p i l e s.

#
wb. Paris , 29. Juli . Mehrere Blätter melden, die

französische Regierung befürchtet, daß die Vorgänge um
Melilla auf die in der Umgegend von Udschda an der
algerisch-marokkanischen Grenze seßhaften Stämme gefähr¬
liche Rückwirkungen ausüben können. Die französische
Regierung habe deshalb der spanischen Regierung selbst¬
lose und sehr freundschaftliche Ratschläge erteilt und auf die
Gefahren aufmerksam gemacht, welche eine Ausdehnung der
militärischen Operationen auf diese Gegenden im Gefolge
haben könnte.

TiiVkek.
Die Hiffung der griechischen Flagge auf Kreta.

Nach Mitteilungen des neugeschassenen türkischen Jn-
formationsbureaus hat sich die Pforte wegen der Hissung
der griechischen Flagge in Kanea an die Schutzmächte ge¬
wandt, welche versicherten, sie garantierten die Wahrung der
türkischen Rechte und des Status guo auf Kreta.

In Debredint (Albanien) versammelten sich 315 Abge¬
ordnete und Vertreter der fünf Wilajets Saloniki,
Monastir, Kossowo, Skutari und Janina und schwuren, auf
keinen Zoll Boden von Kreta zu verzichten. Kreta gehöre
den Albanesen. Die griechischen Offiziere und Beamten
müßten die Insel verlassen und der ottomanischenRegie¬
rung Platz machen. Sie seien bereit, Gut und Blut dafür
zu opfern und wiesen jedes Arrangement mit den Schutz¬
mächten zurück. Die Vorbereitungen für einen eventuellen
Krieg mit Griechenland werden fortgesetzt.

In Jaffa erstach ein marokkanischer Araber auf offener
Straße ^den Prior eines armenischen Klosters und verletzte
einen österreichischen Untertan. Der Mörder wurde ver¬
haftet.

Konstantinopeler Blätter bestätigen, daß der Zar An¬
fang September nach Konstantinopel kommt, und daß der
Sultan den Besuch in Livadia erwidern werde. Wahrschein¬
lich werde auch König Eduard nach Konstantinopelkommen
und der Sultan den Besuch in London erwidern.

KslUMbrvrr.
Der Senat nahm einstimmig die Verzichtleistungdes

bisherigen Präsidenten Repes an. Die Wahl des neuen
Präsidenten ist auf den 5. August d. I . anaesetzt.

Fust,schisse und Aeroplane.
Die zweit« Probefahrt des „Zeppelin 2".

Bei sehr unbeständigemWetter fand gestern die zweite
Probefahrt statt, die zur endgültigen Übernahme
des „Zeppelin 2" durch das Kriegsministerium führte. Als
Kommissare fuhren mit in der vorderen Gondel Geheimrat
Hergesell  und Hauptmaun George,  in der hinteren
Gondel Oberst S chm i ed ecke. In einer Stunde zwischen
zwei heftigen Regenböen fand am Spätnachmittag die Fahrt
statt, auf der vornehmlich die H ö h en steu er u n g er¬
probt wurde. Man ging bis zu Höhen von etwa 1000 Meter
über dem Meere hinauf, zum Teil durch dynamische Kraft,
und überzeugte sich von der leichten Steuerfährgkeit des
Fahrzeuges unterhalb der Prallhöhe. Das System mit seiner
leichten Beweglichkeit in der Vertikalen zeigte sich dabei wie¬
der in seinen besten Oualitäten . Ein heraufziehendes
schweres Unwetter  ließ es leider ratsam erscheinen, die
Fahrt bald abzubrechen. Man landete sicher nach drei Viertel¬
stunden in der Halle, über die sich gleich darauf ein Platz¬
regen unter stürmischem Wind ergoß. Das abgenommene
Schiff wird jetzt eine Nachfüllung  bekommen und sich
dann nach der „Jla " und von da nach Cöln  auf die Reise
begeben. SS

lid. Bitte,tc -d, 29. Juli . Der hier gebaute und statio¬
nierte Luftkreuzer „P a r s e v a l Z" wurde gestern mit der
Bahn von hier nach Frankfurt  a . M. zur Luftschiffahrts-
Ausstell'ung abgeschickt.

Paris , 28. Juli . Im Aeroklub  wurde B l 6r i 0 t
mitgeteilt, daß ihm die große goldene Medaille  ver¬
liehen sei und daß an seinem Startplätze ein Denkstein
errichtet werden solle.

Lonnerstag , 29 . Juli 1999 . Seite 3.

ANS Stadt und KKUd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  29 . Juli.

Ausstellung Wiesbaden 1909.
XL.

Sen egale jen - Hochzeit.
Run sind Samba Dhouj und Maiffa Dmnbö verheiratet.

Ob sie ein glückliches Paar sind, wage ich nicht zu behaup¬
ten, denn keines von beiden machte gestern ein- besonders
fröhliches Gesicht. Monsieur Dyouj, der sonst oller Welt
mit stets lachendem Munde versichert, daß er ein Kamel
wäre, sah gestern sehr ernst aus , und boshafte Spötter be¬
haupteten, daß er von den zwei Begleitern auf dem Festzug
festgehalten würde, um sein Ausreißen zu verhindern. Dre
anmutige Maiffa Dumbs hingegen war während des ganzen
Festaktes so bleich, wie eine Negerin überhaupt sein kann.
Ob ans Angst über die Zukunft oder Verzweiflung über
das unaufhörlich schwatzende Weib neben ihr — ich weiß
es nicht. Jedenfalls sind die zwei jetzt verheiratet.

Gestern abend um 7 Uhr geschah das Unglück— ich
bitte um Verzeihung —, ging der festliche Akt vor sich,
wollte,ich sagen. Eigentlich war die Zeremonie für 6 Uhr
angesetzt. Aber die findigen Unternehmer praktizierten
schleunigst eine Regel in den mohammedanischen Ritus hin¬
ein, nach der bei Regen -nicht geheiratet werden dürfe, und
da unter den Zuschauern schwerlich ein des Korans Kundi¬
ger war, der ihre Behauptung hätte widerlegen können, so
wartete man eben geduldig das Aufhören des Regens und
die Ankunft weiterer Menschenmassen ah  und ergötzte sich
indessen an den Bocksprüngen der Senegalesentänzer und
dem ohrenzerreißenden Getrommel der Musikkapelle, die von
ihren Reklamestreifzügen durch die Ausstellung zurückkehrend
im Dorfe kurze Konzertgastsviele gab.

Endlich war das Dorf so gefüllt mit neugierigen
Weißen, daß man sich kaum rühren und mit Rot Raum für
den Festzug finden konnte. Nun ging der Rummel unter
einem großen Aufwand von Spektakel los . Voran die
Tänzer, die einen durch groteske Gewaltsprünge bemerkens¬
werten Säbeltanz aufführten, wozu sämtliche Radauinstru-
mente des Dorfes eine schauderbare Musik machten. Sämt¬
liche männlichen Dorfinsaffen schlossen sich an und ihnen
wurde eine aus allerhand bunten Schnupftüchern malerisch
zusammengebundeneFahne vorausgetragen, wahrscheinlich
jene der „vereinigten Negerstaaten" von Afrika.

Dieser festliche, spektakelfrohe Umzug dauerte eine ge¬
raume Zeit, damit das Publikum sich daran erfreuen konnte,
und dann hielten die schwarzen Gentlemen ihren Einzug
in die Festhalle, wo sie sich auf den Matten malerisch nieder-
ließen. Plötzlich erhob sich unter dem Publikum ein allge¬
meines Gelachter. Zwischen den Zuschauern drängte sich
die über zwanzig Köpfe zählende schwarze Kinderschar nach
der Festhalle, und dieser Anblick in Verbindung mit mancher
komischen Szene gab Anlaß zu der Heiterkeit. Während die
Kleinen sich in der Halle versammelten, hatten etliche gute
Freunde den Hochzeiter geholt, der in. das Weiß der Un¬
schuld gekleidet war, und ihn nach einem Umzug in die Fest¬
halle gebracht, wo er sich zur rechten Seite des Marabu
(Priesters) mit übergeschlagenen Beinen niederließ. Gleich
daraus erschallte im Dorf ein entsetzliches Geschwabbel.
Hrmdert europäische Waschweiber alten Kalibers konnten
nicht rascher und lebhafter ihre Sprachwerkzeuge in Be¬
wegung setzen als das Dutzend Senegalesendamen, das
jetzt mit der Braut angezogen kam. Ganz besonders eifrig
war dabei die Mutter der Braut tätig, die in bewunders-
Wertem Redefluß ihrer Tochter die Pflichten der Ehe aus-
einandersetzte. So erzählte man uns . Wenn's wahr ist,
scheinen mir die Neger auch in diesem Punkt weiter zu sein
als wir kultivierten Europäer, die wir uns seit Jahren den
Kcps zerbrechen über die sexuelle Aufklärung der Kinder.

Nach einem Rundgang der Weiber um die Halle, ließen
auch sie sich bei dem Priester nieder, wobei die Braut sich
ihrem zukünftigen Gatten gegenübersetzte. Nun begann die
feierliche Trauzeremonie, die, wie bei uns, in Gebeten und
einer Belehrung der Hochzeiter über ihre gegenseitigen
Rechte und Pflichten durch den Priester bestand. Nach jedem
Absatz sagte die schwarze Gemeinde ein inbrünstiges
„Amin". Braut und Bräutigam schauten sich während des
feierlichen Aktes ernst, aber keineswegs glückselig an. Mit
einem Mal langte der Marabu nach den Händen der beiden,
tat sie zusammen und schüttelte sie recht kräftig. Es erhob
sich ein allgemeines Freudengeschrei, der Braut wurde ein
Teller mit Geld überreicht, für das sic sich den Trauring
kaufen soll, und damit war die Zeremonie beendet. Zwar
hat die Hochzeit erst dann ihre rechtliche Gültigkeit, wenn
der zwischen dem Schwiegersohn und Schwiegervater abge¬
schlossene Vertrag vollzogen ist, nach dem ersterer an den
letzteren 20 Ziegen und Ziegenfelle zu liefern hat, aber für
die Öffentlichkeit sind bie zwei nunmehr verheiratet.

Samba und Maissa sind also ein Paar . Wünschen wir
ihnen das Beste. Gesagt haben wir alle, die wir als Hoch¬
zeitsgaste unmittelbar geladen waren — der Polizeipräsi¬
dent und zahlreiche Herrschaften der Gesellschaft waren zu¬
gegen— es dem Paar gestern schon, aber es ist zweifelhaft,
ob es uns verstanden hat. Mag der treffliche Samba seiner
Maiffa ein guter Ehemann und sie ihm keine launische
Xantippe sein, bannt er eines Tages nicht zu der Erkennt¬
nis kommt, daß er wirklich— ein Kamel war. —s.

Gegen die Wcnschcnquälereiunserer zahlreichen Bettehrs¬
beamten.'

Es gibt viele löbliche Einrichtungen und Maßregeln
gegen Tierquälerei ; aber man ist noch viel zu gleichgültig
gegen Menschenquälerei. Man könnte bei dem bevorstehen¬
den riesigen Reiseverkehr und bei dem täglichen Massenvcr-
lehr unserer vorzüglich organisierten deutschen Post zahl¬
reichen Postbeamten und Briefträgern, namentlich den so oft
übermäßig belasteten Landbriefträgern, vieles erleichtern,
wenn das Publikum  bessere Gewohnheiten aimehmeu
wollte. Es könnte z. B. zur glatten Abwicklung des Brief-
Verkehrs bei den Postanstalten das Publikum selbst viel bei¬
tragen, indem es nur solche Briese zur Post gibt, die hin¬
sichtlich ihrer Größe und Form möglichst wenig voneinander
verschieden sind. Am besten wäre es, wenn alle Briefe eine
einheitliche Größe hätten; dann könnten sie am schnellsten
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gleichmäßig ausgestellt, gestempelt, verteilt und verpackt wer¬
den. Bei den Geschäftsbriefen hat sich eine leidliche Gleich¬
mäßigkeit eingebürgert, diePrivatbricfe dagegen lassen darin
noch recht viel zu wünschen übrig. Besonders störend sür
-die Post sind die ganz kleinen Umschläge, denn winzige
Briefchen kann der zur eiligen Arbeit genötigte Postbeamte
nicht ohne besondere Mühe erfassen und halten, ihre klein-
geschriebene Aufschrift ist schwer zu lesen, und ihre Ein-

«sügung in die Briefbunde bereitet Schwierigkeiten. Über-
,dies sind die kleinen Briefe in steter Gefahr, sich in Druck-
sachensendungen zu verschieben, und dadurch in Verlust oder
in fremde Hände zu geraten. Im weiteren wird das Stem¬
peln der Briefe ungemein erschwert, wenn die Freimarken
bald hier, bald dort auf den Umschlägen kleben oder gar
aus deren Rückseite gesucht werden müssen. Es ist deswegen
notwendig, daß sich die Marken bei allen Briessendungen
aus derselben Stelle, und zwar in der rechten oberen Ecke
der Aufschristseite befinden. Auf die Übersichtlichkeit der
Aufschrift, insbesondere auf schnelles Erkennen des Bestim¬
mungsortes nmß postscitig der größte Wert gelegt werden.
Man schreibe die Ortsangabe stets unten rechts nieder und
unterstreiche sie. Das Publikum hat selbst das größte In¬
teresse an der schnellen Abwicklung des Briesverkehrs: aber

-die Postbehördc selbst könnte vielleicht auch noch mehr er¬
zieherisch aus das Publikum einwirken durch häufige Er¬
mahnungen in den Blättern oder durch gedruckte Aufforde¬
rungen an den Postschaltern und unentgeltliche Verteilung
von Formularen oder Bekanntmachungen und durch össent-
liche Vorträge höherer Beamten oder durch Aufforderung
aller höheren, mittleren und auch unteren Beamten, in ge¬
meinnützigen Vereinen sür eine Belehrung des Publikums
über Berufsangelegenheiten und sür Bekämpfung schlechter
Gewohnheiten im menschlichen Verkehr und im öffentlichen
Leben kräftig aufzutreten? 4t»

Angekommenc Gäste. Es sind hier eingetrosfen:
Generalarzt G r o ß h e i m aus Berlin im „Hotel -Hollän¬
discher Hof" - Generalleutnant z. D . Freiherr v. Rrcht-
-hofen  aus Berlin im „Biktoria -Hotel".
' - - Personal -Nachrichten. Die Nachricht über die in Aus¬
sicht stehende Wähl unseres Stadtkämmerers Dr . Scholz
zum ersten Beigeordneten der Stadt Düsseldorf, ist insofern
unziltreffelid , äls sich der Genannte nicht um die Stelle be-
tnorben hat . Diese wurde Herrn Dr . Scholz vielmehr unter
Genehmigung -der von ihm gestellten Bedingungen von Düssel-
idors aus angetragen . - - Der «berittene Schutzmann Ketzer
hiersekbst würde zum Polizeiwachtmeister ernannt.

— Todesfall. Gestern abend verschied plötzlich im 60.
Lebensjahr ObertelegraphensekretärOtto.  Derselbe war
seit 20 Jahren im hiesigen Telegraphenamt beschäftigt und
wegen seines liebenswürdigen, zuvorkommenden Wesens bei
seinen Vorgesetzten, Mitarbeitern , Untergebenen und im
Publikum besonders beliebt und geachtet.

— Die Zeppelin-Fahrt nach Cölm Aus Anfrage, ob
„Z. 2" bei seiner Überführung nach Cöln auch Mainz be¬
rühren wird, teilt Luftschiffbau Zeppelin, G. m. b. H- in
Friedrichshafen, mit, „daß sich über den Weg, den das Luft¬
schiss aus seiner Fahrt nach Cöln nehmen wird, nichts Be¬
stimmtes sagen läßt . Graf Zeppelin möchte sich durch der¬
artige Mitteilungen auch in keiner Weise binden lassen.
Jedenfalls sei «nzunehmcn, daß die Fahrt im allgemeinen
dem Rheintal folgen und dieses vielleicht nördlich von
Mainz erreicht werde, um Wiesbaden  zu berühren."

— Das deutsche Offizier-Genesungsheim im Taunus.
Wie schon gemeldet, geht das deutsche Offizier-Genesungs¬
heim in Falkenstein seiner Vollendung entgegen. Am
1. September wird es in Betrieb genommen. Es sind fünf
Hauptgebäude und mehrere Nebenbauten. Um das größte
Mittelgcbäudc, in dem sich das Sanatorium , Spcisesaal,
Mustkzimmer, Bibliothek usw. befinden, gruppieren sich zu
beiden Seiten die vier Villen, in denen die kranken Offi¬
ziere wohnen können. In zwei Villen finden je 12, in den
beiden anderen je 14 Personen Unterkunft. Jeder Offizier
hat Wohn- und Schlafzimmer. Die Einrichtung ist gediegen
und vornehm, überflüssiger Prunk ist vermieden. Elektrische
Beleuchtung, die ein eigenes Werk liefert, Dampfheizung
und ausgezeichneteBadeeinrichtungen sind vorhanden. Die
Gebäude sind durch Tunnels verbunden, so daß die Bewoh¬
ner bei ungünstigem Wetter den Park nicht zu betreten
brauchen, um in ein anderes Haus zu gelangen. Die ärzt¬
liche Leitung ist deni Stabsarzt Dr. Krebs übertragen wor¬
den. Von den Balkoncn und Terrassen der Gebäude bietet
fick ein wunderbarer Fernblick in die Mainebene und den
Taunus ; der Park ist bis weit ins Tal hinunter ausgedehnt
worden. Die Baukosten, die fast 2Vg  Millionen Mark be¬
tragen, hat der Kaiser zur Verfügung gestellt, der Bauplatz
ist von Frankfurter Bürgern gestiftet. Das Heim ist zum
Aufenthalt sür Offiziere aller Regimenter des deutschen
Heeres bestimmt und die erste derartige Anstalt im Deut¬
schen Reich überhaupt.

— Depeschenbriefe. Die Reichspostverwaltung plant,
wie berichtet wird, die Einführung von Depeschcnbriefen.
Mitteilungen nach auswärts , die sür die Beförderung mit
den Nachtzügen zu spät kommen, an deren schnellster Über¬
mittlung aber gelegen ist, sollen telegraphisch für eine
mäßige Gebühr befördert und am Bestimmungsort mit der
ersten Post brieflich bestellt werden.

— Der drcivicrtclmillionste Besucher der Ausstellung ist
am Dienstag zu so später Abendstunde eingetreten, daß sich
die beabsichtigte kleine Einholungsseierlichkeit mit Beschen-
kung desselben nicht mehr ermöglichen ließ. Run geht es
— und zwar hoffentlrch recht flott — auf den Millionsten
zu, bei dessen Eintritt das jetzt Versäumte nachgeholt wer¬
den soll.

— Mißbrauch von Dauerkarten. Von den Kontrollbe-
amten der Ausstellung wurde ein Erwachsener angehalten,
der auf Grund einer Nebenkarte sür Minderjährige Eintritt
zu erlangen suchte. Bei näherer Untersuchung stellte sich
heraus, daß die Inhaber einer hiesigen Pension diese Neben¬
karte anscheinend nur zu dem Zweck gelöst hatten, um sie
ihren Gästen zur Benutzung zur Verfügung zu stellen.
Gegen die Defraudanten ist strafrechtliche Verfolgung ein-
geleitet. Für den sür ihre Verhältnisse geringen Betrag,
um welchen sic das Ausstellungsunternehnren betrogen
haben, haben die Betreffenden nun empfindliche gerichtliche
Bestrafung verwirkt.

— Der Besuch der Ausstellung betrug am Mittwoch,
oen 28, Juli , 7157 Personen.

WiesirKderrsr TagblKZL» __
— Wiesbadener FechMüb. Auf Antrag des Vorstandes

fand am 27. d. M. im Klublolal „Walhalla" eine außer¬
ordentliche Generalversammlungstatt, deren wichtige Tages¬
ordnung eine stattliche Anzahl Mitglieder zusammenführte.
Zn Punkt 1 der Tagesordnung : „Austritt aus dem Gau¬
verband", vertrat der 1. Vorsitzende in längeren Ausfüh¬
rungen den Standpunkt des Vorstandes, indem er die
Gründe der seit einigen Jahren zwischen dem „Wiesbadener
Fechtklub" und dem „Ganverband Mittelrheinischer F'echt-
tlubs " herrschenden Spannung in eingehender Weise er¬
läuterte. Es entspann sich eine nahezu drei Stunden
dauernde, angeregte Debatte, in der die „Für " und „Wider"
zu dem Antrag des Vorstandes erörtert wurden. In An¬
betracht dessen, „daß der „Wiesbadener Fechtllub" als Mit¬
gründer des Gauverbandes und seit 30 Jahren dessen
Hauptstütze wohl immer noch einiges Entgegenkommen
seitens des letzteren erwarten dürfe, sowie angesichts der hier
vorliegenden besonderen Verhältnisse, hielt es der Vorstano
schließlich im Einverständnis mit der Versammlung für an¬
gebracht, seinen Antrag vorläufig zurückzuziehen und noch¬
mals zu versuchen, die schwebenden Differenzen auf güt¬
lichem Wege zu schlichten. Eine daraufhin cingebrachte
Resolution, in der die bemängelten mißlichen Verhältnisse
eingehend geschildert und deren sofortige und dauernde Ab¬
stellung verlangt wird, fand einstimmige Annahme. Die¬
selbe wird dem Gauvorstand übermittelt.

— Von der Akademie Frankfurt a. M. Die Gcsamt-
srequenzziffer für das zu Ende gehende Sommersemester hat
sich aus 789 gegen 682 im vorigen Jahre erhöht. Dem Be¬
rus nach nahmen an den Vorlesungen teil : 221 Kaufleute,
45 Industrielle, Chemiker usw., 76 Juristen und höhere Vcr-
waltungsbeamte, 18 mittlere Beamte, 51 Lehrer und 11
Lehrerinnen mit akademischer und 145 Lehrer und 44 Lehre¬
rinnen mit seminarischer Bildung, 19 Studierende der neue¬
ren Sprachen, 30 sonstige gelehrte Berufe (Ärzte usw.), 30
sonstige Berufe und 154 ohne Beruf. Die Zahl der akade¬
misch Gebildeten betrug 225 oder 28 Prozent. Die Zahl der
Ausländer hält sich, wie bisher, mit 39 in mäßigen Grenzen.
Die Ferien beginnen mit dem 2. August.

— Zur Katzenfrage wird uns geschrieben: Am Schluß
des Artikels „Eine vielumstrittene Frage" in Nr. 344 des
„Wiesbadener Tagblatts " wird der Ansicht Ausdruck ge¬
geben, daß der Katze bisher in übertriebener Weise Schuld
an der Abnahme der Singvögel zngemessen worden sei.
Demgegenübermöchte ich darauf Hinweisen, daß man viel¬
fach noch keine Ahnung von der Tatsache hat, in welchem
Umfang die Katzen unter dem Schutz der Dunkelheit auf
Raub ausgehen. Jeder Radfahrer oder Automobilist, der
öfters bei Nacht mit der weithin leuchtenden Azetylen-
laterne die Landstraße befährt, hat schon die Beobachtung
gemacht, wie der blendende Lichtschein die in Hecken und
Gebüschen wildernden Katzen aufscheucht. Mag ihre Jagd-
lust an diesen Orten auch nicht lediglich den dort nistenden
und Unterschlupf suchenden Vögeln gelten, so steht das doch
in allen denjenigen Fällen unzweifelhaft fest, wo man die
ausgcschreckten Räuber eiligst von hochstämmigen Bäumen
herabsahren sieht, wie ich das im Beisein mehrerer Zeugen
erst dieser Tage bei einer Nachttour von kaum 25 Kilometer
dreimal beobachtet habe. Und das an Stellen, die vom näch¬
sten Ort über eine halbe Stunde weit entfernt waren. — Bei
dieser Gelegenheit sei mir gestattet, auch auf die Gemein¬
gefährlichkeit der Hauskatze als F i s chr ä u b e r hinzu¬
weisen. Stundenlang liegen die Tiere im hohen Ufergras
auf der Lauer, und ein Schlag mit der Pfote genügt, die
Beute zu sichern. Besonders zur Laichzeit, wenn die Fische
mit Vorliebe seichte Stellen und flache Wiesengräben auf¬
suchen, desgleichen auch nach Hochwasser, kann man die
Katzen beim Fischfang antreffcn.

— Wertzuwachsstcuer. Für Haus- und Grundbesitzer
dürfte die in einer Verwaltungsstreitsache vor kurzem er¬
gangene, rechtlich unanfechtbare Entscheidungder zuständi¬
gen Spruchbchörde von Interesse sein. Darnach ist es un¬
zulässig, die Wertzuwachsstcucrvon der ermittelten Wcrt-
stcigerung prozentual nach Maßgabe des ursprünglichen
nackten Erwcrbspreiscs zn berechnen. Dem Sinne der
Steuerordnung entsprechend, muß vielmehr bei der Ermitt¬
lung des Wertzuwachses und des Steuersätzes von
dem Gesamt  erwcrbspreis, d. i von dem ursprünglichen
Erwerbspreis einschließlich aller nach § 8 der Ordnung zu-
lässigen Hinzurechnungen, Ausgaben für dauernde Verbesse-
rungen des Grundstücks, verauslagte Erwerbskosten usw.,
ansgegangen, also die von dem Gesetzgeber gewollte mildere
Berechnungsform angewendet werden. Diese Entscheidung
stimmt überein mit der Bcrechnungsart, wie ne der städtische
ObersekretärM a e n t e l in seinen „Erläuterungen zur Um¬
satz- und Wertzuwachsstenerordnungder Stadt Wiesbaden"
(Verlag von H. Gieß, Rheinstraße 27) durch eine Anzahl
leicht verständlicher Beispiele zum Ausdruck gebracht hat.
Da in Interessentenkreisenbezüglich der Anwendung der
Steuerordnung auch in anderen hier in Betracht kommen¬
den Rechtsfragen vielfach Unklarheit herrscht, kam: das er¬
wähnte Schriftchen (Preis 40 Pf .) mit seinen zutreffenden
Erläuterungen und Beispielen jedem Interessenten zur An¬
schaffung empfohlen werden.

— Deutsches Namenbuch. In der Reihe seiner Ver-
dcutschungsbücher hat der „Allgemeine Deutsche Sprachver¬
ein" vor 17 Jahren das „Deutsche Namcnbüchlein" von
Professor Khull in Graz mit der Absicht herausgegeben, die
alten prächtigen deutschen Taufnamen  in weiteren
Kreisen unseres VDlkes bekannter und beliebter zu machen,
und zu zeigen, daß auch hier das Gute so nahe liegt und
unser Volk keine Anleihe beim Ausland zu machen braucht,
um seinen Söhnen und Töchtern klangvolle und zugleich be¬
deutsame Namen mitzugeben. Dieses Namenbüchlein, das
sich schon in vielen Familien Leser und Freunde erworben
hat, ist jetzt in vierter, verbesserter Auslage im Verlag des
„Allgemeinen Deutschen Sprachvereins", F - Berggold, Ber¬
lin W. 30, zum Preise von 50 Pf . erschienen. In den seit
der ersten Auflage verflossenen Jahren sind Neuausgaben
aller Namensammlungenund Untersuchungen erschienen, die
eine Erweiterung unserer Kenntnisse von der ältesten ger¬
manischen und deutschen Namenschöpfung brachten: auch hat
die vergleichende Sprachforschung über einzelne der namen¬
bildenden Wortstämme neues Licht verbreitet. Der Ver¬
fasser hat die Ergebnisse dieser verschiedenen Untersuchun¬
gen in der neuen Auflage verwertet und in dem Namenver¬
zeichnis selbst nur solche Veränderungen voroenommcn, die

Abend-Ausgabe , 1» Blatt.
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wo sich der Held der Wette in die Bütte hockt,
bt es sich Jtt lüi ®* sich Mut und wirft sich hinein in die brausende
„ .JJ1*1 teitt mit gewaltigen Armen den Strom . Dre
' ;fr  Folg -' ^ Beteiligten folgen im Nachen mit einer Laterne

&iet5 ^en Fahrzeug und haben Mühe, schnell genug mrt-
^Zed man stch's versteht, ist in der Nähe des

^es das diesseitige Ufer erreicht und die Wette
«nrw oio-Liv̂ > Natürlich begoß man dies Ereigms noch. ,Ob-

ÄE *«* Wasserbezwinger 10 Pullen Sekt demiemgen
K ber  ihm das Kunststück nachmache, fand sich kerner,
^ den Preis Verdienen wollte.

Tiebstähle, Am Dienstag wurde vor Tagesanbruch
i i ^ ilhelmstraße, Ecke der Burgstraße, ein Aushange-
uud D 'es ^ >Ast Galanterie- und Luxuswarcn mrttels falschen
z geöffnet und ein Teil dessen Inhalts , wre meh-
^räsaeaebe «̂ knituren Westenknöpse, Broschen usw. mrt echten
vu» Witwe gestohlen, deren Wert mehrere  h u n d e r ..

beträgt. Von dem Dieb fehlt noch rede Spur . —
m % Wirti«! dormiitag wurde einem Metzgergehilfen rn de.. MiM - . ' »nnrttaq wurve cmem -

2, r :‘ jv >r Lacher Straße ein Fahrrad  gestohlen, das er vor
- ^ Hause abgestellt hatte, um dort Fleisch abzulrefern.

s? entoca-N' ^ ? st°hlene Rad ist ein Viktoriarad»mit der Fabrik-
Witwe dâ 888.
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den Genannten verpachtet. Herr v. Waldthausen «mß urdes
die Spaziergänge für das Publikum offen lassen. — Ein
französischer Millionär  macht eben mrt fernem
schmucken, seetüchtig gebauten Boot, von dem lustig rm
Winde die Trikolore flattert, eine Fahrt den Rhern herauf.
Das weißgestrichene, sehr komfortabel und praktisch ent¬
richtete Schiss trägt den Namen „Armee". Dre huosche
Lustjacht kam die Seine herunter, hatte Belgien und Holland
bereits passiert und strebt jetzt Frankfurt zu. — Dre Ge-
werbevercine und Handwerkervereinrgungen wollen von
einer Waren haus st euer nichts wissen,  denn der
einzelne habe von deren Erträgnis keinen Vorteil, so lange
man diese nicht unter den angeblich Geschädigten verteilen
könne, und cs sei daher schwer zu beurteilen, wie eine ge¬
rechte Warenhaussteuer dem Kleingewerbetreibenden
Nutzen bringen könne.

p. Mainz . 28. Juli . In einer Maurerversammlung,
die am Dienstagabend stattsand, wurde zur Verhaftung
des Gewerkschaftsführers Lehn  eine Resolution ange¬
nommen, worin die Versammlung auf das lebhafteste be¬
dauert, daß der Bauführer Jakobi von der Firma Strebet
Zlnlaß zu der Verhaftung gegeben hat , um so mehr , als
auch hier nicht der geringste Anlaß dazu gegeben wau Sie
gibt ferner ihrer Empörung Ausdruck, daß ihr Zweigver-
einsbearnter Lehn von dem Bauführer Jakobi in Gegen¬
wart zweier Offiziere als Hetzer und Aufwiegler bezeichnet
wurde, und spricht die Erwartung aus , daß diese Ange¬
legenheit Gegenstand einer Schlichtungskommissionssitzung
gemacht wird.

I. Mainz. 29. Juli . Die Mainzer Stadtverordneten, be¬
willigten 2000 M. für ein Lustschrft, das von der „Jla rn
Frankfurt nach Mainz fliegen würde.

rmc. Darmstadt, 28. Juli . Die auf der Pariser Aus¬
stellung mit der goldenen Medaille preisgekrönte, nach
einem Entwurf Professor Olbrichs  ausgeführte Zimmer¬
einrichtung, die Kommerzienrat G l ü cke r t vor einiger
Zeit der Stadt Darmstadt zur Verfügung stellte, wurde in
einem Zimmer des Aussichtsturmes auf der Mathildenhohe
aufgestellt. In dem Zimmer soll später eine Anzahl Zeich¬
nungen des verstorbenen Meisters Olbrich ausgestellt wer¬
den und ein kleines Museum für Werke des allzufrüh Heim¬
gegangenen geschaffen werden. Die Stiftung besteht aus
der vollständigen Einrichtung für ein Damenzimmer und
der dazugehörigen Decke und Wandvertäfelung. ■ Heute
fand im „Perkeo" eine gut besuchte Versammlung des
Darmstädter Gastwirievereins  statt . Auch zahlreiche
Gastwirte der Umgegend waren erschienen. Es wurde be¬
schlossen, die 0.5 Liter gänzlich wegfallen zu lassen und den
Preis für 0,4 Liter Bier auf 12 Pf . festzusetzen. Bisher
betrug der Preis 12 Vf. für 0.5 Liter Bier. Von Eberstadt
lag ein Antrag vor, für 0,4 Liter 14 Pf . zu erheben. Der
Antrag wurde jedoch mit großer Mehrheit abgelehnt. Die
Bierpreiserhöhung wird am kommenden Sömitag in Kraft
treten.

* Mainz, 29. Juli . Rheinpegel:  1 m 80 cm neuen
1 bi  86 cm am gestrigen Vormittag.
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, Nassauische Nachrichten.
sZied, 28. Juli . Hier ist feit gestern das Brot  um
W Laib und das Fleisch,um 10 Pf . pro Pfund au^Ai . _ c. b leisten Tauen wurde von hier

Wer den Kirchweg und die Mainbrucke eine mue
^Mmlenung gebaut, an die die Fermprechamchtuge
Manheim nach L>öchst ange,chloßen werden,i 90 osiili Die Großherz  o a i r. von

ist beute' früh auf der Rückreise von Stockholm nach
zu kurzem Besuch ihrer Mutter hier erngetrchsen.

fprch a. Rh., 28. Juli . Beim.Schwefeln̂elnes Wein-
- kam fclüdte  ein Arbeiter aus .dem gegenüberliegenden
chsien Tag' ^ ^ Maulen dadurch, daß er eine sichrere Mete hoh
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^eAMz , 28. Juli . Der Streit um den Hcrdes-
undenIiN̂ \ ^ } Salb  ist beendet. Nur das seither lw Besitz

yf &ii  4 ^t4!inbe  Heidesheim gewesene Waldgebiet geht
tftjP % °f >nriar des Frhrn . v. Waldthausen über. Das Ge-

der sogen. Kohlenschneise bleibt mit dieser
" der Gemeinde und wird auf begrenzte Zen an

Eportliche Übersicht.
Der vergangene Sonntag brachte keine bedeutenden

Pferderennen. Die Ställe und Trainer sind bereits mit
den Vorbereitungen für die große Badener Woche beschäf¬
tigt, die allem Anscheine nach wieder ein bedeutendes sport¬
liches Ereignis werden wird. Für das Badener Zukunfts¬
rennen blieben bei der letzten Reugelderklärung noch
35 Kandidaten genannt, worunter 20 aus französischen
Ställen. Merkwürdigerweise wurde „Faltenfex", der beste
deutsche Zweijährige, gestrichen, während Graditz und die
Herren v. Weinberg noch viermal vertreten sind. Man ist
allgemein gespannt, ob es dem Frankfurter Stall gelingen
wird, in der zweiten Hälfte der Saison sein Gewinnkonto
auf die gewohnte Höhe zu bringen. — Der Graditzer Renn-
stall steht bis jetzt"mit den meisten Gewinnen, 334 944 M-,
an der Spitze, was besonders dem geschickten Operieren .mit
dem zahlreichen guten Material des Stalles und weniger
einer hervorragenden Klasse der Pferde zuzuschreibcn ist.
Erst in ivettem Abstande folgt Frhr . v. Oppenheim mit
167 800 M. und erst an dritter Stelle die früher so siegge¬
wohnten Herren v. Weinberg mit 111290 M. Eine un¬
unterbrochene Reihe von Unglücksfällen hat die Frankfurter
Züchter verfolgt, wozu noch das völlige Versagen des mit
großen Kosten engagierten amerikanischen Jockeys Notier
kommt. Es ist eine merkwürdige, aber öfters beobachtete
Erscheinung, daß ein Jockey, der jenseits des Ozeans Sieg
ans Sieg erringen konnte, in Europa gar nicht zur Geltung
kam. — Ein wertvolles Rennen, der Liverpool Cup, kam am
Freitag in England zum Austrag und wurde von Mr.
LythamS „Adversary" gewonnen. — Der Sonntag sah
wieder einmal eine mißglückte Expedition nach Österreich.
Zu dem Kaiserpreis in Kottingbrunn war der Graditzer
„Südring " genannt worden, der aber unter Jockey Bullock
nur als Letzter stark lahmend das Ziel passieren konnte.
Der Favorit „Maxim" wurde leichter Sieger. — Das
Meeting im Grunewald hielt sich in sportlicher Hinsicht in
bescheidenen Grenzen. Der Preis von Graditz wurde von
Herrn Schmieders „Reichswart" sicher gewonnen. — Die
Woche von Doberan, dem ältesten deutschen Rennplatz, schloß
mit Überraschungenab, so daß Quoten von 144:10 und
229:10 bezahlt wurden. .

Unter den Besitzern von Motorbooten schernt tn diesem
Jahre eine allgemeine Unlust, sich an Rennen zu beteiligen,
zu herrschen. Es hatte schon Schwierigkeitengemacht, für
den Preis der Ostsee fünf Nennungen zu bekommen; nun
hat sich für den Preis der Nordsee nur ein einziger Be¬
werber gefunden, so daß das Rennen abgesagt werden
mußte. Die Münchener Woche ebenso wre die Rhein-
regatta hatten dagegen cm befriedigendes N£"g^
ergebnis. Für den Großen Preis auf dem Starnberger
See waren, da das Gleitboot Lauffeuer Aeaschmendefekt
hatte, nur zwei Bewerber ubrrg geblieben. Das Rennen
war außerordentlichspannend, da die schnellere'.Liselotte
unterweas eine Reparatur vornehmen mußte, aber ihre
Geannin „Marienselde II " doch noch mit 4 Minuten
schlagen konnte. Unter den seegehendenKreuzern war
Coeur-Dame" dann der schnellste, während der offene

Kreuzer „Argus III " in seiner Klaste steat^

Im Segelsport rüstet man diesseits unw reweris fceä
Ozeans eifrig für die Sonderklassen- Wettfahrt vsr
Marblehead. Für Deutschland starten «Hevella , „See¬
hund" und „Margarete", die sämtlich eine vielfach erprob« ,
ausgezeichnete Besatzung erhalten werden, "fi.
sind die Ausscheidungsrermen noch nicht zum Abscylutz ge¬
langt, aber man kann überzeugt sein, daß drese schwere
Prüfung von Booten und Mannschaften nur das Allerbeste
zur Geltung bringen wird. Mr. Adams „Crooner̂ kann
jetzt schon als sicherer Statter gelten.

Eine klassische Schwimmkonkurrenz„Quer durch Paris -
fand am Sonntag statt. Der Holländer Orms siegte mit
einer Minute Vorsprung vor dem Belgier Maaß in
1:24:49. Erst an vierter Stelle paffierte ein Franzose das!
Ziel. In Frankfurt feierte der Wiener Otw Schaff.
Triumphe, indem er im Schwimmen über 100 Meter und.
über 1000 Meter überlegen siegte. Er gewann damit end¬
gültig den Wanderpreis des Prinzen Friedrich Karl von

& ^ Auf dem grünen Rasen regt cs sich überall mit Macht.
Es ist wunderbar, welchen Aufschwung die Rasenspiele,
die Leichtathletik, in kurzer Zeit genommen haben. Wett¬
kämpfe folgen auf Wetttämpfe, immer besser werden die
Leistungen und immer zahlreicher werden die Anhänger und
Freunde dieses Sports . Fast jede größere Stadt , in der
etwas sportliches Leben und sportlicher Geist herrscht, hat
seine olympischen Spiele, leichtathletischen Wettkämpfe oder
wie sich sonst diese Veranstaltungen nennen mögen, und mit
Freuden kann man konstatieren, daß überall die Anteilnahnw
der Bevölkerung, von Eltern, Lehrern und Behörden im
Wachsen begriffen ist. Hanns Braun , auf den nach seine»
Leistungen in England jeder deutsche Sportsmann stolz ist,
konnte in Brüssel schon wieder einen schönen Erfolg feiern.
In überlegenem Stil konnte er das 8M-Meterlausen mit
etwa 5 Meter Vorsprung vor dem Engländer S . Nikol
gewinnen. Vinzent Dunker, ein in Deutschland gut be¬
kannter Läufer, siegte im 110-Meter-Hürderttaufen in 15,8
Sekunden. Zwei deutsche Rekorde erfuhren in Erfurt und
Hannover eine Verbesserung. Abraham vom „Berliner
Komet" stellte mit 39 Meter eine neue Höchstleistung im
Diskuswerfen auf. Die 3000-Meter-Stafeite des Hannover¬
schenF.-K. „Eintracht" drückte den Rekord für diese Strecke
von 8:26,2 auf 8 Minuten 21 Sekunden herab. Das wich¬
tigste Ereignis auf diesem Spottgebiet , die Mcisterschafteu
von Deutschland, werden in diesem Jahre in Frankfutt
zum Austrage kommen, wo sich die Besten Deutschlands
und des Auslands ein Stelldichein geben werden. — Wie
man hött, soll auch in Wiesbaden die Veranstaltung eines
solchen Sportfestes geplant sein. Es würde eine lobens¬
werte Tat sein, wenn die Aufmerksamkeit weiterer Kreise
auch bei uns auf Leibesübungen gelenkt würde, die leider
noch viel zu wenig bekannt mrd deren hervorragender Wett
vielfach mißachtet wird.

Vom Lawn-Tennis -Sport ist nicht viel zu berichten,
und dieses Wenige ist sehr wenig erfreulich. Das Lärrder-
Match Ssterreich-Deutschland hat in Marienbad seinen An¬
fang genommen und uns bis jetzt nur Reederlagen ge¬
bracht. Leider ist unsere allerbeste deutsche Klasse nur durch
Froitzheim vertreten, während Rahe, Krerrzer, v. Biffing
und Otto abgesagt haben. Das Endergebnis wird daher,
Ar uns sehr wenig ehrenvoll sein. Lest.

Uermrschles.
* Um ein Automobil geprellt wurde der Automobil-

Händler Janke aus der Gattenstraße 108 in Berlin. Bei
ihm erschien ein Liebhaber für einen blaulackierten Privat¬
wagen, der ein gelbes Untergestell und hinten eine Gepäck¬
raufe aus Messing hat. Der Mann nannte sich Kemper aus
Görlitz. Der Wagen gefiel ihm. Janke war bereit, mL
dem Käufer zusammen einige Probefahrten zu machen.
Man fuhr kreuz und quer durch Berlin und kehttc ab und
zu ein, um den Handel zu begießen. Beide Teile waren in
jeder Hinsicht zufrieden. Da kam plötzlich ein für Janke
ganz unerwarteter Abschluß der Probefahrten. Als man
vor dem Hause Jnvalidenstraße 164 hielt, ettnnette sich
Herr Kemper, daß er seinen Schwager, einen Arzt, der ganz
in der Nähe in der Brunnenstraße wohne, unbedingt
sprechen müsse. Zuvorkommendsprang der Geschästsmamr
rasch' nach der Brunnenstraße hinunter, um den Schwager
zu holen. Er fand in dem bezeichneten Hause auch einen
Arzt, aber keinen Schwager des Herrn Kemper aus Görlitz,
und dieser selbst war, als Janke zurückkehtte, mit dem
schönen Wagen verschwunden.

* Weibliche Prätteräuber . Bei einer Antomöbilfahü
durch die Prärie in Colorado wurde Mr. Babüit, ein reicher
Kaufmann aus Buffalo, mit vier Gefährten von zwei
sungen Mädchen überfallen und ausgeraubt. Dre Reffenden
sahen die beiden Mädchen zu Pferde plötzlich heran-
aaloppieren Sie glaubten, die Reiterinnen in Khaki und
breitkrempigen Hüten seien Cow Girls des wilden Westens.
Ein Gruß wurde gewechselt, dann rief ihnen die eine zu,
einen Augenblick still zu halten, sie habe ihnen etwas zu
sagen. ' Kaum stand der Motorwagen still, als sie einen
Revolver auf die Insassen ttchtete,' während die andere
heranritt, um ihnen ihr Geld und ihre Pretiosen abzu-
nehmcn. Dann jagten die beiden Straßenräuberinnen , die
ausgezeichnete Reiterinnen waren, mit ihrer Beute davon.

Kleine Chronik.
Leutnant Bilse in Paris . Der frühere Leutnant Brlse,

der Verfasser des Romans „Aus einer kleinen Garnison",
erläßt in den Pariser Blättern eine aus Paris datierte Er¬
klärung, in der er sich gegen den Vorwurf verteidigt, die
Schweiz wegen seiner Schulden vor drei Wochen hemffich
verlassen zu haben. Bllse schreibt, er wohne seit drei
Jahren in Frankreich und habe seit 1904 mrt Ausnahme
eines vor einigen Tagen erschienenen Buches nrchts ver¬
öffentlicht.

Bei einer Kavallette-Äbung in der Nähe von Inns¬
bruck stürzten fünf Mann mit ihren Pferden. Drei wurden
lebensgefährlich, zwei leichter verletzt.

Schulknabcn als gewerbsmäßige Räuber. Mit Dolch
und Revolver waren zwei hofsmmgsvolle Bürschchen aus¬
gerüstet, die dieser Tage von der Polizei in Köpenick ver¬
haftet wurden. Die Söhne achtbarer Familien in Köpenick,

' Bürschchen im Alt er  von 12 Jahren , hatten eine ganze Reche
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dreister Diebstähle verübt . Sie rüsteten sich mit Dolchen
und Revolvern aus , um verwegene Diebesmanöver aus¬
führen zu können. Die Polizei hat dem aber durch die
Festnahme der beiden Bürschchen einen Riegel Vorgesetzte

Verhaftung eines Totschlägers . Der Arbeiter Bcrcke in
Rostlau , der in der Nacht vom Sonntag zum Montag im
Streite einen jungen Alaun erstach und einen zweiten
lebensgefährlich verletzte, wurde in der Wohnung seiner
Mutter , wo er sich im Kleiderschrank verborgen hielt , ver¬
haftet . Die Ermittelung des Verstecks geschah mit Hilfe
eines Dessauer Polizeihundes.

Verhaftete Müdchenhändler . Die Polizei verhaftete in
Warschau und in der Umgegend von Kasatin mehrere
Mädchenhändler , die 14- bis 16jährige hübsche Mädchen an¬
geblich in Ferienkolonien reicher Wohltäter bringen wollten.
Einem Müdchenhändler wurden allein 30 Mädchen abge¬
nommen.

Selbst gerichtet. Der Mörder der Frau Maderi , Wen¬
delin Gaeng in Schopfheim i. W., wurde erschossen im
Sengelwäldchen aufgesunden . Eine große Menge besichtigte
die Leiche des Mörders , u . a. auch ein Bahnmeister Gabele,
welcher herzleidend ist und infolge der Aufregung tot
stiederfiel.

Das Grubenunglück in Clermont Ferrand . Von den
durch eine Explosion schlagender Wetter in einer Grube in
Singles bei Clermont Ferrand eingeschlossenen Bergleuten
sind fünf erstickt, während die übrigen gerettet werden
konnten.

Automobilunglück . Als das dem Geschäftsführer
Br . Giesel gehörige Automobil auf der Rückfahrt von Liffa
nach Breslau auf der Berliner Chaussee einem Landfuhr-
tvcrk begegnete, scheuten die Pferde des letzteren. Giesel,
der das Automobil selbst steuerte, versuchte auszubiegen,
das Automobil stürzte jedoch in den Chausseegraben.
Giesel wurde in weitem Bogen ins Feld geschleudert, wo er
tot liegen blieb . Der Chauffeur , der im Innern des
Wagens saß, wurde nicht verletzt.

Zur Stendaler Bluttat . Wie man erfährt , konnten die
Vernehmungen in der Angelegenheit der Ermordung des
Fähnrichs v. Zeuner noch nicht zum Abschluß gebracht wer¬
den. Es war zuerst in Aussicht genommen , den Einjährigen
Baumgarten , der der Ermordung des Fähnrichs beschuldigt
wird , schon in dieser Woche vor das Kriegsgericht zu
bringen . Der Termin ist auf unbestimmte Zeit verschoben
worden , und es ist jedenfalls nicht darauf zu rechnen, daß
die Sache vor Ende August zur Verhandlung kommt.

Lustmord. Wie aus Posen gemeldet wird , wurde bei
Kobylin an einer 65jährigen alten Frau ein Lustmord be¬
gangen . Da dies schon der vierte Lustmord innerhalb
weniger Tage in der Provinz Posen ist, so wird angenom¬
men, daß es sich in allen Fällen um ein und denselben Täter
handelt.

Ein furchtbares Unwetter ist über die vordere Rhein-
psalz niedergegangen . Hagelkörner in der Größe von
Taubeneiern gingen nieder und schlugen die ganze Ernte zu¬
sammen . Die Früchte auf den Bäumen find herunterge¬
schlagen. Der Sturm war so stark, daß sogar Bäume ent¬
wurzelt wurden und die Telegraphemtangen in verschiedenen
Bezirken einfach auf die Seite gelegt und die Drähte zer¬
rissen sind. Aus einzelnen tabakbauenden Gemarkungen wird
gemeldet , daß die ganze Tabakernie vernichtet sei.

Ehedrama . Infolge von Vorwürfen über seinen lieder¬
lichen Lebenswandel machte der Arbeiter Bernhard Wert
in Stettin einen Mordversuch ans seine Ehefrau . Darauf
beging er Selbstmord , indem er sich mit einem Rasiermesser
die Kehle durchschmtt.

Folgenschwere Rauferei . Bei einer Rauferei in Nharad
Sellye (Ungarn ) erschoß ein Gendarm einen Burschen. Dar¬
aus überfiel das Volk die Gendarmeriekasernc . Die Gen¬
darmen schossen. Ein Mann wurde getötet , 30 wurden ver¬
wundet.

Die gefährliche Platzpatrone . In dem Kavallerie¬
manöver bei Elschabach ist der „Pfälzischen Presse " zufolge
der Soldat Ehrhardt des 7. Ulanen -Regiments aus Saar¬
brücken aus Unvorsichtigkeit von seinem Kameraden mit
einer Platzpatrone in die Stirn geschossen worden und daran
gestorben.

Aus Eifersucht . In Hörgersdorf in Niederbahern wur¬
den ein Schreiner und ein Dienstknecht verhaftet . Diese hatten
einen Zimmermann nachts aus dem Heimwege aus Eifer¬
sucht überfallen und erschlagen. Die Verhafteten haben ihre
Tat bereits eingestanden.

Eisenbahndieüe . Im Eisenbahnwagen zwischen Lau¬
sanne und Bern wurden einer österreichischen Gräfin , die
mit ihrem Sohne und zwei Töchtern vom Genfer See nach
Karlsruhe fuhr , die Reisehandtasche mit Schmucksachenund
Banknoten inr Werte von 4000 Frank gestohlen. Als ver¬
dächtig wurden zwei Reisende in Malta verhaftet , die im
gleichen Wagen fuhren . Die gestohlenen Wertsachen sind
noch nicht zum Vorschein gekommen.

Im Schneesturm verunglückt. Auf dem Gletscherüber-
gange von der Kurstner Hütte zur Warnsdorser Hütte bei
Innsbruck wurde die Leiche des Fleischhauers Alois Lust
aus Hochlinden in Bayern aufgefunden . Er ist in einem
Schneesturm verunglückt.

' Großfeuer brach aus der Aktienglashütte in St . Ingbert
aus . Der Kessel eines mit 3560 Zentnern flüssigen Glases
gefüllten Wannenofens brach ein. Die Flammen schlugen
hoch empor . Gleichzeitig strömte das glühende Glas ans,
mehr als 50. Arbeiter , die auf der Wanne arbeiteten , be¬
drohend . Die Feuerwehr brachte mit größter Mühe das
flüssige Glas zum Erstarren . Der entstandene Schaden ist
bedeutend.

Letzte Nachrichten.
Von der Nordlandsrcise des Kaisers.

vi >. Bergen , 29. Juli . Die „Hohenzollern" mit dem
Kaiser und den Begleitschiffen rst gestern abend 9 Uhr hier
e i n g et r o f f eu. Die Weiterreise nachO d d c erfolgt
voraussichtlich morgen.

Die Fahrpreis-Erhöhung der 4. WageMasse in
Württemberg.

wb . Stuttgart , 29. Juli . Ministerpräsident Di*,
ton Weizsäcker  teilte in der Finanz-
k o mm issioII  der zweiten Kammer mit , dass die

Wresdadener SagbliM.

Regierung beschlossen hat , vom 1. Januar 1910 ab den
Tarif  der vierten Eisenbahnklasse von 2 Pfennig auf
2,3 Pfennig für das Kilometer zu erhöhen  und
weiter eine kleine Erhöhung der Preise der Monats¬
karten sämtlicher Klassen und des Expreßgütertarifes
durchzuführen. Ter jährliche Mehrertrag dieser Mass¬
nahme wird auf etwa 1% Millionen Mark geschätzt.
Der Ministerpräsident wies darauf hin , dass der ent¬
scheidende Grund für diese Änderungen in der ge¬
samten finanziellen Lage des Staates liege und in der
Tatsache , daß unter Hinzuberechnung der Verzinsung
und Amortisation die Eisenbahnverwaltung ein jähr¬
liches Defizit  von 6 bis 6 Millionen habe.. Ein
konservativer Antrag , diesen Absichten der Regierung
zuzustimmen , wurde mit elf gegen drei sozialdemo¬
kratische Stimmen angenommen.

Das Leipziger Universitätsjubiläum.
Leipzig, 29. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Zur Feier

des 800jährigen Bestehens der Universität Leipzig ist der
König mit dem Kronprinzen  und dem Prinzen
FriedrichChristian  kurz nach 8 Uhr hier eingetrosfen.
Im Fürstenzimmer des Bahnhofes begrüßte ihn der Rector
magnificus Exzellenz Binding,  wobei er . anführte , durch
die Anwesenheit des Rector rnaguiticenUssiraus erhalte
das Fest erst die rechte Weihe. Nachdem der König auf den
Bahnhof geschritten war , brachte der Rektor ein Hoch aus
den König aus , in das das vor dem Bahnhof harrende
Publikum enthusiastisch einstimmte . Dann begab sich der
König mit den Prinzen -Söhnen zum Palais und von da
nach kurzer Zeit zum Festgottesdienst nach der Universitäts-
kirche.

Spanien vor der Revolution.
rvb. Paris , 29. Juli . Dem „Matin " wird von einem

Sonderberichterstatter aus Eerbtzre telegraphiert , daß auf¬
rührerische Bauern bei Figuera die Eisenbahnbrücke stark
beschädigt hätten . Die Bauern seien wenige Stunden
später , nachdem ein Zug die Brücke passiert hatte , von
neuem an das Zerstörungswerk gegangen , hätten die
Schienen herausgerissen und die Telegraphendrähte zer¬
stört, so daß der Verkehr völlig unterbrochen sei. Zwischen
den Aufftändischen und den Gendarmen hätten wiederholt
Zusammenstöße stattgefunden.

rrb . Saragossa , 29. Juli . Infolge des Ausstandes der
Spinnereiarbeiter kam es hier zu Unruhen . Die Polizei
mußte einschreiten ; sie zerstreute die Gruppen im Zentrum
der Stadt . Kavalleriepatrouillen überwachen jetzt die ganze
Stadt . Die Ruhe ist wiederhergestellt.

wb. Paris . 29. Juli . Dem „Eclair " wird aus Madrid
gemeldet , daß die marokkanische Kampagne für den Aufstand
in Barcelona nur den Vorwand  zu bilden scheine.
Es handle sich vielmehr um einen wohlvorbereiteten Revo¬
lutionsplan,  dessen Letter der gegenwärtig verbannte
Deputierte L c f e u x ist. Man hofft , daß der Aufruhr loka¬
lisiert bleiben werde , denn gerade die Ausschreitungen der
Aufständischen hätten das Volk davon überzeugt , daß sich
hinter den gegen den Krieg gerichteten Treibereien ge¬
fährlichere . revolutionäre und Vaterlands-
feindliche Pläne  verbergen.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie
Paris , 29. Juli . Wie ans B e l f 0 r t berichtet wird,

haben zwischen Vertretern Frankreichs und der Schweiz
Besprechungen stattgesunden , in denen die Vorteile dar¬
gelegt wurden , welche der Durchstich des Elsässer
Belchens  für den Bahnverkehr der beiden Länder haben
müßte.

Paris , 29. Juli . Der Minister der Arbeit und sozialen
Fürsorge ist nach Eoncarneau,  Dep . Finisterre , abge¬
reist, um den zwischen den Fischkonserven-Fabrikanten und
deren Arbeitern ausgebrochenen Zwist zu regeln , der zur
Schließung mehrerer Fabriken geführt hat.

Paris , 22. Juli . In den Bureaus des Vollzugsaus¬
schusses der radikalen Partei wurde in vergangener Nacht
von bisher unbekannt gebliebenen Missetätern ein Ein¬
bruch  verübt . Der Obmann des Vollzugsausschusses , der
Deputierte Lasferre , stellte jedoch fest, daß von den Dieben
nichts gestohlen worden sei. Man hält es für möglich, daß
es sich um einen politischen Anschlag  handelt ' und
daß die. Einbrecher cs auf die Papiere der radikalen Partei
abgesehen hätten.

Depeschenbureau Herold.

Paris , 29. Juli . Es wird bestätigt , daß in: oberen
Personal des M a r i n em i n i st e r i u m s wichtige
Ä n d e r u n g e n vor sich gehn werden . Bisher handelt
cs sich um die Abteilungen für Artillerie und Marine-
bautcn und Flottenarmierung . Diese Zwerge sollen
bald neue Direktionen erhalten . Der heutige Minisier-
rat wird sich mit der Lache beschäftigen.

Rom , 29. Juli . Aus Spezia wird den römischen
Blättern gemeldet , daß die Zusammenkunft zwischen
dem Zaren und Jl ö n i g Vikt 0 r E m a n u e l im
Kriegshafen von S p e z i a stattsindet und am Tage
der Zusamnienkunft das französische Geschwader den
beiden Herrschern den Gruß der französischen Nation
überbringen werde. Hierzu äußert sich die römische
Presse wie folgt : Daß aus innerpolitischen Gründen
für die Zusammenkunft ein möglichst ruhiger Boden ge¬
sucht wird , ist selbstverständlich und unter diesem Ge.
sichtspunkte Spezia gewählt worden . Ein Gruß der
französischen Flotte wird indessen unterbleiben , denn in
Paris denkt man am allerwenigsten daran , eine io
ostentative Kundgebung zu veranstalten - . Wahrscheinlich
findet aber die Zusammenkunft gar nicht in Lpezia,
sondern in der Meerenge von Messina  statt.

Madrid , 29. Juli . Ein spanisches Kanonenboot soll in
den Gewässern von Melilla ein Segelschiff  Mf
Krieasmnnition aufgebracht haben, das hundert bewaffnete
Kubisten an Bord hatte.

Tanger , 29 . Juli . Der deutsche Gesandte Dr . Rosen
ist gestern von hier ab g e r e i st, um sich auf Urlaub
nach Deutschland  zu begeben-

lick. London , 29 . Juli . Der „Standard " erfährt,
daß der spanische Marineminister einen Vertrauten nach
London gesandt hat mit dem Aufträge , für die spani¬
schen Truppen in Marokko die englische  Hand.

ALend-Ansgabe, 1. Blatt.
granate zu erwerben , die in Madrid bereits nnt,
schlagendem Erfolge ausgeprobt worden ist- 1 '
Granate , von der jedek Soldat sechs Stück mN
lier tragen kann, kann aus jedem Gewehr «
weit geschossen oder aber mit der Hand geworsi «
den und richtet bei der Explosion furchtbar
heerungen an.

""" ,
Kiel, 29. Juli . (Eigener Drahtbericht .)

um 6% Uhr traf der russische Panzerkreuzer
Macarow " int hiesigen Hafen ein und ging ohne ^
zu nehmen durch den Kanal nach Brunsbüttel weiter- <
daraus folgte die russische Kaiserjacht „Polarsterns,/ " - ^,z.<
Bord sich der Minister I s w 0 l s ki und ein TestDrk

;iir beide
SW.94 50 dfg- vi

folg es der russischen Majestäten befanden , ^ z
„Standard " mit der Kaiserlichen Familie <• K J 11" San bottcn
lief um 6 Uhr von Eckernförde kommend hier ein.

Zstzte HandstsnachrickLsK.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., LangS j
Frankfurter Börse. 29. Juli , mittags 12% Uhr. f

st̂ ieil-Aunahmc: i
'IST— -

Aktien 202)10, ,Disstonto-5wstn)st88 .80, Dresdener
Deutsche Bank 24-3.20,
bahn 154.50, Lombarden

Handelsgei elli chast 174.50,. st.
oann iu -j.uu, äuumiuic«  20 .60, Baltimore uni
Gelsenkirchen 185, Bochumer 233, Harpener 19o.ov, jj)/
Hütte 184, Norbd. Lloyd 93, Samb .-Ämer .--Paket
4proz. Russen 87.10, Phönix 181.70, nm ;„n $Wiener Börse. 29. Juli . Ssterr . Kredit -Aktien
Staatsbahn -Aktien 723, Lombarden 108.50, Martnoteo

*
wb. Montreal , 28. Juli . Die Einnahmen der m m : . .

man - Pacific - Eisenbahn  beliefen sich uN, « lbd
zuni auf 6 550 153 Dollar , die Ausgaben auf 4 6617- , ASt «* . .
- - " k ' ' ~ toinn von 1 888 42%t,i r .«ogltch brg
eine Mehreinnahme von 212 928 Dollar gegen den
Monat des Vorjahres.
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geöffnetbis8 Uhr

Öffentlicher Wetterdienst.
wStteeVOrau § fagen

für den 30. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog . Abteilung des Phhsikal. Vereins ) -

Vielfach trübe , leichte Rcgcnsälle , kühl,
Westwinde.
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der Dienststelle weiwnrg
(Landwirtschaftsschule) :

Noch veränderliche Bewölkung , bei zicnckiÄ
kühlen westlichen Seewinden doch höchsten»

strichweise ganz leichte Regenfällc.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetldurg
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am Tagblm-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werben.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhclmstraße6 und in ov
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehâ '
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Barometer auf 0° u. Normal-
schwere .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thernwmeter (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit C/o)
Windrichtung . . . . . .
Mederschlagshöhc(Millim.)
Höchste Temperatur (Celsius) 22.8. NiedrigstêTempr^

Auf- und Untergang für Sonne (s ) und
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer̂ "

Juli. !im Süden
jUljr Min.

®
Aufgang

Uhr Mm,

|j
Untergangs Aufgang
Uhr MiustUhr W»N

80. !12 33 4 53 >8 121)6 55M-
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tzaaraurfall, haarspatte, haaM

verhindertund die lästigen Schuppe » beseitigt und
währte und allein ächte Pfarrer
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und
»erven . ^ Man achte genau aus Gilb und
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehk r
Nachahmungen. Zu beziehen durch

Kneipp -Haus , Rheinstraße 59 , rj t
Reform -Haus „ Jungbaru " , Kirchgang

Telephon 130»
YYpDie Adeud-Ausgube umfaßt 10

Leitung^ W. Schulte vom Brühl.
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Die Ernlraussichlen.
Immer mehr stellt sich heraus , daß die Befürchtun¬

gen wegen des Ausfalls der Getreideerute des laufen¬
den Jahres nicht nur ganz ungemein übertrieben , son¬
dern teilweise ganz und gar unbegründet waren . Und
doch haben diese Befürchtungen , die ziemlich allgemein
geteilt wurden , die Preisbildung am Getreidemarkte
äußerst nachhaltig beeinflußt und die Preissteigerung
mit herbeigefützrt, über die in den Kreisen der Konsu¬
menten seit Monaten schon geklagt wird . Es stellt sich
sogar heraus , daß der Ernteertrag in den Hcmpt-
erzeugungsländern nicht nur über die Borjahrsmcnge,
sondern erheblich über eine mittlere Ernte hinaus geht.
In Deutschland zeigt der jüngst veröffentlichte Saaten¬
standsbericht , daß die Erwartungen auf eine mittlere
bis gute Ernte gehen. Natürlich kann an dem Stande
der Saaten durch die Witterung vor und bei der Ernte
noch viel geändert werden. Trockenes und heißes
Wetter würde zur Besserung der Qualität der Körner
noch viel beitragen , während viel Nässe und Feuchtig¬
keit auf das Reifen der Körner ungünstig einwirken
würde . Noch ist die Witterung immer ganz unent¬
schieden, und wenn auch eine Tendenz zur Aufklärung
und Erwärmung zu bemerken ist, so ist es doch höchste
Zeit , daß die Sonne endlich siegreich durchdringt , um
den Saaten die letzte volle Reife zu geben. Davon
hängt für Deutschlands Volkswirtschaft im kommenden
Jahre überaus viel ab. Nicht nur in Deutschland hat
sich aber der Stand der Saaten in den letzten Wochen
sehr erheblich gebessert, auch vom Auslande liegen ähn¬
liche Meldungen vor. In Rußland verspricht nament¬
lich die Weizenernte sehr gut auszufallen . Namentlich
Sommerweizen steht mit Ausnahme von kleinen Flächen
in einzelnen Gegenden durchweg befriedigend . Über¬
haupt zeigen die Sommersaaten einen weit günstigeren
Stand als das Wintergetreide . Winterroggen ist in
weiten Gebieten noch sehr stark gegenüber dem Stande

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

MU der deutschen Gartenstaütgesellschaft
durch England.
Von Hermann Kiftschke.

I.
Wir sind via Hook van Holland in Harwich

angekommen und fahren durch das östliche England nach
Norden. Man steht hier verhältnismäßig wenig Industrien.
Wenigstens für den Anfang. Die typische englische, nur zart
gewellte Landschaft umgibt uns . Wiese sieht man und Weide.
Die großen englischen Schafe und prachtvolle Kühe beleben
die Landschaft ein wenig. Die freie Weide ist indes nicht
allgemeine Sitte . Der englische Landmann liebt Baum-
gruppen: an einem Graben zieht sich eine Pappclschnur ent¬
lang, mitten auf der Wiese eine Gruppe Eschen, zuweilen
auch einmal ein paar tausend Quadratmeter Eichen- und
Vucherchain, aber eigentlichen Wald gibt es nicht. Der ist
in der Ebene längst verschwunden. In besonders frucht¬
baren Strichen reiht sich Getreide an Getreide. Nur ver¬
leihen die ständigen lebenden Hecken, die die einzelnen Felder
abgrenzen, wie man das z. B. in Schleswig-Holstein überall
noch steht, dem Ganzen Abwechslung und Mannigfaltigkeit.
Auch die vielen Höfe und Weiler, die im Gelände verstreut
sind — hie und da noch Strohhütten — ziehen das Auge an.

Endlich sind wir in Dort,  unserem ersten Reiseziel.
Uork, eine der ältesten englischen Städte , das Standguartier
der 6. römischen Legion und häufige Residenz der Cäsaren,
wo Severus starb und Konstantin zum Kaiser ausgerusen
wurde. Heute gehört Uork zu den stilleren englischen
Städten , trotz seiner (77 000 Einwohner. Aber die Residenz

der anderen Feldsrüchte zurück, wenn auch immerhin
vermerkt werden muß , daß der Stand von Winter¬
roggen tm ganzen noch immer auf mittel geschätzt wird.
In Ungar  n ist der Schnitt schon im Gange , und die
Witterung vermag am Ertrage nicht mehr viel zu
ändern . Über die Höhe der Erträge gehen die
Meinungen aber noch sehr stark auseinander . Über
Weizen lauten die Urteile im allgemeinen weniger
günstig als über Roggen. Der Regen soll namentlich
die Qualität des Weizens ziemlich beeinträchtigt haben.
In solchen Gegenden, wo während der Regenzeit ge¬
schnitten wurde , sollen die Körner von bleicher Farbe
und leicht an Gewicht sein, während dort , wo man bei
schönem, trockenem Wetter mit dem Schnitte begann,
schöne und schwere Qualmten zu verzeichnen sind. Tie
Weizenernte soll nicht mehr als einen mittleren Ertrag
bringen . Weit besser steht es um die Roggenernte.
Der Roggen hat den Regen weit besser ertragen als
der Weizen. Die Körner sind schön groß und _schwer
ausgefallen , und im ganzen wird ein befriedigender
Ertrag vorausgesagt . Wenn eine solche Aussicht schon
von dem ungarischen Ackerbauministerium in seinem
letzten Saatenstandsbericht eröffnet wird , so ift in
Wirklichkeit der zu erwartende Ertrag eher noch höher,
keineswegs aber niedriger . In Rumänien  ist der
Saatenstand befriedigend bis gut . Schon im Juni war
der Stand befriedigend und hat sich bis zur Ernte,
deren Anfang schon Mitte Juni einsetzt,. fortgesetzt
weiter gebessert. Durchweg kann man mit einem guten
Mittelerträgnis von Weizen rechnen. Daß in den
Vereinigten Staatenvon  Amerika der Stand
der Weizensaaten erheblich günstiger beurteilt wird
als in den letzten Monaten , das kann man schon mus
den Berichten über die amerikanischen Getreidemärkte
erkennen. Die Haussespekulation in Weizen hat eine
nachhaltige Ernüchterung in der allerletzten Zeit er¬
fahren . Man hat erkannt , daß die Stimmung s-
macherei für hohe  und immer höhere Weizen¬
preise an der fortlaufend günstigen Entwickelung der
Weizenfelder scheitern muß . Allen ungünstigen Be¬
richten, die seit Monaten über die amerikanischen
Saaten verbreitet wurden , zum Trotz haben die Felder
für Winterweizen Wohl noch selten so gute Ernteergeb¬
nisse geliefert wie gerade im laufenden Jahr . Der
Sommerweizen hat sich weiter gut entwickelt. Damit
haben wir die Ernteaussichten in den wichtigsten Er¬
zeugungsländern Revue passieren lassen und kommen
zu dem Schluß , daß der Ertrag der dies¬
jährigen Ernte dieBekürchtungcn wegen
einer knappen Versorgung mit Brot¬
getreide inr Erntejahr 190 9/1 0 n i cht i m
g e r i n g st e n rechtfertigt,  sondern eher eine
gegenteilige Auffassung begründen könnte, denn auch
in den europäischen Ländern , die wir nicht aufgeführt
haben, weisen die Berichte aus letzter Zeit eine merk¬
liche Besserung des Saatenstandes nach. Sind aber
die Befürchtungen wegen einer schwachen Weltver¬
sorgung hinfällig , so wird di? Anerkennung dieses
Umstandes die Preisbildung am Getreidemarkte aus¬
schlaggebend beeinflussen und eine Ermäßigung

eines Erzbischofs erinnert noch an seine große Vergangen¬
heit. Die gut erhaltene gewaltige Stadtmauer stellt uns
ein Stück Nürnberg vor die Augen. Aber die alten Patri¬
zierhäuser des Mittelalters fehlen. Man findet sie auch
sonst nicht in England . Trotzdem England feindliche Ein¬
fälle, die verwüstend gewirkt haben, nicht gehabt hat, ist
von mittelalterlichen Prachtbauten und Denkmälern an¬
scheinend wenig vorhanden. Selbst die Stadt , die noch am
meisten den Ruf hat, das Mittelalter zu repräsentieren,
Chester, ist gegen die älteren deutschen Städte dürftig. Eng¬
land hat eben kein mittelalterliches Patriziat und keine
mittelalterliche Kunst gehabt. Seine bürgerliche Entwicke¬
lung beginnt viel später. Rur eins redet die Sprache der
Jahrhunderte , das sind die gewaltigen Dome mit den
charakteristischennormannischen Türmen, die uns Vor¬
kommen, als wenn sie nicht fertig wären. Sie sehen aus
wie trotzige mittelalterliche Burgtürme mit plattem Dach
oder einem kleinen Zinnenkranz. Die Dome sind zahlreich
und bedeutend. Wir haben viele besichtigt und gestaunt
über die Architektonik und über die Ausschmückung. Der
Stil ist eigenartig, abgeänderte Gotik mit normannischen
Motiven, und das Gestühl im hohen Chor in Chester und
die Fenstertnalerei in Dork kann sich den besten in Deutsch¬
land an die Seite stellen.

Doch wir waren ja zunächst in York stehen geblieben.
Unser Empfang am Bahnhof war recht feierlich. Der
Bürgermeister war im mittelalterlichen Ornat erschienen, an
seiner Seite der Alderman. Der Kings counciller mit der
Perücke, die er bei allen Amtshandlungen tragen mutz —
er verrichtet die Funktionen eines ersten Rechtsanwalts —
trug Szepter und Schwert. So wurden wir nach der Stadt¬
halle geleitet zum Lunch. Die offizielle Begrüßung war
recht wohltuend. Der König lieh uns seinen Gruß entbieten.
Der Preniierminister wünscht uns frohe Tage, der Erzbischof
von Aork bedauert, daß er uns nicht persönlich die Hand

der Getreidepreise  hcrbeisühren . Das mögen
auch die Brot - und Brötchenkonsumenten im Auge be¬
halten . _ -f.

M Englandm mit Deutschland schlagen?
In der vorgestrigen Ausgabe der „Truth " veröffent¬

licht Labouchere einen Artikel : „Sollen wir uns mit
den Deutschen schlagen?" Auf Grund eines Artikels
aus der „Contemporary Review" vom früheren Ber¬
liner „Times "-Korrespondenten , Mr . Charles Lowe.,
einem aufrichtigen Freunde Deutschlands , über die
wahren Ursachen des letzten deutsch-französischen Krie¬
ges stellt Mr . Labouchere einen Vergleich an zwi¬
schen der danlaligen Lage Deutschlands zu Frankreich
und der jetzigen zu England und sagt zuletzt:

„Sollen wir uns denn mit den Deutschen schlagen?
Die Antwort heißt da ja und nein ; es bleibt uns die Wahl.
Sollen wir anerkennen, daß das deutsche Volk das Recht
hat , unter derjenigen Flagge und derjenigen Regierung
zu leben, die ihm gefallen, und sich so zu rüsten,
wie es zur Wahrung dieses Rechts zu Wasser und zu
Lande für nötig hält ; daß die Deutschen als Nation
noch nie aus leichtfertiger Angriffslust mit ihren Nach¬
barn Krieg führten , und daß sie keinen Grund zum
Streit mit uns haben, außer wenn üble Laune unserer¬
seits ihn dazu bietet ; daß das Wachsen des Deutschen
Reiches an Reichtum, Bevölkerung und Macht eine An¬
gelegenheit ist, die zu mißbilligen wir kein Recht haben,
die wir eher willkommen heißen sollten, da sie zu
unserm Handel und zu den Interessen des Friedens
Europas beiträgt ? Kurz , sollen wir wählen , Deutschland
zu verstehen, mit seinem berechtigten Streben zu sym¬
pathisieren und ihm die gleichen Rechte zuzubilligcn,
die wir für uns beanspruchen? In diesem Falle werden
wir uns nie mit den Deutschen schlagen.

Sollen wir dagegen darauf bestehen, in jedem Fort¬
schritte Deutschlands in Reichtum und Macht eine Bc,
drohung Englands zu erblicken? « ollen wir die jetzt
öffentlich vertretene Theorie anerkennen , daß unser
„Schicksal" darin liegt , das Deutsche Reich zu stürzen,
deutsche Provinzen unter Fremde zu verteilen und das
deutsche Volk in den erbärmlichen Zustand zurückzu¬
drängen , aus dem es preußische Staatsmänner und
Soldaten befreit haben ? In diesem Falle werden wip
uns mit Deutschland schlagen, und niemand kann sagen,
wie bald . Ich möchte meinerseits hinznfügen , daß ich
nicht daran glaube, daß dieses Schicksal das unsrige
sein wird . Die Zeit zur Zerstörung des Werkes, das
preußische Staatskunst und deutsche Vaterlandsliebe im
vorigen Jahrhundert zustandegebracht haben, ist nun
für England , allein oder im Bunde mit anderen , vor¬
bei. Sollten wir die Ausführung eines derartigen
Verbrechens unternehmen , so verdienten wir das Los
Napoleons III . und seiner Landsleute , als sie sich an
eine derartige Arbeit heranmachten , und wir könnten
von Glück sagen, wenn wir ihm entgingen.

Meine Hoffnung geht deshalb dahin , daß wir
uns nicht mit den Deutschen schlagen
werde n."

reichen kann. Der Lord-Mayor hält fast eine Verbrüderungs¬
rede. überhaupt die freundlichen Worte und die Herzlich¬
keit, mit der sie gegeben wurden — wir hatten auch später
in der Regel den Eindruck, daß uns die Engländer darin
über sind. Wir waren demgegenüberentschieden etwas steif.

Unser Weg führte uns dann nach New Earswich,
der Gartenstadt eine halbe Stunde von Hork. Uork besitzt
eine Schokoladenfabrik, die 3000 Arbeiter beschäftigt. Der
Besitzer, Rountree, hat für seine Arbeiter eine Gartenstadt
gegründet. Er hat etwa 35 Hektar Land verhältnismäßig
billig gekauft. Das Land hat er nebst einem Stiftungs-
kapital einem Konsortium übergeben. Dies hat hübsche
Häuser gebaut mit kleinen Gärtchen. Bis jetzt stehen etwa
75. Aber gegen 700 sind vorgesehen. Häuser und Gärten
sind verschieden groß. Meist stehen mehrere Häuser zu¬
sammen, aber jedes ist für sich abgeschlossen und hat einen
besonderen Eingang. Vor dem Hause ist der Blumen- oder
Rosengarten, dahinter der Gemüsegarten. Die Parzellen
haben etwa eine Größe von 2- bis 300 Quadratmeter.

Wir kamen in recht fröhlicher Stimmung nach der
Kolonie.  Unsere Ankunft war in der Tagesprcsse ange-
lündigt worden. Deshalb standen die Leute, nameiftlich
viele Schulkinder auf den- Straßen und jubelten uns zu.
Vor der Kolonie war eine Ehrenpforte errichtet worden mit
der Inschrift : Ein herzliches Willkommen den deutschen
Vettern, vorwärts zur Weltverbrüdernng, auf Wiedersehen!
Dann ein kurzer Gang durch die Häuser. Die Leute waren
sehr liebenswürdig und ließen uns ohne weiteres in ihre
Wohnungen schauen. Wir waren entzückt. Jede Familie
ein eigenes Haus . Das ist zwar in England nichts Be¬
sonderes. Im Gegenteil, es ist die Regel. Und zwar so
gut wie ohne Ausnahme. Wir haben später in Birming¬
ham den Nachweis erhalten, daß in dieser Stadt von über
einer halben Million Einwohner nur 5 Einwohner aus ein
Haus kommen. Aber wir Deutsche ünd jedenfalls entzückt,
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UoMsche Werstcht.
Dir Aufgabe der Kinkrrr.

Km »Sozialistischen Monatsheften " widmet
Max M a u r e n b r e che r dem Fürsten Bülow einen
Jcerrolog , der sehr verständige Ausführungen über die
nächsten Aufgaben _der Linken enthält . Es heißt in
dem Artikel : „Die Pointe der gegenwärtigen Lage
Zregt darin , daß die sozialistischen und liberalen Teile
des Volks, die in der Bevölkerung selbst mit Einrech¬
nung der Nationalliberalen mehr als die Hälfte aus-
machen, im Parlament nur eine hoffnungslose Min¬
derheit sind. DaS einzige Problem der inneren
Politik  liegt in der Frage , wie auf Grund des heu¬
tigen Reichstagswahlrechts diese Minderheit  im
Parlament nicht nur die Mehrheit in der Bevölkerung,
sondern auch die Mehrheit  i m P a r l a m e n t
selbst für sich gewinnen kann. Wir werden nicht hoffen
dürfen , eine Veränderung der jetzigen Einteilung der
Reichstagswahlkreise zu erhalten , solange nicht die
demokratischen Teile des Volks auch bcr der jetzigen
Verterlung der Wahlkreise die Mehrheit für sich ge-
tvonnen haben. Diese Mehrheitsgewinnung ist für uns
dre Frage des Tages und nicht nur des Tages , sondern
des nächsten Jahrzehnts . Durch das Schicksal Capri-
Vrs und Bülows ist Wohl endgültig erwiesen, daß die
Modernisierung des deutschen Staats-

osens  nicht mehr von oben gemacht werden kann.
In Österreich ist es noch möglich gewesen, daß eine ver¬
fahrene Situation des Staates dadurch gelöst werden
konnte, daß die Regierung selbst im Einverständnis
rnit den außerhalb des Parlaments stehenden Massen
aus eigener Initiative die Demokratisierung des
Staates in die Hand nahm . In Deutschland, das seit
mehr als einem Menschenalter das allgemeine Wahl¬
recht bereits besitzt, wird eine solche Initiative der
Negierung , selbst wenit sie überhaupt denkbar wäre,
nicht durchgeführt werden können. Die Versuche dieser
Art , die man gemacht hat , sind an der fehlenden parla¬
mentarischen Mehrheit gescheitert. Wenn aber diese
Mehrheit einmal vorhanden ist, so wird sie sich die
Demokratisierung auch von selber erzwingen , ohne
daß es einer besonderen Initiative der Regierung da¬
zu bedarf . Das Problem der Politik im demokratischen
Sinn bleibt daher immer wieder die Schaffung eines
Parlaments , in dem die Linke die Mehrheit
hat . Es wäre natürlich das Schönste, wenn wir sagen
könnten, daß wir Sozialdemokraten , allein auf die
Arbeiterbevölkerung gestützt, diese Mehrheit erringen
werden. Wer die Dinge kennt, wird das aber für
lange Zeit hinaus für eine utopistische Hoff¬
nung  halten . Natürlich können wir damit rechnen,
die Zahl der Abgeordneten , über die wir heute ver¬
fügen, in absehbarer Zeit auf das Doppelte und Drei¬
fache zu vermehren . Damit aber wird die Majorität
im Parlament noch nicht gewonnen. So müssen wir
außerdem damit rechnen, daß wir bei den nächsten
Wahlen nicht nur unsere Fraktion , sondern die Linke
in ihrer Gesamtheit v e r st ä r k e n, trotz aller scharfen
Gegensätze, die zwischen uns und den Freisinnigen oder
gar zwischen uns und den Nationalliberalen bestehen.
Wir haben aus dem Beispiel desBlocks der lctztenWochen
gelernt , daß auch Konservative und Polen , so schroff sie
sich gerade in den Lebensfragen der polnischen Nation
gegenüberstehen, zu zielbcwußter und energischer Aktion
sich vorübergehend zusamnienzuschließen vermochten.
Man soll vom Gegner lernen , zumal dann , wenn man
von diesem Gegner eben besiegt worden ist. Die poli¬
tischen Zustände in Deutschland werden erst dann ge¬
sunden, wenn man es gelernt hat , trotz aller bleiben¬
den Gegensätze zwischen den einzelnen Parteien auch
auf der Linken zu ähnlich durchgreifenden und rück¬
sichtslosen g e rn e i n s a m e n Aktionen  für be¬
stimmte Fragen zu kommen."

Ist er« Geueraidrvektov AuvsiLuehmek?
Ist der Generaldirektor eines großen Werkes

Arbeitnehmer oder Arbeitgeber ? Diese nicht un¬
interessante Frage lag kürzlich dem „Bunde der
technisch-industriellen Beamten " zur Entscheidung vor.
Der Generaldirektor eines Hüttenwerkes bet Essen
hatte sich zur Aufnahme gemeldet und erklärt , daß er
mit den Bestrebungen des Bundes durchaus einver¬
standen sei. Die Aufnahme wurde abgelehnt unter
Berufung auf die Statutbestimmuna . nach der mir
Arbeitnehmer , nicht Arbeitgeber beitreten können.
Der Generaldirektor wurde demnach als Arbeitgeber
betrachtet. Wir bekennen, daß wir diese Auffassung
nicht für richtig halten können. Formell ist ein Direktor
jedenfalls Arbeitnehmer ; er bezieht Gehalt und kann
entlassen werden. Tie Höhe seines Gehaltes und wohl
auch die Verwandtschaft der Interessen rücken ihn
allerdings mehr an die Seite der Unternehmer oder
Aktionäre . Wenn so ein Zweifel entstehen könnte, so
müßte unseres Dafürhaltens die eigene Erklärung
des Betreffenden maßgebend sein : erklärt er sich mit
den Statuten einverstanden , so besteht für ihn offen¬
bar keine Gegensätzlichkeit der Interessen , und das
erwähnte Bedenken ist weggeräumt . Die Ablehnung
des Aufnah niegesuchs läßt auf einen gewissen Argwohn
schließen: tatsächliche Gründe dafür sind aber nicht
erkennbar.

KoAelrtivrv Bruch eines TurrfVertrags,.
.Kollektiver Bruch eines Tarifvertrags ist gewiß

etwas Seltenes ; ja , wir entsinnen uns im Augenblick
überhaupt keines Beispiels eines solchen. Der Wert
eines kollektiven Arbeitsvertrages beruht ja besonders
auch darauf , daß er dauernde Ruhe garantiert , Kämpfe
und Streiks für eine bestimmte längere Zeitperiode
ausschließt. Der außerordentliche Fall , daß ein kollek¬
tiv abgeschlossener Arbeitsvertrag auch kollektiv ge¬
brochen wird , ist jetzt in Marte bei Dortmund vorge¬
kommen. Ein Bierkutscher des „Martener Brau¬
hauses " weigerte sich am 3. Juli , nachmittags 5 Uhr,
noch nach zwei Stellen einige Fässer Bier zu fahren,
da er um 5 Uhr Feierabend habe.. Ter Vertrag ver¬
pflichtet ihn jedock in Ausnahmefällei : zu Überstunden.
Am Montag wurde er entlassen. Er steckte sich nun¬
mehr hinter den Brauereiarbeiter -Verband , der als¬
dann versuchte, die Wiedereinstellung des Bierkutschers
zu erzwingen . Tie Leitung des Martener Brauhauses
weigerte sich jedcch, den Bierfahrer wieder einzustcllcn.
Daraufhin legte die sozialdemokratisch organisierte
Arbeiterschaft des Martener Brauhauses die Arbeit
nieder , und die Gewerkschaftskommission in Marten
verhängte den Boykott über das Bier des Martener
Brauhauses . In zahlreichen Flugblättern wurden die
organisierten Arbeiter aller Gewerbe ausgefordort,
sich solidarisch zu erklären mit den streikenden Arbei¬
tern und vor allem das Bier des Martener Brau¬
hauses zuriickzMveiscn. Es handelt sich, wie man her¬
aussieht . um einen kollektiven Tarifbruch , bei dem
man nicht einmal die Form der einseitigen Vertrags-
aufhebung vorgeschützt hat . mit den erschwerenden
Umständen des Boykotts und der sozialdemokratischen
Hilfeleistung . Das Vorgehen der Arbeiter ist höchst
kurzsichtig und unklug . Tenn derartige Fälle sind na¬
türlich dazu angetan , den Wert kollektiver Arbeitsver-
träge ganz bedeutend zu vermindern und die Arbeit¬
geber vor dein zukünftigen Abschlüsse solcher zu war-
neu- Das dürften die Sozialdemokraten bald zu fühlen
bekommen.

Deutsches Mich.
* über die Sommerurlauüc der Staatssekretäre des

Reiches und der preußischen Minister bringt die „Neue Pol.
Korresp." folgende Zusammenstellung: Der Reichs¬
kanzler  bleibt bis Mitte August bestimmt in Berlin und

wenn wir zum erstenmal das Eigenhaussystem vor uns
sehen. Die Häuser steherr zwar nicht für sich allein, sondern
meist zu zweien, dreien oder Vieren zusammen. Aber jedes
hat seinen eigenen Eingang und seinen Garten.

Die Häuser  sind schmal. Man steht ja in England
viele Häuser, die nur 2 Fenster Front haben. Aber sie haben
allgemein 2 Geschosse. Die Schlafräume sind stets im ersten
Stock. Die meisten Arbeiterhäuscr, die wir sahen, hatten
unten eine große Wohrcküche, die einer Wohnstube gleicht,
nur daß der Engländer in dem Kamin zugleich kocht. Dann
die Spülküche und eine Vorratskammer. Oben waren drei
Schlafräume. Die Räume sind in England allgemein kleiner
als bei uns . Aber immerhin, der Arbeiter hat sehr viel
Platz in solcher Wohnung. Er hat Gas- und Wasserleitung,
durch seinen Kamin auch Warmwasserversorgung. Die
Miete beträgt 4yz bis 4% Mark die Woche. Der Engländer
berechnet nämlich den Mietzins nach Wochen, er hat meist
14tägige Kündigung. Auf das Jahr würde sich ein Betrag
von rund 235 bis 250 Mark ergeben. Wenn man bedenkt,
daß noch ein ganz hübsches Gärtchen von reichlich 100 Ar
dazu gehört, sicher kein hoher Preis . Die Wohnungen waren
sauber gehalten und freundlich eingerichtet.

Die Kolonie  baut auch Wohnungen für andere Be¬
völkerungsschichten, auch für solche Leute, die nicht in der
Schokoladenfabrik arbeiten. Wir besichtigten die Woh¬
nung  eines Chemikers,  der 7 Schilling die Woche be¬
zahlt und zwei Räume mehr hatte, ein Wohnzimmer und ein
Badezimmer. Die Kolonie Hai außerdem eine eigene Kirche,
in der friedlich neben einander die Staatskirche und die
Wesleyaner Gottesdienst halten, Fcryaner einen Versamm¬
lungsraum , der auch als Turnhalle diente, eine Bücherei,
einen Kindergarten, eine Schwimmhalle. Kurz, es war für
alles Mögliche gesorgt. Die Leute, die wir auf den Straßen
sahen, waren denn auch allesamt sehr fröhlich und munter.
Die Kinder strotzten von Gesundheit. Schade, daß wir nicht
noch länger verweilen und den Leuten, die uns beim Ab¬
schied mit inmmerendcnden Hochs begleiteten, von unserer
freundlichen Gesimrung erzählen konnten.

Wir mußten bald zurück nach U o r k. Wir machten noch
dem Dom einen Besuch, einem vcr arötzlen und schönstes'

die England besitzt. Er ist entschieden noch größer als der
in Eöln, und hat viel Ähnlichkeit mit der berühmten West-
minsterabtei in London. Besonders hervorragend ist die
Orgel, die gewaltigste in ganz England. Ein besonderer
Orgelvorlrag machte uns mit den Vorzügen bekannt. Dann
ein Spaziergang auf der alten Stadtmauer , die aus der
Mitte des 14. Jahrhunderts stammt und vorzüglich erhalten
ist, und in den Bürgerkriegen der weißen und roten Rose
manchen Stoß hat aushalten müssen. Dann ging cs zum
5-Uhr-Tee zum Lord-Mayor nach dem Mrnsion honse. Seine
Magnifizenz begrüßte uns mit seiner Gattin durch Hand¬
schlag, und jeder von uns wurde vorgestellt. Das erheischt
in England die Sitte , wenn jemand zu Hause empfängt,
auch wenn es noch solche Massencinladung ist. Die Töchter
des Hauses boten in reizendster Weise den Tee. Ein Geist¬
licher, der kürzlich mit seinen Amtsbrüdem die große Reise
durch Deutschland mitgemachl hatte, konnte nicht genug die
deutsche Gastfreundschaftrühmen, was uns natürlich sehr
schmeichelhaft war. Dann ging die Reise weiter.

Wir fuhren nach Manchester,  dem stärksten Industrie¬
zentrum Englands , wo in einem Umkreis von etwa 25 eng¬
lischen Meilen 10 Millionen Menschen wohnen. Hier sind
Liverpool und Sheffield noch nicht eingerechnet. Die Land¬
schaft blieb zunächst ähnlich leicht gewellt tote im Osten.
Dann begegneten wir in der Nähe von Sheffield dem mittel-
englischen Höhenrücken, der dem Lande eine Art Rückgrat
gibt. Schon vor Sheffield, dem englischen Solingen, nur
daß es mit seinen 400 000 Einwohnern viel größer ist, be¬
ginnt die Koylenregion. Die Kohlen scheinen aber nicht
besonders tief zu stehen, denn die Schachtanlagen sind ver¬
hältnismäßig klein. Die Fördertürme sind längst nicht so
gewaltig wie in Westfalen. Auch die Koksofen erscheinen
rückständig. Sie haben noch nicht einmal die Ausnutzung
der Gase. Diese läßt man noch wie früher ruhig in die Luft
steigen und die Luft verpesten. Die Elektrisierungder Berg¬
werke, die in Deutschland schon sehr weil vorgeschritten ist,
ist in England noch zienrlich rückständig. Bis vor kurzem
bestand noch eine englische Parlamentsatte , die elektrische
Anlagen in den Bergwerken vollständig verbot.

Es erwies sich als ein grob-e Vorteil, haß unsere -

geht auch dann nur voraussichtlich nach Hohensinow. Gleiche
zeitig bis Mitte August bleiben in Berlin der Staats¬
sekretär des Äußern Frhr . v. Schoen,  der Staatssekretär
des Innern Delbrück,  der Justizminister Kr . Beseler
und der Kultusminister v. Troll zu Solz.  Der neue
Reichsschatzsekretär Mermuth  ist erst unlängst vom
Urlaub zurückgckehrt. Auf Urlaub befinden sich: der
Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz  aus
seiner Besitzung in St . Blasien bis Milte August; der
Kriegsminister v. Einem  auf Einladung des Kaisers
in Hubcrtusstock, er erledigt von dort aus übrigens die
wichtigeren Geschäfte; der Staatssekretär des Reichs¬
kolomalamts Dcrnburg  auf seinem Privatgut Arenshoop
bei Wnstrop i. M.; der Landwirtschaftsministerv. Arnim
bis Mitte August auf seinem Gute Kriewen bei Schwedt
a. O. und der Handelsminister S y d o w big Ende August
in Steinach in Tirol . Der Finanzminister Frhr . v. Rhein-
b a b en tritt am 2. August einen sechswöchigen Urlaub an.
Der Staatssekretär des Reichsjustizamts, Nieberdtng,
ist bis Ende August und der Minister der öffentlichen
Arbeiten, B r e i t e n b a ch, bis Anfang September beur¬
laubt . Gegen Ende September werden sämtliche Staats¬
sekretäre und Minister wieder in Berlin versammelt sein.

* Die einkommenstcuerfrcien Gehaltsnachzahlungen.
Nach einem Erlaß ' des Finanzministers sind die den Be¬
amten, Schullehrern und Geistlichen auf Grund der neuen
Besoldnngsvorschriftenfür die Zeit vom 1. April bis zum
31. Dezember 1808 nachgezahlten Beträge Vergütungen für
die von den Empfängern im Kalenderjahre 1808 geleistete
Tätigkeit. Wiewohl die Beträge erst im Kalenderjahr iggg
zur Auszahlung gelangt sind, können sie daher gemäß § g
Nr. 2 des Einkommensteuergesetzes für das Stcuerjahr
1910 nicht für cinkommensieuerpflichtig erachtet werden.

* Ter Hansa-Bund wird nach einer Blättermeldung
demnächst eine umfangreiche Auslandsagitation ins Wer;
sehen, die der Hamburger Zweigverein durchzuführen be¬
auftragt wurde, der mit den im Ausland lebenden Deut¬
schen die meiste Fühlung hat.

* Der neue Kanzler und der Schutz der Deutschen im
Auslände. Die Zeitschrift „Süd - und Mittelamerika" teilt
mit, daß der für die Mißhandlung  zweier Deutscher
in Paraguay  verantwortliche Polizeichef in San Bcr-
nadio, wo die Mißhandlung erfolgt ist, wieder erschienen
sei und sogar in Aussicht gestellt habe, er werde demnächst
dort wieder den Posten als Polizeichef übernehmen. Hierzu
sagt ein offiziöses Telegramm der „C. Z ": „Wir glauben
daß der Herr mit dieser Ankündigung nicht Recht behalten
wird . Unseres Wissens besteht die deutsche Re¬
gierung entschieden  auf der Bestrafung des schul-
digen Beamten und hat entsprechende Vorstellungen an die
zuständige Stelle ergehen lassen."

* Bureaukrntic und Verkehr. Die „Franks. Zw -
schreibt aus Mannheim:  Die beste Charakteristik der
.Burcaukratie gibt die Kasuistik. Man halte uns daher
nicht für „kleinlich", wenn wir einige Fälle, die in jüngster
Zeit hier vorgckommen sind und deren jeder für sich £,c=
trachtet nicht viel bedeutet, Zusammentragen, um die
bestehende Abneigung gegen Polizei, Verwaltung und Bc-
amtenregiment erklärlich zu machen. 1. Ein Restaurateur
bat in einer Eingabe an das Großherzogl. Bezirksamt um
die Erlaubnis , auf dem sehr breiten Bürgersteig vor seinem
Lokale einige Tische und Stühle aufstellen zu dürfen, wie
dies im Sommer in zahlreichen großen Städten geschieht
Die Eingabe wurde abgelehnl, von dem betreffenden
Restaurateur wurden aber mehr als 3 M. Sporteln fjft
Schreibgebühren usw. erhoben. 2. Ein hiesiger Kaufmann
hatte beim Bezirksamt nachgesucht, an der Autzensroirt
seines Geschäftshauses Auslagekasten anbringen zu dürfen.
Das Bezirksamt sandte darauf einen Beamten, der sich dic
Sache ansah; einige Tage darauf kam die Nachricht, daß
weitere Auslagekasten an dem Gcschästshause unnötig
seien, da schon sieben vorhanden sind. Erst nachdem sich der
Stadtrat einstimmig gegen eine solche willkürliche Behand¬
lung ausgesprochen hatte, wurde dem Kaufmann gestaltet
— zwei wettere Ruslagekastenanzubringcn. 3. Ein Maurer
wurde mit einem Wägelchen (Spielzeug), das eines seiner

Reisegesellschaft ans den verschiedensten
Berussklassen  bestand . Es war wohl lein Berus
unter uns nicht vertreten. Die Baumeister bildeten die
stärkste Gruppe. Sonst hatten wir Ärzte, Schriftsteller, Vcr-
waltungsbeamte, Lehrer, Pastoren, Richter, Fabrikanten.
Ingenieure , Arbettersührcr, auch das weibliche Element kam
zur Geltung. Außer den Reichsdeutschen waren mehrere
Österreicher unter uns , ferner Russen aus Warschau und
Deutsche aus den Ostseeprovinzen. Was der eine nicht wußte
konnte der andere erklären. Und wenn die Interessen Hw
und da auseinander gingen, so konnten sie sich doch auch
genügend befruchten. Trennten wir uns , wie in der Regel
bei unseren Bestchttgungen, so war hinterher des Frager, -
und Erzählens kein Ende. Und so darf ich schon heute ver¬
raten, daß wir trotz des Reifens im Fluge voll auf die
Kosten gekommen sind. Ja , wenn man allein solche Reise
machen wollte, so würde man weit mehr als das Doppelte
an Zeit dazu gebrauchen. Deshalb mag man sagen was
man will : di- gemeinsamen Studienreisen haben droh ge¬
wisser Mängel ihre großen Vorzüge.

Aus Kunst und Leben.
8h. Mit dem Hute in der Hand . . . Aus D a r m sta d t

den 26. Juli , wird uns geschrieben: In einen schweren
Gewissenskonflikt ist kürzlich der Vorsitzende des hiesigen
Allgemeinen Deutschen Grußvereins,  Forst¬
assessor Walter  geraten . Der Verein propagiert bekannt¬
lich die Idee , das militärische Grüßen durch Anlegung der
Hand an die Kopfbedeckung allgemein auch in der Zivilbe¬
völkerung ciuzuführen, und gibt als Grund für seine Be¬
strebungen an, daß das Hutlüften zu Erkältungen des Kopfes
und zu schweren Krankheiten führen könne, was im Zettalier
der Glatze auch ziemlich plausibel erscheint. Der Verein führr
ein kurzes Dasein, so daß die letzten Konsequenzen äus seinen
Statuten , alle Leute nur militärisch zu grüßen, erst vor
einigen Tagen klar zutage traten, als der Vorsitzende Walter
seinem höchsten Vorgesetzten, dem Minister Gnauth
begegnete. In dem Gewissenskonfliktzwischen Disziplin
nno Überzeugung siegte letzrcre, und Wan er grüßte den
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Kinder hinter sich Herzog, aus dem Wochenmarkt von der
Polizei „ausgegriffen" zu einer Zeit, in der „das Befahren
des Marktplatzes mit Wagen jeder Art" verboten ist. Der
Mann wurde mit L M. bestraft. Seine Beschwerde wurde
zurückgewiesenund ihm außerdem die Entrichtung von
5.20 M. Sporteln auserlegt! 4. Ein altes gebrechliches
Mütterchen, das sich durch Verkauf von Muskatnüssen und
Schuhnesteln ernährt , ging in Gedankenlosigkeit statt rechts
links über die Rcckarbrücke. Strase : 1 M. Hierauf Be¬
schwerde. Schlußergcbnis: Zurückweisung der Beschwerde,
Sportelentrichtung 5.20 M. plus Strafe — 6.20 M., ein Be¬
trag , der etwa dem Wochenlohn der invaliden Händlerin
gleichkonimendürfte! Eine Kritik dieser Fälle erübrigt
sich. — Die Geschichtchen sind im Lande Baden passiert. Es
tväre gewiß nützlich, wenn auch anderwärts hin und wieder
derartige Dinge der Öffentlichkeit unterbreitet würden.

* Schloss Freicnwalde verkauft. Das kaiserliche Schloß
in Freienwalde a. O. nebst Park, dessen Ankauf durch die
Stadt abgelehnt wurde, ist jetzt in den Besitz eines Ber¬
liner Bankhauses  übcrgegangen . Der Kaufpreis
für das gesamte, 54 Morgen uinfassende Anwesen beträgt
250 000 Mark.

* Ein englischer Abgeordneter vor deutschen Arbeitern.
Der Arbciterdeputierte Macdonald  nahm eine Ein¬
ladung der Kieler  Gewerkvereine an, im August in einer
Massenversammlung von Schiffsarbeitern eine Rede zu
palten . Die Versammlung soll sich zu einer Kund¬
gebung gegen die Rüstungen  gestalten.

* Eine ständige Klage der Ultramvntanen ist das ge¬
ringe Entgegenkommen des Staats bei Ordens nieder-
lass ungen.  Wie unberechtigt diese Klage ist, zeigen
folgende Zahlen : Die katholische Bevölkerung ist von 12Yz
Millionen im Jahre 1870 aus rund 22 Millionen im Jahre
1968, die Zahl der Ordensniederlasfungen aber von 986 auf
521!, und der Ordensprrsonen von 8735 aus 60 000 gestiegen.
Mährend sich dir Bevölkerungs Ziffer um 77 Prozent ge¬
hoben hat, ist die Zahl der Niederlassungen um 423 Proz.
und die der Ordenspersonen gar um 518 Prozent gestiegen.
Mährend früher aus rund 1300 Seelen eine Ordensperson
kam ist dies heute schon bei 406 Personen der Fall . (Es
wird Zeit , daß sich die einer modernen und liberalen Rich¬
tung ungehörigen Politiker einmal mit dieser sehr wenig
zeitgemäßen Erscheinung näher beschäftigen.)

* Die Hofgängerei der schwäbischen„Genosse«" erregt,
mte  der „Tgl. Rdsch." gemeldet wird, sogar in Württem¬
berg selbst Mißfallen. Die GSppingcr  Sozialdems-
k -- a t e n veröffentlichen in der „Schwab. Tagwacht" eine
Erklärung , die das Verhalten der Abgeordneten „einfach
unbegreiflich" nennt. Es seien das Dinge, die mit den
Prinzipien der Sozialdemokratie nicht in Vereinbarung zu
bringen seien. Die „Schwab. Tagwacht" antwortet darauf,
die Zuschrift schieße übers Ziel. Die sozialdemokratischen
Abgeordneten könnten sich dem gesellschaftlichen Verkehr mit
den Mitgliedern anderer Parteien nicht entziehen. Täten
sic cs . so würden sie der Sache, die sie zu vertreten haben,
keinen guten Dienst leisten. Nur die Frage könne aufge-
worfcn werden, welche Grenzen die sozialdemokratischen
Abgeordneten in diesem Verkehr cinznhalten haben. Wenn
bic Parteigenossen, die an dem Ausflug tcilnahmen. diese
Grenzen wcitergesteckt hätten als das seither in der Partei
üblick; war, so hätten sie dafür ihre Gründe gehabt, die sie
der parteigonössischen Kritik gegenüber natürlich vertreten
würden.

Ausland.
Aus Helsingfors  läßt sich ein Londoner Sonntags-

blatt berichten, daß die letzte Verschwörung gegen
den Zaren,  die während seiner Anwesenheit in Stock¬
holm zur Ausführung gebracht werden sollte, von einem
russischen  P o l i;  e i a g en t e n, namens Ornet , an-
gczettelt war . Dieser Mann habe einige Zeit in Viborg
in Finnland gelebt und sei von dort irr Begleitung zweier
russischer Sozialdemokraten nach Stockholm gereist. Dort

WiesLmdener Tagblrrt ).
habe er in engster Verbindung mit Wang, dem Mörder
des Generals Boeckmann gestanden. Nachdem der Mörder
verhaftet worden war, ging Ornet nach Finnland zurück,
wo er jetzt noch leben soll.

Schweden.
Russische Lotungen in schwedischen Gewässern.

Aus Hernösand (Nordschweden ) wird gemeldet,
daß vier russische  Torpedobootszsrstörcr vom wacht¬
habenden Lotsen überrascht wurden, während se Lotungen
in den Gewässern bornahmen, nno daß sich die russischen
Fahrzeuge geweigert hätten, aus Beseht der Lotfenstatron
die Quarantäuesiation aufzusuchen, bevor sie sich nach dem
Hafen von Hernösand begaben. Im Aussuchen des Hernö-
sander Hafens sei aber nicht nur deshalb eine dlnkorrektheit
zu erblicken, weil zur selben Zeit schwedische Kriegsschiffe
in der Gegend manöverierten, sondern auch weil nach den
bestehenden Vorschriften höchstens drei ausländische
Kriegsschiffe auf einmal einen schwedischen Hafen, der nicht
Kriegshafen sei, anssuchen dürften. Der Landeshauptmann
berichtet, das Auftreten der Russen babe vcinliches Auf¬
sehen erregt.

tzlSL'WLgktt.
Wieder ein geheimnisvolles Luftschiff.

In Vagler,  nahe Moß in der Provinz Smaalenene,
ist in der Nacht gegen 12 Uhr ein l e n kb a r c s Lus t -
schiff wahrgenommen worden. Es war noch so hell, daß
das Luftschiff sich ganz scharf gegen den Himmel abzcichnete.
ES kam vom Westen her mit sehr großer Geschwindigkeit:
plötzlich stand es über dem Gehöft Nordby, von fünf er¬
wachsenen Leuten, darunter dem Bezirksarzte, beobachtet,
stand zwei Minuten still und verschwand dann wieder in
westlicher Richtung. Man sah deutlich, daß das Luftschiff
die Form eines Prismas (?) hatte und an beiden Enden
zugespitzt war . Es bewegte sich in einer Höhe von 460 bis
500 Metern.

RsvsiL « .
Der „Cöln. Ztg." wird aus Teheran telegraphiert:

Wie seinerzeit in Konstantinopel, werden auch hier die
Führer der Reaktionäre vor ein Kriegsgericht  gestellt
werden. Es ist ein Konflikt zwischen den Kosaken und der
Regierung ausgebrochen. Die russische Gesandtschaft nahm
die modernen Geschütze der Kosakenbrigade weg, weil Ruß¬
land für deren Bezahlung haftbar sein soll und sie der per¬
sischen Regierung daher nicht unterstellt werden dürfen.
Die Nationalisten  glauben , Rußland suche einen
Konflikt, um die Räumung Persiens  hinauszu¬
ziehen. Wenn die Truppen des Schahs bei Sultanaüad
die Waffen nicht niederlegen, kann die Regierung sie nicht
angreifen, da sie nicht stark genug ist, um Teheran von
Truppen entblößen zu können aus Furcht vor neuen Un
ruhen.

Luftschiffe und Arruplaus.
Ein weiterer Schritt zur „Eroberung der Luft".

Vor mehr als einem Jahrhundert , am 7. Januar 1785,
gelang es dem Lusischisfer Blanchard mit einem Ballon den
Ärmelkanal zu überfliegen. Und wieder ist es ein Fran¬
zose, der ebenso kühne !vie zähe Ingenieur BlZriot, der von
Calais nach Dover fliegt. Goethes Stoßseufzer:

Ach! Zu des Geistes Flügeln wird so leicht
Kein körperlicher Flügel sich gesellen"

hat seine Berechtigung verloren. Die himmlische Kunst,
das Fliegen, das Jahrtausende hindurch eine unerfüllbare
Sehnsucht gewesen ist, entwickelt sich heute vor unseren
Augen in einem alle Erwartungen übertreffendcn Maße.
Wie lang ist es her, als man Blüriot ob seines ersten Fluges
von Stadl zu Stadt — von Toury bis Astenay und zurück
— zujubelte? Noch kein Jahr und schon rüstet sich dieser
jüngste Ritter der Ehrenlegion, der über den Ärmelkanal
in 27 Min. 21 Sek. flog, die Strecke von 293 Kilometer
zwischen London und Manchester ln den Lüsten zurückzu¬
legen. Der Streit , ob die Doppeldecker, deren erfolgreiche
Verfechter die Gebrüder Wright und Farman sind, oder die

Minister in der neuen legeren Fornr. Der Minister scheint
aber dem schönen Verein keine Synrpathien entgegenzu-
bringen, er verbat sich den militärischen Gruß
und drohte dem Forstassessor für den Wiederholungsfall eine
O r d n u n g s str a f e an. Eine Eingabe des Vereins an
dcrr Minister, die neue Grußsorm zu gestatten, blieb unbe¬
antwortet , was ja allerdings auch eine Antwort ist. Mi:
dem Hute in der Hand scheint man also vorläufig auch in
Darmstadt noch weiter zu kommen. Man darf aus den Aus¬
gang des Kampfes gegen die „Hutbewegung" gespannt sein.

* Röntgenstrahlen und Zahnheilkunde. Fast allgemein
begegnet man der Ansicht, daß Röntgenstrahlen lediglich dem
Chirurgen und Orthopäden für seine Untersuchungen gute
Dienste zu leisten vermögen; demgegenüber verdient jedoch
hervorgehobenzu werden, daß die Röntgenstrahlen auch für
die Zahnheillunde von höchstem Werte sind. Die erzielten
Resultate sind aus die gerade in letzter Zeit sehr verbesserten
Verfahren und Apparate zurückzuführen. Nach den Berichten
auS zahnärztlichen Instituten steht es wohl fest, daß durch
kein anderes Mittel so schnell, sicher und exakt Aufschluß
über den Zustand der Zähne und des Kiefers zu erlangen
ist wie durch Röntgenstrahlen. Mit den Röntgenstrahlen
sind Knochenlarics und andere krarrlhaste Veränderungen
am Kiefer, Wurzelcntzündungen, Eiterungen und Geschwülste
ustv. sehr früh zu erkennen, so daß rechtzeitig helfend eiuge-
arissen werden kann, wahrend sonst so mancher derartiger
Fall erst schlimm werden mußte, bis sein wahres Wesen er¬
kannt wurde. Brüche der Wurzeln, Absplitterungen, der
Verlauf der Wurzelkanäle und etwa darin enthaltener abge¬
brochener Stücke von Sonden und Bohrern (oft die unaus-
aeklärte Ursache von Schmerzen), und die Struktur der Zahn¬
substanz, sowie des Kiescrnknochens sind auf einem guten
Rörckgenbild deutlich zu erkennen. Ebenso sind dadurch vcr-
künuncrte, nicht zum Durchbruch gelangte Zähne leicht nach-
zuweisen. Die Bohrungen und Plombierungen, Brücken-
arbeiten und Regulierungen schlechter Zahnstellung können
genauestens kontrolliert und bei sich zeigenden Mängeln umso
sicherer und leichter verbessert werden. Die Röntgenauf¬
nahmen sind schmerzlos und verursachen nicht einmal Unbe-
auemlichkeiten

* Das Portefeuille der Minister. Im „Gaulois " liest
man: Herr Clemenceau behält  sein Porte¬
feuille . . . Man muß nämlich wissen, daß ein Minister,
der seinen Abschied nimmt oder erhält, sein Portefeuille
nickt abzugcben braucht. Diese Mappe, das Sinnbild einer
souveränen Macht, weist in Goldbuchstaben die Initialen
des Ministers sowie den Namen seines ministeriellen
Ressorts auf. Das Minister-Portefeuille gleicht vollständig
einer Advokatenmappe. Es ist aus schwarzem Chagrinleder
hergestellt. Im Innern enthält es mehrere Taschen und
Abteilungen, die vielfach und recht kunstvoll gefaltet sind.
Jedes Portefeuille ist mit einem Stahlschlotz und mit einem
kleinen Schlüssel versehen: Staats - und Mintstergeheimnisse
müssen ja wohl behütet werden. Früher wurden di-
Ministerportefeuilles aus rotem Leder angesertigt und mit
schönen Vergoldungen verziert. Die Republik hat aber diesen
Zierat abgeschafft und die schwarze Farbe eingeführt.

* Naabc und Liliencron. Wilhelm Ra ab c- Braun¬
schweig schrieb aus Anlaß des Todes L i l i en cr on s seiner
Witwe: „Hochgeehrte gnädige Frau ! Erst vor zwei Win¬
tern hatte ich die Ehre und Freude, Ihrem Herrn Gemahl
auch persönlich zu begegnen. In voller Daseinsfrische und
Kraft saß er mir an einem schönen Abend gegenüber, und
nun ist er auch vor mir, dem 78jährigen, hinweggegangen!
Eben erst mein lieber Freund Hans Hofsmann, vor kurzem
Ernst v. Wildenbruch, und nun auch unser lebenstapfcrer
Streiter und Sänger Detlev v. Liliencron! Wer von den
Neuen ersetzt uns allen diese drei Charakterkövfc und Men¬
schen? Teure Frau , der Nanie Ihres Gemahls wird bis
in die fernste Zeit in unserem Volke feinen guten Klang
behalten und sein Werk seine Wirkung tun. Mit herzlicher
Teilnahme an Ihrem und der Ihrigen Schmerz in Ergeben¬
heit Wilhelm Raabc."

Theater und Literatur.
Aus Wien  berichtet die „B. Z. am M.": Direktor

Borgias Schmidt,  der bereits mehrfach in unliebsamer

(Weise von sich reden machte und als dessen gelungensteLeistung das Duell anzusehen ist, das er unter dem Gelächter
von ganz Wien mit Danny Gürtler ausgcsochten bat. ist von

Donnerstag , 39 . Juli  _ Seite 3.
Eindecker sich die Lust erobern werden, ist angesichts der Er¬
folge aus beiden Lagern müßig. Blöriot, der seit einer
Reihe von Jahren zäh au der Vervollkommnung seines Ein¬
deckers arbeitete und sich durch zahlreiche Stürze und son¬
stige Wßlichkeiten nicht abschreckcn ließ, hat gezeigt, daß
man auch den Eindecker bei Wind und Windstößen stabil zu
halten und aus „eigener Kraft" zum Aufflug zu bringen
vermag.

Eines steht heute unzweifelhaft fest: der dynamische
Flug an sich ist gelungen und der schwerste Teil der Ausgabe,
der Anfang, ist gemacht. Wir können fliegen und zwar schon
Strecken, die einer praktischen Verwertung nahekommen.
Freilich das Luftfahrzeug der Zukunft wird weder wie
Wrights Zweidecker noch wie BlLriots Eindecker aussehen.
Aber haben nicht Lokomotive, Fahrrad und Automobil zahl¬
reiche Abwandlungen erfahren, bevor man die passende,
einzig dem Zweck entsprechende Form fand ? Das Luftfahr¬
zeug, der Flugwagen des kommenden Jahrhunderts wird
kaum das große Vogelungeheuer sein, das wir heute noch
sehen. Dann wird es auch keiner besonders großen Geschick¬
lichkeit bedürfen, um solch ein Fahrzeug mit Sicherheit
lenken zu können. Erlernt heute nicht fast jeder das Radeln?
Und wie sah es vor 50 Jahren damit aus ? Aber nicht in
Zukunftsbildern wollen wir uns phantasievoll ergehen.

Es ist ein eigenartiger Zufall, daß just von demselben
Orte Sangatte — 9 Kilometer von Calais — von dem aus
der unterseeische Tunnel unter dem Ärmelmeer seinen An¬
fang nehmen sollte, Bleriot seinen erfolgreichen Ausstieg ins
Wer! setzte. Aber John Bull, der eine feindliche Invasion
durch die Tunnelrohre befürchtete, wollte nicht dulden, daß
ein Schienenstrang unter dem Meere das britische Insel-
reich mit dem Festlande verbinde. Aber wenn er auch dem.
Dampfroß das „unten durch" verwehren kann, er vermag
dem kühnen Flieger mit seinem leichten vielpferdigcn Mo¬
tor das „drüber weg" nicht zu verbieten. Für den Aero-
vlar: ist der Silberstreifen zwischen den beiden Küsten kein
Hindernis. Kapitäne und Offiziere des englischen
Dampfers, der Blöriot am Sonntag von Dover nach Calais
zurückbrachte, sollen sehr zurückhaltend gewesen sein. Fühlten
sie, daß das Meer nun nicht mehr wie bisher England vor
jedem Einfall feindlicher Truppen zu schützen vermag? Nun
das „fliegende Heer", das phantasievolle Schriftsteller so leb¬
haft zu schildern gewußt haben, bleibt bis aus weiteres
noch Phantasie. Immerhin wird eine umsichtige pflichtbe¬
wußte Heeresverwaltung, der die Sicherheit des Staates
anvertraut ist, darauf bedacht sein, die Möglichkeiten der
Flugtechnik für sich auszunutzen. Der unermüdlicheWiener
Aviatiker Kreß hat einmal gesagt: Die Flugmaschine wird
für den Krieg eine furchtbare Waffe werden und darum
helfen, die Kriege seltener zu machen. Die grundsätzliche
Bedeutung der Luftschiffahrt und der Flngmaschine liegt
nicht in ihrer militärischen, sondern in ihrer kulturellen
Wirkung. Die große Einigung der Welt, die Schiffahrt,
Eisenbahnen,' Automobile etngeleitet haben, führt die Zeit
der Lustschiffahrt weiter. Der Flngmaschine aber fällt die
besondere Rolle zu, weil sie als anspruchsloses, leicht er¬
schwingbares Werkzeug in die Breite geht. Dann kommt
die Zeit, von der Zarathustra träumt : „Alle Grenzen wer¬
den überflogen werden."

„Groß 2".
Berlin, 28. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Das MWä»

lufffchiss„Groß 2“  hat die Wiederaufnahme der Übungen
nach mehrwöchiger Pause beschlossen. Das Luftschiff, das
bedeutende Verbesserungen ausweist, stieg heute vormittag
vom Tegeler Schießplatz auf mrd landete  dort nach drei¬
stündiger Fahrt glatt.

wb . Frankfurt et, M., 28. Juli . (Internationale
Luftschiffahrt -Äusstcllung .) Ter Bildhauer Brack, der
Künstler , der die Preismedaille der „Jla " entworfen
hat , hat der Ausstellung einen Ehrenpreis für eine be-
sonders energische sportliche Leistung zur Verfügung ge¬
stellt. Es ist ein auf Marmor montiertes Bronzerelref
— ein Frauenbildnis mit scharfen, festen Zügen . Das
Sinnbild der Energie . — Gestern hat Se . Hoheit der

der Leitung des Anzengruber - Theaters zu¬
rück getreten.  Für das Theater ist weder Geld noch
ein Bauplatz vorhanden, trotzdem hat der Direktor bereits
zahlreiche Künstler und Künstlerinnen engagiert, übrigens
hat Borgias Schmidt um 1900 herum auch in München aller¬
hand Streiche ausgesührt.

Till Eulenspiegels Sterbehaus in Mölln,
die ehemalige „Badestube", ist nicht mehr. Das Haus , in
dem der berühmteste deutsche Schalksnarr 1350 verschieden
sein soll, wurde abgetragen. Dagegen ist Eulenspiegels
Grabstein noch heute am Nikolai-Dom zu sehen.

Wissenschaft und Technik.
Anläßlich des 60. Geburtstages Max Nordaus  hat

das zionistische Wionskomitee beschlossen, zu Ehren seines
Altmeisters ein Mikro - Biologisches Institut in
Palästina  zu schaffen, das einem der dringendsten Be¬
dürfnisse der schon bestehenden und noch zu bildenden Kolo¬
nien, sowie auch der Landesbevölkerung im allgemeinen ent¬
spricht. Das Arbeitsgebiet des Instituts ist die Erforschung
der ansteckenden Krankheiten sowohl der Menschen als auch
der Haus- und Nutztiere und der Kulturpflanzen. Das In¬
stitut soll allen  Bewohnern Palästinas zugänglich sein.

über daS Anwachsen  der Anhänger der Espe¬
rantosprache  gibt ein italienisches Blatt interessante
Aufschlüsse; während noch im Jahre 1907 die Esperanto-
gcsellschaft aus der Welt insgesamt 753 Vereine zählte, ist im
vergangenen Jahr diese Zahl bereits auf 1242 angewachscn.
In Frankreich  gab es Ende 1903 223 gegen 165 im
Vorjahre. In England  173 gegen 121, in Deutsch¬
land  125 gegen 8>8, in Italien 15 gegen 8 und in Spanien
87 gegen 5? In Amerika  wuchs die Zahl der Vereine
von 83 auf 238. In Asien bestehen heute 27, in Australien
19 und in Afrika 15 Esperantogesellschaften. 78 eigene Zei¬
tungen werden in Esperanto gedruckt. Jetzt hat sich auch
Tolstoi für die Nützlichkeit der neuen Weltsprache erklärt.

In Freiwaldau (Osterreichisch-Schlesien) wurde am
Sonntag ein vom Bildhauer Obcth geschaffenes lebens¬
großes Denkmal  des Begründers der Wasserheilknnde,
Vinzenz Priehnitz,  feierlich enthüllt.

l
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Prinz Non Sachsen-Weimar die Ausstellung besichtigt.
— Ein besonderes sportliches Ereignis versprechen die
„französischen Tage " zu werden. Sie dauern vom 9.
bis 12. September . Nach Mitteilung des „Aero -Club
de France " haben bereits 22 Ballons ihre Teilnahme
zu diesen Tagen zugesagt.

rvl). Friedrichshascu , 28. Juli . Die Reichskommissare
haben sich über die gestrige Probefahrt sehr günstig ge¬
äußert ^ Professor Dr . Hergesell führte eine Stunde
lang die Höhensteuer und erklärte , das Luftschiff habe
großartig den Steuerungen gehorcht. Reichskommissar
Lewald sprach sich in ähnlichem Sinne aus.

M . Metz, 28. Juli . Auf die Vorstellungen der
Metzer Militärbehörde , daß „Z. 2" nicht nach Cöln son¬
dern nach Metz übergeführt werden soll, wird aus Berlin
gemeldet, daß sich die zuständige Stelle für die Aus¬
wechselung des hier stationierten „Z. 1" durch „Z. 2“
ausgesprochen hat - Man erwägt zur Zeit , ob „Z. 2"
doch noch nach Cöln oder vielleicht eventuell über Frank¬
furt a. M. nach Metz übergeführt werden soll

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  29 . Juli.
Rosenzeit,

An den meisten Stellen ist die üppigste Blütenfülle vor¬
über, nur da, wo im vergangenen Herbst oder erst in diesem
Frühjahr der Rosenstrauchgepflanzt wurde, wo der lange
Winter ihn am Wachstum und die endlose Regenzeit ihn an
der Blüte hinderten, da hat die Sonne in den letzten Tagen
das Ihre getan, die trauernden Knospen erschlossen und eine
neue Rosenpracht ausgegossen über all die neubepflanzten
Gärten, Beete und Rabatten . — So in unserer Ausstellung:
während draußen die Rose verblüht, hat dorten so recht
eigentlich die Rosenwoche  begonnen.

Prächtig sind alle die Teerosen, die Teehybriden, die
Remontant-, Noisette- und Polyantharosen , und wie sie
alle heißen, erblüht. Schade, daß diese Pracht nicht an allen
Stellen einheitlich zur Wirkung kommt, daß sie meist zu sehr
untergeht in all den übrigen Herrlichkeiten; sie sollte man
nicht in buntes Durcheinander mit all den übrigen schönen
Kindern Flora » stellen— ihr, der Königin, gebührt ein er¬
habener Platz, wo sie regiert.

Das war der Gedanke, der dem Rosengarten der Firma
Franz A. Kreis in Niederwalluf zugründe liegt, und dem
vorl der Firma Konr. Bartels Nächst Rausch und Reinhard
in Cöln in so formvollendeter Weise Ausdruck verliehen
wurde. Hier ist die Residenz der Rose, hier herrscht sie
allein, umgeben von wenigen Edeln. Nicht ganz ist die Ab¬
geschlossenheit erreicht durch die Ungunst der Witterung : die
das Ganze umschließende Hecke dürste dichter sein; aber
wenn man von den Sitzplätzen aus den Garten überschaut,
dann fühlt man doch die wohltuende Ruhe, die künstlerische
Einheit und Einfachheit, die über dem Ganzen liegt. Frei¬
lich dem Rosenaussteller mußte Rechnung getragen werden:
in den Rosensorten mußte einige Abwechslung herrschen,
aber es entstand kein buntes Sortengemisch. Aus ihrem
reichen Sortiment hat die Firma Kreis herrliche auserlesene
Sorten gepflanzt: die vielblütige Madame Levavasseur, die
oben unter den Hochstämmen(Gruß an Teplitz, Kaiserin
Auguste Viktoria und Mad. Testout) steht; dann unten die
prachtvolle „Farbenkönigin", die in voller Blüte steht, die
herrliche Mad. Jules Grobe; und einige wenige andere.

Formvollendet ist die gedeckte Laube mit den beiden
offenen Sitzplätzen, die auf einigen roten Backsteinstufen zu
erreichen sind, in die Anlage hineinkomponiertund gibt dem
Ganzen den festen Abschluß und die für die Rosenresidenz
erforderliche erhöhte Intimität.

Passend ist die Statue (Tänzerin von Secger), wonne¬
trunken im Tanz auf rosenübersätem Teppich.

Der in dem Garten aufgestellte schöne Rotkäppchcn-
brunnen, dessen trauliches Plätzchen die Wirkung des
Ganzen erhöht, steht zwar in keinem ursächlichen Zusam¬
menhang mit dem Garten, aber man hat verstanden, dem
Werk des Frankfurter Bildhauers Belz in der waldartigen
Umrahmung einen guten Platz anzuweisen, der dasselbe zu
seiner vollen Wirkung bringt, ohne die Rosenresidenz zu be¬
einträchtigen.

Die Firma Rausch und Reinhard in Cöln hat durch
ihren Entwurf verstanden, das vorzügliche Material der
Firma Kreis in Niederwalluf voll zur Wirkung zu bringen,
und so dem Garten- und Kunstfreund, dem in dieser Rosen¬
woche ein Besuch der Ausstellung besonders zu empfehlen ist,
einen vollen Genuß zu bereiten. A. B.

— Personal-Nachrichten. Oberlehrer Gärtner  am
Kaiser-Wikhelm-Noalgyrnnasium zu Coblenz (ein geborener
Wiesbadener) wurde zum Professor ernannt.

— Das 70. Lebensjahr vollendet morgen ein bekannter
and geachteter Mitbürger , Herr I . Ehr. Glücklich.  Der¬
selbe ist am 30. Juli 1839 in Homburg v. d. H. geboren
and seit über 40 Jahren in Wiesbaden ansässig. Bon Haus
aus Handwerker, kam er als solcher in jungen Jahren ins
Ausland, insbesondere nach Frankreich, wo er sich gute
Sprachkenntnisse aneignete, die ihn befähigten, späterhin eine
Stelle als Employs der früheren Spielbanken zu bekleiden.
Seit Aufhebung des Spiels betreibt Herr Glücklich einKunst-
und Antiquitätengeschüst, und ist er Agent für Immobilien
und Hypotheken, seit 1876 auch hiesiger Vertreter des „Nord¬
deutschen Lloyd" in Bremen. Neben diesem umfang- und
erwlgrcichen geschäftlichen Unternehmen fand er stets Zeit
und Muße, sich durch Wort und Schrift an öffentlichen An¬
gelegenheiten zu beteiligen und literarisch tätig zu sein. Von
seinen Gedichten „Lose Blätter " befindet sich augenblicklich
eine neue Auflage unter der Presse. Die das Leben und
Treiben an der Spielbank schildernden Bücher des Herrn
Glücklich haben ebenfalls eine Reihe von Neudrucken erlebt.
Trotz seines hohen Alters erfreut derselbe sich noch großer
geistiger und körperlicher Frische, und bis vor zwei Jahren
wirkte er auch als anerkannter Humorist in karnevalistischen
Vereinen. Seine „Kreppelzeitung" ist als Fastnachtsblatt in
acmL Nassau und darüber hiuans bekannt und beliebt. Im

großen Publikum hat Herr Glücklich viele Freunde und An¬
hänger, die seinen 70. Geburtstag kaum ohne besondere
Ehrungen für ihn vorübergchen lassen werden.

— Helle Rächte. In vielen Tagen des Hochsommers
können wir die Beobachtung machen, daß die Nächte— auch
die ohne Mondschein— nicht völlig finster sind. Ein Licht¬
schimmer, der stärker ist als der, den die Sterne aus¬
strömen, liegt über der Erde, obwohl die Sonne schon längst
untergegangen ist. Vielen Menschen ist diese Erscheinung
eine sehr störende, denn sie werden durch den zarten Schein
am Einschlafen gehindert. Mit schmerzenden Augen liegen
sie in ihren Kissen; Stunde um Stunde verrinnt , und trotz
allen geduldigen Wartens will sich der ersehnte Schlaf nicht
einstellcn! Freilich mag daran auch — und wohl zum
größten Teile — die Wärme und Schwüle der Sommernacht
die Schuld tragen. Dennoch läßt es sich nicht ableugncn,
daß die Helligkeit mancher Sommernacht schlafhindcrnd
wirkt. Die Ursache der Erscheinung besteht darin, daß die
Sonne, wenn sie untergegaugen ist, dem Horizont so nahe
bleibt und die Bestandteile der Lust der Fortpflanzung des
Lichtscheins günstig sind.

— Ein Waldschutzarchiv. Von Herrn Di-, v. Mangoldt-
Dresden erhalten wir folgende Zuschrift: Gegenüber den
vielen, Gesundheit und Sittlichkeit bedrohenden Einflüssen
des modemen Großstadtlebens müßten alle Mittel , die
hier Besserung verheißen, aufs freudigste begrüßt mra
eitrigst gepflegt werden. Eines der wichtigsten dieser
Miiiel ist unstreitig die Erhaltung und Pflege einer schönen
und möglichst leicht zugänglichen̂ Natur in der Umgebung
öer iü0  i UIt8 und alt sich einer gesunden, Körper
und Geist stärkenden Erholung hingeben können, und hier
wiederum spielt naturgemäß die Erhaltung der Wälder in
der Nahe der Städte eine große Rolle. Leider ist auf diesem
Gebiete in den letzten Jahren diel gesündigt worden, in¬
dem an zahlreichen Orten große Waldparticn der Bodcn-
uud Bauspekulation geopfert worden sind. Dies hat zu
einer lebhaften GeFenbewegungnamentlich in Groß-Berlin
geführt, wo diese ganze Frage besonders brennend ist
Besondere Waldschutzvereine sind gegründet und große
Kundgebungen zugunsten der Erhaltung des Waldes ver-
anstaltet worden. Aber bisher hat es an einer Zentral¬
stelle gefehlt, die das umfangreiche einschlägige Material
über Waldverwüstungen, die ergriffenen Gegenmaßregcln
usw. planmäßig sammelte und von wo dieses Material
wiederum leicht zur Ausnutzung und Verwertung in dem
Kampfe der Meinungen zu erhalten wäre. Diesem übel
stände soll jetzt abgeholferr werden. Der vor einiger Zeit
gegründete Berliner Zentralansschnß für die Wald- und
Anstcdelungsfrage hat ein „Waldschutzarchiv" ins Leben
gerufen. Dieses wird vorderhand von Herrn Patentanwalt
Schmidt, Berlin 81V., Lindenstraße 105, geführt. Alle
Freunde der Waldschutzbewegunq werden aebeten, Material
das sic entbehren können, dorthin einzusenden. Das ganze
Material soll dann dort planmäßig geordnet und zcv
Freunden der Waldschutzsache gegen Erstattung ber Ver
sendungsrosten zu Vorträgen, Artikeln usw. leihweise zur
Verfügung gestellt werden. Ans diese Weise hofft man die
große Sache der Erhaltung der Wälder in der Nähe ' der
Städte wesentlich fördern und namentlich immer mehr zur
Anerkennung bringen zu können, daß es sich hier nicht nur
um tue Lmgelegenheit twn Zwei oder drei einzelnen Siädien
handelt, sondern um eine große allgemeine Landesfraac,
unseres*Vo^ s für die Gesundheit und Zukunft
.. , T Verhunzte Alleen. Zn diesem neulich von uns er¬
örterten Gegenstand schreibt uns ein Leser treffend und mit
gutem Humor: _„Einen ganz merkwürdigen Anblick qe-

0 ^ ttn5 ee  auf dem Kaiser-Friedrich-Rinq
unterhalb der Schrerstemer Straße . Zuerst schien es mir,
als ob all die schonen Bäume an einer Art einseitigem
Zahnici)mcrz litten, denn dre eine Gesichtshälfte ist dick an-
geschwollen und die andere ganz dünn zusammengc-
schrumpft. Dann vermutete ich eine sonderbare Fern¬
wirkung der Elektrizität, denn die Aste streben alle nach der
der elektrischen Bahn entgegengesetzten Richtzina und sehen
ans wie em Mann, der sich eine Gesichtshälfte hat rasieren
lassen und die stehengeblrcbenenHaare seitwärts kämmt
Da«« wollte ich mich schon bei einem Physiker erkundigen

vielleicht dre erne Serie der elektrischen Bahn mit
positiver die andere mrt negativer Elektrizität betrieben
werde denn die oben beschriebene Wirkung war nämlich
nur auf der ernen Straßenseite zu beobachten. Schließlich
mu te ich aber einfchen, daß ich mit meiner induktiven
elektrischen Beweisführung Unrecht hatte, und micb weiter¬
hin belehren lassen, daß die Straßenbahnverwaltung
deduktiv vorgegangen war und die Bäume so unschön batte
be chnerden lassen, Werl die Bahnführung zu nahe an die
Alllee gelegt worden war." - Gleichgültig nun, auf welche
Methode dieser Fehler gemacht wurde; man läßt sich
bewahren vor ähnlichen Schildbürgerstreichen

— Ist noch jemand ohne Fahrschein? So lautet be¬
kanntlich die Frage, die die Schaffner der Straßenbahnen
an die Fahrgäste richten. Es dürfte wenig bekannt sein
daß sich derjenige unter Umständen eines Betruges schuldig
macht, der sich ohne Fahrschein bei dieser allgemein ge¬
haltenen Frage nicht meldet, um sich einen Fahrschein zu
lösen. Ein Handlungsgehilfe fuhr von Kroncnberg bis
Elberfeld mit der Straßenbahn . Der Schaffner tat die
übliche Frage , der Betreffende, der leinen Fahrschein besaß,
meldete sich aber nicht, so daß der Schaffner glaubte, er habe
eine Dauerkarte. Darauf wurde festgestcllt, daß der Hand¬
lungsgehilfe als blinder Fahrgast mitgefahren sei. Es
wurde nunmehr auf Veranlassung der Straßenbahn -Ver¬
waltung gegen ihn Anklage wegen Betrugs erhoben. Sic
führte zu seiner Verurteilung sowohl beim Schöffengericht
als auch in der Berufung bei der Strafkammer des Land¬
gerichts zu Elberfeld. Die Strafkammer erachtet in dem
Verschweigen des Angeklagten, daß er ohne Fahrschein sei,
als der Schaffner fragte, die rechtlichen Merkmale des Be¬
truges (§ 263 StrGB .) als vorliegend, denn durch die
Unterdrückung der wahren Tatsache, daß er ohne Fahr-
chein sei, hatte er bei dem Schaffner den Irrtum erregt,

als sei er, der Angeklagte, Inhaber einer Dauerkarte der
Straßenbahn . Die von dem Angeklagten gegen dieses
Urteil eingelegte Revision wurde durch Entscheidung des
Straffenats des Cölner Oberlandesrerichts verworfen.
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— Obst-Vcrkaus in der Ausstellung. Mit dem Ver¬
kauf des Obstes und Gemüses aus der Sonderausstellung
in der Gartenbauhalle soll, um den bei den bisherigen Obst¬
und Gemüseausstellungen stattgesundenen Andrang in den
Abendstunden zu vermeiden, bereits nachmittags um
5 U h r begonnen werden, worauf wir Kaufliebhabcr hier¬
durch aufmerksam machen.

— Was versteht man unter der Bezeichnung „Militär¬
musil"? Mit dieser Frage hatte sich jetzt das Landgericht
in Hirschberg (Schles.) zu beschäftigen. Der Musikmeister
der Breslauer Jägerkapelle klagte nämlich gegen den Kapell¬
meister der Warmbrunner Kurkapelle auf Erlaß einer einst¬
weiligen Verfügung, durch die dem letzteren untersagt wird,
weiterhin zu annoncieren: „Konzert (Militärmnsik) der
Kurkapclle". Der Vertreter des Klägers führte aus , durch
die Bezeichnung „Militärmusik" werde im Publikum der
Anschein erweckt, als ob das Konzert von einer Militär¬
kapelle ausgefühtt werde. Der erste Mnsikinspizient der
deutschen Armee, Grawctt , habe auch erklärt, daß man unter
Militärmusik eine von einer Militärkapelle ausgefübtte
Musik verstehe. Das Publikum habe nun auch einmal eine
besondere Vorliebe für Militärkapellen. Die Bezeichnung
„Militärmusik" sei daher eine Irreführung des Publittnns
und sei somit unlauterer Wettbewerb gegen die Militär¬
kapellen. Demgegenüber erwiderte der Vertreter des Be¬
klagten, daß die Bezeichnung „Militärmusik" allgemein ge¬
bräuchlich sei für eine bestimmte Att der Musik, nämlich die
mit Holz- und Blechinstrumenten ausgeführt werde im
Gegensatz zur Streichmusik. Zum Beweise für seine Be¬
hauptung berief sich der Beklagte auf eine ganze Reihe von
Gutachten von Zivil - und auch Militärkapellmeistern und
aus die Kataloge der Musikalienhandlungen, in denen cs
:mmer heißt: Für Streich- und für Militärmnsik. Aus der
Anzeige könne auch nicht geschlossen werden, daß das Kon-
zett von einer Militärkapelle ausgeführt werde. — <rw
Landgericht wies die Klage der Militärkapelle ab, weil hier
kein unlauterer Wettbewerb vorliege.

— Peter Ganters galante Abenteuer. Peter Ganter tü
durch seinen Reklametrick plötzlich ein „berühmter" Mann
geworden. Die gerichtliche Verhandlung, die soeben ihren
Abschluß gefunden, hat noch einen anderen Erfolg gehabt
Ganter soll nämlich, obwohl verheiratet, galanten
Abenteuern nicht abgeneigt sein. Aus seinen vielfachen
Reisen kam er auch vor einiger Zeit nach Wiesbaden
und mietete sich dort bei den Eheleuten Z. auf einige Wochen
ein Zimmer. Als er einziehen sollte, suchte er sich seinen
Verpflichtungenzu entziehen. Der Ehemann Z. schrieb ihm
einen Brief, indem er mit Klage und der Staatsanwaltschaft
drohte. Ganter beantwortete diesen Brief mit einer Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft wegen Erpressung. Er be¬
hauptete, Frau Z. habe ihn auf der Straße angesprochen
ihn zu einem „Schäferstündchen" in ihre Wohnung mitge'
nommen und ihm alsdann vorgeschlagcn: er solle zu ihnen
ziehe, alsdann könnten die Schäferstündchen fortgesetzt wer¬
den. Die Wiesbadener Staatsanwaltschaft erhob in der
Tat Anklage gegen die Eheleute Z. und die Straflammcr
verurtellte sie wegen versuchter Erpressung zu je ftchz
Monaten Gefängnis, und zwar lediglich auf Grund der eiö"
üä)cn  Aussage Ganters . Inzwischen unternahm Ganter
seinen bekannten Reklametrick. Infolgedessen wurde au-
Antrag des Rechtsanwalts Bahn-Berlin die Strasvoll-
streckung gegen die Eheleute Z. aufgehoben. Die Staats¬
anwaltschaft zu Wiesbaden und auch die Oberstaatsanwalt-
schast des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. wies den
Antrag auf einstweilige Aussetzung der Strafvollstreckung
zurück. Infolge persönlicher Vorstellung des Rechtsanwalts
Bahn ordnete der Justizminister einen Strafaufschub an
welcher jetzt aus weitere drei Monate ausgedehnt worden
ist, damit inzwischen die Glaubwürdigkeit Ganters und das
beantragte Wiederaufnahmeverfahren gegen die Eheleute Z
eingehend geprüft werden kann.

vt’iuuuuiu ; oer aucy von
den Tauüenzüchtern gefürchtete Stößer oder Baumfalke. Er
ist der Erbfeind unserer Lerchen, und fängt mit Vorliebe
Wachteln und Rebhühner. Im Notfall aber läßt er cs auch
auf einen Kampf mit dem mutigen Raben ankommen. Diese
sehr schädlichen Räuber scheinen ein recht glückliches Brur
jahr abgeschlossen zu haben. Vom Taunus her kommen all-
abendlich und auch morgens die Elternpaare in die Baum
ankagen, in Gürten und nicht ganz baumlose Felder, in un¬
mittelbare Nähe der Stadt , und lehren ihre Jungen das
Rauben. Auch die Schwalben erkennen ihren Erzfeind in
ihnen. Es wäre daher nicht bloß im Interesse unseres
Vogelschutzes, sondern auch im eigensten Vorteil der Herren
Jagdbesitzer, jene Räuber herunterzuschießem Ein besonders
geeigneter Platz dazu scheint außer dem Nabengrund, dem
Bingert und Aukamm usw. auch die Höhe zwischen Wies¬
baden und dem Wartturm zu sein, wo man täglich jene
Beutejäger zielsicher„arbeiten" sehen kann. Wenn man be¬
denkt, daß so ein Falkenhorst 4 bis 5 Junge groß bringt
und daß man auf jeden dieser Räuber einen jährlichen Kon¬
sum von über eintausend kleine Vögel rechnet, so erscheint
unser Hinweis auf die Notwendigkeit des Abschusses oder
sonstiger Vertilgung wohl erklärlich.

— Preisgekrönte Hunde. Bei der Ausstellung für
Hunde aller Rassen in Trier  erhielten „Flora vom Rbein"
Pudelhündin (Besitzer Herr Ph . Damm) drei erste Preise
und einen Ehrenpreis ; „Rheingold Fricka", Rehpintscher
Hündin (Besitzer Herr P . Schirg) einen ersten und einen
zweiten Preis ; „Leo von der Bühlermühle". Rottweilcr-
Rüde (Besitzer Beckers Bierquelle) zwei erste Preise und einen
Ehrenpreis ; „Manschen", Rehpintscher-Hündin (Besitzer der
selbe) einen ersten und einen zweiten Preis.

— Lebensmüde. In einem hiesigen Hotel und Badhaus
versuchte sich gestern früh ein Kurgast durch Offnen der
Pulsader sein Leben zu nehmen. Der Bademeister entdeckte
dies noch rechtzeitig und rief einen Arzt, der die Überfüh¬
rung des Verletzten in das Krankenhaus vom Roten Kreuz
veranlaßte.

— Erhebliche Ladendiebstähle führte das Dienstmädchen
eines Kaufmannes in der vorderen Feldstraße zum Nach¬
teile ihres Diensthcrrn ans . Erst nach längerer Zeit gelang
cs, die Diebin zu überführen und zur Anzeige zu bringen.

— „Tagbla1t"-Sammlungen. Dem „Tagblattt -Verr«,
gingen ii:  Für die Sommer p/f lege atntet Kinder  •
von V. H. 10 M., von N. N. 10 M., von Frau Baelhr 6 M
non E. L. 8 M. 45 Pst. von Lrau .vr . Schloß 10 M. '
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— Kleine Notizen. Ein zweites großes Fest am

iw «-j 1!? veranstaltet das Restaurant „Oberwayern" in der
Ausstellung am Donnerstag , den 29. Juli , abends 8 Uhr,
N'acydem 'D-a^ielfte <nrt vorigen Donnerstag mit großem Beifallcrumenommen wunde. '

Theater, Kunst, Vorträge.
* Volks-Theater . Auf das heute abend zum 28. Male

zur Aufführung kommende Lustspiel „Der Pariser Tauge¬
nichts mit Frau Direktor Wilhelmy in der Titelrolle wollen
wir nochmals ganz besonders aufmerksam machen. AM
Freitag ist eine Wiederholung des Willhardtschen Volksstückes
„Das Biiichlieiel " und am Samstag „Der Hüttenbesitzer".
Diese Vorstellungen finden bei kleinen Preisen statt . — In
Vorbereitung befindet sich für Sonntag und Montag das
interesiante Schauspiel „Genoveva " von Or . Ernst Raupach,
welches von Herrn Direktor Wilhelm !) in Szene gesetzt wird.

Skalathcater . Trotz der stillen Saison erfreut sich das
Theater dank Zeines vorzüglichen Programms der -Gunst des
Publikums und beste» Besuches. Das ausgezeichnete
Artiften -Sniemble verbleibt nur noch bis Ende dieser Woche.
Wer qI)o die großartige Toma -Truppe , die 4 Parros in ihren
granidioien athletischen Spielen usw. noch nicht gesehen hat,
sollte nicht veriaumen , dem Skalatheater einen Besuch abzu¬
statten.
' * Für beit „Evangelisch-Kirchlichen Blaukreuzverein" hält
am Sonntag , den 1. August, nachmittags 3 Uhr, Lehrer
Schröder  aus Sterbfritz im Lokale Wellritzstraße 11,
-H. P „ .einen Vortrag über , „Der Alkohol, ein Betrüger und
ein Mörder ". Der Eintritt ist frei und jedermann ein¬
geladen . _

Geschäftliche Mitteilungen.
Auszeichnungen . Der Maschinenfabrik PH. Mayfarth

u.  Ko . in Frankfurt a. Bi. wurden auf der in Gnesen
während des dortigen Bauerntages abgehaltenen Gewerbe-
Ausstellung für ihre landwirchchaftlichen Maschinen die
aoldene Medaille zuerkannt und auf der großen Jubiläums-
!Fa chaowerbe-Ausstellung für das Hotel- und Gaftwirtegewerbe
-zu Darmstadt die goldene Medaille für ihre in ihrer Art
unerreichten hydraulischen Oberdruckpressen.

Mus dem Landkreis Wiesbaden.
15. Nambach, 28. Juli . Die Orts - und Vizinalwegestrecke

ooin Kriegerdenkmal -in Rambach bis zur Wegekrouzuna der
Straße Bierstädt -Naurod ist wegen Vornahme von W-alz-
arbeiten von, Samstag , den 31. Juli , ab auf die Dauer der
Arbeit polizeilich für den Fuhr - und Automobilberkehr gesperrt.

* Frauenstein , 27. Juli . Ein treuer Diener wurde hier
zu Grabe getragen . Es war der im Alter von 76 Jahren
verstorbene Nikolaus Stachowiak,  der 58 Jahre in
Diensten der Gräflich Hatzfeldtschen Familie stand.

s. Hochheim, 27. Juli . Der Oberbrandmeister Franz
Schulz,  der Kommandant der hiesigen Feuerwehr , wurde
von dem Kreis -ausschutz zum Kreisbrandmeister -Stelloertreter
ernannt.

I. Wicker, 27. Juli . Ein bedauerlicher Unfall  hat den
Landwirt Theobald Staab  betroffen . Als er mit seinem
Wagen zum Hoftor h-in-ausführ , scheute das Pferd und raste
in -wilo-ein Galopp dahin , wobei der 11jährige Franz Staaü,
Her auf dem Wagen faß, auf die Wagenschere fiel . Staaü
Eilte sofort dem Pferde nach und fiel ihm in die Zügel , kam
hedoch -dabei io unglücklich zu Fall , daß er nicht allein Futz-
>±ritte vom Pferde erhielt , sondern auch vom Wagen über-
ifahren wurld-e, wobei ihm noch die eisernen Zinken eines
ytechenS in den Kopf drangen . Äußerlich und innerlich schwer
verletzt liegt nun d-er bedauernswerte Mann darnieder,
während sein Sohn mit dem Schrecken davon kam.

s. Flörsheim , 27. Juli . Am Samstagabend versammelten
sich, die aktiven und passiven Mitglieder des Gesangvereins
„Liederkranz"  im Vereinslokal „Kaisersaal ", um dem
langjährigen und verdienstvollen Präsidenten und Dirigenten
des Vereins , Herrn Dr . (£ a r o feilt für  seine uneigen¬
nützige und verdienstvolle Tätigkeit den wohlverdienten Dank
abzustatten und ihm ein hübsches Geschenk zu Werreichen . —
Ilm 15. August d. I . findet im Restaurant „Kaisersaal"
hier ein großer humoristischer  M u 1 i kw e t t st r e i t
im Ge '-amt - und Einzel -Garmonikawettspiel mit anschließen¬
der großer Tanzmusik statt.

Nasfauischc Nachrichten.
n . Griesheim , 27. Juli . Der neue und zugleich erste

nass-auis-che Kreisschulinsepktor im Hauptamte heißt nicht
Gude , sondcnrn de Gude. Er steht im Alter von 33 Jahren,
ist katholischer Konfession und philologisch gebildet. Eine
Reihe von Jahren war de Gude als Oberlehrer am Gym¬
nasium tätig und trat 1907 in den Verwaltungsdienst der
Volksschule durch Übernahme der katholischen Kreisschul-
insp.ektorstclle in Hamm i. W. Man rühmt sein tolerantes
Wesen , das sich in einem herzlichen Freun -dschaftsverkchr mit
deni evangelischen Kreisschulinspektor bekundete.

a. Nied, 27. Juli . Der im hiesigen Walde befindliche
Mineralwasserbrunnen,  dessen Quelle verstecht
war , ist in der vorigen Woche uiiter Leitung des Professors
Lepsius aus Darmstwdt neu erbohrt worden. Das Wasser ist
säuerlich salzig. Etwa 200 Meter entfernt liegt der F a u l -
h r u n n e n , dessen Wasser dem Faulbrunnen in Wiesbaden
ähnlich ist und das von der hiesigen Bevölkerung , sowie der
von Griesheim und Rödelheim viel getrunken wird . Den
ganzen Tag sieht man Leute zum Faulbrunnen wandern , wo
der hiesige Verschonerungsverein jetzt einige Anlagen hat er¬
richten lassen.

— Mehrheit !!, 27. Juli . Das Gautu  r n fest  des Feld-
ber -ggaues -begann am Samstag mit einer Sitzung des Turn-
ausschusses und des Kampfgerichts im „Deutschen Kaiser ",
welchem ein Fackelz-ug folgte, an den sich Kommers anschloß.
Sonntag früh begann das Wetturnen . An dem Festzuge be¬
teiligten sich über 30 Vereine . Die Festrede hielt Bürgcr-
inei-ster Belte , auf welche -der G-auturnwart dankte. Hieran
schlossen sich Massenübungen . Bei der Preis -Verteilung erhielt
Diechl aus Obernhain den ersten Preis . Das Volksfest wurde
abends durch Regenwetter beeinträchtigt . Gestern Montag
schlossen Schauturnen und Jugendspiele das Fest.

Eisenbach, 27. Juli , Eine unangenehme Überraschung
erfuhr der -Schäfer Kaiser hier Sonntatzmorgen . Wahrend er
früh im Dorfe verweilte , wurde seine Herde — man nimmt
an durch einen Hirsch, welcher an der Stelle , wo die Schafe
sich zurzeit befanden , häufig vorkommt — im Pferch be¬
ängstigt . Eine große Anzahl Schafe setzte über den Pferch
hinweg in die nahen Kleefelder . Hier fraßen sie jedoch zu
viel , denn als der Schäfer wieder kam, fand er ca. 20 Stück
seiner Herde infolge des übermäßigen Kleegenusses verendet.
Ihm ist dadurch ein Schaden entstanden , der auf 600 M. ge¬
schätzt wird.

u . Pohl , 27. Juli . Bei der Neuwahl eines Bürgermeisters
wurde Lehrer a. D und Post-agent Stahl Heber  einstimmig
gewählt.

e. Oberlahnstein , 27. Juli . Ein illustrierter Führer durch
Stadt unid Umgebung nennt sich ein textlich wie buchtechnisch
hüb cb ausgestatietes Merkchen, , das vom „VerschönerungS-
urft»' Verkehrsverein Oberlahnstein " herausgegeben und ent¬
weder von diesem direkt oder im Buchhandel zu beziehen ist.
Der Verfasser ist bestrebt gewesen, ohne Weitschweifigkeit ein
anschauliches Bild von -der vielbundertjährigen wechselvollen
Geschichte dieses am Rhein und Lahn herrlich gelegenen
Städtchens zu geben und den Fremden in die mannigfachen
Reize seiner Umgebung einzuweihcn . Ein besonderer Ab¬
schnitt ist den Sehenswürdigkeiten gewidmet, unter denen sich
hervorragende Baudenkmäler befinden . Die übersichtliche
Anordnung des Stoffes und die Beigabe einer Wcgekarte
näbst Wegezeich-ent-afel machen daS Büchelch-en zu einem will¬
kommenen Wegweiser für die den Ort besuchenden Rhein-
reffcnden.

I. Ems , 27. Juli . Fabrikbesitzer Karl Bayer  in Lon¬
don, ein geborener Emser , wurde jüngst von der ange-iehenen
Korporation der Gärtner daselbst zum Prazrdenten erwa-HIt
und die Einführung in seine neue Wurde durch ein Bantett
gefeiert , dem der Lord-Major , die Mdermen (Oberbürger¬
meister Uiid St -adträte ) und Viele angesehene Persönlichkeiten
ft.nn 'hmi2 hpT'mnlfint ph .

w . Hachenburg, 27. Juli . Zum Amts«  n w a l t bei
dem Königlichen Amtsgericht hier wurde an Stellendes ver¬
storbenen ' Gerichtssekretärs Klein Bürgermeister « t e t n -
haus  hier ernannt , der die Geschäfte der Aintsanwaliichaft
mit dem 1. August übernimmt . :— Da die Kirche zu Alt¬
stadt  einer gründlichen Renovation bedarf , die Arbeiten aus
Mangel an Mitteln aber nicht in Angriff genommen werden
können, so ist aus der Mitte der evangellichen Gerne,nve
heraus -angeregt worden, zwecks Ansammlung eines Bausand»
eine allmonatliche Sammlung von freiwilligen ^>Litragen
zu veranstalten . Die Anregung ist auf fruchtbaren Boden
gefallen : denn für -den Monat Juli sind, wie wir Horen, die
Beiträge ziemlich reichlich geflossen.

8. Vom Westerwald , 27. Juli . , Ein „ sogenannter
„B r ü h Ischer Schulpala  st" . scheint sich in O b er¬
bat t e rt bei Hachenburg zu befinden ; denn dort mutzte
dieser Tage der Schulunterricht aussallen , weil man bei der
Baufälligkeit des Hauses ein Unglück befürchtete. Erstmals
der gefahrdrohende Teil gestützt war , konnten die unfrei¬
willigen Ferien beendet werden. Trotz dieses sammerlichen
Zustandes des Schulhauses legen einzelne Gemein -deglieder
einer baldigen Ausführung des Schulhausneubaues allerlei
Hindernisse in den Weg.

w. Dillcnburg , 27. Juli . Am Sonntag fand b
Andrang des zuschauenden Publikums das Riege
t m ne  n des 26. Gauturnfestes des Lahn -Dill -Gi
Die Preisverteilung am Abend ergab folgendes
1. Klasse: 1. Hachenburg mit 42.52 P ., 2. Seelbach,
bach, 4. Limburg , 5. Altstadt , 6. Marienberg , 7.
bogen, 8. Sinn , 9. Braunfels (Riege Mensin-ger) , 10. Hada¬
mar , 11. Herborn , 12. Weilburg mit 36.24 Punkten . 2. Klasse:
1. Stifter mit 35.72 P ., 2. Fachbach, 8. Nievern , 4. Braunseis,
5. Eubach, 6. Elz , 7. Waldh-ausen, S. Weilmünster , 9. Villmar,
10. Dillenburg , 11. Burg , 12. Gräveneck, 13. Diez , 14. Merken-
bach, 15. Erbach mit 31.93 Punkten . 3. Klasse: 1. Ems mit
30.82 P ., 2. Limburg (Jahn ), 3. Straßebersbach , 4. Obern¬
dorf mit 28.46 Punkten . Im Einzelwetturnen waren die
ersten zehn Sieger : 1. Rudolf Lenk-Weikbur-a mit 65' /« P .,
2. Sallh Metzger-Limburg , 3. Heinrich Koch- - Hachenburg,
4. Heinrich Koch-Heriborn, 5. Theodor Haar -Herborn , 6. Jos.
Scherinuly -Limbur,g, 7. Konrad Strieder -Limburg , 8. Her¬
mann Maulbach-Lim-burg , 9. Fritz Hehner -Ems , Bruno Wust-
l-in-g-Marienberg , 10. Rias. Mayer -Braunfels . Der Gauturn¬
rat beschloß, das nächstjährige Fest in Weilburg  avzu-
halten . _
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Aus der Umgebung.
r . Mainz , 27. Juli . Gelegentlich einer in den letzten

Tagen stäi-gefundenen Felddienstübung des - Dragoner -Regi¬
ments Nr . 6 entlud sich der Karabiner eines Einjährigen-
Unteroffiziers , wobei diesem die Platzpatrone in den linken
Fuß drang und drei Zehen wegriß . — Ein Kasteier Metzger
und dessen Frau wurden wegen Zusatzes von Kartoffelmehl
zur Fleisch- und Bratwurst vom Schöffengericht zu je 40 M.
Geldstrafe verurteilt . -— Gestern : vormittag - {enterte ein
Vicrerboot des Mainzer Ruderklubs infolge starken Wellen¬
schlags des Dampfers „Ruhrort ": Die Insassen retteten sich
durch Schwimmen ans Ufer. — Das sechsjährige Söhnchen
eines Weisenauer Fuhrmanns siel gestern in den Rhein.
Der Spengler Schauer brachte das Kind unter eigener
Lebensgefahr wieder aufs -Trockene. — Zurzeit ist beinahe die
Hälfte der Einwohner von Weisenau an Brechdurchfall er¬
krankt und die Sterblichkeit bei Kindern eine große.

— Frankfurt a. M-, 27. Juli . Eine Frau warf heute
vcrmittag vom Eisernen Steg aus ihre drei Kinder in
-den Main  und stürzte sich dann selbst ins Wasser. Alle
vier wurden durch herbeigeeilte Fischer gerettet . Die Frau
kam ins Heilig-geisthofpital, -die Kinder in das Pflegerheim
in der Schulstraße.

= Offenhach, 27. Juli . Am Samstagnachmittag wurde
in der Wohnung des Althändlers Motschütlowo, Ziegel-
str-aße 15, ein großerJuwelendieb stahl  verübt . Die
Diebe Uli Guldstein und Israel Kasias wurden am Sonntag
verhaftet.  Motschütlowo betreibt „ in Frankfurt ein
Trödlevgeschäft. Er und seine Frau sind den ganzen Tag
nicht zu Haus . Das benutzten die Diebe , erbrachen am
Samstagnachluittag die Wohnung und raubten aus einem
Koffer, wo der Trödler seine Kostbarkeiten aufbeivahrte,
Juwelen und Goldsachen im Werte von 4000 M. und 1300 M.
Bargeld . Der Verdacht siel sofort auf die beiden, die sich
schon seit einigen Tagen in der Ziegelstraße herümgetri -eben
hatten . In der Wohnung des G-oldstein wurde von der
Kriminalpolizei unter den Diehlen versteckt die ganze Beute
entdeckt. Goldstein legte nun ein Geständnis ab und er¬
klärte , von Kasias -angestiftet worden zu sein. Er wurde fest¬
genommen, ebenso seine Frau , die der Hehlerei verdächtig ist.
Kasias wurde später -auf der Straße verhaftet . Das Geld
scheint er bei Seite geschafft zu haben.

ch Hanau» 27. Juli . Sein 50jähriges Jubiläum
als Arbeiter  der Bijouteriefabrik Steinheuer u . Ko.
feierte heute -der Goldarbeiter Heinrich Emmerich. Es wurde
ihm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen . — Der Spengler
Friedrich Wolf schoß sich in der Wohnung seiner Braut
-eine Kugel in die Brust . Der Grund war Abneigung gegen
den Militäüdienst . Die Kugel konnte im Krankenhaus ent¬
fernt werden . — In Langenselbold wurde ein fünfjähriger
Knabe von einer Kuh gegen den Unterleib getreten , so daß
er andern Tags starb.

h. Darmstadt , 27. Juli . Der schon so oft gerügten Un¬
sitte, mil Spiritus Feuer anzuzünden , erlag gestern wieder
ein Dienstmädchen. Ein in der Arheilgenstraße bedienstetes
Mädchen goß Spiritus in das Feuer.  Die heraus-
schlagende Stichflamme verbrannte dem INädchen beide Arme.
— Eine junge Dame , welche vorgestern Abend im „Hohlen
Weg" -vom Gewitter überrascht wurde , ängstigte sich so sehr,
daß sie einen Ohnmachtsanfall erlitt.

m. Nüdeshcim bei Kreuznach, 27. Juli . Wie die hiesige
Bürgermeisterei , um den über einen hier vorgekommenen
Einbruch -verbreiteten Gerüchten entgegen zu treten , mit¬
teilt , sind bei einem im Hause des Dr . Jockel verübten Ein¬
bruch dem Einbrecher zwei Behälter mit Wertpapieren usw.
im Werte von 10 100 M. und eine Stahlkassstte mit Wert¬
papieren in Höhe von etwa 10 000 M. in die Hände gefallen.
Durch den Polizeihund Treff (14 Monate alt ), dem Polizei-
ferg-eanten Karst gehörig, gelang es bald, auf die Spur des
Täters zu kommen und auch -die Kassette, die vergraben war
und nur die Wertpapiere enthielt , aufzufinden.
Verhaftet  wurde als Täter der als Fremder in Kreuz¬
nach sich aufhaltenüe Kaufmann Karl Nehry  aus Langen-
stein i-m Harz , der nach dem Ein -bruchSdiobstahl den „Nobeien"
spielte, während , er vor ^ der Einbruchsnacht mit einem
Metzgerkittel bekleidet in Rüdesheim gesehen worden ; diesen
Kittel fand man noch in seinen Effekten.

-r . Breidenbach, 26. Juli . Die H e r d b u chg e s e li¬
sch a f t für das Vogelsberger Rind im Kreise Biedenkopf
veranstaltete heute dahier auf dem Festplatze an der Ober-
dietener Straße eine Tierschau  mit Preisverteilung . Die
Reihe der aufgefahrenen Tiere wies so viele prächtige Exem¬
plare auf , daß den Preisrichtern ihr Amt nicht leicht ge¬
worden sein dürfte . Nachmittags bewegte sich ein stattlicher
Festzug unter Vorantritt der hiesigen drei Schulklassen durch
das Dorf auf den Festplatz, -woselost der Vorsitzende d-er Zucht-
vereiniguna , Herr Landrat Dr . Daniels , der den geschäftlichen
Teil am Morgen durch eine treffliche Rede cingeleitet hatte,
die Preisverteilung vornahm . Nachher ga-b's noch einen fröh¬
lichen Tanz , -der die jungen Landwirte noch lange in guter
Stimmuna bei uns i->?,ru>!ulen ließ.

k. Vom Eichsfelde, 27. Juli . Ein n euer „W under.
d o k t o r" hat sich., auf i« bereits mit drei „Wunder¬
doktoren", den Gebrüdern AuLmeier, allzu reich gesegneten
Eichsfelde, und zwar in Bilshausen , niedergelassen . Obroohl
er erst einige Monate seine „Praxis " aus-übi , har ec dock,
schon einen geiwaltigei: Zulauf von nah und fern , aus
Güttingen und Hannover usw. Der neue Wundecmann
stammt aus Ostpreußen nahe der russischen Grenze , ist von
Hause aus Bäcker, diente als Marinesoldat und kam als
solcher nach China , wo er -bei einem chinesischen Arzt als
Krrt-cher und Bedienter mehrere Jahre in Stellung toar.
Nach seiner Rückkehr nach Deutschland ging er als Bäcker¬
geselle auf die Wanderschaft und kam auch nach Bilshausen,
wo er als Ackerkn-echt Stellung fand, die er ausgab , als er
seine „Kunst" entdeckte. Durch einen scharfen Blick mittels
eines großen Brillenglases  ins Auge des
Patienten will er alle Krankheiten sofort erkennen . Er ver¬
schreibt dann Rezepte : die Arznei ist fast immer dieselbe:
Baldrian , chinesischer Tee, Matte usw. Der Mann verdient,
ebenso wie die „Herren Doktoren " Ausmeier , viel Geld , das
der gewesene Bäckergeselle und Ackerknecht denen abnnnmt,
die nie alle werden . — Angesichts des unserer Kultur spotten¬
den Treibens der Kurpfuscher auf dem Eichsfelde ist es wirk¬
lich hohe Zeit , -daß das Kurpfuschergesetz im Landtag zur Er¬
ledigung kommt.

t\ Bonn , 27. Juli . In der Meinnng , Wilderer vor sich
zu haben , gab gestern der Förster  des Peilschen Jagdreviers
in . Oelinghoven bei Stieldorf auf die Arbeiter Wilhelm
Röschen und N. Krämer zwei Schüsse ab . Der crstere wurde
auf der Stelle getötet,  de - andere leicht verletzt. Der Ge¬
tötete wird als ein orde . . sicher und fleißiger Mann ae-
schil'derl . Er hinkerläßt eine . Frau mit vier Kindern . In
der Gegeüd herrscht große Aufregung über das Vorgehen des
Försters . --

Gerichtssaa!.
Wiesbadener Strafkammer.

Hausdieb.
Der Kellner Paul Hermann Friedrich H. aus dem Kreis»

Lebus war kurze Zeit in einer Pension an der Wilhelm-
straßc als Hausbursche tätig gewesen, da lenkte er nachts
gegen 2 Uhr die Ausmerksanikeit eines Wächters der Wach-
und Schließgesellschast dadurch auf sich, daß er in dem Keller
des betreffenden Hauses klopfte. Der Wächter wollte den
Hausknecht herbeirufen. H. aber war damit absolut nicht
einverstanden. Er bat dringend, da er ins Haus gehöre,
das zu unterlassen. Nichtsdestowenigerbrachte der Beamte
seine Absicht zur Ausführung und H. wurde zur Polizei
gebracht. In dem Keller fand sich später ein komplettes
Diebswerkzeug vor, mehrere Flaschen Sekt und Rotwein,
fertig zum Mitnehmen verpackt, und Spuren wiesen auch
sonst darauf hm, daß H. cs auf den Weinkeller abgesehen
hatte. Wegen versuchten, mehrfach qualifizierten Diebstahls
schickte ihn die Strafkammer aus 2 Monate ins Gefängnis.

Verschiedenes.
Die Philippine SP. von hier, eine Person, die 80 bis

60 Vorstrafen hinter sich hat, hat neuerdings einer Ehefrau
eine Taschenuhr nebst Kette im Werte von 64 M. und einem
Sieindrucker unter Umständen, deren Erörterung den Aus¬
schluß der Öffentlichkeit nötig machte, das Portemonnaie
mit 16 M. Inhalt aus der Tasche gestohlen. Sie erhielt
fünf Monate Gefängnis. — Der Metzgergeselle Karl I.
von hier ist am 26. Juni in Untersuchungshaft genommen
worden, unter dem Verdacht, im Schlachthaus aus dem
Kühlraum eine Ochsenkeule im Werte von 6 M. sowie
ein Rindshintcrviertel im Werte von 115 M. entwendet zu
haben. Er soll das Fleisch dem Metzgcrmeistcr Josef H.
dahier gebracht haben, welcher dadurch in den Verdacht der
gewerbsmäßigen Hehlerei gekommen ist. Der Metzgcr-
bursche stellte heute den Diebstahl in Abrede. Zwecks
weiterer Beweiserhebung wurde die Verhandlung
vertagt.

Fanümirlschnst unv Gartenbau.
Reue Bahnen für die deutsche Landwirtschaft. Die

letzten beiden Wochen haben technische Versuche zu einein
Abschluß gebracht, durch den jahrelange, mühevolle Arbeit
mit einem Erfolg gekrönt ist, dessen Wirkungen für unsere
heimische Landwirffchastunzweifelhaft von der allergrößten
Bedeutung sein werden- Denn ein großes technisches Ncben-
gewerbe erschließt sich ihr, das in unserer Volkswirtschaft
vald seinen Einfluß fühlbar machen wird. Schon während
der landwirtschaftlichenWoche im Februar d. I . wurde in
zwei Vorträgen darauf hingewiesen, daß ein neues Ver¬
fahren zur Kartosseltrocknung,  dem das Reichs¬
amt des Innern seine wertvolle Förderung zuteil ivcrden
ließ, sich dem Abschluß nähere und zu den allergrößten Hoff¬
nungen berechtige. Und diese Hoffnungen haben sich erfüllt.
Es gab bekanntlich bisher schon zwei Verfahren zur Kar-
tofseltrocknerei, die jedoch diese so eminent wichtige Frage
nicht zu einer Lösung brachten. Es mußte daher ein neues
Bctriebsverfahren gefunden werden, welches die Mängel der
früheren vernieidet und ein Produkt herstellt von denkbar
geringstem Volumen, unbegrenzter Haltbarkeit und bei dem
kein Verlust der Eiweißkörper eintritt, ein Verfahren, das
aber vor allem einen minimalen Herstellungspreis hat. Diese
Anforderungen crsüllt nun das neue Verfahren, nach welchem
soeben auf dem Rittergut Schlagenlhin bei Dahmsdorf-
Müncheberg an der Ostbahn die erste Anlage fertiggestellt ist,
in jeder Beziehung. Die Kartoffel wird gewaschen, zer¬
rieben und gelangt dann in eine rotierende Trommel mit
zahlreichen kleinen Löchern, in welcher sie durch Luftpumpen
abgezogen wird, so daß sie wie ein Teppich heruntersüllt.
Hierauf gelangt sie in eine kontinuierliche Absaugungsslation,
nach deren Verlassen die Masse bereits zwei Drittel des ge¬
samten Wassergehaltesverloren hat. Die Nachtrocknnng er¬
folgt in einer Kombination von Abgangsmaschincndamps
und kostenlos erzeugter heißer Luft, so daß der ganze Arbeits¬
prozeß zu einem erstaunlich niedrigen -Preise möglich ist.
Die trockene Atasse wird schließlich ohne jedes Bindemittel
in beliebige Formen gepreßt, die ein Achtel des Volumens
und ein Viertel des Gewichtes des verarbeiteten Quantums
der Rohkartoffel haben. Ein sehr wesentlicher Faktor des
neuen Verfahrens besteht aber noch darin, daß von den
Frnchtwüssern drei Viertel der in denselben enthaltenen Ei-
weißkörpcr ebenfalls kostenlos zurückgewonnen werden.
Durch den Erlös dieses Eiweiß, das für sehr viele Industrien
ein gesuchter Artikel ist, wird eine weitere Verbilligung des
Gesamtbetriebes ermöglicht. Wenn man das wirtschaftliche
Ergebnis des neuen Verfahrens in einer Schlutzzahl aus-
drücken will, so kann man sagen, daß der Landwirt bei
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erheblich geringeren Betriebsanlagen aus jedem Zentner
Kartoffeln einen um 50 Pf . höheren Erlös gegenüber den
früheren Verfahren erzielt. Für landwirtschaftlicheEinzel¬
betriebe ist eine Anlage nach dem neuen System überall da
rentabel, wo eine Brennerei oder Stärkefabrik vorhanden
ist. Im übrigen erscheint der Weg der Genossenschafts¬
bildung zur Einrichtung eines solchen Betriebes am vorteil¬
haftesten. über alle Einzelheiten gibt die Rittergutsver¬
waltung Schlagenthin jede gewünschte Auskunft. Die große
Bedeutung des neuen Verfahrens in volkswirtschaftlicher
Beziehung bedarf kaum näherer Ausführungen. Deutschland
verbraucht jährlich im Durchschnitt etwa 850 Millionen
Zentner Kartoffeln. Von der Produktion gehen beim Ein¬
mieten durch Fäulnis , Frost, Keimung usw. etwa
10 Prozent verloren. Dieser Verlust ist bei einer allgemeinen
Anwendung des neuen Verfahrens zu vermeiden, da das
Einmieten nicht mehr erforderlich wird. Der Landwirt er¬
spart ferner alle baren Ausgaben für ausländische Futter¬
mittel. Eine bedeutende Erleichterung des Spiritus - und
Stärkcmarktes wird eintreten. Der Anbau der Kartoffel
kann eine erhebliche Ausdehnung erfahren, weil die Ver¬
frachtung in der konzentrierten Form auch auf weite Ent¬
fernungen möglich ist; und hieraus ergibt sich die Aussicht
auf einen gewimrbringendcnExport. Die deutsche Landwirt¬
schaft steht vor einer neuen Aufgabe, deren Lösung ihre Ren¬
tabilität und unsere Handelsbeziehungen zum Ausland er¬
heblich beeinflussen kann. H- Bl.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser zur Reichssinanzrcsorm.

Berlin, 28. Juli . (Eigener Drahtbcricht.) Die „Reue
Gesellschaftliche Korrespondenz" schreibt: Als die Gestalt
der nun zur Annahme gelangten Finanzreform erkennbar
war, wurden dem Kaiser  eine Reihe von Persönlich¬
keiten,  die in ihren amtlichen Eigenschaftenan den Ar¬
beiten für das Finanzgesetz teilgenommen hatten, zu
Ord ^nsauszeichnungen  vorgeschlagen . An der
Spitze dieser Liste stand der jetzige preußische Handels¬
minister S y d o w , der damals noch Reichsschatzsekretär
war . Die Auszeichnungen sollten herauskommen, sobald
der Bundesrat die Finanzreform akzeptiert hatte. Der
Kaiser hatte jedoch die Auszeichnungenmit der Begründung
abgelehnt,  daß es
für die deutsche Finanzrcforin Auszeichnungen nicht gäbe.
Es bedurfte erst einer erneuten Vorstellung bei dem
Monarchen, um wenigstens für die unmittelbar bei den
Arbeiten beteiligt gewesenen Herren die inzwischen ver¬
öffentlichten Auszeichnungen zu bewirken und damit einer
alten Gepflogenheit  zu genügen, nach der bei wich¬
tigen Vorlagen ihre Vertreter und Bearbeiter ausgezeichnet
werden.

Das Zarenpaar in Eckernfiirde
Eckernsörde, 28. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Der

G r o ß h er z o g und die Großhcrzogin von Hessen,
Prinzessin Heinrich von Preußen  und Prinz
Waldemar von Preußen, sowie die Prinzessin von Batten¬
berg begaben sich heute morgen im Automobil nach D o r b y
und von dort zum Besuche der russischen Kaiserfamilie an
Bord der „Standard ". Bald nach 11 Uhr landeten der
Kaiser und die Kaiserin von Rußland mit dem Thronfolger
und den Großfürstinnen in B o r b y imd fuhren, geleitet
von den aus Hemmelmark anwesenden Herrschaften, nach
dem dortigen Herrenhaus, woselbst um 1 Uhr Früh stückstasel
stattfand.

„Bruder Tschech".
wb. Karlsruhe, 28. Juli . Der „Süddeuffchen Reichs-

korrcspondenz" wird unter dem 26. Juli aus Berlin gemel¬
det: Ein Vorfall in Böhmen. Ein Oberrealschüler aus
Görlitz machte auf einer Radfahrt in Böhmen am 17. Juli
gegen 7 Uhr abends eine kurze Rast in Brandeis , um dann
nach Prag weiter zu fahren. Als er am Ausgange von
Brandeis einen Gasthof verließ, liefen drei Burschen im
Alter von ungefähr 20 Jahren hinter ihm her. Ohne ein
Wort zu sagen, nahm ihm einer von den dreien seine
Schülermütze aus grünem Tuch mit weißer Biese und blau¬
gelbem Bande fort. Ein Radfahrer, der sich dem Rädels¬
führer hinzugesellt hatte, veraulaßte den deutschen Schüler,
weiter aus der Stadt zu fahren. Er wurde dann von einem
der Fußgänger geschlagen und einige Zeit von dem Rad¬
fahrer verfolgt, wobei ihm unter erneuten Schlägen noch
sein Bergstock geraubt wurde. Er konnte die Fahrt nach
Prag fortsetzen, wo er um 9 Uhr abends eintras. Dies der
Hergang, wie er sich nach eigenen Angaben des überfallenen
laut einer protokollarischen Aussage vor dem deutschen Kon¬
sulat in Prag abgespielt hat. Das Konsulat hat diese Be¬
schwerde sofort der Statthalterei in Prag mit dem Ersuchen
um Einschreiten der österreichischen Behörden übersandt.
Auch die deutsche Botschaft in Wien hat sich von dem Konsu¬
lat in Prag über die Angelegenheit Bericht erstatten lassen.
Wie fcstgestellt, kann Anlaß zu dem überfall, der glücklicher¬
weise ohne schwere Verletzungen ablicf, lediglich der Um¬
stand gegeben haben, daß der deutsche Schüler eine bunte
Mütze trug. Er war auf seiner Radfahrt von einem Freunde
begleitet, der einen Touristenhut trug. Dieser Freund, auch
ein junger Reichsdeutscher aus Görlitz, ist unbehelligt ge¬
blieben. Die rohe Ausschreitung gegen einen harmlosen
Fremdling, der unter dem Schutze des Gastrcchtes steht, ist
unentschuldbar und wird hoffentlich ihre Sühne finden.
Andererseits gibt es kein Mittel, um den Haß der Tschechen
gegen alles, was ihnen als Kennzeichen deutschem studen¬
tischer: Wesens erscheint, von heute aus morgen aus der Welt
zu schassen. Solange der Zustand deutsch-feindlicher Ver¬
hetzung andauert, sollten reichsdeutschc Studenten und
Schüler bei einem Aufenthalte in Böhmen, wenn Gegenden
mit tschechischer Bevölkerung berührt werden, sich des
Tragens farbiger Mützen und Bänder freiwillig enthalten.
Es handelt sich hierbei um eine einfache Vorsichtsmaßregel,
wie sie Reisende in fremden Ländern zu beobachten haben.

Die revolutionären Wirren in Spanien.
Sa » Sebastian, 28. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Mel¬

dungen aus Madrid  sprechen von dem bevorstehenden
Rücktritt des Ministeriums Maura  und einer
Ersetzung durch ein militärisches Kabinett , da dt-
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Ereignisse in Barcelona entschieden einen revolutio¬
nären  Charakter angenommen haben.

San Sebastian, 23. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Wie
aus Bilbao  gemeldet wird, herrscht im ganzen Minen¬
distrikt starke Erregung . Das Sozialisten¬
komitee  in der Provinz B i s c a j a hat beschlossen, den
Generalstreik  zu erklären.

Barcelona, 28. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Beim
Rathaus  e fand ein Zusammenstoß  zwischen Ar¬
beitern und der Zivilgarde  statt . Aus beiden
Seiten gab es viele Verletzte.  Bedeutende Truppen¬
massen  kommen soeben aus Catlonien  an.

Cerbtzrc(Departement Ost-Pyrenäen ), 28. Juli . (Eigener
Drahtbericht.) Der Expreßzug  nach Spanien mußte 20
Kilometer von der Grenze entfernt, anhalten, da der
Brückenbau zerstört  und mehrere Brücken zwischen
G erona und Barcelona bedroht  waren.

Die Türkei und Griechenland.
Konstantinopel, 28. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Die

türkische Presse ist wegen der Meldung von der Hissung
der grie chischen Flagge  auf der Festung in Kanea
in Unruhe versetzt. Der Großwestr erklärte in einem Inter¬
view mit dem Herausgeber der „Saba ", dies könne keines¬
wegs die türkischen Rechte schädigen. Auch Griechen¬
land  sei dafür nicht verantwortlich. Die Türkei werde
ihre Rechte verteidigen. Wem: die Kreter aus die Schutz¬
mächte nicht hören, werde die Türkei das Nötige tun.

Kanea, 28. Juli . (Eigener Drahtbericht. Reuter-
Meldung.) Die griechische Flagge,  die gestern auf
der Festung geweht hatte, wurde heute durch eine andere
Flagge, die ein weißes Kreuz auf blauem Grunde zeigt,
ersetzt. Die griechische Kriegsslagge  zeigt zwar das¬
selbe Muster, hat aber in der Mitte deS Kreuzes noch eine
Krone.

Castroschc Umtriebe.
Caracas . 28. Juli . (Eigener Drahtbericht. Meldung

der „Associated Preß ".) Der deutsche  Untertan Theodor
Hauer  und sein Anwalt Portacen  wurden gestern in
der Maracaibo verhaftet.  Hauer versuchte, als
Castros Vertreter  angeblich Venezolanische Aktien
desselben zu verkaufen, organisierte aber in Wirklichkeit eine
Revolution zugunsten Castros,  was die Korre¬
spondenz und ein Geheimeode, die bei ihm gefunden und
beschlagnahmt wurden, betviesen. Es werden wichtige Ver-
hastungerr erwartet. Castros Anhänger im Kongreß sind
bennrirhigt.

Lathams Flug.
hei. London, 28. Juli . Latham erklärte einem Redakteur

des „Daily Expreß": Als ich bei Calais die Küste verließ,
war alles in bester Ordrmng. Der Regen belästigte mich
zwar, aber der Wind war günstig. Ich stieg 60 Meter hoch
und gewann sofort die Überzeugung, daß ich Dover er¬
reichen werde. Der Sieg erschien mir daher sicher, der
Motor arbeitete regelmäßig. Ich hatte die Empfindung,
selbst zu fliegen. Unter mir passierten die Dampfer und ich
konnte ans denselben Personen unterscheiden. Drei Meilen
von der englischen Küste entfernt, vernahm ich bas Ge¬
räusch von Dampfpfeisen. Ich verstand, daß man mich er¬
wartete und die Volksmenge sich anschickte, mich zu
empfangen. Ich befand mich nur noch anderthalb Meilen
von; Lande, als die Explosionen meines Motors schneller
erfolgten, um dann plötzlich aufzuhören. Dann trat die
Tragödie ein. In einer Höhe von kaum 10 Metern über
dem Wasser stürzte ich wie ein geschossener Vogel ab.
Während des Sturzes war ich mit dem Kopf gegen ein
Ventil gestoßen, ivobei mir meine Brille zertrümmert wurde.
Ich dachte dann nur noch an meine Rettung. Sobald ich
wieder hergestellt bin, will ich einen neuen Versuch machen.

hd . London, 28. Juli . „Daily News " veröffentlicht
eine Mitteilung eines jüngst auf Kreta weilenden
Generals , der die Verhältnisse genau kennt und der
diese dahin schildert, daß die Vorbereitungen zur An-
gliedernng an Griechenland viel weiter vorgeschritten
seien, als man auswärts ahne. Die kretische Gendar¬
merie leistete deni König von Griechenland den Treu¬
eid. Die mohammedanischen Gendarmen , die sich da¬
zu weigerten , wurden entlassen. Die Kretenser äußern
die Absicht, bei den nächsten Parlamentswahlen grie¬
chische Abgeordnete zu wählen und nach Athen zu
schicken.

hä . London, 28. Juli . Die Konferenz zwischen den
Grubenbesitzern und den Bergarbeitern zur Vermeidung
eines A u s st a n d c s drehte sich gestern abend ergcbnis-
los um die strittigen Punkte . Am Donnerstag sollen
die Verhandlungen fortgesetzt werden.

Letzte Lj and rlsnachrich ren.
Berliner Börsenbericht,

Berlin, 23. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Auf den
heute veröffentlichten Ausweis der gesamten Einnahmen
der United States Steel - Corporation  für
das 2. Quartal 1909 mit der Bekanntgabe einer erhöhten
Dividende eröffncte die Börse fest. Günstig wirkte auch der
gestrige feste Verlauf der New Dorker Börse. So wurden
Baltimore und Kanada zu höheren Preisen aus dem Markt
genommen. Spezialitäten waren gut veranlagt. Motan-
aktien auf amerikanische Anregung, sowie auch auf
Deckungen aus Anlaß der heute zu Ende gehenden
Schiebung zu Ultimo  zum Satze zu 3tzr Proz . und
etwas darunter gut gehalten. Bochumer nach Feststellung
der ersten Kurse y4 Proz ., Hohenlohe 1 Proz ., Phönix %
Proz ., Rombacher yz Proz ., Laurahütte V4 Proz . besser.
Bergwerksaktien waren fest auf die vorliegenden Mel¬
dungen, daß mit der Möglichkeit eines G cn e r a lstr e i ks
der Bergwerksarbeiter in Schottland  zu
rechnen sei. Gelsenkirchen und Harpener über %; Proz.
höher. Groß-Banken durchweg fester. Schaaffhausen un¬
verändert, nur Darmstädter % Proz . niedriger. Russen¬
bank weiter gut gefragt, Österreichische sowie sonstige
Bahnen vernachlässigt, Zprozentige Reichsanleihe stetig,
Russen von 1902 fest, Japaner auf London abgeschwächt.
Große Berliner Straßenbahn y4 Prozent niedriger, Paket-
kahrt nach Schwankungen gebessert, Norddeutscher Lloyd

prcishaltend. Allgemeine Elektrizitätsaktierr auf Rückkäufe
fester. Kaliwerte im freien Verkehr matt ans gestrige De-
route in Kalipapiercn an der Düsseldorfer Börse. Tägliches
Geld 3Z4 Prozent . In der zweiten Börsenstunde war wie
in den vorangegangenen Tagen das Geschäft ganz belang¬
los, doch waren die Kurse in Lokalwerten gut behauptet.
Bahnen und Fonds umsatzlos. Im weiteren Verlaufe fan¬
den unwcsenüiche Veränderungen sowohl nach oben wie
nach unten statt. Banken und Montanwerke gedrückt, Fonds
und Bahnen Weiler umsatzlos. Die Prämienerklä-
run  g machte guten Eindruck. In der dritten Börsenstunde
war der Verkehr ruhig. Banken per August fest. Deutsche
Bank 245,75, Diskonto 188, Dresdener 153,90. Heinriche
Fonds unverändert. Von Jndustriewcrten des Kassamarkles
Spezialitäten fest. Cöln-Rottweiler Pulverfabriken 8%
Prozent höher. Privatdiskont 2% Prozent.

Mchste BriefMji-VerbindrmZM
rrcrctz berc 'Fwusirriglarr S>£aal <nt tsort Moröameri &a.

(Nach amtlichen Quellen bearbcstrt.)

Der Dampfer fährt

_am _ _ aus
») Billigster Weg (Portosatz 10 Pf. für je 20 Gr. Briefgewicht).
3. Aug. j Bremerhaven . . | 8—9 | 2. Slug. | 7'°Nm. I650 Nm.

b> Schnellster Weg
(Portosatz 20 Pf . für die crstm 20 Gramm Imriesnewirbti

10 Pf . für jede weiteren 20 Gramm s-or >ttgewm,r -.
31 .' Juli Havre. 6- 8 80. Juli 7" Dm. ! 6°° Am
81. .. Southampton . . 7 80. „ 2‘;6 Nm . 2»° Nm
31. .. Cherbourg . . . 7 80. .. 5 D' tm. 5 - ' Nm.

1.*Aug. Quceiistown . . . 5 - 7 30 . „ 2 » Nm.i 2°->Nm.
4. „ Southampton . . 7—8 3. Aug.
5. .. Quemstown . . . 6- 7 3. ,. 11" Nm . 10 " Nm.
7.* „ Havre. 6—8 6. „ 7-' Vm. 6'° Vm.
7. „ Southampton . . 7 6. ,. 3 '- Nm.> 2°*91m.
7. „ Cherbourg . . . 7 6. ,. 5" Nm.I 5“ Nm.

s Briefschluß beim Postamt 1 bis zu % Stunden , bei
den Postämtern L, 3 und 4 bis zu Stunden früher,

* Nur auf Verlangen des Absenders.

LiusenLunZLn aus dem Leserkreise.
(Aus Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehendeu, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht eintajjeu.)

* In Nr . 843 des „Dagjblatts " findet sich, H. unter¬
zeichnet, ein Eingesandt , dessen Inhalt ich nur bestätigen
rann . Wie wenig appetitlich manchmal gerade hier in der
„Weltkurstaldt" Etzwaren  behandelt werden , davon noch ein
Beispiel : Vor einigen Wochen ging ich über die Rheinstraße
und sah zu, wie ein dort haltender Milchmann mit Milch-
Wagen einen Köder aus dein Deckel einer Milchkanne Milch
sausen ließ , und zwar auf Wunsch und gegen Bezahlung
eines aus einer Bank sitzenden „Herrn . In anderen
Städten , ist eine polizeiliche Milchtontrolle täglich auf der
Straße im Dienst . Was nutzt alle Kindermilch und Lungen-
kranken-Fürkorge , so lange nicht mit diesem Unfug ausge-
räumt wird ! Küchenabfälle und Spülicht gehören nicht aus
den Milchwagen . Schreiberin dieses sah wiederholt , wie
Milchfahrer Kannen mrt Wasser in 2 bis 3 Milchkannen ver¬
teilten . Wer schützt die Konsumenten , d. h. Kinder und
Kranke, vor solchen Frevlern ? E.

gsr

ssg 'g
Die letzte

AnschliisPost ver¬
läßt Wiesbaden

am I Zeit

£3 *"*'S*"
(g'ta« s
1"s 2

Familien-Nach richten.
Standesamt Wiesbaden.

(AathanS, Zimmer Nr . 80; geöffnet an Wochentagen von 8 bis s/*l 11$®; für Th»
idilieüuiifleiinur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
21. Juli : dem Metzger Friedrich Burk e. T.
21. „ dem Plattenleger Ludwig Bauer e. T ., Franziska

Emilie.
22. „ dem Schmiedgehilfen Wilhelm Preis ; e. T ., Marie.
22. „ dem SllthüiMer Isaak Stummer e. T., Franziska
23. „ dem Kutscher Johannes Schott e. T ., Sknna Martha.
25. „ dem Telegraphenarbeiter Wilhelm Hosmann e. S ..

Karl Johann.
25. „ dem Kaufmann Paul Böhme c. T ., Minna Ilse

S)2cxx$circtc.
26. „ dem Maureraehilfen Adolf Löw e. T ., Elisabethe

Katharine Margarete.
Aufgebote:

Bäcker Joseph Vogt mit Auguste God'derz hier.
Kellner Max Metzner mit Wilhelmine Sauer hier.
Schlosser Franz Kirchner in Johannisberg mit Helern

Franziska Glapa in Höhr.
Stcrbesülle:

26. Juli : Polsterer Karl Maurer , 67 I.
26. „ Elise , geb. Hauck, Ehefrau des Schriftsetzers Kart

Schenk. 37 I.
26. „ Julius , S . des Milchhändlers Moritz Münz , 9 M
26. „ Sophie Schott , ohne Beruf , 59 I.
27. „ Rentnerin . Elisabeth Vogelsberger , 48 I.

GeschaftlichSZ.

MundyRadien
sind die

Einqangspforr^ «̂ .^ Odepcn Keime
ansteckender ^ ß? tötet
Krankheiten . werden durch
echte rormandnt-lablelieD
Broschüren durch Bauer & Cie ., Berlin SW43

rormamlnt erhältl . i. d. Taunus -Apotheke . Tel . 106 u. 2261
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1 Pfd . Sterling. Jt,  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr. fl . i. G. » 2.—
1 fl. ö. Whrg . . . . . . . » 1 .70
1 österr.-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand. Krone . «6 -1.125

Stents - Papiere.
XL «} Deutsche . In ^

fl.
31/2
5)1/2
5 .
4. .
4. .
3»/2
5.
4
4
3i/a
3»/a
3»/i
3»/s
3*/a
3 */2
3 */J
3 . .

*: ?
4 . .
3»/a
3 . .
3 «/2|
3 »/a
3. .
:3. .
3. -
4 . .
S'/2
ZVr
31/2
3. .
4 -
4.
4 . .
Zi/r
31/2
3.  -
3V2
3 . -
31/2
4
3V2
3 */2
3V2
3 j/2
.31/2
31/2
31/2
31/2
Zl/2
3. .

D -Reichs-Anleihe 08
D. R.-Schatz-Auw. »
D . Reichs-Anleihe »

Preu ss . Consols 08
Pr. Schatz-Anwels.
Preuss . Consols

Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901u!c.09 »

« Anl. (abg.) s. fi
» » » .4
» Anl. v . 1886 abg. »
> > v 1892u. 94»
» » V. 1900 kb. 05 »
* Ä'.1902uk.b.l910*
» > 1904 » » 1912*
> * » v. 1890 »

tBayr. Abi.-Rente s. fl.
» Ii.-B.-A.uk. b.06 Jt

» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Brautischw. Anl. Thlr.
Brcm. St.-A. v. 1888 Jt

> » » 92,99 *
» v. 1896, 1902 *

Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 »

> St.-Rente »
» St.-A. amrt. 1887>
» > 91,93,99,04 »
» » > » 1886»
« « 97, 02 *

Gr. Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »

» » (abg.) »

109
101

95
86

3 02
101

93
86,

102
101

95
35
,65
.45
ÖS
50
70
,45
,25
.SO

95.
95.
94.
94,
94
94.
86,

IOO.
{IOX,
102,

94,
85
93,
03,
83
83
85

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Wald eck-Pyntt . abg. »
Württemb. v. 1907 »
Württ.v.l 875-S0,abg. »

* » 1881-83 * *
. » 1885u.87» »
» » 1888 u. 1889 »
» > 1893 »
» » 1894 »
» > 1895 »
» > 1900 »
* » 1903 »
» » 1896 »

.3.5
50
,80
.80
,80
.80
,50
.30
,90
GO
,90
.60
20
.20

50
30

84 .20

101
84

102
lOl

95,
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03,

50
30
IO
80
20
20
45

86 .10

102
95,
95,

85
35
20

95 .30

95
86

30
,20
20
.40

b) Ausländlsche*
I. Europäische.

S.
3
4*/2
4«/2
4 . .
5. .
3. .
4. .
4 . .

Belgische Rente fr
Bern. St.-Anl.v.1895»
Bosn . « . Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913t
» u. Herzegovina »

Bulg. Tabak v. 1902 Jf>
Franzos. Rente Fr.
Galiz . Land.-A.stfr. Kr.

Propination »ö . fl.
3*/i° Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
VM

3 .
4. .

4 . .
3'/'.
4 . .

37.
87 .30

loo.
©3.80

102.
98 .50
92.
97 .50
43 .10
43 .80
48 .60
94 .20
02 .60

,03.

4. .
4 . .
Zt/2
31/2
2 . -
4'/s
4V»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4»/r
3.
3.
3.
5. .
4.
4 .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4>/2
4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3»/i°
3-/2
3. -
31/2
3»/2
3 -/2
3. -
3>/2

1 04 .90

71.
93 .20

85 .50

99 .85
99 .35

96 .05
97.

4. .
4 .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

3-/2
Z. .
«. °

Mon.-Anl. v. 87
» » 87 2500r»

Holland . Anl. v. 96 h.fl.
» Kircligüt.Obl .abg.»
> 5000r * ,_ ™

Jtal. Rente i. G . Le - 04 .50
» » 10—20,000 * !
» s 100-4000 »
» 9 stfr . i. G. »
» 9 i . G. »
» » 30,000 *
* amrt. v.89S.III,IV*

Luxcmb . Anl. v. 94 Fr.
Norw . Anl. v 1894 A

« cv . » V. 1888 »
öst . Papierrente ö . fl.

» Goldrente ö . fl. G.
» Silberrente ö . fl.
» einheiti . Rte.,cv . Kr.
» . >1. 5/11 .*
» Staats-Rente 2ü00r»
» * » 20,000r»

Portug . Tab.-Anl. ,4
» unif. 1902S.I410*
» » > S. III *
* * * 8 .111(8.) *

Rum. amort.Rte.l9Ü3 *

» amort. Rie. 1890 »
» * * 139! *
» Inn. Rte. (l/6 89) L6i
» äuss. Rte. (1/889) »
» amort. » v. 1894A
» » » » 1896 *
» » » * 1698 *
> * * » 1905 »

Russ . Gons, von 1905*
Russ . Cons . von 1880 »

» Gold-A. » 1389 *
» C.E.B. S.Iu.1189 »
» » S. lllstf .91 »
» Goldanl .Ein.il 90 »
» III90 *
, » » IV 90 *
. * * VI94 »
» St.-R. v. 94a .K. Rbl.
, » » 1902stfr. .4

Conv . A. v. 98 stfr. *
Goldanl . > 94 » »

» » » 96 * *
Sclnved . v . 80 (abg.) »

• » 1886 »
» » 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr,

Serb . amort. v. 1895 Jk
Span, v. l 882(abg.) Pes.
Türk -Egypt.-Trb. L

> cons . » v . 1890 .4
» (Adniinistr.)1903 »
»con . unif.v.1903 Fr.
* Anl. von 1905 ,4

Ung . Gold-R. 2025r »
> » 1012,50r *

» Staats-Rente Kr.
» * 10,000r »
> St.-R.v.l897stf . »
» f '\ Tor Gold > Jt
> Giundtl . v. 89 »öfl.
» ÄOOOr* *
» • 500r »

6 &.20
64 .490

, 10 .801 02.
90 .30
94 .70
91 .50

91 .40
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90 .30
SO.
99 .25

88 .30

88 .30

87 .70
84 .80
87 .25
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73.
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96 .30
84.

99 .30
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SS .50
96.
96 .45
88 .10
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87 .30
95 .55
96 .40
93 .10

82 .60
79.

II . Auasereuropäischo
5. . Arg. i.O.-A.v. 1807 Pes» » » 506 »

» » abgest.
äuss. E.-B. i.G. 90 £
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äuss.G.-Anl.1888 £

> v. 1897A
41/2!Chile Gold -Anl . v. 89 »
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K. . |Chin . St.-Anl . v. 1895 L
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41.'2) > » » 1893

5. .
S. .
4-/2
4-/2
4. .

101 .60
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101 .05

98.
96 .70
38 .20

92.
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99 .50
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|i /a > privilegirte
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1 Rubel, alter Kredit-Rubel
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1 Dollar . . . .
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1 Mk. Bko. . .
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3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

z
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l» »/o
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Z-/2
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3-/2
3 '/2
3-/2
3-/2
4. .
3 -/2
Z-/2
%
3-/2
8-/2
4. .
4
3-/2
31/2
3. .
4. .
V/2
31/2
3-/2
Z-/2
8-/2
3-/2
i
Z-/2
3Vi
4. .
3-/-
4
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3 '/-
1.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3. .
3 . .
3. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
I -/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4.
3-/
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3- /2
3. .
4- /2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2
3 -/2
3-/2
4. .
4". .
4. .
3' /r
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
3 -/2
4,
3-/r
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3 -/2
4. .
3-/2
4

do. * 22u,23
do . » 30
do.10,12-16,24-27,29
do. Ausg. 19uk. 09
do . » 28uk.b.l916
do. » 18
do. » 9, 11 u. 14

Frkf.a. M. v. 06 tt. 14
do . Lit. N n.Q(abg .)
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. R (abg .)
S v. 1886
T » 1891
U - 93, 99
V . 1896

L. W v. 98 u.08
Str.-B. * 1899
v. 1901 Abt. 1
» > A.II,III
* 1906A. I, II
» 1903

do . v. Bockenheiin
Augsb . v.l901uk.b.08
Bad.-B.v. 98 kb. ab03

do . » 05 » »10
do. » 1836

Bamberg, von 1904
Berlin von 1886/92
Bingen v. 01 uk. b.06

do. » 07 > * 12
do . » 1898
do . v. 05 uk. b 1910
do . » 1895

Darnistadt v. 07 u. 14
do. abg . v. 79

do . v. 1836u. 1894
do . conv .v.9l L H.
do . > 1897
do . v. 02 am.ab 07
do . v. 05 »abl910

Freib.i.B.1900k.1905
do . v. 81u.84 abg.
do . » 03 uk. b. 08

Fulda v.OlS.Iuk.b.06
do . von 1904

Giessen v.1907u. 1917
do. v. 1890
do . v. 1893
do . v. l896 lcb.abOl
do. *1897 > > 02
do. » 03 uk. b. 08
do. » 05 ukib. 1910

Heidelberg von 1901
do. v>1907u.l913
do * 1804
do . 1903
do. v.05uk.l>.1911

Kaisers!, v.97 uk. b.08
Karlsr. v. 1907u.1913

do . » 02 uk. b. 07
do. » 06 (abgest .)

v,1903uk.b.GS
» 1886

» 1889
» 1896
> 1897

Kassel (abg.)
Köln von 1900
do. » 1906

Landau (Pf.) 99 u. 04
do . v. 1901u. 06
do . v. l 88611.87
do. » 1005

Limburg (abg.)
Ludwigsh . v. 1906

do. * 1896

do.
do
do.
do.
do.

do . v. 1903 oV. b. 08
Magdeburg von 1891
Main/, v.99 kl).ab 1904
do. v. 1900uk.h.1910
do. R. 1907 uk. 1916
do . (abg .)1875u. 83
do . » L.J. v. 1884
do . von 1886u. SS
do. (abg .) L.M. v.91
do. von 1894
do. » 05uk .h.1915

Mannh. v. 1901 uk.06
do.
do.
do.
do.
do.
do.

IQOöuk. 11
* 1907 uk. 12

» 1888
» 1895

v. 1898 k. 03
« 1904/05

Münch. 1900/01u.10 1
do. v. 1906 u. 1912
do. » 1907 u. 1913
do. > 03/04u.08/09

Nauheim v. 02 u. 1912
Nürnberg v. -899 01

98 .5°
95 .50
03 .1°
94 .6°
93. 3 0
39.
85.

101 .SO
98 .BO
95 .50
9S.
05 .60
95 .50
95 .30
95 .70
95 .60
95 .20
95 .20
95 .30
95 .50

100 .25

91 .60
86 .20

101 .10

100 .00
93 .50
93.

93.
93 .40
93.
93 .20
92 .90
93 .20

100 .50
3.00 .50

92 .60
92 .60

93.
l0l .30

90.
89 .60

88 .50

300 .70

100 .20
92 .80
93 .50

do,
do,
do.
do.
do.
do.

. 1902u. 13
1904 11.14
1907u. 17

1906u. 16 ,
1903u. OS>

Offenbach von 1877
do. . 1879

do. v. 1900 k. 1906
do.v . 1891/92abg.»
do. von 1898 »

do. v. 1902 n. 1908 *
do. v. 1905 U. 1915 >
Pforzh . v. 1899k. 04 »

do. v. 1901k. a. 06 »
do. v. 1907 uk. 13 >
do. >83(abg.)u.05 »

St. Johann von 1901»
Stuttgartv.l 895k.a.05 »do . » 1906u. 13 »

do. > l902u . 08»
do. » 1904 U. 12*

Trier v. 1901 uk. b.06 >
do. > 1899 »

Ulm, u. 1912 >
do. abgest . »
do . v. 05 uk. b. 1910 *

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 11k. 1916 »
do . v. 19038. IV u. 12»
do. (abg .) *
do. v. 1887,96,98,02 »
do. v. 1903 S. I, 11 »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . > 1837/39 >
do . » 1896k.1901>
do. * 1903k.1914-
do . « 1905u. 1910»

Wiirzb. v. 1899 11. 1910-
do . v. 1903u. 1910*

Zweibrttclc. uk.b.I910*

101.

100 .30

100 .70
93 .60

100 .20

101 .50
93 .25
93 .25
90.

93 .50

101 .40

94 .10

93.
92 .60

101 .30
101.

92 .50

3V21 Amsterdam h. fl.
4-/2, Buk. v. 1888(conv .) J6
4-/2! do. * 1895 4050r »
4-/2I do . > 1898 *
4. . ! Christiania von 1891>
4. .; Kopen’.ig . v . 01 u. 11»
1-/2 do . von 1886 »
2. . 1 d£>. » 1995 »

30 .50

92 .50
34.

Zf.
I Lissabon 188Ö

In 0/0
Jt  |

«. ' Moskau Ser. 30-33 Rbl
>8|lO Neapel st. gar Lire 103 .50
«. J Stockholm v. 1880 Jt
5. . Wien Com. (Gold) * 103.
6.. do. . (Pap.) ö . ft
4. . do. von 1898 Kr 97.
4. . | do. luvest . Anl. M 97 .10
i '/. i Zürich von 1889 Fr 96 .75
*. . St. Buen.-Air. 1892 Pe 102 .60
(Val do. v. 83 i. G. £

Div Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. in
6V2 A. Eisass. Bankges. 121 .25
8. 7. . Badische Bank R. 134 .50
4-/2 3. . B. f. ind. U.S. A-D. j* 67 .50

5. . » f. Handel 11.Ind.» 104 .30
8. . - Bod.-C. A., W. • 135 60
8n\ S05 » Handelsbank s.fl. 164 .50

13. ‘.3. . » Hyp . u.Wechs . * 293.
7-/2 7-/2 Banner Bank-V » 132

6. . Berg- u. Metall-Bk.A 121 .80
8V? 81/2 Berg.-Märk. Bank » 160.
9. Berl. Handelsg . » 172 .80
6 . . 5 <2 » Hyp .-B. L. A. « 171.
6. * » Lit. B » 127.
0. . 6. . Breslauer D.-Bk. * 109.
SV« 5-/2 Comm. u. Disc.-B. » 112 .50
6. 6. . Darmstädler Bk. 5.kl.
6. 6. . » » M 131,90

12. 12. Deutsche B. S. I X • 243 .60
8 .. » Asiat. B.TaelS 144 .20
4-/2 4-/2 - Eff. u. W. Thl. 103 20
7. 1.  . » Hypot .-Bk. » 145 .45
6. 6. » Ver.-Bank Jt 12S .50
9. 9. . Diskonto-Ges . » 187 .70
7. 7-/2 Dresdener Bank » 153 .50
6. . 5. . » Bankver. « 99 .70
7-/2 8. . Eisenbahn-R.-Bk. - 133 .50
9 . . 9. . Frankfurter Bank » 200 .75
y. . 9. . do . H.-Bk. > 203 .30
9. . y. . do . Hyp .C.-V. » 159 .40
8. . 8. . GothaerG.-C.-B.Thl. 158 .50

5-/« Mitteid.Bdkr.,Qr . M 102 .90
61/2 6-/7 do. Cr.-Bank » 121 .60
6 . . 6. . Natlbk. f. Dtsclil . » 122 .20
5-/r 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

10. . 11. . do . Vereinsb . » 229.
7<»|ra Oifst.-Ungar . Bk. Kr. 126 .754. . 6. . Oest. Landerb. » 113 .80
93/8 93/8 do. Cred.-A. Ö. fl. 201 .50
5. . 5. . Pfalz. Bank Jt 101 .20
9. . 9. . do. Hypot .-Bk. » 194.
7-/2 8. . Pretiss . B.-C.-B. TIil. 16 .1.505'/2 5'/, do . 2ivp.-A.-B. J6 121 .50

777 Reiclisbank , 147 .70
7. . 7; . Rhein. Credit.-B. » 136 .75
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » ISS.
7. . 7. . Schaaffh. Bankver. » 132 .40
6. . 6. . Siidd. Bk., Mannh. » 114 .20
8. . 8. . do . Boden kr.-f*. * 131 .7 5
5>/2 >chwarzb. Hvp.-B. » 117.
5-/2 Schwarz« . Bk.-V. » 95.
71/2 7-/2 Wiener Bank-V. » 133 60
7. . 7. . Wiirübg.i,ar,kaust. » 146 .60
5. . 5. . do . Landesbartk » 103 .50
7. . 6. . cio. Noteiib . s. fl. 116.
7. . 7. . do. Vercinshk. » 147 .10
6. . 6. . Wiirzb. Volks!). Jt ' —

Nicht vollbezahlte
Vori.Ltzt. Bank -Aktien. In s/y.
8, . 9. . |Banq. öttom .50 % F»\ |142.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Koiontal -Gcs.Vori.Ltzt. In °/e.

Oktaviminen . . . . 1 —
Dstafr. Eisenb.-Ges.

3.. (Berl.) Aut. gar. M. | SS.

Aktien industrieller 1 Unter*
Divid. lieh mutigen.

Vorl. Ltzt.
26. . 20. .
10. .
8
9-/2
4. .

15. .
13. .
11. .
9. .

12-/2
9. -
9. .
5. .
8. .
4. .

10. .

12. .

9. .
6. .
6. .
6. .
8. .
5. .

13. .
4-/2

14. .
9 . .
6. .
4 . .

12. .
12. .
9. .

10. .
7-/2

30. .
9. .

30. .
12. .
14. .
30. .
4. .

20. .
10. .
32. .
8. .

10. .
12-/2
91/2 9 -/2

12. . 12..
4.

10V:

15.
10.
9.
7.

12-/2
8. .
8. .
3-/2
8. .
4 . .

10. .
8. .
9. .
6. .
6. .
0. .
4-/2
4. .

13. .
0. .

14. .
7-/2
4. .

0.

7. .
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .

10. .
0. .

10. .
15. .
10. .
10. .
25. .
12. .
25. .
10. .
6. .

15. .
14. .
16. .

5. .
11. .
6. .

4. .
7-/2

10. .
10. .
10. .
25. .

'Vlmu.Neuhi (50<Vu)Fr.
Vschffbg fluntpap.Jf

» Viaseii.-Pap. »
ilad.i ckf. Wagh . fl.
BaiigBudd.I GO'VrtE.
Kleist.Faber Nbg . 1
Brauerei Binding »

- Duisburger *
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
»HcniiingerFikf .*
* » Pr.-Akt. -»
» Hofbr. Nicol . *
» Kcmpff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
> Nürnberg »
»Parkbrauereien *
. Rhein. (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Scliöfferhof »
» Sonne , Speiei . »
» Stern, Oberrad »
* Storch, Speier »
» Tücher »
» Union (Trier) *
» Werger *

Bronzef. Sch lenk »
Ccm. Heidelb . »

» F. Karl st. »
» Lothr. Metz >

Cham. u.Tli.-W.A. »
Client.A.-C. Guano»
> Bad. A.u.Sodaf. »
* Blei.Silb.Braub. >
»D.Gold-,SI.-Sch.»
» Fabr. Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw. Höchst »
* » Mühlheim »
» Fabr.,V .Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult.-Fabr. Ver. *

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee *
» Ges . Allg .,Bcrl. »
» W.H otnb.v.d.H.»
» Lahntcycr »
» Licht u. Kraft >
» Rief.-Oes .,Bei l. *
» Schlickert *
» Sietn. 11. Hals. »
* Siemens , Betr. »
. TqI.-G. Dtacli.A. »

Feinmechanik (J.) »
Gelsk. Gußst. »
Kalk Rh. Wcstf. »
Kuiistseidef., Frkf. »
Lederf. N . Sp, *
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleycr »

» Badenia, Wh. »
» Bielefeld D., *
» Faber u. Schl. »
» Gasm. Deutz »
> Grit/.n., Durl. »
> Karlsruher »
» Moerua *

ln  w -i.
279.
265.
134 .50
148 .25

93 .39
272.
185 .50
200.
115.

132.
133 .50

37.
125.

60.
193 .50
128.

91 .40
83.

85 .90

192.
71 .50

230.
112.

84.
125.
158.

>144 .90
125.
147.
109 .90
411 -50
! 92 .40
519 .50

,138.
247 .25
425 .25
I 64.
308 .50
156 .20
441.
164 .25
140.
206 .50
161 .80
232.
117.
115.
125 .10
178 .50
124 .20
220.

1110 .
119 .20
157 .50

81 .50
139.
265.
183.
150.
341.
195.
330.
129 .80

214.
199 .80
293.

Vorl. Ltzt,
5. .

,2 . .
25. .
4. .

12. .
7-/2

10 ..
15. .
2. .

22. .
9. .

12. .
7. .

11

25. .
21/a

10. .
7-/2

15. .

23. .
9. .

10. .

» Mot. Obemr #, J,
»Scbn.Frankenth.»
» Witten. St. *

VIeil1- u. Br. Haus.»
VtetällGeb.Bing.N. »
)lfab . Ver. D. »
Photogr. G., Steg!. >
Piuself ., V. Nrnb. »
Prz. Stg. Wessel ,
Prcssh..Spirit, abg . >
°ulverf ., Pf., St.!. »
>chul:f. Vr. Frank. »
do. Frankf., Herz»
■chuhst. V. Fulda »

In q/o
70.

193 .75
338

82,
178.
140 .50

71.
255 .50

66.
242 .60
132 -50
158 .50
119 .60
130 .30

16. Olasind. Siemens » ! —
7Vz 6. . Spinn. Tric., Bes. » 115 .50
7-/2\ 0. . » Westd . Jute * 118.

25. . 291.

DR Bergwerks -Aktien.
Vor Ltzt. b» «k
26-/5 15. . Boch. Bb. u. G. Jt 233.
8 . Buderus Eisenw, > 110 .90

22. . Conc. Bergb.-O. »10. . 10. . Deutsch-Luxembg. > 198 .30
14, . 12. . Esch weiler Bergw. » 192 .25
16. . 8. . FriCdrrchsh. Brgb. » 135 .60
11. . 12. . Gelsenkirchen » » 18S .70
12. . 11. . Harpen er Bergb. » 193 .30
14. . 10. . Hibcrnia Bergw . »10. . 10. Kaiiw. Aschersl . » 157.
3. , do . Westereg . » 203.
41/2 do. do . P.-A. » 102 .50
8. . 6. . Massewer Bergbau»
7. . 6. . Oberschi . Eis.-In. » 97 .50

17. . 11. . Phönix Bergbau » 180 .60
12. . Riebeck. Montan » 189 .50
12. . 10. . V.Kön.-u.L.-H.Thlr. 183 .30
15. . 19. . )str . Aln. M. ö . fl 323.

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— j Gewerkschaft Rossleben 95.

Aktien v. Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vori. Ltzt. In
Ludwigsh .Bexb. s.fl | lSO.
i'iälz. Maxb. s. fl 183 .20

do . Nordb . » 98.
5-/2 Allg . D. Kleinb. A8. . do. Lok.-u.Str.-B.» 148 .10
8. . 8'/< Berlinergr . Str.-B. » 183 .20
4-/2 4-/2 Cass. gl . Str.-B. »6-/2 Danzig El. Str.-B. »
5-/2 D. Eis,-Betr.-Ges. » 102 .50
5-/2 Südd. Eisenb .-Ges. » 117.
6.. 0.. Hamb.-Am. Pack. » 119 .60

8V*/ 4-/2 s4ordd. Lloyd » 92 45
b) Ausländische.

6. . Ar. 11. Cs. P. ö . fl 115 .30
6. . 5. . do. St.-A. » 97.
52/3 6. . ftölnti. Nordb . »

IsnjiU 'sfcsi lusclrtehr, Lit. A. »
13. . 12'/, do. Lit. B. » 250.

11*JlO.'/äkcitli-Agram *
5.. 5. , do . Pr.-A.(I.O ) . 103.
5. . 5. . ünfkin'hcn-ßarcs *
m 63/5 »st.-UhR. St.-B. Fr. 3.54 .30
0.. 0. . cio. Sb. (Lomb.) » 20 .75
5-/4 5-/2 de . Nordw ö.fl.
51/4 5-/2 do. Lit. B. »
4.. Tag-Dux Pr.-Act. * —
5.. 5. . do . St.-Act. *
U/s «luabÖd.-Ebeufurt» 23 .60
5. . 5. . •tutilvv. R. Grz. »
72/5 7. . »ntthardhuhn Fr. —
6. . 6. . Baltiiu. n. Ohio Doll. 119.
7. . 6|/2;Pemu>ylv . R. R. Doll. ISO.
6 . . 6. . [Aliatol, E.-B. Jt, —
fß/Hj6. . jPrince Henri Fr. —
9V»110. . 1GrazerTr am vvav0 .f1. 1181.
P'r.-Obiii 'ät v. Transit -Anst.
ZI. al Deutsche- In 4/».

4. .1 Pfälzische Jt
3'/2 do. *
3‘/'jl do. (Couvert.) » 96 .75
3. . . Allg . D. Kleinb. abg. .4 96 .75
4. . Alle .Loe.- u.Str.-B»v.98 * 100,80
V/2 Ihn). A.-O. f. Schifft. . 97.
4. . Casr.eler Strassen bahn »
4. . D. E.-B.-Betr.'-G. S. 1 « 94.
4. . D. Eisenb.-G. S. I ü. III » 99 .30
4-/2 do . Ser. II , S &.55
4-/2 Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
4. . do. v. 02 » » 07 *
3-/2' Südd Eisenbahn » 91 .10

b) Ausländische.
4. . , Böhm. Nord stf. i. Ci. .4
4. .

4.
4.
K.
4.
i.
4.
4.
5.
4.

! : :i
4. . j4. .<
4. .!
4. .
4. J

l : ;l
4. . 1
5. .
3-/2!
3-/2i
5. . !
3-/2!
3-/2!
5. .!
3-/2!
3-/2!
5. . i
4. . >

26/io!
26/io:
5. . 1
5. J
4. .I

3. .
3. .!
3. .
3. .!
3. .!
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

2Viö
4. .

2Vio

do.
do.
do.
do.
do.

do. stf. i. G.
Wstb . stfr.i.S. ö .fl.
do . * i. S. »
do . » in G. Ji
do . von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. M
do. do. 86 » i.G. »

Elisabeths , stpfl. i. G. »
do. stfr. m Gold »

Fr. Jos. B. in Silb. Ö. fl
Fünfkirch.-Baresstf .S. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i.S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö . fl.

cio. V. 89 » i. G. .4
do. v. 91 » i. G. »

Letnb.Czrn.J.stpfl.S.ö .fl
do. do . stfr. i. S. *

Mähr. Orb. von 95 Kr
„do. Schics . Centr. *
Ost. Lokb. stf. i . G. Jt
do . do. stfr. i. G. »
do . Nwb . sf . i. G. v. 74 »
do. do. conv . v. 74 *
do . do. v. 1903 Lit.C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö . fl.
do . Nwo . conv .L.A. Kr.
do . do. v. 1903L. A. »
do . do. L.B. stfr.S.ö.fl
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do. v.1903L.B.
do .Siid (Lomb.)sf. i. G. Jt
do . do. »
do . do . Fr
do . E. v. 1871 i. Cr. »
do . Stsb. 73/74sf.i.G. J
do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
do . Stsb. v.83stf . i .G. ./f
do . I.-VlILEm.stf.G. Fr.
do . IX. Em. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. *
do . (Eg. N .) stf. i. G, »
do . v. 1895 stf. i. O. Jt

Pilsen-Priesen sf . i.S. ö.fl.
do . v. 1896 stfr. i. G. »

R. Öd. Eb. stf. 1. G. >
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i. S. »

do . Salzkg. stf. i. G. .4
Ung .-Gal. stf. i. S. ö . fl.
Vorarlberg stf. i. $. »
Rai stgTE.B. S."A-'E~ Le
do . Mitteln!.stf. i.G. *

Livorno Lit.C,£>u. D/2 »

99 .90
96 .30
97.
96 .50
99.

98 .20

104 .70
86 .70

87 .80
37.

103 .30
87 .80

102 .65
a4 .20
57 .70
57 .40

106 .30
104 .70

99 .20
83 .20
81 .10

78 .80

78 .20
75 .10
7 .
63 .35

96 20

76 .20

Zf.
i. .1
4. .
4. .
€Vl©j
5.

5»/a
8-/2
4. .
U/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
t.  .
Z. .
i . .
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Sarcfin.Sec.stf. g. ! u.fl Le
Sicilian. v. 89 stf. i. G. *

do . v. 91 » i. O. »
Süd.-Ita?. S. A.-H. *
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do. v. 1889 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura-Simplon v. 94 gar.
Schweiz -Centr. v. 1880-
Iwang.-Dombr. stf. g . Jt
Kursk.-Kiew,stfr.gar.
do . Chark. 89

In 0/0
102 .50

<101 .80
101 .10

72 .15
118 .40
101 .50
102.

97 .80

Zf-

Mosk.-Jar.-A. 97 Stf. g. »
. UV. 97 »

5. . )
4J/2|3.

!: :>

do . Wind. Rb.
do. do . v. 98 stfr. -
do . Wor. v. 95 stf. g.  »

Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
Russ. SdO. v. 97 stf. g. Jt
do. Südwest stfr. g. »

Ryäsan-Uralsk stf. g. »
do . do. v. 97 stfr. »

WJadilraWkas stfr. g . »
do. v. 1898uk. 09 *

Anatolische i. Ö. M
Port. E.-B. v. 89I . Rg. >Salonik-Monastir »
Türk. Bagd.-B. 8 . I »
Tehuantepec rckz.1914»

104 .10

85 .40
85 .50
85 .60
85 .60
86 .40

87 .70
86 .90
85 .60
96 .05
87 .50

65 .70
9 5 .30

Pfandbr . u. Schuldversclir.
v.  Hypotheken -Banken.

3'/2; Allg . R.-A., Stuft? . Jt
t . , | Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»

do'. B.-c ! V. Niirnb.»
do . do. 5.21 uk.1910»
do . do. Ser, 16u . 19»
do . H.-B. S.6uk.l912 »
do . do . Ser. 1 u. 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do. do. (unverl.) »
do . do. 9
do . do. (unverl.)*
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . 8 . 9 « . 10 *
do . do. S. 11,12,14*
do. do . Ser. 1,3 -6 »
do . do . * 2 »

Berl. Hypb. abg . 80% »
do. * 8no/o»

D. Gr.-Cr. Gotha 8.6 »
do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do. S.10,10a uk.1913»
do. > 12,12a * 1914*
do . 9 13 unk. 1915 »
do . Ser. 3 u. 4 »
do . « 5 »

D. Hyp .-B. Beil . S.10*
do. do. do. »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do. Com.-Obi. v. 83 »

Fr. Hyp .-B. Ser. 14 *
do. do . S.20uk.1915 *
do. do. S. 16 u. 17 »
do . do . Ser. 18 »
do. do. Ser. 12,13 »
do . do . Ser. 19 *
do. C.-Ob.S.luk .l910»
do . do. S. 31 u. 34 »
do . do . Ser. 4011.41»

do. S.43uk.l913*
do . Ser. 46 »
do. S.47uk.l915»
do. S.44nk.l913*
do. S. 28—30 »
do. » 45 »

Hambg . H. S. 141-340»
do.S.341-400uk.l910*
do . S. 401-470 » 1913»

do . 471/340 » 1916 »
do . Ser. 1-190 .
do . » 301-310 ,
do.S.31l -330uk.!913»
do. uk. 1916 »

Mein. Hyp .-B. Ser. 2 »
do. do . Ser. 6 u. 7 *
do. do . 5.8 11k.1911*

do. S.9 > 1914 *
do. kb. ab 05»
unkb. b. 1907 »
Ser. 10 *

M. B.-C.-Hyp .(Gr.)2 *
do. Ser. 3 »
do. > 4 »
do . unk. b. 1906 *

Pfalz. Hyp .-B. u. 1917 »
Pr. B.-Cr.-Act.-B.S.17*

do. » 21 »
do. S. 3. 7, 8, 9 »

Pr. C.-B.*C.-Pbr. v. 89*

5«/2
4. .
4.
3-/2
4
3-/2
4.
4.
S'/r
Z'/r
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
3 -/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5-/2
3-/r
4. .
Z'/r
4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/,
3-/2
3-/2^
4. .
4. .
4. .
4.
4.
33/4
3-/2
3-/2
4.
4.
4. ,
4.
Z'/:
3-/2
Z-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
V/2
4.
V/2
4. .
4. .
$>/2
31/2
4.

do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.

4
4
31/2
;-/r
Z-/2
4
1
V/t
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
'iVi
3
3>/2
4
4

4. .
V/2
V/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
V/2
V/2
4.
Z-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
3-/2

do.
do.
do.
do.

do
dc|

1890
v. 03 uk. b. 12 »
v. 06 Uk. b. 16 »
v. 07 uk. b. 17*

v. -894/96 ,
1904 >

do . C.-O.06uk.b.16»
do. do . 01 uk.b.lO»

Pr. Hyp.-A.-B. 80% *
do . auf 80%abg. »
do . v. 04u!c. b.1913»
do . v. 07 11k. b. 17 »

Pr. Pfbr.-Bk. u. 1910»
1912»
1914»
1915»
1917.
1914»
1912 »
1912 »
1917 .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Comm.-Obl.
do.

Rhein . II .-B.kb.ab02
do. uk. b. i907 »
do. » » 1912»
do. »
do. * » 1914»

Rh.-Westf.B.-C.S.3,5»
do. Ser. 7 u. 7a »

> 8 u. Sa >
» 9 u. 9a »
» 10 »
» 2 11. G
»6 uk.b.08»

Siidd.B.-0 .31/32,34,43
do. bis inkl. S. 52 *

W.B.-C.H.,Cöln S.7»
do. do. S. 8 *
do. do. S. 4 »

Württ.H.-B.Ein.b.92»

In v/ch.
! 93 .80

93 .80
XOl.
100 .80
100 .80

95.
101 .40

95.
101.
lOl.

94 80
98 .80
98 .50
98 .50
98 .50
91 .10
91 .10
98 .90
90 .60

100.
100 .20
100 .

99 .80
100 .10
IOO.
100 .50

95.
99 .70
93 .50

101 .20

100 .30
101 .20
100 .70
100 .30

94.
94 .30
95.
99 .80

100 .20
110 .40
100.
100 .70

96.
94 .60
84 .50

IOO.
IGO.
lOü .125
100 .50

93 .50
93 .50
94.
98 .30

IOO.
IOO.
100 .10

92 .30
99 .75

101 .00
97 .50

1 00 .40
100 .10
* 00 . 10
*01.

95 .30
94 .30
93 .30

do.
do.
do.
do.
do.

100.
100 .
100 .30

92 .70
92 .70

IOO.
IOO.
IOO.
100 .20
100 .30

93 .80
93 .80

100 .50
94 .40
99 .20

100 .50
91 .80

100 .10
94 .20

Staatlich od. provinzial-garant

4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .

Ld.Hes8.-H.-B. S. 12-13
uk. 1913 m

do. S.14-15uk.l914»
do* Ser. 1—5 »
do. » 6—8 ver!. »
do. »9-11 uk.1915»
do . Com. Ser. 5-6 »

101 .20
101 .80

94 .10
94 .70
94 .30

101 .20

Ld.-Hess .Com Ser.7-6-
do . do . * 1u. 2 »
do . Ser.3 verl.kdb . •
do. S. 4 vl. uk. 1915»

L.-K.(C*9s.)S.22u.T0i4;
„ „ S. 21 ti.191?»

Nass . L.-B. L. Vu . 15 »
do. Lit. J »

r,G , H, K,L»
M, N, P, Q ,
8 , R a
T »
O »
u *

dO.
do.
do.
do.
do.
do.

fn 0/0
101 .8 O

94. r>0
94 70
94 .20

101 .70
95 .76

102.
95 .50
95 . 50
95 .50
95 .80
95 .80
89.
98 .50

Zf.Amerik . Eisenb .-Bourtj»
V .! Centr . Pacif . I Ref. M. 98,35
V/1* cio . 38 .80»

Chic .Milw.St.P., P .Ot 108 .70
do . do . do.
do do

North . Pac.PriorLfew
do. do. Gen . Lien

San Fr.n. Nrth. P.IM.
South. Pac. S. B.  I M.

do. Income-Bond«

102 .90
74 .10
95 .60
96 .20

Zf.
4.
ft.
4

Aschaffb.Buntp. Hyp . ^Bank für industr. u . »

Diverse Obligationen.
ie »j*.
97
98.

Brauerei Binding H. » 98.
do . Frkf. Essigli . »

do. Nicolay Han. »
do . ' Mainzer Br. »
do . Rhein., Alteb. »
do . do.Mainzr.103 *
do. Storch Speyer -
do . Werger »
do . Oertge Worms »

BrtixerKohlenbgb . H. »
Ruderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Ch. B. A.- u. Sodaf.

ft-/2j Blei- u. Silb.-H., Brb.

94 .10 Zf.
94 .10
94 .70 3. .
99 .40 5. .
93 .50 Ji/i
98 .50 51/2
92. 3. .

101 .30 3. .
94. V/2

100 . V/2
loo. 21/2

83 .20 .
92 .30 ( . .

IOO. i . .
100 .20 t. .
100 .50 5..
lOl. 5..

92 .60 V/i
93 .80
95 .30

101 .20
98,90 Zf

Fabr. Griesheim El.
Farbwerke Höchst »
Chem. Ind. Mannh. »

do. Kalle &Co. H. »
Concord . Bergb., H . »
Dortmunder Union »
Esb.-ß. Frankf a. M. *

do. do . >
4-/2' Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . } do . do . 1
4-/2 EI. Acciimttlat., Boese *
4-/2! do . Allg . Ges ., S. 4 »
ft. . j do . Serie MV *
5. .' EI.Dtscli . Ueberseeg . »
4-/2! G. f. elektr. U. Berlin »
2-/2 do . Helios *
4-/«? do. do. »
l. .j do . do . rckz . 102 *
1-/2>El.Werk Hmnb.v.d.H. .

do . Ges . Laluneyer -do. do . do . *
do . Licht 11. Kr.Berlin »
do. Lief.-Ges ., Bert. »
do. Schlickert »

do. Betr. A.-G. Siem. *
do. Telegr . D.Atlant, *
do. Cont. Nürnberg *
do. Werke Berlin »
do. do. do . »

Emäillir. Annweiler »
do. u. Stansw . Ullr. »

Frankfurter Hof Hypt. *
Gcisetikirch .Gussstahl -
Hai pener Bergb.-Hypt.»
Gew.Rossleb .rückz.102»
Hotel Nassau, Wiesb . *
Maiinli. Lagerh.-Ges. ?
Oelfabr. Verein Dtsch. s

4*/2j Seiliildust . Wolff Hyp. »
V/21Ver . Speier .ZicgelwK . »
4-/r do. do . do. »
4-/r Zellst.Waldhof Mannh.»

l '/r
1. .
4-/2
4».*
Vit
4.
4-/2
4.
4.
41/2
4
4-/2
•11/1
4.
41/5
4. .
4-/2
4-/2
1-/2
4.

160.
97.

190.
IOO.

93 .90
97.

102 .
98 .40

105.
102 .30
101 .

98 .30

98 .30
3 01 .60
102 .

99.
104 .60
103.

99 .50
104 .50

101 .05
102 .20
100 .50

85 .20
103.

97.
98 .50
98 .40
94 .90

102 .60

99 .50
100 .30

97 .50

99 .50

100 .80
100.
100 .70
103 .80

99 .20
99 .20

102 .60

Verzins !. Lose . £»»
Badische Prämien Thlr
Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr
Donau-Regulierung ö . t>
Goth . Pr.-Pfdbr. 1. Th'.-

do. do . II. »
Hamburger von 1866 *
Holl . Kom. v. 1871 h.fl
Köln-Mindener Thlr
Lübecker von 1363 »
Lütticher von 1853 Fr
Madrider, abgest . »
Mcining . Pr.-Pfdbr.Thh
Oesterreich , v. 1660 ö. fi
Oldenburger Thlr
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
do. v. 1866a. Kr. ►

Stuhlweissb .-R.-Gr. öfl

135 50
134.
i —

104 .90
135 .25

68 80
135 .10
163 .15
125 .90
415.
309.

Unverzinsliche Lose.
Per St. 1» K

Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr. 20
Finländisch . Thlr. 10
Mailänder Le 45

do. * 10
Meininger 5. ff. ?
Oesterr. v. 1864 S. f!. 100

do. Cr. v. 58 ö . fl. 100
Pappenheim Gräfl.s. fl. 7
Salm-Reiff.G. ö .fl. 4oCM.
Türkische Fr. 400
Ung . Staats), ö . fl. IOO
Venetianer Le 30

37 .10
212 .

22 .90
39 .30

439 .50

146 .60
345.

Geldsorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko,
Ganzf . Scheideg . »
Möclihalt. Silber »
\merikanische Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr
Erz. Noten p. IOOFr.
Holl. Noten p. IOOfl.
Ita) . Noten p. 100 Le.
Öest.-U. N . p. 100Kr.
Russ.Not.Gr.p.lOOR.
do . (1 u.3R.)p.lOOR.

Schv*»<»iz. N. t). 1(K) F»*

Brief. I
20 .42
16 .2©
16 .24
17.

4 .19

2800
2804
71 .25

4 .173/4

4 . 183/4
81 .15

30 - 12- 2
81 .20

109.
81 .10

Geld
20 .38
16 .25
16 .20
16 .90

4 .181/2
215.

2790

69 .25

4 .171/2

4 .17
81 .05

20 .4U/2
81 .06

108 .00
81.

85 .30 , 85 .20
- >214.

81 .35 ! 81 .25
* Kapital und Zinnen in Gold.

Reichsbank -Diskonto 3-/20/0. Wechsel.
Hiosierdam . *!. IOC
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.*York(3TS .) D. l00

In Mark.
168.30 , 3-/2 0/0 Paris . . . Fr. 1001 81. 15
80.90 3-/2 0/9 Schweiz. Bkpl. Fr 100! 81.171/2
30.95 5 o/o St. Petersb. S.-R. 100,
20.411/4 3 % Kr. ICO;- 1 42/2% Wien . Kr. 100 85.15

4197. 1 do. . . Kr. bi, 5. 1 —

3 %
3-/2 0/0

40/0
60/p
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(Uesen OeschOHs-Aufsabe
verkaufen wir behufs baldigster Eäumung sämtliche Warenbestände von

Kleiderstoffen, | Leinen, I Damenwäsche, I Vorhängen,
Seidenwaren, | Tischzeugen, | Schürzen, j Portieren,

Tischdecken,
Reisedecken,

Staubpaletots, Kostiimröcken,lorgenröcken, latinees,Blusen,Unterröcken
zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

Weberg -asse
8 .

vielfach unter der Hälfte des Wertes.

S. Giittmann & Cs
K93

Webergasse
6.

UU HD WH * § Wff WW

UhrelXwwaren . BÜCking,
Reparaturen

an

Billige Preise.
Kaaiggfasse W,

früher Kranzplatz 3/4.
Tasdiennliren lind Sclmmeksaelien.

Billige Preise. 93S

Stotterer!
FerienkursuS besteht hier in
LSiesvaden » Vom Kaisern
Rat anerkannte Sprachheil-
Anstalt . Anerkenn , von Pros,
u . Aerzten der Universität
Ltratzdurg und auswärtigen
Autoritäten . Weitere sofort.
Anmeldunge » werden noch

Bahnhofstraße 3, 1. St . , Wieshadeu,
entgcgengenommen von der unter staatlicher Kontrolle stehenden Stratzburger
Sprachheil -Anstalt , Dir . Sjieber . '_

ZJLUl . Z/ZüUULJ

Cweygandt
Gifenwaren und0fausßa [tsaräkef

<5'die <ty) eber= und ofaafgaffe.
IV183 ji

SOG

Ausnahme -Offerte für die Monate Juli u. August, solange Vorrat reicht:
Gassparkocher von Mk. 1.— bis zu

4 Kochst, in allen Dimens. Mk. 12.00
Gaskochertische, ff. Ausf.
Gasznglampen , komplett
Gaslüster , komplett, mit

Glocken . . . . . . .
Gasbadeöfen mit Sicher-

heitsbatterie , komplett , mit
Brause , Thermometer . .

Badewannen in Gußeisen,
Hochglanz , Emaille . .

Badewannen in Gußeisen,
wie Porzellan emailliert,
für alle medizinischenBäder
geeignet.

7.50
14. 50

22 .50

86 .00

58 .00

65 .00

Zinkvadewannen mit Ab
lauf , bestes Fabrikat . . Mk. 34 . 00

Sitzbadewannen aus Zink
mit Armstützen , bestes
Fabrikat.

Freiste !». Klosetts , kompl.,
mit Spülapparat . . .

Zapshähne,qroßcs schweres
Modell.

Glühkörper , Ia Ware,
per 100 Stück . . . .

Gasglühlichtbrenner,
System Auer , per Stück

Gasglühlicht -Zylinder,
doppelt gekühlt, per Dtzd.

8.50

28 .50

1.90

21 .00

00 .90

'1.80
Gleichzeitig mache ich bekannt , daß sämtliche Jnstallalionen für Gas und

Wasser in prompter , billigster u. fachmännischer Ausführung von mir übernommen
werden . — Bei Vergebung von Arbeiten verlangen Sie von mir Spezial -Offerte.

Spczialhaus für Gas - u. Wasserleitungs -Artikel
9 en gros — en detail,

Friedrichstraste 21 , Seitengebäude. — Telephon 3968.
NB. Günstige Gelegenheit auch für Wiederverkäufer.

PeMn-Meln von E. & 0 . Schützen¬
dorf , Düsseldorf.

Dr . niel . S . liissau , prakt . Arzt,
schreibt: Ihr Pepsin -Wein erfüllt bei an¬
genehmem Geschmack alle Anforderungen,
die man an einen diätetischen und Mcdi-
zinalweln stellt und dürfte er sich bei dar-
nicderlieg . Verdauung gewiß empfehlen.
In Flaschen ä Mk. 3.75, 3.—, 2.25, 1.50,
0.80 u. im Ausschank in Wiesbaden bei
SB. XiUlzer , Central - Bodega und
Hotel -Restaurant . Telephon 568.

„AlMilL-ZMkl".
Tafel- und Gesundheltswaffer
in rein natürlicher Füllung.

Niederlage bei:
Sol ». Mrütscii , Göbcnstraße 8.

Telephon 2131.
Lieferung jeden Quantums frei Haus.

Geflügel Haltung ist ren¬
tabel hei gutell
Rassen ü . er¬

probt . Zuchtgerätea . Katalog über alles
Wissenswerte gratis . Gefiügelpark i.
Anerdach 350 (Hessen). F115

Jede kluge Hausfrau
kauft ihre Seifen in Pnderbachs
Seifenfabrik , Webergasse 58. Kein
Laden . Die Seifen werden pfund¬
weise abgegeben . Nur prima Qual.
Prämiiert mit der gr . gold . Medaille
Indüstr .-Ausstcllung Bremen 1901,
große goldene Medaille und Ehren¬
kreuz Industrie -Ausstellung Ham¬
burg -Altona 1902.

Vor Verlust mul üergernis
werden Sie bewahrt, wenn Sie Ihre Reparaturen an Stalllwaren
und Haushaltungsmaschinen bei Fachleuten ausführen lassen;
als solche empfehlen sich bei reellster Bedienung unter billigster
Berechnung eines einheitlichen Reparatur - Tarifs tzgg

G.
Hof-Messerschmied,

Langgasse 46.
Telephon 2840.

Auf Wunsch
regelmässige

Abholung
und prompte

Zustellung.

Jos. Herbst,
Messerschmied,

Friedrichstr . 8
Telephon 1054.

Wick’s Vorratskodier
sind die idealsten Einkoch krii ge , mit
weitem Hals und Glasdeckel, aus Ja salzglasiert,

grauem Steinzeug
in Grössen von 1h , 3li, 1, 11/a, 2, 3, 4 Liter.

Alleinverkauf hei
CJ©Mra <sl Krell , Langgasse 14.

Wert ©Hausfrau 1
Nur echtes

Patent-Salicyl-Pergament
•.—  Papier
ln solchen Rollen

pW"
sichert Ihnen

für den Winter eine
tadellose wohlschmeckende

aromatische " Frucht!

Xur in gelben Rollen ä 2 Br gen = 1,40 Meter Inhalt für 20 Pf.
überall ItÜuMicli«

Alleiniger Patentinhaberu.Export-Versand: Hubert Breuer,Elberfeld-M. FSfe

q ? MAGGI8 Bouillon -Würfel - 5 WE
1 sind die festes !I

18ms» echt mit dem Ismen MÄQSil urad! der Schutzmarke Kreuzsiern.
Ti 11202 K
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Vor der grossen Besteuerung
Oerösfefe Kaffees

frisch gehrannt,

kräftig und rein schmeckend,
Pfund lose

90 pt 1 .00,1 .10,
1.20 „„1.80.

Anerkannt gute Qualitäten.

Tee
lose, ausserordentl , preiswert.

Pfund

95p<., 1.45,2,20,3.00
in Paketen

2(1,40,50,65 rf-ms 1,50.

Schaumweine.
Fl. »/>Fl.

Kupferberg Gold 2 .20 4 .00
Henkell Trocken 3 .30 4 .00

Feist-Sekt . . 1.65 3 .80
Carte d’or . . 1.15 1.90
Kessler-Sekt . . — 3 .35

Burgeff, rot . . 1.75 —

Glühstrümpfe.
1 8t. 12 St. 50 SP

Ram , prima . . 17 1.95 8 .00
Prims . . . . 25  3 .90 11.75

Adler
1 St. 12 St.

. . 38 4 .40

Auer für Hängelampe 33 Pr.

Br die Simaaehezeit empfehle sämtliche Zutaten in grösster jtosroahl zn bekannt billigen Preisen.
Die Restbestsimule der Sommersaison werden zu enorm billigen . Preisen ausverkauft.

Warenhaus 3ufe Bonnass.
K 31

i-pV;•' -pj*;« ■ . ' - ■,V-' > ,v -

Pferde -, Fuhrwerk - und
Hkonomiegeräte -Bersteigernng.

Heute Donnerstag , den 39 . Juli , mittags 3 ^ Uhr
anfangend , versteigere ich zufolge Auftrags im Hofe Aarstraste 19
folgendes Inventar , als:

2 Pferde, Ein- und Zweispänner-Wagen, 2 Schneppkarren,
Geschirre, als Ein- und Zweisp., schwere und leichre Ketten,
2 Häckselmaschinen, 1 Dickwurzmaschine, 5 Pflüge, 2 Eggen,
2 Paar neue Ernteleitern, Obstlcitern, Gabeln, 3 Betten rc.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung. 1084
Jbiitlwig ; Hess , Auktionatoru. Taxator.

Mbililir-LersieMmg.
Wegen Wegzug einer Herrschaft versteigere ich zufolge Auf¬

trags am Freitag , den 30 . Jnli er ., vormittags IO Uhr
beginnend , in der Billa

1 Riederbergstratze 1,
Ecke Emserstratze,

folgende sehr gute , wenig gebrauchte Mobiliar -Gegenstände,
als: 1 gothische Herren -Zimmer -Einrichtnug in Eichen,

geschnitzt, best, aus: Schreibtisch mit Aufsatz. Luther- Sessel
mit Leder, Bibliothckschrank mit Truhe, Eckschrank mit Aufsatz,
Bauerntisch, Bauernstühle, 2 Hocker und Spiegel, 1 elegante
Damen -Zimmer - Einrichtung -in rot Kirschbaum,
best, aus: Zierschrank, Schreibtisch, Schrcibiischsessel, Ballustrade,
Nähtisch, Blumentisch, Nipp-Elagerc, drehbare Bücher- Etagere,
Staffelei, Büstenständer, Tisch, 2 Stühle und 2 Hocker, grotzrr
Eichen -Bauerntisch , Eich .-Servante , Eich .-Büchcr-
Etagere , Nußb.-Pancelbrett, eleg . elektr. Tischlampe,
Feldbett, Gartenbänke, Gartenstühle und Sessel, Füllofen,
Partie ostafrikanischer Waffen , als: Sperre,
Schilder re., 3 Nilpferdköpfe und Anderes mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung. 7540
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Wilheim Helfrich,
Telephon 3941.

Auktionator
und Taxator,

Schwalbacherstraße 7.

Ü Künstliche GliedmassenS
(Arme , Hände , einz . Finger , Beine etc .),

Lager in amerik.Schuhen.
Aufträge nach Maas. 947

Herrn . SticUdorw . Gr. Burgstr. 4.
”Pfirsiche,

jedes Quantum , hat abzugeben
Hof lKcisberg.

HofWt Geisberg
hat vorzügliche Speisekartoffeln»
Kaiserkrone , abzugeben._

«§» Die be -S-
stcnu. billigst, hhaicn . Bedarfsartikel.
Kat.gratis ». fr.H .«Grosse . Gummiw.-
Vers., Magdeburg 32 , Postfach. E16S

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen Kasten- und

Polstermöbeln , nur crstklassiac Ware , unter weitgehender Garantie zn
den güustigsteu Zahlungsbedingungen » ii lisiv

Anton Maurer , Schreinerm elfter , Sedanplatz 7.

4-Jede Dame*
wende sich bei. Störungen , Erkältung
vertrauensvoll an (FW7817 ) F11
Frau Krüger, BertinW.,Potsdamerstr,27b

Bitte ausschneiden. — Aufheben.

Gelegenheits - Kauf.

f pianola
mit Metrostyle- und T emodist-

W Einrichtung (M. 1250 neu, inkl. \
e -1 für über M. 500 Rollen, also j
lg M. 1750) soll unter der Hälfte,
m  des Wertes M . »50 wegen
H AnschaffungeinesPhonola-FlügclS i
SW verkauft werden durch Musik - s
m  haus irr *. SclieUeuber - , ,

Kira,gaffe 33 . Daselbst kann s
M das Planola angesehen und ge- 1

spiel werden.

Detektiv,
intelligenter gebild. Mann , mit viel
Lebenserfahr ., übernimmt Ermitte¬
lungen rc. in allen , Bertrauenssachen
überallhin unter Wahrung strengster

.. Gute Erfolge . Gesl . Off.Diskretion . _ - . _
unter M. 209 an den Ta gbl.-Verlag.

SSM

Erfahrener Architekt baut

Fcrlkiilsöüstl, ßnShiiiser
schon im Preise von Mk. 8500 an, kleine
Villen von Alk. 7500 an, bei Garantie
der Einhaltung der Kostensumme. Gest.
Aiifr. u. I - so ® a. d. Tagbl .-Verl.

Orthopädische Apparate
(Fussmaschinen , Stützapparate , Geradehalter,

Korsetts nach Hessing etc . )
-werden in meiner eigenen mich Vffass
und Anprobe ron meinem unter iirztliclier Leitung-
(Professor Dr. Cramer) ansgefoiliietrm Ortl «opK «iie-
Iledianiker und Bandagisten sacbgemäss und

K190gewissenhaft hergestellt.

P. A. Stoss Nachfolger,
Inh. : Max BleKfericli.

Taunusstrasse 2. Telephon 227

^ y EüüiiaüiiiaiuiiSi m @

Zeugnis- Abschriften  in
Maschinenschrift
.schnell, korrekt, billig

]Lo h in a ii n 9 s § clireibstnl »o 9
Marktstraße 12, 1. Telephon 2637.

werden gereiniot u.
gewichst Pr. lii 'ers,

Frotteur , Bismarckring 36, Sintert). 1.

Achtung!!!
Haben Sie schon daran gedacht, daß

Sie reichlichen
oder Nebenverdienst

im
Versichernngsfache

finden könne»? Wenden Sie sich unter
Chiffre B*. :t« ;s an Haasenftciu U.
Vogler , A . G .» Mannheim.

Um zu räumen
verkaufe mein großes Lager von

Reform-Flocht-Schuhen, - Sandalen
für Damen, Herren und Kinder

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
ES sollte ein jeder diese günstige Gelegenheit wahrnchmen, um die

Vorzüge dieser äußerst bequemenu. gesunden Fußbekleidung kennen zu lernen.
Keine Hühneraugen , keine Ballen mehr.

Reformkorsetts , Büstenhalter in großer Auswahl.
PlatenS Reform -Wäsche in allen Größe « .

Reformhaus 13. Dittrich , Friedrichstraste 18.
Besichtigung ohne Kaufzwang. -197

Schmalz Pfund «« Pf . , .Friedrich Sclia » !»* 3« 1083

Diese
Marke;

M
.Oerner

bürgt
iür beste Qualitätl

Man
verlange
nur

Dr . Oetker ’s Backpulver
Dr . Oetker ’s Puddingpulver
Dr . Oetker ’s Vanillinzucker

F 86

Hoher Verdienst.
Angenehme Selbständigkeit.

Engagement als Bezirksbeamter zwecks Bereisung und Verwaltung
des ergiebigen und gut organisierten Rheingaues bietet sich qualifiziertem
Herrn bei alteingeführter Assekuranz- Gesellschaft— Lebens-, Unfall-,
Haftpflicht- und Volksversicherung— gegen hohes Fixum, Provisionen
und Tantiemen ans dem gesamten Bezirksgeschäft, sowie Reisespesen.
Gest. Bewerbungen, auch von Nichtfachleuten, erb. unter 13. A . L . 692
an Rudolf Mosse in Frankfurt a . Mt . (Pa. 8209) P 133

Herbst-

Haupt-
.1

bestellung empfehlen wir unsere
als brauchbar und haltbar er¬
probten Pflüge, Eggen, Kulti¬
vatoren, Säemaschinen, Walzen.
Tüchtige Vertreter gesucht, wo
wir noch nicht vertreten sind.

Ph. Mayfarth & Co. Frankfurt a. M.
Wen« Fabrik mit 48000qm Arbeitsraum erbaut 1909 . F524

L
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Weiblich » Personen.
Ge« erblich«s Personal. _

Zuarbeiterinnen
für mein Abänderungsatelier ges.
Leopold Cohn, Gr . Bur gstraße 6._
Jg . Zuarbeiterin u. Lehrmädchen

gesucht Jahnstraße 17, P . II703
. Tüchtig» Stickerin für Weibstick.
rm Hause gesucht Langgaffe 31, 2 I.

Tüchtige Büglerin sofort gesucht
Wülowstraße 11, 1.  812843
. Büglerinnen sucht Waschanstalt
Kötschau, Biebrich, Bachgasse 5._

Eine sranz . Vonne n . Homburg
v. d. H., 1 Stubemmädch. nach der
Schweiz, 3 Stützen nach hier , 1 ländl.
Haushalt , n . Weflburg , 1 Verkauf . f.
Kolonialw . n . ausw ., 2 Serviersrl . :i.
auöw . m. Koch., Beikoch., Kasfeköch. u.Küchcirmdch. s. Arbeitsnachw . Wiesb.
i Scrvierfrl . n. Salzig bei Koblenz,
SO m ., fr . Wäsche u. Trink «., sucht
Arbeitsnachweis Wiesbaden.

Suche sein bürg. Köchinnen,
besi. Haus -, Allein - u. Küchenmädch.
b. h. Lohn. Frau Elise Lang , Stell .-
söureau, Maueraaffe 7, 2 St. _

Eine gute Köchin
z. Aushilfe gesucht. Linel , Taunus-
straße 5, 1. Etage.

Beff. Mädchen, das seinbürg,
kochen kann u . Hausarbeit übern .,
für einen Haushalt vo-n 2 Pers . zum
1. oder 15. August gesucht. Haus¬
mädchen vorhanden . Borzustell. von
4— 7 116t Abeggstraße  1

Junges träft . Mädchen gesucht!̂
Möller, Dotz heim erstra ße 12'.

2 C X ^ P.'L..Zuverl . Mädchen für Haushalt
gesucht Rheinstraße 56, Part ._
Br . Mädch., a. ll v. Land , z. 1. Aug.
gesucht Seerobenst raßc 1, Part.  _

Jüngeres Mädchen
gesucht S edanstraß e 10, Bdh. 1 r.

Tücht. Älleinmädchen,
das selbständ. kochen kann, gesucht
Adelhcidstraße 58, Pa rt.

Junges kräftiges Älleinmädchen
für gleich gesucht S chü tzenstr aße 2.

Zuverlässiges reinliches Mädchen
ge sucht. B̂aum , (Snento ac iigajjc 11.

Tüchtiges starkes Mädchen
gesucht Ta unusstraße 27. Wolf.

Eins . ehrl . saub. Mädchen
auf sos. od. 1. August gesucht. Näh.
Dotzheimerstraße 33, Lad en. >'>12613

Änst. Mädchen gegen hohen Lohn'
gesucht Sedanstraße 14. B 12887

Tücht. Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen gesucht Neu-
bauerstraße 8. Zu erfragen vorm.,
abends %8 Uhr ._

Tücht. Mädchen in kl. Haushalt
gesucht Oranienstraße 50, 3 r._

Ord . Allcinmädch., tu. schon ged.
hat , zu kleiner Familie gesucht
Scheffelstraße 2, 2 links.

Alleinmädchen zum 1. August ges.
Aorkstr. 5, 2 L, vorzustell. bis 2 Uhr.
Mädchen, tücht. in fein bürg . Küche,

gesucht. Einige Hausarb . ist mit zu
verrichten . Vorst. 9— 11 Uhr Kaiser-
Friedri ch-Ring37 , 3St ._ _

Tüchtiges Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen gesucht Adel¬
heidstraße 54,_ 1, 9—12 u. 2—5 Uhr.

Alleinmädchen
per sofort gesucht bei Eichelsheim,
Fried ricksitraßc 10, 1. Stock.

Kräst . zuverl . Älleinmädchen
in eine feine Familie mit 1 Kinde
per 1. August gesucht Herder¬
straße 16, 2 rech ts ._ _

Tücht. Älleinmädchen,
das gui kochen kann, zu 2 Personen
gesucht S chütz enstra ße 6.

Tücht. .Mädchen tagsüber gesucht
Geis -bergstraße  28 ._

Mädchen
für leichte Arbeit gesucht. Gebr.
Is enbeck, Göbenstraße 17. _ JB12971
T. br . Mich. f. Hans - u. Küchenarb.
gesucht Körn erstraße 7, Part ._

Älleinmädchen, das kochen kann,
zum 1. August für kleinen Haushalt
gesucht Dotzheimerst raß e 36, 3 rechts.

Älleinmädchen,
besseres, irr kleine Familie gesucht
Emse rstr . 19, Part , t ., bei O ._ _

Mädchen, bestens empfohlen,
welches bürgerlich kochen kann.
Waschen n . Putzen übernimmt , für
kl. bess. Haushalt ges. Angenehme,
leichte u. dauernde Stell . Bismarck-
ring , 36, 1 L,  von 1—3 Uhr._

Mädchen
— . — . L8 bis 2
Schiersteinerstra ße 24, Spart.

A'UUHl/UI

von vorm. %8r bis 2^Uhr gesucht

Jüngeres braves Mädchen gesucht
B ismarck ring 22, Konditoreü_

Z» sofort resp. zum 1. August
ein Tagesmädchen für Häusl . Arb.
Zu melden bis 3 Uhr nachmittags
Schcn kendo rfstraße 7, M̂echts ._

Tücht. Mädchen zürn 1. August
gesucht Sch ulgasse 5.__

Junges Mädchen oder Frau
für leichte Hausarbeit in Monats-
stelle gesucht Eckernfördestraße 1, 1.

Monatsmädchen od. Frau s. mitt.
12 —2 Uhr ges. Bism ar ckring 4, 1 I.
Ehrl , pünktl . Monatsm . p. 1. Aug.

gesu cht Le berberg 11a ._ ■
Monatsmädchen für 1. August

ges. I . Jä ger , Hel lmundstr . 38, La d.
Monatsfrau gesucht

Lahnstraße 4, 3 li nks._ B 12893
Monatsfrau

gesucht Adclheidstraße 46,  Gth . 1 l.
Eine ordentliche Monatsfrau

gesucht Kellerstraße 13, 1.
Ordentl . ehrliche Monatsfrau

auf sofort zur Aushilfe gesucht. Zu
erfragen  Bismar ckring 36, 2 rechts.

Gegen Verrichtung
von Hausarbeit freie Wohn. Näh.
Mauergasse 19, Laden.

Männliche Mesonen.
Kaufmännisches H°ers-iiinl.

Redegewandte Leute!
Fleiß ., tücht. Mann , der kl. Kaution
stellen kann , findet sof. dauernde An-
siell. als Einkassierer u . Verkäufer.
Geeign . Bewerber wollen schriftliche
Offerten einreichen. Singer u . Co.,
Nahm.-A.-G ., Langg asse 1.

Gesucht
Lehrling mit gut . Schulbildung , aus
bess. Familie , f. eine Südweinsirma
in Wiesbaden . Soll ev. später reisen.
Offerten unter S . 212 an den
Tagbl .-Verlag.
I . Leute (a. Frauen od. »g. Mädch.)
z. Vertr . e. laicht verkäufl . Neuheit
an Private , I, gut . Verdienst , sof.
gesucht Stiftstraße 18, 1 l. B13000

HewervtiAes ^ erfonak._
Gosncht

ein billiger Schreiner für Möbel-
empfang u. -Aufstellen u . f. kleinere
Arbeiten im Haus , Nähe d. Wieland¬
straße wohnend. Offert , u . Schreiner
R. 212 an den Tagbl .-Verlag.

M - iblichs Personen.
Kaufmännisches ^ rrsonak.

Für meine Abteilungen Damen»
konfeltion » Weinware » und
Wäsche per 1. Septbr.
töüjtiac PerMuferinncn
gesucht.

Joseph Wolf,
Kirchgasse 46.

Durchaus perfekte F 46

Verkäuferin
in Schweiuemetzgevei gesucht. In ff.
Aufschnitt u . im Schneiden von
Knochenschinken mit der Hand be¬
wanderte Verkäuferin bevorzugt.
I . B . Falk, Mainz,

Hos -Metzgerei , BetzelSgaffe il.

Tüchtige branchekundige
Verkäuferin,

sowie
AbfteÜ-Direktrice

für Damen-Konfektion
per 1. Septbr . bei hohem Gehalt
gesucht. Meldungen von nur ersten
Kräften untcrAngabe von Gebalts¬
ansprüchen und bisheriger Tätig¬
keit mit Photographie erbitten

S . Gnttmaun & C » .,
Wiesbaden.

Hewerölichrs Personal.
Tücht. HorelkSchin 120 Mk.. Hotcl-

tiinm.»u. Haurm . s.Fr . M. Glembowitzki,
vtcllenvernnttl cnn, Kirchgasse

Holet-
ll.hmsch«D

Persoml,
_ . gros?e Anzahl Köchinnen

für Hotels , Pensionen,
IIML « Restaurants u . Herrsch.-

(hohes Gehalt ),
kalte Mamsells , Beiköchinnen, Kaffee-
köchinncn, Herdmädch., Hotelzimmer¬
mädchen u. Zimmermädchen f. feine
Pensionen , Servierfräulein in erste
Geschäfte, Hausfräulcin oder Stütze
in feine Pension , tüchtige Büfettfrl .,
Hausmädchen in Hotel u. Privattz .,
tücht. Küchenmädch., Engländerinnen
u. Französinnen , perfekte Jungfern
mit auf Reisen, beffcre Stuben¬
mädchen, adrette Älleinmädchen für
gleich und später nsw. sucht

Zelitral-Biircliii
Iran find MsllrMWn.

Stollenvermittlerin,

erstes Bureau am Platze,
24 Lauggasse 24,

1. Etage«
Telephon 2555.

Zur ständige«
Pflege

einer kranken alten Dame in Wies¬
baden wird eine in Krankenpflege
etwas erfahrene Frau , die auch eo.
kleinen Haushalt führen kann, unter
günstigen Bedingungen gesucht. £ ;
unter A. 903 an den Tagbl .-Vevlag.

Tüchtige flotte

Köchin
m . rinten Zeuflll . gesucht.
Persönliche Vorstellirng
nur abends 8 —7  Ahr
Beethovenstraße 21.

MännUche Psrsonru.
Kansmännisches Perso nal.MMWÄr"

einer oltcn deutschen gut eingesührten
Lcbens-,Ausstcuer- u.Nenten-Versicherung
mit größerem Inkasso für Offenbach
und Umgcgcud

M vergeben.
Tüchtige, branchekundige Herren, welche
Kaution stellen können, erhalten dcn
Vorzug. (Fa8168) F132

Offerten unt. K . S*. ll». es 7 an
Rndolf Masse , Frankfurt a . Bk.

Jg. ilttetiig. Mann
als Beamter gesucht. AuSführl.
jchriftl. Offerten mit Lebenslauf
erbeten.

Detektiv -Bureau „ Union " .

Hrwerbliches H'erfonak.

Monat
können Herren verdienen, welche groß¬
artige Neuheiten vertreiben. Besondere
Kenntnisse nicht nötig. (HauSh.-Arlikcl).
§U. Sd. %.  wtt-iir . Ha mburg 23 /v»

AmmuaWührcr
findet Stellung . Off. u. -V.  85S an
Laasenslein & Vogler , Leipzig . F84

Tüchtiger Friscurgchilfe gesucht
Kirchg asse 19, bei Schütze.

HausdürschL sofort gesucht
Mauergasse  19 , Bäckerei.

Landi». Knecht
ges. Dotzheimorstraße 12g. B12880

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Gesetztes Fräulein
wünscht Filiale zu übernehmen , gl.
welche Branche . Kaution kann gestellt
werden . Offerten unter H. 210 an
an den Dagbl .-Verlag.

Uräul ., perf . in Stenographre
u . Schreibmaschine , sucht Stellung.
Off , u . F . R . postlag. Berline r Hof.

Gebildetes starkes Mädchen
als Lehrmädchen in

em Geschäft. Off . unt.
on Tagbl .-Verlag . ^

Hewervlich«» Personal.
Wo kann ein Fräulein,

das Putzmachen erlernen möchte,
sich zugleich inn Verkauf ausbilden?
Gefll Offerten unter Ü. 211 an den

' l.-Ve "Tagbl .-Verlag.
Kraulern»

im Haushalt u. Geschäft sehr erf .,
als Stütze u . Sekretärin tätig ge¬
wesen, sucht baldigst pass. Stellung.
Gute Zeugnisse vorhanden . Gesl.
Off , u . F . 212 an den T agbl .-Verlag.

Einfaches Fräulein,
Anfang 30, in ungekündigter Stell .,
in allen Zweigen des Haushalts
firm , sucht Stellung als Stütze der
Hausfrau , ev. zur selbständ. Führ,
des Haushaltes bet älterem Herrn,
zum 1. September . Gefl . Offertenunte r T . 211 a u den Tagbl .-Verlag.

Bess. Fräulein sucht Stellung
als Stütze od. zu Kindern . Näheres
Weilstraße 8, Hth. 1 S t . ^ _
Jg . brav . Mädchen wünscht Stelle

in fernem Hause zu 1 od. 2 Ki-ndern
Näh. SeerooenstDaße 7, Hth. 1._

Junges Mädchen
sucht per bald Stellung als Stütze
wo es sich im Kochen ausbflden kann
ohne gegenseitige Vergüt . Akbrecht
straße 22, im Laden.__

Besseres Mädchen,
im Nähen, Bügeln und in allen
Zweigen des Haushalts « fahren,
sucht pass. Stellung zum 15. August
oder 1. September nach hier oder
auswärts . Offerten unter K. P.
postlagernd Brsmarckring.
Mädchen m. gut . Zeug», s. Stelle . '

Frau Heinrich, Stellenvermittlerin,
Rhein gauerstraße 15, S tb. P art.

Junges befferes Mädchen
will f. morg. leichte Hausarb . übern.
Näh. Lurembu rgstraße 2,  2 St.  3g.

Bess. jg. Mädchen s. leichte Stell ./
geht auch zu einem Kinde. Näheres
Luxemburgstraße 2, 2 S t. l._ IX 702

Junges Mädchen sucht Stelle
bei Kindern . Neuga sse 12, Stb . 2 I.

Mädchen sucht Beschüftrgnng
(Wäsche ausb .). Her miomtftt. 17, V. S.
Sielt, unabh . Mädchen f. Mouatsstfl

von 8 Uhr ab. Friedrichst r . 47, 4 r.
Iran sucht Monatsstelle , '

mir vorm. Walram -straße 13, 3.
Gut emps. Frau f. Wasch- ». PuK7

Sedanstraße 7. Vdh. 3. B 12727
Frau sucht noch Kunden (Wascheni

Vismarckring 31, 2 links. B128?12837
Nnabh. Frau s. Wasch- u. Putzbefchl

Blücherstr aße 0, M tb. 3.  _
Frau sucht Wasch- u. Putzstellet

Wellritzstraße 46, 4, Volkmann.
Zuvl . Fr an s. Wasch- u . Putzbefchfl

Lehrstraße 14, 2 St . r.
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
In e. beff. Herren -Mahgeschäft

sucht tücht. jg. Mann , welcher bisher
in ersten Hausern dieser Branche
tätig war , zum Besuche d« Kund¬
schaft Engagement bet bescheid. An.
sprüchen. Offerten unter II. 212 an
Den Tagbl .-Verlag ._

Junger Mann
wünsch-t Stellung al»_ Volontär i-,
kaufm. Geschäft. Offerten unte:
E. 209 an den Tagbl .-Verlag.

Junger tücht. Wirt , verhcirätctf
gestützt aus nur vr . Reflrenzen , suck:
Stellung als Geschäftsführer oder
sonst. Vertrauensposten per bald.
Off , u. Z. 207 an den  Tagbl .-Verlaa.

Jung . Mann sucht sofort Stell.
f. Vertrauenspost, oder jed. Arbeir
Kaution k. gest. w. in jed. Höhe. Off.
unter B. 210 an d. Tagbl.-Verlag. ’

Sofort kautionsfähiger

Kassenbote
gesucht. Radfahrer erwünscht. Festes
Gehalt u. Nebcneinkommen. Selbst¬
geschriebene Off . mit Angabe des
Alters unter N. 81 an Tagbl .-Haupt-
Ag entur , Wilh elmstraße 6._ 7537

Für die Verwaltung mehrerer Haus¬
grundstücke in Wiesbaden wird eine
geeignete Persönlichkeit von auswärtigem
Besitzer gesucht. Offerten mit Ansprüchen
und Referenzen unter A. SIMM an dcn
Tagbl .--Vcrlag.

Weibliche Prrsone ».
Geweröllchts Personal-

In vornehmer internationaler Pension
oder Sanatorium wünscht fcingebildete
Dame, ausgerüstet mit allen erforderlichen
Sprach- und Fachkenntnissen, leitende
Stellung , event. spatere Beteiligung. Gef.
Off. u. A.  SMiS an dcn Tagbl.-Bcrl-

Jrnrges AräuleiLr
aus gutem Haufe sucht zum 1. Sept.
Kochlehrstelle. Näh. Koudit . Künder,
Museumstraße 3.

Ems. Frärrlein,
sehrg. engl , spr., sucht ArrShilfestelle,
enentl. zu Kind, im Haushalt erfahren.
O . u. S . SI » an den Tagbl.-Verlag.

Ein Fränl . sucht StUts
Stütze

z. 15. Sept . AerztehauShalt bevorzugt.
Off,  n . 3° . 3S3 a. b , Tagbl.-Verl.

Ein nettes, anständiges
MW- Serviermädche »r

sucht bis 1. August hier oder auswärts
Stelle. Offerten unter I ". SLL an den
Tagbl .-Verl ag. _

Zur Erlernung d. Hansh. s. 17-jahr.
Beamtentochter Stellung in bess. Hause
ohne gcgens. Vergütung für sofort"oder
später. Näh. ArbeitsrrochwsrL . 7541

CijrliUiöies fjeim,
empfiehlt sofort zwei tüchtige Zimmer»
Mädchen mit guten Zeugnissen.

Emps. j. Köchinnen f. Privat u. Re,
staur., Allcinmädch., d. gut koch., tücl't.
Pens.-Zim.-Mädch., Haus- u. Kinder-
mädch., 2- 11. 3iäbr. Atteste. Frau Anu»
Mütter , Stcllcnbiir ., Weberg. 49. 2 r.

" gejjHiSSeüiäÄW
Stellung als Hausmädchen in ^ 7
besserem Haushalte z. 1. Angustod. spcüer
Offerten erb. an O. Klttt (Brau «,st
Bingen a . Rh . , Mariahilfstraße 35 S.

Männliche Personen.
Kaufmännischeŝ erfonak.

Kaufmann,
26 Jahre , welcher 2Y2 I . in (Srtvfe.
bank Italiens tätig war , ital . u. etw
sranz . sprach., mit allen Kontcwv-r̂ .
vertr ., sucht sof. Stell ., a. in inbufnü

Architekt,
m. reich. Erf ., verh., Znvalidc, lbikttl
um irgendwelche

Vertrauens -Bureanstellun« .
Ansprüche mäßig. Gcfl. Off. u. « l. szg
a. d. Tagbl.-Verlag.__

Geb. jg. Herr,
26 I ., vorn . Aeuß., Kenntn . d. ital,
u. sranz . Spr ., etwas musikal., W -7
sof. Stell , als Privatsekr ., Reisebeo'
od. dergl. Off . L. 212 Tagbl .-Verlag.

Hewerblicheŝferfonak.

Verl ». Marin f. z. 1. Okt . Srea
a . Saffierer od . sonst »Bertrauens-
post. Off. U. M. A^Ka . d. Tagt ', .Ztvgst., Bismarck-Ring L!>. L

Vohnungr-Aiizeiger der Wiesbadener Tagblatts
L-kale Anzeigen im „Wohnungs - Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar,

WWUMWM SESE

1 Jinnnrr.
Hrrbersiratzr7S abgeschl. Hirn. u.

Nettclbeckstrafie 16, Ecke Westendstr.,
1 Zimmer  u . Küche, Vdh. B 12635

Rauenthalerstr . 5 1 Z., K. b. B11651
Schachtsirasie 6 Zim., Küche, Koller.
Stiftstraße 21 Mans . u . Küche, sowie

ei uz. Mans . zu vm. .Näh. 1, 2ü73

2  Zimmer.

Eckernsördestraße 5, Neubau , schöne
2-Zim.-Wohn. bill. z. v. Näh. das.
od.  Wellritzstraße 11, Laden . 2351

Friedrichstraße 47, Stb .,' 2 Z.. Küche.
Kamme--- Mb . bei Loxens-

Herderst ratze 8,  A ktü., 2 Zim . u . K.
Steingaffe 15 schöne L-Zim .-Wohn

Vdh-, aus 1. Okt. zu vermieten.

3 Dlmmro.
Friedrichstr . 29. Stb ., 8 Z., K. u. K.

per 1. Oktober zu verm. 270t

Georg-Auguststraße 8, an der Zielen»
schule, Hth. 1. St ., eine scbrme
L-Zimi-Wohn. per sof. billig
verm .; daselbst im Dachstock schtzne
2-Zim .-Wohnungen zu verm.
Hth. Part ., bei Glaserei Fried

Herderstraße 9 schöne 3-3im .-W»hrr,
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Ecker nsördcstratzc 5, Rxubau , schöne
8-Zim .-Wohnung , d. Neuz. entspr .,
>̂u verm . Näh . daselbst u . Wellrih-
stra ße 11, Lade in_ 2350

Mar klst raste 23 8-Z.-Wohn. zu ver-
mietcn . Nah, bei Schonf cld._

Marktstraße 23, ©TS , 3-Z.-Wl, men.
30 Mk. Näh, bei Schönscld. _ __

Möritzstraße 3, Hth. D ., 3 "sch. Zun.
u . Küche sofort oder später zn vm.

Neronraßc 3(1 Z-Zim .-Wohn. z. verm.
Nettelbeckstraße 16, Ecke W-estendstr.,

z Zimmer it. Küche bill. B12634

4  giimncv.
Langgassc 24 sch. Em .-W. m. Zbh.

^ir vermieten . Nah . Hutladen.
Körncrstraße 6, 2, ,chone 4-Ztmmer-

Wohnung auf 1. Okt. zu verm.
Nä h. bei Bur k, 1. Eta ge. 2568

Frieder vorderen Moritzstr . "17 find
4 große Zim .. Küche u . sonstiges
Zubehör zu vermieten. 2787

6 Zimmer.
Kaiscr -Fricdrich -Ring 3 6 Z. u. Zub.
' sof. z- v. Einzus . 10—12 vm. 2423

Wöblirrto Wohnungen.
Kavellenstraße 40 eleg. neu möblierte

Wohnung zu vermieten. IV 846

Asoblierte Zimmer, Mansardenetc.

«ldlerstr. 26,  2 , sch, möbl . Zim. billig.
Ndlerstraße 38 erh. Arb . Schlafstelle.
AdolsSirllee 28 sch. gr . Frontsp .-Zim .,

mobl . u. unmöbl ., an acht. Person
i'oi . zu vermieten . Näh. 3. Etage.

Atbrechtstraße 12, 1, sch. mbl. Wohn-
u. Schlafz . m. gr . Schreibt ., a . einz.

Albrcchtstrcrße 22, 1, sch. möbl. Zim.
per 1. August zu vermieten.

Albrechtstraße 28, 2 l., in ruh . H.,
srdl . möbl. Zim mer sofo rt zu vm.

Biebricherstratze 23, P ., eleg. möbl'.
Schlafzim ., ev. mit Salon , in

^ Villa mit G arten zu vermieten . _
ViSmarckring 7, ~g>. 1 I., schön"m. Z.
Bismarckring 26, 3 r ., gr . h. möbl.

Zim ., S chre ibt., Kla vier zu verm.
Bleichstraße 19, P . 1, schön möbl. Z.
Bleichstr. 22, 2, mSITZ., 1 okT2 Bett".
Blüchersträße 11, 3 r ., h. m. Z. brlll
Dotzlie imerstr . 11, Hth. 3, eins. m. Z.
Dotzheimerstr.  15 , 3, sch, m. Ba lk.-Z.
Dotzlieimer str . 39, Gth . 1 I., m. sep. Zl
Dotzheimerstraßc 49, Is srdl . mobil

Zim . an bess. Herrn billig  zu vm.
Dotzlieim ers tr . 72, H. P . l„ m. 8.  d.
Eleonorenstr . 0, 3, m. Z. m. o. 6.  P.
Ellenbogengaffe 15, Vdh. 3 r .. schön

m. Z. an acht.  M. , m.  Frühst . 4 M.
Fau lb runne nstr . 7, 1 r ., 2 sch. m. Z.
Faulbru nnenstr . 9, 2 r ., g ut mbl. Z.
Frankenstrafee _2,_ 3,_ ungen . möbl. Z.
Frankenslrätze 3» 2, m. Lim . ,212884
Fran kensiraß e 19 1 schön  m öbl. Zim.
Frankenst r . 24, 1 r ., m. Ms.
Frankfurterftr . 19, 2 r ., mbl. Z. sof.
Friedrich straß e 44, 2"  r ., mö&f. Zinu
S-riebridiftr . 33, 2 r ., s. m. Z„ 1-2 B.
Friedri chstraßc 48, 2 l ., m. Z. m. P s.
Friedrichstraße 59 m. Z.  m . u. o. P.
GerichtSsiraße 'S» 2 r ., Kirsten , srdl.

möbl.̂ Zimmer , auch, mit Pension.
Göbenstraße 8, Mtb . 1 l. , eins, in . Z.
Koetliestraße 1.57 P ., Salon  it . Schlz.
Grabenstraße 5, 2, eleg. möbl. Ziin.

in ruh . Famili e sofo rt zu verm.
Helenenstraße 2, 2 r. , eleg. mbl. Zim .
Helenenstr . 20, 2. Et ., gr . sch, m. Z.

Hell mun dstr. 12, 1, Z., m. u. o. P ., fr
Hellmundstratze 29, Hth. 1, Schläfst
Hellmu ndstraße 30, 1 I., erh . r . A. 2
Hellmundstratze 40, 1, mbl. A., 3 Mk
Hellmu ndstraße 48, 2 r ., mbl. Z. bill.
Herderstraße 4, Hth. 2, mbl. Z.  bill.
Hermannstr . 46̂ 1 l., sch, m.  Z ., 2 B.
Herman nstraße 18, 3 r ., mbl . M aus.
Hermannsträße 28,  1 I., schi mbl. Z.
tzahn straße '2, 2 r ., sch, möbl, Eckzim.
st ahnsträßc 13, P -, gut möbl. Mach.
Iahnstr . 25, P . bTWohn - u-. Schlz.
Kaiser -F rl-Ring 35, P .. m. Frtsp .=3.
Karlstraße 6, Part ., eins, mbl. Zim.
Karlstraße 35, Part . r „ möbl. u. un-

möbl. Mansarde zu vermieten. _
Karlstraße 37 eleg. m. Z., Schreibt ..

1—3 Beit ., cb. Küche. _92äh. 1 St .JL
Kirchgaffe13 , 1 r ., möbl. Mansarde.
Lehrstraße JB, _ 2 I., gut  möbl . Zim.
Marktstraße 33 schön möbl. Zimmer
_ zu ve rm. Näh , im Sch uhgeschäft.
Mauergaff e 15, §>. P ., m. Z., 1.  St.
Moritzstraße 15, 1 r ., elegant möbb.

Schlafzim . u . Salon mit Balkon
an bess. He rrn sofort zu  verm.

Nerostr . 14,  Hökfma nn,  m obl. Zim,.
Nerostraße 41/43 , 8, schön möbl.

Zim . än arist. Her rn sof.  z u verm.
Neugaffe 12. Stb . 2~I . m. Zim . zu v.
NikolaSsträße 15, 2, Hubs chm bl. Zim.

für kurz ^ d. da uernd abz., ev. Pens.
Nielilstraße 12, P .. gut  möblTZim . ,
Rö derstr . 19, 1 r ., m. M s. a. sol. P.
Römerberg 21, 1 f.', m.  M sd., 3 Mk.
Nömerberg  28 , 2 l„ m.  Zim . zu vm.
Römerberg 39, 3T ., möbl.  Zim . bill.
Snalgaffe '22 mobl. Z. u. Schlst. von
_2 Mk. an d. W., auch mit Pens.
Scharnborststraße 34TP ., möbl. Zim.

mit od. ohne Pension zu verm.

Sck arnh orststratze 29, '̂- 2im.
Billa Schöne 3!ussicht 3 2 möblierte

,Zimme ^ frei . _
Schulberg 9, 1, schön möbl. Zim . z,„v.
Schulberg 19, 1 rechts, uwbl. Zimm.
Schwalüachcrstr . 7.  3 r .. mö bl. Z. \
Sckwalbach erstraße li , i > sch, m. M s-
Schwalbacherstrahe 49, 2 l ., sch. mbl.

Zimmer per 1. August zu vernn ^ ,
Schwalbacherstr . 51, 2, möbl. Zim -,

2 Betten , auch 1 Be tt , sof. zu,v :n.
Sedanstraße 4, 3 r ., möbl . A. tu  vm.
Scdanstraße 7, .§T2  I. , Kost  u . Lcrg.
Sedaiistraße 8, 2 r .. sch, m. Z. billigt
Seeroben stra tze 13, 2 I-, sch, m. Zim.
Seerobcnstraße 13, H. 2 r ., aut mbl.

Zim . an a nst änd . P erson sof. z. v.
Taunnsstra ße "31, 4, möbl. Zim. z- 0.
Walramstraße 10. 1 r ., nett möbl.

Zim. mit od.  o hne  Pension zu vm.
Walramstraße 12 mübll  Mans . sof.
Wellritzstr. 6, 2, sch, m. Z., sep. Eing.
We£t itzstr. 45^ 2 I., möbl. Z . 2 12769
Wellritistra ßc 48, 1 r ., sch, m. Z.  bill.
Wörtüstr . 1, 1 L,  sch, m. Z., 1 —2 B.
Wörthstraße 1, 2, Weimer , sehr gut

mbl. Zim. mit borz. Pe ns, sehr bill.
Nork str. 4, 2. sch. m."Z„  16 u. 20' Mk.
Borkstraße 9, P . l. , moblTLim . bill.
Zietenrina 19, 4,  sch7änbl7"Z., 16  Mk.
Zimmermännstr . 6, H. PIT ., mblTZ.

Leere Zimmer und Mansarde n etr.
Albrechtstr. 48 sch- heizb. Ms.̂ ,N . 3 r.
Hellmundstra tze' 30, 2, große Ddans.
Ncugaffe 3, T r., ruh . Zim . billig .

Rernisen , KtaUnnsen etc-

Stallung und Futterraum für 2 brs
3 Pferde sof. zu verm . Behrens
Aarstraße 19, 1. 2919

Äutogarage , gr ., mit Wasserleit ., ev.
mit Chaufreurwohnung , zu b«rm-
H. Wenz , Biebricherstr . 23, P . 2681

Schöne große Mansarde zu verm.
_Näh . M arktst raße 17, Obstladen.
1—2 heizbare Mansarden zu verm.

Marktstraße 28, Schuhgeschäft.

Zu Mitte August gesucht
für ruhigen Mieter 2—3 möblierte
Zimmer in ruh . Gegend. Anerbieten
nur mit Preisangabe unter Z. 211
an den Tcvgbl.-Berlag ._ .

Gut möbl. Zimmer
mit bester Pension von zg. Dame
per 1. August gesucht. O >f. mrt Preis
unter O . 212  an den Taabl .-Verlag.

Fräulein
sucht möbl. separates Zimmer . Osf.
unter N. 146 an den Tacch-l.-Verlag.

Trockener Lagerraum
von mindestens 25 Qmtr ., Bleichstr.
ob. nächste Nähe, zu mieten gesumt.
Offerten unter Z. 145 ' an Tagbl .-
Zweigste.e, Bismarckring 29. B 12829

Pension für 2 Damen
(ein hübsches Zimmer mit vorz. Der-
pflegung ) per Monat MO Mk. Adr.
im Tagbl .-Verlag ._

8 Zimmer.

Seceobenstk . 4 , schöne 3Zimmerwobn.
1 Sä doch, sof . oder spitter zu verm.

6 Zimmer.

Mir Arzt
accianete 6-Zimmerwohnung n. Zubehör,

Gas , clcktr. Licht, 1. April 1910 zu
vm. N. Ho>apochele. La nggasse. 2846

8 Zimmer und mehr.

Zu vermieten
-rrschaftliche Wohnung in neu er¬
bauter Villa , nächst dem Kurhame,
«Zöhenlage. 11 Zimmer u . Zubehör.
Näh . Baubureau Euler , Nhein-
baÜnstraße 4. 2590
"LLdru uudGeschliftsräuine.
Menke rf st rast e 4 Sontrrr .iin
als Bureau od r Wohnung, 3 Zinnncr
und Kü che, zu vcruiieten.  2819

TTSä«  mit od. ohne Wodn.
zu vermieten.

Marktstr . 23 b. Schuhgeschäft.

Emserstr . 2, Ecke Lchwalbucherstr . ,
Lade »» mit 2 Schaufelistern u. 2 Z.,
auch geteilt zu verm. Näh. daselbst
2 St . l. 2754

UiUrn und Hürrsrr.
Billa

Biktoriastratze 1« P-r Oktober zu
vermieten oder zu verkaufen. Näheres
Schlickterstraße0, Part. _ 2859

am Kurpark gelcg. enth. 8—10  Z .,
Küche, Bad u. reicht. Zub ., Wasser,
GaS, clektr. Licht, Bor - u. HnrLcr-
garten , ist per 1. Okt. oder später
für längere Zeit zu verm. Näh.
im Tagbl .-Ver lag. Jz

Wölrlirrtr Zimmer , Mansarde«
etr.

Karlstr . 37,1,r ., eleg. möbl. Zim. m. s.
gut. Pe ns. 60—70, Mk. Gute Gmp f.

LVörttrstr . 3 , 1, möbl. Zimmer mit
Klavier und ein solches mit 2 Betten
und guter  Pension frei._ _

Salon « . Schlafzimmer , scpar. aü-
geschloffeii. Moritzstr . 12, l

llng . kloK. m. ^ alon. heblokz., Piano,
-Ällemm.,Part ., nahe Bahnh ., zu verm.
Off. u. d. -L 8 KS Stmuptpostla .s.

M «na jtsfllaga  t?
Elegant möbl . Salon und Schlaf¬

zimmer sofort zu vermieten.
Privat -Hotel Montreux,

Geisber gstrass e 28.
MM Md MMmer.

eleg. möbl.. nächst Hauptbahnhof, zu
Perm. Gocthcst raße 5, Part . 7493

Möbl . Ailnmer an Daucrmieter in
kinderl. r . Hause z. V. Oraniciistr. 56,2.

GemütL Heim
f . Älleinmiet . od . Ehep . bei gebild.
Dame mit eleg . Wohn . 2 Min . v.
Kochbrun . Bäd . i.H . (Engl .,frans .,
deutsch ). Off. u . R .204 Tagbl .- Verl.

Leere Zimmer und Ma nsarde » etr.

Nikolasstr . 21 2 schöne leere Zimm.
im 2 . St . per 1. Sept . zn verm.

Remisen , Ktallungen etr. _
Hofkeller , 70 0 *m gr., bist), v Herrn

E. Becker, Hofgärtner. z. Aufbewahren
von Ucberioilit.-Pflanzen benutzt, ist
andcrw. zu vermieten. WhcreS durch
Frau Zieten -Rrug 12,
Hintcrh . , Part.

Answärtise Wohnungen.

Bor SonneKherg,
WieSbadcnerstraße 30 sind 2- u . 3-Z.-

Wohn. u . Zubch . preisiv . zu vm.
Näh. daselbst oder Apotheke, 1 St.

Gute
PensionsvillK,

10—12 Räume, für März 1910 zu
mieten gesucht Dambachtal, Neroml oder
Kurlage. Offenen mit Preis unter
« . » postl. Berliner Hof._

Juti4-Nm.-Mo>>MVM
in einem Hause sofort oder auf Okt.
gesucht. Offerten unter B. 209 an
den Tagbl .-Verlag. __
Herr besten Standes

sucht ungeniertes, ff. möblierte« separates
Zimmer (event. Doppclz.) Anfang August
im Zentrum Wiesbaden«, Parterre be¬
vorzugt, zu mieten. Offert, unt . A . 8 » »
au den Tagbl .-Verlag.

M )t 1- 2 eleMeWNer.
vollst. ungeniert. Off. s-. sr « an den
Tagbl -Veriag,_ __ .

Am jW uttficn. Zimaier
mit separatem Eingang. Offerten unter
«». SLL an den Tagbl .-Verlag.

Pension Küster,
Friedrcchstr. 18, 2, Ecke Schillerplatz

(nahe den Kuranlagen)
empfiehlt eleg. u. einst möbl. Zrm.
Dauermieter best Vergünstigung.
Borzügl . Verpflegung . Matz. Preise.

KoW Geisderg. WlesbOen.
in schönem Park gelegen, 5 Min . vom
Walde, 12 Nlin, vom Kochbrunnen, hat
noch mehrere helle, größere Zimmer bei
vollst. Pension abzugc ben. Bad i. Hause.

Gut wM \ tüt  Mmr
mit 1 und 2 Betten (event. mit guter
Pensionl zu vermieten. Bad im Hause.
Pension Ma «dt , Stiftstratze 2, Part.

Geld-md ImmobilienMarN des Wiesbadener Tagblatts,
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jurmobilien-Markt' koste» 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfz . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Bielfach vorgekommeneMiübränche geben
«ns Veranlassung zu erklären, daß wir nur
direkte Offertbriefe , nicht aber solche von
Vermittlern befördern. Der Verlag.

IM - 100, <XM> Mark - WH
Privatkapita » «wf aute erste
Hypothek auszuleihen , nnck, ge¬
teilt . Off. unter 13. 31 * an den
Tagvl .»Verlag.

Htzpotheken-
Geldcr sind stets zu vergeben durch

LutSwifg Jstelj,
Wcüergasse 16. Fernspr. 604.

5000 U. 45—50,000 AM.
fliif 1. Hypothek bei halber Taxe au«zu-
lciten . »IN »« Ueniiing . -T,

Wiesbaden, Ad elhe idstr aße 25._
“ 12̂ 000  Mk auf gute 2. Hypoth.

1. Oktober auZzuleiheu , Os :,
i-'stt K. 994 an den Tagbt .-Verlam_

I8MD "Mt.
auf prima 2. Hypothek sof. auszulcihcn.Satzfeefae r , Adel häd str. 6»JSak.
zum 1. Oktober oder früher auszuloiben.
i( ,jlcie r . Agent ur, '»’awim  a«»»<r .3 » .
—50 —00,000 M . auf 2, Hypoth, ohne
Dermittl . sofort auszulcihcn. Off. unt.
t t. »r . 3 ?» hauptpoülag.

WilÄTfiiif 2. MPW
sind 80,000 Mk ., auch in Teilbeträgen,
fsr gleich oder später. Man adressiere
Briefe u, !*. 3 ! 4» a. d. Ta gbl.-Verlag.
~ " Gute Hypothek
ober Restkaufschilling bis zu 20,000
Mark zu laufen gesucht. Offerten
unter S~  992 an den Tivbl .-Verlaa.

290,000 Mk. Prlvatknpital
auf gute erste .Hnvothek auS-
zuleihe » , auch geteilt . Off.
u . « . 313 a . d. Tgbl .-Bcrl.

Kapitalirn -Gcstrche.

8- bis Mk.
gegen gute Nachhypothek zu !>' /»
viS (>°; auf ein rent . vleS LLohn-
ttnd GeschäftKh .iu -5 in der Innen¬
stadt ge,ucht . Offcr -en unter
« . »o. si >« hanptvoftlaaernd.

Mk.
per 1. Okt, auf 3. .Hypothek gegen hohe
Zinsen von sclbstgeber zu leihen gcsuchy
Hauptposi lagernd '!'» ü «- t» 'rer. 75 :8

12- 15,000 Mk.
an 2. Stelle, Brandtaxe 42,000 Mk.,
Feldgcrichtstaxe 56,000 Mk., auf neue
Eckviila b. d. Kuran'ag. n. 27,000 Mk.
sofort gesucht. Bermitil . verbeten. Gest.
Off. u. B4. 3 « » an den Tagbl .-Verlag.

14—16,000 Mark
auf 2. Hypothek z. 1. Okt. v. Sekbst-
darleiher gesucht. Gefl . Off . unter
V. 991 an den  Ta gbl.-Verl ag

oder zu verleihen hat,
den wird eine Anzeige

im „Geldmarkt “ des
Wiesbadener

Tagblatts
, raschu. .

sicher
zum
Ziele

führen.

20,000 Mark gegen gute
zweite Hhpothcr zu ö "/° auf
vornehme » Hau » in vefter
Lage gesucht . Offrrr » unter
.s . 31 * an den Tagt »!.»Verl»

IMmoliilren -Nerknufe.

Billa zu verkaufen.
Einige schöne Llillcn sind billigst

zu vsrkanfc » . Auskunft wird er¬
teilt aus briefliche Anfrage unter
*8. a . d. LSieSb. Tagbl .-Berl.

Mark zu i 3U "le , gen Taxe 64,000 Mk..
gcs. Nähere« Voat , ffsricdrichstr 46,1.Mark
2. Hypothek auf gutes Geschäftshaus
gesucht. Off , u. A. 895 a. Tgbl .-Vcrl.

Mk.
als 3. H pothek auf hochrentable!! Neu¬
bau von vermögendem Besitzer gesucht.
Offerten erbitte unter 1'» a -ffift an den
Tagbl .-Verlag. B 12790

MttMer MMler
sucht an 2. Stelle 22—23,000 Mk.
auf ein sehr rentables Haus per
1, Oktober 09. Näheres Hch. Krun,
Römerbera 7.

1.Hhpthck
300,00« Mk., zu 4% %,  auf erst¬
klassiges, viele Jahre besteh, industr.
Unternehmen Süddeutschl ., innerhalb
30 % des Wertes , per 1. Oktober ob.
früher gesucht. Gefl . Offerten von
d. vertraulich Beauftragten C. Degen,
Wiesbaden , Klovstockstraße21.

m

Itilen und GlüMuUuser.
GesliiüMljMser

und Grnudßückk
stets zu verkaufen durch

WoknntngS » nchwei "-But :e-trr

Tel. 708. Friedrichstratze 11.

Nene Bille » , ganz der Neu -,eit
anogest ., in feiuste » Lagen

^rufen.
2», 000 ,
30 .000,
88 ,000 »
40 .000,
45 .000,
50 .000,
60 .000,
«5,000,
78,000,

100,000,
.. 145,000,

und zu Höheren Preisen.
.BmSin« &1 «tndt . Dchiersteiner-
stra tze 13, Arnmo b.» HQpotnel . n.

Tan che
m. schön, r ntabl. Etagenhaus in feinst.
Stadtlagc g gen ein kleine » Landhaus
hier 0 er auswärts . Offcrrcn unter
iE, 31 * an den Tagbl.-Verlag.

Reizende Billa,
vornehmste Lage, Naumburg -Saale,
f. eine Familie . Grdst . 1159 Omtr .,
außer Beeren ca. 125—130 Obst¬
bäume . Verkäufl . f. 40,000 Mk. Ag.
ausgeschl. Off . bef. unter A. 879^
der Tagbl .-Verlag.

Geschäftshaus,
in bester Lage, gut rentierend, geg.Zins¬
haus und klciiicr BarauSglcichuug zu
verkau'eu bczw. zu vertauschen. Ausw.
Objekt nicht ausgeschlossen. Offerten v.
Selbstreflektantcn, Vermittler zwecklos.^
u. »». 31 * a. d. Tagbl .-Verlag.

zu verkaufen.
Preis Mk.

, , »»
tP Pf
PP PP

fP
PP

Ein Eckhaus
mit Lüden , in guter Lage de»
Innenstadt , billig zu verkaufen.
Eine kleine Villa oder auch ein«
gute Hypothek wird in Zahlung
grnrnn'rnen. Offert , unt . Rl. r»« U
hanptpostlag ernd. _

Tausch.
Wurde versch. reut. Etagenhäuser gegen

Bauterrain tausche». Verm. verb.
11. V . i» r » s an den Tagbl . - Verlag.

.KrankheiLshaLbee
ist ein kleines Haus mit Scheune und
Stallung , mittlerer Stadtteil Biebrich,
in bester Lage, sofort unter sehr flünstigen
Bedingungen zu verkaufen. Näheres im
Tagbl .-Verlag. Bg

Ei » gutgehendes
Kolomalwarengeschäft,

eventuell mit Wohnhaus in Schier,
stein ist veränderungshalber sofort
auch später spottbillig zu Verkäufern
Off . u. G. 209 an den Tagbl .-Perl«

Blockhaus,
mit 7 bewohnst Räumen u. großer Diele,
passend als Sommerivobnung oder Jagd-
haus, vollst. neu, bill. zu vcrk. NäheresÄiierHajrds , Kirckmafse 54.
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Gutgeh . Speifcwirtschaft
verstnderuuyshalb . mit Jnventursof.
bill. zu verk. Näh. Schulgassc 5.

F-rrseurgeschäft,
gutgehend, sofort billig zu verk. Off.
unter B. 15 hauptpostlag ernd hier.

Strohhülsengoschäst
rnit Fabrikation zu verkaufen . Off.
unter I . 212 an den  Tagbl .-Verlag.

Kleine gutgeh. Wäscherei
mit Gardinenshannerei umftändeb.
billig zu verk. 3M Mk. erforderlich.
Off , u. V. 211 an  den Tag bl.-Verlag.

Zwei flotte Laufesel zu verk.
Waldstraße , Baumstraße 1, 8 St.

Junge Kriegshnnde zu verk.
Weichstraße 37._ B12872

Dobermann
(Rüde) zu verkaufen . Zu erfragen
im Tagbl .-Verlag . B129 79 Dp

Bernhardiner -Hund, reinrassig,
w. Raumm . spottbill . Aorkstr. 8, 1 l.

Rehpinscher,
% Jahr , hervorragend schön, zu verk.
Zietenring 2, Part . r.

Rehpinscher, '
bill. zu tzk. Wall

3 Monate alt,
Zalb'str. 96, P . I. IV 361

Boxerhündin , VA I .,
umftändeh . für 20 Mk. zu verkaufen
Bhilivvsbergftraße 53, 2 l.

Jg . Fox (Hündür ), schönes Tier,
Kill, zu verk. Albrechtstr. 30, Frtsv.

Kanarien , rein Geifert , Borschläg.,
bill. zu verk. Bleichstr. 4, Uhrenlad.
Pianino (Schredinaherl . kaum gesp.,
wie neu , zur Hälfte des Preises sof.
zu vk. Eltvillerstra ße 6, 1 r . B12897
2 pol. Nusib.-Betten m. Haarmatr.

(engl. Fasson), ebent. mit Deckbett u.
Kiss-en, auch einzeln , billig zu verk.
slorkstraße 6, Hof._ B12984
Bollständ. Bett preiswert zu verk.

Seerobenstraße 18, Hth. 2 r echts._
Betten , Deckbetten. Kiffen, Kleider-

>u. Küchenfchr., Tische, Stühle , kl.
Eisschrank Blücherstraße 44, 1 St . r.
>Bollftänd . Bett für 25 Mk. zu vkfi
Woißenburgftraße 10, Hth. 1 I.

Gebr . Bettstelle
mit Matratze u. Tisch billig zu verk.
Gustav-Adolfftraße 5, 2.

3 schwarze Bettstellen mit Matr .,
Plumeaus , gr . Smyrna -Tepp., verfch.
Fensterdekor ., Gardinen ufw. billig
zu verk., Alles wie neu . Zu erfraa.
beim Portier d. Sendigs Eden-
Hotel .̂ Händler  verbeten.

Gutes Bett , 2tür . Kleiderschrank
weg. Umz ugs bill . Riehlstr . 22, P . I.

Einige gcbr. Betten , Schränke,
Kuchcnmöbel usw. zu jed. annchmb.
Preis abzug. M ichelsberg 22, 1.

Gelegenheitskauf.
Mehr . Schlafzim ., einige Büfetts
weit unter Pr eis M ichel sber g 26,  1.
Zwei neue 3teil . Kapok-Matratzen

(rot ), Ifhschläf ., L W Mk. zu verk.
Rö merberg SS, Par t._

Eleg., fast neue Seibengarnitur,
Sofa , 2 Sessel, bill. zu verk. Anzus.
vormittags Karlst raße 36, 2._

Salon -Garnitur , wie neu,
Kronleuchter , 6flarn ., Kinderstuhl,
Kinderkorb sof. zu verk. Bierstadter
Höhe 8, P art ._

Kamcltaschendiwan , Sofaspiegel,
6 Stühle , Kom., Küchent., Ottomane
mit o. ohne Decke, Klavierstuhl usw.
billig . Porkstra ße 6, Hof. B12923
Sofa , 2 Sess., Hochs., verflb. Ottom.

m. Mokettbezug, alles neu , f. 180 Mk.
zu verk. Fri eorichstraße 14, H. 1 I.

Ein Vertiko,
4 Rohrstühle , 1 lack. Bettstelle und
1 Drahtmotr ., alles neu , wegen
Umzugs sehr billig zu verkaufen
Moritzstraß e 64, Part , links._

Nnßl>.-Büfett , gut erhalten,
u . 1 Sekretär billig zu verkaufen
Göbenstraße 15, M tb. 1 >r . B1 2995

Kaffenschrank preiswürdig zu vk.
Adelheidstr. 54, 1, anz us. v. 2—5 Uhr.
3teil . Wäscheschr., nnßb.-pol. Tisch,

Nähtisch u. Be rsch. No rkstr. 7, H. 2 l.
Eisschränke

verkauft wegen Platzmangels zu jed.
annehmbaren Preis Südkaufhaus,
Moritzstraße  18 ._

Zweitür . Eisschrank,
in bestem Zustande , sofort zu verk.
S chwalbacherstraße 29, 3 r .

Sch. H.-Schreibtisch n. Kassenschr.
bill.  z u verk. He rmannstraße _8,_ P ._

Fast neuer Trumeäu -Spiegel,
Diwan , pol. Vertiko, Waschkommode
u . noch mehr billig zu verk. Blücher¬
platz 3, Möbellager . B 12776

WMtr:
Moderne Kücheneinricht., Vertiko,

Konfolschränkchen, Sofa u. Küchen¬
tische zu jed. annehmbaren Preise zu
verk. Taunu sstraße 36, Schreinerei.

Fast neue Markise,
zirka 5 Mtr . lang , mit Gestell, bill.
zu verk. Hermannstra ße 8, Part.

Hochfeine Ladeneinrichtung,
weiß m. Gold, pass, für Cafs , Kon¬
ditorei od. dergl., wegen Platzmangel
sof. bill. abzug.  Hermannstr . 8, P.
Federröllchen, 18—20 Ztr . Tragkr .,

Handrollchen u. Handkarren billig zu
verk. Fe ldstraße 19._
Kinderwagen , 2 Stühle , Gasherd

zu verk. Ncttelbcckst ra ße 12, P . r.
Kinderwagen mit Gnmmirädern

bill, zu verk. Jahnstra ße 10,  Hth . 1.
Gutcrh . Kinderwagen m. G.-R.

zu verk. Hirscbgraben 16, Vdh. 1 r.
Ern fast neuer Sportwagen,

1 gr . Küchentifch u. 1 Gartenbank
still,  z u vk. Zimmer mannstr . 6, H. 1 r.

Gut geh. Motor -Rad sehr billig
auf Teil zahl. Dleichstraße 21, Laden.

Neues Opel -Fahrrad,
hoher Räbmenbau , nur sehr wenig
gefahren (Anschaffungspr . 170 Mk.),
sof. prsw . zu vk. Chauffeur Gattung,
Gara ge Goebel, Dotzhcnnerstr. 87.

Neues Herren -Rad mit Freilauf
kran kheitsh. zu verk. Kelle rstr . 10, 3.

Fahrrad mit Freilauf 50' Mk.f
1 St . für 35 Mk., 1 St . für 26 Mk.
zu verk. Wellritzstraße 27, P . I.

Gasherd , neu 32, seist 8 Mk.
Rüdesheimerstra ße 26, Stb . 1.

Gaskocher mit 4 Fl ., fast neu,
zu verk. Dotzheimerstraße 41, 2 l.
Badewannen für Erwachs. 15 Mk.,

Gartenschläuche rr. Gasl . enorm bill.
Hrch., Krause , Wellritzstraße 10._

Schön, schmiedest. Arm s. Bogenl.
billig zu verk. Lan ggasse 45._
Fünf Bäume Frühäpfel , Ätzelberg,
zu verk. Moritzst raße 48, Vdh. P.

Zwei gut erhaltene Fettfänge
sind bill. abzug. Walramstr . 14/16.

Eis . Wendeltreppe , 4,10 Mtr . hoch,
zu kaufen ges. A-lbrechtstraße 14, P.

Einzelne Möbelstücke,
Klaviere , Kassenschränke, sow. ganze
Wohnungseinricht ., Nachlässe u. bol.
kauft gegen sofortige Kasse Chr.
R eininger , Hermannstraße 8, Part.

Kleine Flurtoilette
zu kaufen gesucht. Gefl . Angebote
unter S . 211 an den Tagbl .-Verla g.

Ladenschränke u. Theke
zn kaufen gesucht. Offerten unter
D . 212 an den Tagbl .-Verlag.

Vügclkurse.
Faulbrunnenstr . 12, H., Krombach.

Uhrketten-Schieber
verloren von Eichen, Nerotal bis
Rheinstraße . Gegen gute Belohn,
abzugeben Rheinstraße 76, Linke.
Berl . Samt -Gürtel m. silb. Schnalle
am Mittwochmorgen . Abzugeben
gegen Belohnung bei Schneider,
Kaiser -Friedrich -Rin g 80._

Verlaufen
weißer Seidenpinscher . Gegen gute
Belohn , abzugoben Heinrichsberg 12.

Druckerei Münch, Fanlbrunnenstr . 3,
lief , sämtl . Drucksachen rasch u . bill.

Reparaturen
an Fahrrädern aller Systeme werden
sachgemäße u. billig ausgeführt.
E . Stößer , Mechaniker, Hermcmn-
stvaße 18. Telephon 2213. B12006

Tapezierer empfiehlt sich
in u. außer dem Hause, gut u . billig.
Fr . Schwalbach, Ncrostraße 34.

Schneiderarbciten
jeder^ Art , Anzug n. Maß schon von

an . Postkarte genügt.
B'

18 Mark , j
A. Uwelius , Karlstraße 80, 3. St.

crderstr.
T , Näh. f. Damen - u. Kinder -Konf.,
Vlus. u . Mod. empf. sich in u . a. d.
Haufe . Adelheidstraße 47, Gth . 2 r.

Mädchen empf. sich im Nähen
u . Ausbessern, per Tag 1.50 Mk.
Adl erstraße 63, 2 St. _
Näherin e. sich im Ans. v. Wäsche,

Ausb . v. Kleid, u . Maschin.-Stopf.
Walramstr . 12, B. Ms. r . Frl . T rost.

Perfekte Büglerin empfiehlt sich
für  Privat . Luisenstraße 5, 2 r.

Stärkwäsche w. tadellos gebügelt,
kostenlos äbaeh. u. gebracht Platter.
straße 52, Mittelst. 3 S t-_ _

Wäsche wird aufs Land angen .,
gebleicht und pünktlich besorgt. Zu
erfragen .. Bahnhofstraße 5, Hand-
schuhg eschäft._

Stärkwäsche wird angenommen.
Luisenstraße 31, 3. Stock.

35 Mark diskret gesucht.
Off . u . R. 211 an den Tagbl .-Verlua.

100 Mark
gegen höchste Zinsen sofort gesucht,
Ost , u. B. 212 an den Tagbl .-Verlag

Welch' Edeldenk.
würde alleinsteh. Versönlichk. gegen
Sicherheitsleist . e. unbelast . tadellos.
4-Zim .-Einr . 400 Mk. leihen auf ein
Jahr ? Monatl . Rückzahl. Off . u.
G. 212 an den Tagbl .-Verlag.

Ein Kind (auch Waisenkind ) '
wird in gute Pflege genommen . Näb,
im Tagbl .-Verlag . B12997 Do

Jg . lebenslust . gebild. Herr,
vorurteilsfrei , sucht gleich. Anschluß.
Oss. u. F . 213 au den Tagbl .-Verlaa.

Suche für gutgesiellt. Arbeiter
v. Lande , mit eig. Haus , eine Frau
nicht unt . 80, ev., zw, Heirat . Oft.
unter E. F . W. hauptpostl . Rheinstr,

Aeltercs Mädchen, kath.,
w. Heirat mit sol. kath. Arbeiter
n. unt . 38 I ., Witwer mit 1 auch
2 Kindern nicht ausgeschlossen. Off,
unter W. 212 an den Tagbl .-Verlag,

Rentables Fuhrgeschäst
mit fester Kundschaft krankheitshalber
zu verk. MH. im Tagbl.-Verlag. Bi
Getr.Damen-GarMotre
lfast neu ) billig verkäuflich
_ Zietenring 5, 2 rechts.

g* fast neu, unter tzSar.
»IIS »v - sehr pieisw. zn v'.. a.

Tciiz. iktümls -, BiSm .-Rin g 4. B12593
I Umbaues halber ist eine' "^ Salon-Cmrichtung,
bestehend aus 1 Sofa , 4 Sesseln,
ichwarzem rundem Tisch, schwarzem
Schränkchenu. 2 Spiegeln, zu verkaufen.
Ferner 2 Garnituren , bunte Vorhänge,
)tußb. - Ausziehtisch, 2 Lüster, Noten¬
ständer u. 2 Gobelin-Sessel. Anzufchen
Kbcinstr. 7l , 3. Stock, bei wühi ».
Bäisclter , Mainz . <Nr.8273) P47

WegzUgshasher
l komplettes Schlafzimmer, Salon , noch
ungebraucht, sowie 1 wenig gebe. Küche
». Fremdenzimmer sehr billig abzuacben

Marktstratze 23 , 1 St . ^
1 Küchettschranr, 1 Mädchenvett,

1 Kleiderst. , 1 Kommode billig zn
verkaufen Dambachtal 10, 1._ 4,357Emfriedigmrg
für Sonnenbad od. dergl., 20'0 Mtr . ,
2,25 Mtr » hoch, Nut ri. Feder, gehob.
u. geölt, vollb. neu, noch nicht ausgestellt,
b. z. h. Ärch. W.  E«rüurck^ Kirchgasse54.

Ten geehrtenHcreschastencmpf. sich
^Frau m mm * i\

»4  l .We (>«Tsasse S», 1 , keinLaden.
Zahle die allerhöchsten Preise f. gutcrh.
Herr.-, Damen- u. Kinderkleid., Schube,
Möbel, Gold, Silber , Nachl. Po slk. gen.
E "GrlL erhaltene '̂ W
Herren -, Damen -, Kinderkleiber » .
Schuhwerk kauft zu ante » Preisen
.?I’ !. BSos:-nfelO , Metzgerg . 29»
Deutscher Händler
Frau ÜS-roüfshiit 9
Orabeostr.26,SS«82:
empfiehlt sichd. geehrt. Herrsch, z. Ank.
von gut erd. Herren-, Damen- und
stinderkl. , Schuhen, Möbeln, Gold,
Silber, Brill , u. Nachl. rc. Postk. gen.

Marl  Kunkel
zahlt am besten für Herren -, Damen.
u. Kinderkl., Schuhwerk, Uniformen,
Möbel u. Psandsch. Hochstüttenstr. 18.

2 7 , Tel . 2079,
^alili immer nocli am ü»est « n
fürguterh . Herren- u. Damenkl ., Schuhe,
MB bei , Gold, Silber, Brill . Postk . genü gt.

WrMM-UaM -AMrat,
nach gut erhalten , mit allem Zubehör
(für 110 Volt ) zu kaufen gesucht.
Offerten mit genauer Preisangabe
unter N. 208 an den Tag bl.-Verlag.

Gut erhaltene
Laden-Einrichtung

(für Kolonialwaren ) zu kaufen ge¬
sucht. Gefl . Angebote mit Angabe
der,  Grötzenverhältnisse und des
Preises erbeten an die „Biebricher
Tages -post" in Biebrich a. Rh. unter
C. V. B.__

Alle fiiiÄciimi!
Lumpur, Papier , Flaschen Eisen rc. kft. u.
holt ab 8. Sj ;>■er , Oranienür.  5 4, Mtb.

fjmtfrt Lumpen , Eisen , Metalle,
Atillir Papier , Flaschen . Zahle

h. Preise » .laleol » Mnmann,
Malramstraflc 23.

Gutgehende Wittschus
sofort zn pachten gesucht. Offert, unter

LM« Tagbl.-Zweigst., Bismarckring.

Berlitz School
Moderne Sprachen

durch 7479
nationale EiClirUräfte.

Luisenstrasse 7.
mmm®

Französisch.
Wer. dessen Muttersprache französisch,

schließt sich einem yebild. Herrn ans
sonntäglichen Ausflügen an ? Gefl.
Nachricht erbeten unter 8». 319 an den
Tagbl.-Verlag. __Dame
ertei' t ruff ., deutsche u. französische
Stunden . Mnsenmstr. 3, Z. 87. 7380

Damentaschentttch,
get. 0 , gefunden Die Eigentümerin wolle
sich hanpipostlagernd unter „ Molan «i“
melden, damit Zustellung erfolgen kann.

Dame übernimmt Massage und
Kuren in n. außer dem Hause. Aerztl.
ausgcb. Moritzstr. 12. 1."

Masseuse b12934
empf . sich. Dotzheimerstr . 29 , P . r.

«sie Mafia gen
von Dame. Nhe ittflrafle 4» , 1.

Alle Massagen
von Dame . Römerberg . ' 39, 2 St.
Zu spre chen von 10—4 u.  3 —7 Uh r.

Alle Massagen
v. Dame Hellim mdstr.17,1, Nähe Blcichstr.

Ä ' Massage . ~
n. best. Persönlichkeit. Zu spr. von 11
bis 7 Uhr abends Rheinbahnsir . 4, 2,
beim alt er Bahnbot._

Dame empfiehlt sich für —

Maniküre— Massage,
amerik . Methode . On parle francais.
Gei .sb erg Btrasse 14, 2, 10—12,2 —Uhr»

Me Staffagenu.RranNMe
von Dame . Taunusstraße 19, 3. St.
Spre chst. von 9—12 u.  v on 2—7 Uh r.
©rontautieu. fenormniib“

erstklassig. Frau itn -'Hn ans 'Berlin.
Noch bis 10. August Nerostr . 8 , i.

Sprechzeit 10—1, 3—9 Uhr.
|ran|ler|cxpi.Jl]rcnclop
Iriêtlriiürfljc8. Mtb. 1.
Ffireneloffie

PDrenolosln,Mleiieußr.3.2.

Pacht oder Beteiligung an einer von
Wiesbaden leicht erreichbaren

Fischerei
gesucht. L . Sitürfai , Apotheker,
_ Bingcrtstraße 29.

Hypnotiseur gesucht.
Off. u. W . 3 t  s an Tagbl.-Verlag.
~Bornehme Damen
find, in diskr. Angel, sich. u. reell. Rat
d. stud. Frau . Off. »nt. A. 8 HO an
den Tagbl.-Verlag._Damen
finden in allen diskreten Angelegen¬
heiten zuvcrl . Rat u . Hilfe . Offerten
unter A. 897 an den Tagbl .-Verlag.Damen
erhalten Rat und sichere Hilfe in
allen diskr. Frauenleiden durch fach¬
kundige Dame . Off . unter R. 212
an den Tagbl .-Verlag ._

Diskrete Entbindung n . Pension
bei Hebamme 14. Fl « nck»-i«»n,Walraiii-
straße 27, 1._ B 12676Mr . Urinot-€ntbintumo/
Heb. L . Wi ll Her , Gotho -Ne mstädt»

Heirats-Gesuch.
Jg . Mann , 29 Jahre , evang., In¬

haber eines nenerbauten Hauses mit
gutgeh. Geschäft, in nnsbl. Ort des
Wcsterwaldcs , w. d. Bekanntschaft e.
Dame , n. n. 22 I ., Wwe. m. 1 Kind
nicht ausgeschlossen, auf diesem Wege
zwecks späterer Heirat zu machen.
Vermögen erwünscht. Nur Ernstge¬
meinte wollen sich melden unter
A.  8 98 an  den Tagbl .-Verlag.

tf.  sran ös. Unterricht.
Bitte Tagblatt -Osferte abholen.

Mlmiehmk jiiiille silmy
hübsche Erscheinung , von tadellosem
Charakter , sucht zwecks Heirat Bo-
kanntsch. mit ält . vornehm, gesinnt,
vermög. Herrn . Nur ernste Selbst-
reflcktanten werden berücksichtige
Offerten unter N. 212 an den
Taghl .-Berlag.

Landwirt.
intelligent , solider Mann , 40er, von
gutem Aeuß., kath., sucht Heirat mit
etwas vermög. ält . Fräulein . Frdl.
Off . unter A. 901 an den Tagbl .,
Verlag erbeten._ __ ^

Junger sfftaun, vermögend undU
guter Stellung , wünscht

pUlks voldlger Beirat
ein hübsches gemütvolles Fräuleir.
kennen zu lernen . Gefl . Briefe unl.
V. 212 an den Tagbl .-Vcrl . Anonym
zwecklos. Strengste Diskretion zu-
gesichert.__

Gebildeter Kaufmann,
26 Jahre alt, in sehr guter kauf
männischer Position, sucht zweckt
Heirat Anschluß an bessere, un¬
abhängige, nicht unvermögende
energische und charatter-
Nölle schiile Dame. Znschriftn
unterI'. W . 4300 an Kndolt
Masse , Wiesbaden. F 133

Brief I). 1IT~ ~
postl. Berliner Hof bitte abholen.

Böt 'LeisS
vom 31. Juli vis Mitte Slnqust.

Ernst Diefenhach,
Dentist. B12782
Wer diskontiert solventem
Kaufmann dr i Akzepte

h, 350 Mark gegen Erna - Vergütung ?
Gefl. Offert, unter 31. S511 an den
Tagbl.-Verlaa._ _ _

Nebenverdienst durch schrillt. Arb.
Vertr., Häusl.Tätigst8 -20 Mk. lägt. Näh.
„Vermittlcr '̂ . Osnab rück Nr. 181. W6

Suche
eine Wein - oder Sektsirma

zur Einrichtung eines Weinlokals in
guter Lage. Mitte der Stadt . Offerten
unter 3% 3is an den Tagbl .-Verlag.

Heute früh entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden
im 78. Lebensjahre, unsere liebe Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter,

Fra« MKrttza Mrsch,
geb. Uloth.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hch. Pfusch,

, Gneiscnaustraße 19, 2.
Mresd -iderr, UaUey -City , Uem D'lm . 28. Juli 1909.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. Juli,
nachmittags4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedbofes
aus statt.
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Oberbayern
lasstetag Wiesbaden 1901

Donnerstag , den 88 » Juli , abends 8 Uhr :

ss  Weites grosses Test am Mein. =
Reichhaltiges Programm:

Xegernseer Nachtigallen :: Oberlandler Kapelle.
Komische Torträge.

Battmer & §ohn 9
der jüngste Humorist Deutschlands.

•.̂ äsa  Tanz . *g =r  ■
Bleue Fest - Dekoration»

An den weissgedeckten Tischen auf den Terrassen wird
- kein Bier verabreicht. 7358

Eintritt 30 Pf . pro Person.
Dauerkarten und Freikarten haben Gültigkeit.

SafeC* 6rie«t
Unter den Diclien.

Heute Donnerstag , den 89 . Juli , nachm , v. 4 Uhr an:Künstler-Konzert

Großer Möbel-Verkauf.
gEIT“ Alle Lagerbcstände in kompl»

Zimmern , sowie einzelne Möbel - «»
Polsterwaren kommen von heute ab
zu jedem nur annehmb. Preis ?. Verkauf.
J». B.evitia , Tftiebrief)fit.13. Tel.2 6̂7.

NB. Daselbst sind versch. Geldscbränke,
sowie2 Ia .-Nußb.-Pianos zu verkaufen.

In jeder Ausstattung

fertigt dl*

JL. 3 c^e^erî er9 sche
Tjo/buchdruckerei

Wiesbaden • Langgasse 27.

Ansstkllmlz 1909.
Der Verkauf der bei der II . Sonder - Gemüse-

Ausstellung prämiierten Gemüse findet heute Donnerstag,
den 39 . d. Mts ., nachmittags von 5 Uhr an, statt.

_ Sie AMM der Kruiiise-MeilW.
Goldwaren.

Wegen verschiedenen Differenzen habe ich mich gezwungen gesehen, meine in der
Ausstellung , Hauptgewervehalle , Stand 212,
ausgestellt gewesenen Juwelen , Gold - und Silberwaren znrückzuzichen und
auf eine fernere Ausstellung dortselbst zn verzichten.

Sämtliche dort ausgestellt gewesenen Waren, werden daher, um damit zu
räumen, in meinem GcschäftslokalGravenstratze 2, 2, mit SV—3V Prozent
Rabatt aurverkaust. _ ^ _

C . Strudt , Goldschmied.
Gröbere, auch zweifelhafte

Forderungen--MW
werdeu' s'chnell beigetrieben . Näh. unter t . l § » durch (Fra . 189) F10
__ »an i»c & Co ., Frankfurt a » M»

Mchltalbchn Wr-BMij.
Moselfahrer

reisen am bequemsten und angenehmsten mit den Zügen der rechtsufrigen

Mofeltalbah« Trier-Bullay.

Kr die Krise SS
werden billig verkauft Neugasse 22, 1.

Fünfmalige Zugverbindmrg m jed» Richtung.
Außerdem verkehren vormittags wie nachmittags zwischen Trier , Bcrnkastel und
Trarbach besondere « ilzüge , welche nur an den Hanptstationen halten.

Während der Sommermonate Restaurationsbetrieb in den meisten
Zügen. Illustrierte stüyrer , aus welchen Fahrplan und Fahrpreise erstchtlich
sind, kostenfrei durch die Direktion in Trier . _ FS6

Tages-Veranstaltungen. » Vergnügungen.
Kurhaus . 10.80 Uhr ab Kurhaus:

Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
Uhr : Konzert in der Kochbrunmen-
Anlage . 12 Uhr : Militiär -Prome-
rrade-Konzert an der WtlhelMstr.
з .30 Uhr : Mail -coach-Ausflug nach
d. Platte . 4.30 Uhr : Abonnements-
Konzert . 8.30 Uhr : Abonnements-
Konzert.

Königliche Schauspiele . Geschloffen.
Kestdenz-Theater . Abends 7.30 Uhr:

Der selige Toupinel.
Volks - Theater . Abend? 8.18 Uhr:

Der Pariser Taugenichts.
Walhalla -Theater . Abends 8 Uhr:

Die Dollarprinzessin.
Walhalla (Restaurant ). Abds. 8 Uhr:

Konzert.
Skala - Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.
Ausstellung für Handwerk und Ge¬

werbe, Kunst u. Gartenbau , Wies¬
baden 1909, am Hauptbahnhof.

Buürfum- Theater , Wilhelmstraße 8
(Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—IQ.

Lerminus -Nestaurant , Kirchgaffe 23:
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.

Uktuaryus ' Kunstsalon , Taunusstr . 6.
Kunstsalon Bistor, Wilhelmstraße 54.
Bangers Kunstsalon , Luisen,tr . 4 u. 9.
Demmins keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
и. Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt freu

Lerein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Nnbcinittclte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil,
für Männer ).

Die unentgeltliche Rechtsauskunft
in Nassau ruht , Wiesbaden aus¬
genommen , wegen Reifen des
Leiters Geheimrat Meyer bis
Ende August d. I.

Lust - und Sonnenbad des Vereins
-für volksverftändliche Gesundheits¬
pflege (E. B.) auf dem Atzelberg.
Täglich geöffnet von morgens
5 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

Rerei » für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Uhr, Steingasse 9, 2, und
Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
<3. d. Schulbcrg . Knabenhort.
Blücherschule. Johann - Ludwig-
Hort , Lehrstratze. Hilfskräfte zur
Mitarbeit erwünscht.

Kcrein Frauenbrldung - Frauen -
studium . Lesezimmer : Oranien-
ftratze 15, 1. Bücherausgabe täglich
von 10 bis 7 Ubr. Auskunftsstelle
für Frauenberufe : Walkmühlstr . 1.

Damen -Klub. E. B. Oranienstr . 15,1.
Für Mitglieder geöffnet von
morgens 10 bis abends 10 Uhr.

Volkslesehalle, Friedrichstratze 47.
Geöffnet täglich von 12 Uhr mitr.
bis Uhr abends . Soun - und
Feiertags von ZH10—1 Uhr ge.
öffnet . Eintritt frei.

Zentralstelle für Krankenpflegerinnen
des Arbeitsnachweises für Frauen,
Abteilung 2 (für höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von fh9 bis

und 7,3 bis !47 Uhr.
Arbeitsnachweis des Christi . Arbeiter-

Dereins : Seerobenstratze 13, bei
Schuhmacher Fuchs.

Verein für Sommerpflege armer
" Kinder . Bureau : Steingasse 9, 1.

Sprechstunde : Mittwoch u, Sams,
ta.a von 6—7 Uhr.

Verein Wiesbadener Presse.
Turnverein . Abends 6.30—8 Uhr:

Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.

Turngesellschaft. 8.30 bis 10 Uhr:
Kürturnen der Männerabteilungen.

Wiesbadener Athleten -Klub. 8.30 U.:
Uebung.

Rollersche Stenographen -Gesellschaft.
Abends 8.30— 10 Uhr : Uebung.

Gesangverein Frohsinn . Abends
8.30 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
Dotzheimerstratze 20, Hth. 1 St.
8.30: Posaunenchor -Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30 U.:
Gcsangprobe.

Männer -Turnvcrein . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinge.

Sprachcnverein 1903. Hotel National,
Taunusstraße 21. Abends 8% Uhr:
Engl . Konversation.

Rhein - u. Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

I . O. O. F . Abends 9 Uhr : Zu-
fammenkunft.

Ortsvercin der Deutschen Kaufleute.
Abends 9 Uhr : Versammlung in
der Wartburg , Schwalbacherstraße.

Höhenkapelle. Abends 9 Uhr : Probe
bei Paulh , Alte Adolfshöhe.

Rauch- und Vergnügungsklub Froh¬
sinn. 9 Uhr : Rauchavend.

Athlctcn -Vcrein Wiesbaden . 9 Uhr:
Uebung.

Schießklub „Wilhelm Tcll". Klub¬
lokal : Mainzer Hof. Abends 9 Uhr:
Tafelschießen.

Krieger - Und Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Gesanaverel » Neue Concorbia . AbdS.
9 Uhr : Probe.

Wiesbadener Militär -Berein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Gesangverein Lieberkranz . Abends
9 Uhr : Probe im Rest. Blücher.

Verein für Stenotachygraphie zu
Wiesbaden . 9—10 Uhr : Uebungs-
abend.

Männer - Quartett Hilaria . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Shnagogen -Gesang-Verein . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vereinsabcnd
und Probe.

Wiesbadener Radfahr - Verein 1884.
9 Uhr : Saal -Fahrübung.Dilettanten -Verenr Urania . 9 Uhr:
Probe.

Gesellschaft Strunzer . Abds. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Krieger - und Militär -Kameradschaft
Kaiser Wilhelm Ist Abends 8.15:
Gesangprobe.

Versteigerung von Mobilien usw. in
Biebrich, Waldstr . 80, „Deutsches
Eck", nachmittags 4 Uhr. (S . A.
A. Nr . 48, S . 1.)

Theater Concerte' *■V.7■•"W-V, Vitw 'teJtv.ikÄÄ ’'!'

RrstdsNr -ThralM.
Direktion: D». phil. H. Rauch,

Donnerstag , 29. Juli.
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkarten ungültig.
Vorstellungen der Schauspiel -Gesell-
schait des Direktors Paul Linsemann

(Berlin ).
Der selige Tsirpirrrl.

Schwank in 3 Akten von Alexandre
Bisson. Deutsch von Gustav v. Moser.

Regte : Walter Blencket
Personen:

Duperon, Rentier . Walter Blencke.
Valentine . . . . Marly Markgraf.
Valory, Komponist . Bruno Ferrand.
Angele, seine Frau . Toni Rupprecht,
Mäthieu, Capitain . Fritz Lion.
Letcllicr, Advokat . Karl Busch.
Pitel . Max Rkichardt.
Josephine, b. Duperon Erika Brunow.
Rosalie, bei Valory Marie Freudhofer.
Francois , Diener bei

Duperon . . . . Gust . Schneider.
Ein Commisstonair . Albert Timpe.

Die Handlung spielt in Paris.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7sh Uhr. Ende 97a Uhr.

Einreichung von Angeboten auf die
Ausführung der Steinmetzarbeiten
für den Neubau des Fraucn-
pavillons des städtischen Kranken¬
hauses im Verwaltungsgebäude,
Friedrichstraße 15, Zimmer Nr . 9,
vormittags 10 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 339, S . 13.)

Versteigerung von Pferden und
Oekonomiegeräten im Hose Aar¬
straße 19, mittags 2 Uhr. (S.
Tagbl . Nr . 347. S . 9.)

Freitag , den 30. Juli : Der selige
Toupinel . ^ _

Samstag , den 31. Juli : Der selige
Toupinel.

UsUrs -Thrater.
(Dotzheimerstraße 15, „Kaisersaal - .)

Direktion: Sans Milhslnn,.
Donnerstag , 29. Juli.

Abends 8.15 Ubr:
Volkstümliche Vorstellung bei kleinen

Preisen.
(Dutzcndkarten ungültig .)

Der Pariser Tangnnchts.
Lustspiel in 4 Akten, frei nach dem
Französischen von Dr. Karl Friedr.

Gustav Töpfer.
Spielleitung : Conrad Loohmkc.

Personen:
General Graf v.Morin Emil Römer.
Eduard, scm Sobn . Eurt Huppcl-
Baronin von Alorin,

Schwägerin des Ge¬
nerals . Ottilie Gnmert.

Mada . e Mcunier . Kuni Clement.
Louis, ! Kinder - ®,la  Wilhelmy.Elise, I une  5‘tllöcr . Clotilde (8ulten.
Herr Bizoi. ihr Nachbar Arthur Rhode.
Hilaire, iBcii .n e d. Ludivig Joost.
Francois ,l Generals Curr Röder.

Ort der Handlung : Paris.
Nach dem 2. Akt größere Pause.

Freitag , den 30. Juli : Das Busch-
liesel.

Samstag , den 31. Juli : Der Hüttcn-
besiher.

Malisalia - TOeatev.
Direktion: K. Uarbert.

Donnerstag , den 29. Juli.
Abends 8 Uhr:

Die DoUarprinzefftn.
Operette in 3 Akten von A. M.

Willner und Grünbaum.
Musik von Leo Fall.

Leiter der Vorstellung: Dir . H. Norbert.
Dir . : Kapellmeister Heinrich Jalowitz,

Personen:
John Coudcr, Präsi¬

dent e. Kohlentrusts Albert Nieslcr.
Alice, seine Tochter . Frl . Mia Adam.
Dick, sein Neffe . . Fried, v. Ahn.
Daisy Gray , s. Nichte MarianneHerzka.
Fredy Wchrbnrg . . WaltherHerrlirig.
Hans Frhr . v. Schlick HansSußengnth.
OlgaLabinska , Chan¬

sonette im Löwcn-
käfig. Hella v. Hall.

Tom, Couders Bruder Paul Schultze.
Miß Thompson,Wirt¬

schafterin . . . . Anna Roesgen.
James , Kammerdiener

bei Couder . . . Max Droz.
Bill, Chauffeur . . Alfons Hoppe.
Schreibmaschinen - Fräuleins , Chan¬
sonetten , Gäste, Dienerschaft , Gepäck¬

träger.
Der 1. und 2. Akt spielen im New
Dorker Palais des Milliardärs John
Couder ; der 3. Akt im Landhausc

Fredys im Aliceville (Kanada ).

Freitag , den 30. Juli : Die Förster-
gristl.

Samstag , den 31. Juli : Ein Walzer¬
traum.

Kau'Iudis zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 29. Juli.

Morgens 11.30  Uhr:
Konzert des Kurorchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung Herr Konzertm . i ’. Kaufmann.
1. Japanischer Marsch von

A. van der Voort.
2. Ouvertüre F -dur , op . 44, von

F . ICalliwoda.
3. Danse napolitaine von A. Desormes.
4. Studenten -Lieder , Quadrille , von

Herrmann.
5. Vox populi , Potpourri , von

A. Conradi.
6. Carlotta -Walzer von C. Millöcker.
Eintritt gegen Brunnen -Abonnements-
kärten für Fremde und Kochbrunnen-

Ivonzertkarten.

Mittags 12 Uhr:
ESilitär-Promenade-Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister H . Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Der Schiffbruch der

Medusa “ von lleissiger.
2. Aütomaten -Musik und Walzer aus

„Coppelia “ von L. Delibes.
3. Chor und Arietta aus der Oper

„Romeo und Julie “ v. Oh. Gounod.
4. Ballettmusik zu Calderon ’s „Ueber

allen Zauber Liehe “ von E . Lassen.

S. Nordische Heerfahrt , Ouvertüre,
von E . Hartmann.

G. Arie aus „Rinaldo “ von
(} . F . Händel,

Violine : Herr Konzertmeister
F . Kaufmann.

7. Potpourri „Die schöne Helena “ von
J . Offenbach,

Abends 8.30 Uhr:
J,eitung : Herr Kapellmeist . H . Jrmer»
1. Ouvertüre zu „Hamlet “ v . N . Grade.
2. Aschenbrödel , Märchenbild , von

Bendel.
3. Immer oder nimmer , Walzer , von

E . Waldteufel*
4. Szene und Arie aus der Oper „Der

Freischütz “ von C. M. v. Weber.
Posaune -Solo : Herr Erz . Richter,

5. Ouvertüre zur Operette „Orpheus
in der "Unterwelt “ von .T. Offenbach,

6. Grosse Ballettmusik aus der Oper
„Faust “ von Ch . Gounod '.

7. Soldatenleben, Marsch, von
Schmelins
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"Willielmstr . 6, Hotel Monopol . ©

Ausgewähltes

r-Propiiiü|
Paul Knüpfer, ©

Kgl. Kammersänger , in „Zar ®
Q und Zimmermann“. ©
^ Johannes Sembach, g

Holopernsänger,
als „Lyonel“ in „Martha“. ^
Marie Dietrich, g

König!. Hofopernsängerin, als Q
ß Leonore im „Troubadour “.8 Üizcncn aus«I.{)|icre«en„9 »ei - jiinge Papa “ . Q
© William Passpart, o
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^ BRnter den Miilisscn „
X des Manperl * Theaters . X
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Wiesbadener Hof,
feinbürgerl . Familien-Restauranf

Täglich :
. —: Matinee = == .

und abends
ersdilassisdics

Künstler - Konzert
(Hans-Kapello). 1055

Walhalla -ßestaurant.
Jeden abend ; 1013

Grosses Künstler-Konzert
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Me grüne Bohnen eingemacht werden.
Von H. Trcuiifeld.

Schnittbohne» gelten im allgemeiner, als schwierig zu
behandelndes und wenig haltbares Gemüse, das sich in¬
folgedessen zum Einmachen un Haushalte nicht eignet.

Wer aber mit den Grundbedingungen der Frischhaltung
»der der Konservierung vertraut ist, wird sich trotz aller
Schwierigkeiten zurechtfinden.

Grüne Bohnen lagen sich durch Einlegen in Salz
oder durch Einmachen in luftdicht geschlossenen
Gefäßen  konservieren.

Das Einsalzen der Bohnen nach Art der Sauerkraut-
bcrcitnng ist wohl die am weitesten und am einsachstenzu
handhabende Art der Konservierung. Leider haftet ihr aber
der Nachteil an, daß die Bohnen bei längerer Aufbewahrung
an Geschmack und Haltbarkeit verlieren. Deshalb ist das
Eircmachen in Gläser,  Krüge oder Büchsen vorzn-
ziehen, wenn es auch umständlicher und kostspieliger er¬
scheint, denn cs ermöglicht eine dauernde Aufbewahrung
und die einwandfreie Erhaltung des Geschmackes, wenn
sorgfältige und gewissenhafte Arbeit geleistet wird.

Dieselbe besteht vor allem in ununterbrochener Aus¬
führung, in peinlicher Sauberkeit und in ausgiebigem Kochen
der Gesäße, die sicher schließen müssen. Wird oieses be¬
achtet, dann kann es nicht vorkourmen, daß Bohnenkonserven
in Gärung und Zersetzung übergehen.

Zum Einurachen lassen sich alle Stangen - und Busch¬
bohnensorten verwenden. Da die Güte und Schmackhaftig¬
keit des fertigen Produktes von der Zartheit und der Jugend
der grünen Schoten abhängt, so wird man die Bohnen ver¬
wenden, wenn sie sich leicht brechen lassen und fleischig sind.

Vor dem Schneiden müssen die Bohnen sorgfältig ent-
sadct werden. Dann sind sie zu zerkleinern, entweder in
lange, streifenförmige oder in kleine, schräggeschnittene
Stücke. Die schnelle und saubere Zurichtung geschieht nach
dem Abfaden zweckmäßig mit der Bohnenschneidemaschine.
Es gibt bereits verschiedene Systeme mit Schräg- und
Längsschnitt.

Gewöhnlich erfolgt das gründliche Waschen der Schoten
nach dem Entfadcn. Auf keinen Fall dürfen die Bohnen
jedoch längere Zeit im Wasser liegen . Nach dem Schneiden
kommen sie in den Gemüsedämpfer und werden vorgelocht.
Das ist vorteilhafter als das Abbrühen und Blanchieren,
weil die leicht löslichen Nährsalze nicht verloren gehen.
Es ist aber ivohl zu beachten, daß bei jungen Bohnen das
Dämpfen nicht übertrieben wird, denn sonst werden sic zu
weich.

Nach dem Dämpfen sind die Bohnen in die bcrcitstehcn-
den Gefäße zu füllen unter Beigäbe einiger Stengel Bohnen¬
kraut, das dem Gemüse einen vollen Geschmack erteilt. Zu
festes Füllen muß besonders bei großen Gesäßen vermieden
werden, weil dieselben schlecht durchkochen. Es ist ein Gebot
der Vorsicht, keine großen Gefäße zu verwenden, sondern
nur solche, die auf einmal ausgebraucht werden. Die ge¬
füllten Gesäße sind mit schwachem Salzwasser aufzusüllcn
und dann sorgfältig luftdicht zu verschließen. Sie werden
je nach der Größe 1 bis 2 Stunden lang im Wasserbad
gekocht. Um die Dauer der Erwärmung und den Eintritt
des Kochens abzukürzen, ist schnelles Einfüllen der ge¬
dämpften Bohnen, Vorwärmen der Gesäße und Vorkochen
der Salzlösung angebracht.

Zur Verhinderung einer nachträglich eintretenden
Gärung ist das N a ehko che n der Gefäße nach acht
Tagen  anzuraten . Es genügt dann eine Kochdauer von
20 Minuten . Das bequemste Gesäß dürfte bei großem Be¬
darf zur Bohncnkonservierung die Blechbüchse Tipp Topp
und Krumeichs Steinkrug sein, bei kleineren Mengen kommt
man auch mit den Patent -Einmachgläsern aus.

Die Aufbewahrung der Gefäße muß an einem kühlen
Ort geschehen. Eine wiederholte Nachschau, alle acht Tage,
ist stets notwendig , um etwa schlecht schließende Gefäße aus-
zuscheiden. Beim Verbrauch ist folgendes zu beachten:

Angebrauchte und nicht mehr ganz tadellose Bohnen
dürfen später nicht mehr verwendet werden.

Vielen Hausfrauen kommt die Tatsache gar nicht zum
Bewußtsein , daß die Haltbarkeit einer Gemüsekonservedurch
das Offnen des luftdicht schließenden Gefäßes aufgehoben
und der Nnsicdlüng oder Entwicklung gärungs - und zcr-
setzungserrcgcnder Keime freier Boden geschaffen wird.

Die angeblichen Konservenvergiftungcn sind immer
darauf zurückzuführen, daß bereits verdorbene oder längere
Zeit offengestandene Gemüse zum Verbrauch gelangten. —
Beide Ursachen lassen sich aber vermeiden und dadurch auch
jene Vorfälle, wie sie vor einigen Jahren in der Alice-Koch-
schule zu Darmstadt passiert sind.

Zum Einsäuern der Bohnen  werden die
Schoten ebenso vorgerichtet wie zum Einmachen. Man kann
sie halbweich oder roh einlegcn. Rohe Bohnen schmecken
stärker wie gedämpfte. Weit wichtiger ist das richtige Matz
des Salzens . Zu starkes Salzen macht die Bohnen hart
und verhindert die Säuerung , welche ähnlich wie beim
Sauerkraut durch eine Gärung eingeführt wird. Gedämpfte
Bohnen bedingen weniger Salz ; cs genügen auf den Zentner
4 bis 6 Pfund . Rohe Bohnen vertragen die doppelte Menge.

Zum Einlegen der Bohnen werden saubere Fässer oder
Steintöpfe verwendet. Das Einschichten geschieht lagen¬
weise mit jedesmaligem Zwischenstrcuen von Salz und
gleichmäßigem Andrücken der Bohnen . Es bildet sich schnell
Brühe, die stets über den Bohnen stehen muß, um genügend
Luftabschluß zu bilden. Zu diesem Zweck wird zuletzt der
Inhalt de§ Behälters mit einem Deckel abgcdeckt und mit
Steinen beschwert. Nötigenfalls muß etwas Salzwasscr
aufgegossen werden.

Das Gefäß ist möglichst warm zu stellen, um den Ein¬
tritt der Gärung und den schnellen Verlauf derselben zu
unterstützen. Später wird der ansgeschiedcnc Schaum sorg¬
fältig entfernt, Deckel und Steine gereinigt und wieder auf¬
gelegt. 9hm kann das Gefäß im Keller Platz finden. Bei
der Entnahme von Bohnen sind stets die gleichen Regeln zu

beachten wie bei Sauerkraut. Zu eingesäuerten Bohnen
wird das Bohnenkraut meistens erst beim Kochen beigcgeben.
Sie lassen sich, wie die eingemachten Schnittbohnen, zu Ge¬
müse und Salat verwenden, verlieren aber beim Eintritt
der warmen Jahreszeit merklich an Güte.

So »nmerl:ttrdring irnd Koirrrer»licht.
Schon feit einer Reihe von Jahren haben einige hervor¬

ragende Gelehrte und Forscher die Wirkung der Sonnen¬
strahlen auf den menschlichen Organismus zu ihrem
Spezialstudium gemacht. Nun hat sich auf Grund dieser ein¬
gehenden Untersuchungen herausgestellt, daß Brustkranke in
rein weißen und blauen Gewändern durch Sonnenstrahlen
stets Linderung und, wenn konsequent in gleicher Farbe ge¬
kleidet, schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit auffallende
Besserung verspürten. Auf diese Erfahrungen bauend, hat-
ein Schweizer Arzt, ftw. Rohner, ein Sanatorium einge¬
richtet, in dem sämtliche Lufthütten mit blauem Leinen
überspannt sind und die Kranken sich nur in reinweiße Ge¬
wänder kleiden dürfen; alle anderen Farben sind in seiner
Anstalt vollständig verpönt, selbst das Bedienungspersonal
muß sich nach dieser Vorschrift kleiden. Die guten Erfolge,
die er bisher erzielte, selbst dort erzielte, wo fast hoffnungs¬
lose Krankheitsfälle Vorlagen, schreibt er in der Hauptsache
den angeführten Farben zu, da sie, wie auch alle anderen
Forschungen ergaben, die kurzwelligen, chemisch wirksamen
Strahlen des Sonnenlichtes auf die Haut einwirken lassen,
während alle anderen Farben sic mehr oder weniger zurück¬
halten, so z. B . Schwarz , das sie fast vollständig in sich auf¬
saugt. — Daraus ergibt sich auch für Gesunde, an heißen
Sommertagen nach Möglichkeit alle farbigen Kleidungs¬
stücke, vor allem aber Schwarz gänzlich zu meiden und sich
mehr in die vorerwähnten Farben zu kleiden, um dem
Körper die übermäßige Hitze sernzuhalten und ihm doch
die blutbildenden Sonnenstrahlen zu vergönnen. Ll. 8t.

Msram mttrr beim Kader» achte« sott.
Obgleich wir in unserem so hochkultivierten Deutschland

noch sehr weit hinter dem Badewesen in Rußland zurück¬
stehen, wo jeder, auch der kleinste Ort eine, wenn auch nur
primitive öffentliche Badestube besitzt, nimmt doch von Jahr
zu Jahr in höchst erfreulicher Weise nicht nur die Zahl der
öffentlichen Badeanstalten, sondern anch die Zahl der Baden¬
den zu. Obgleich nun eine jede dieser Badeanstalten die
Vorschriften für das Verhalten i m Wasser wie auch vor
und nach dem Bad an sichtbarer Stelle anschlägt, mehren
sich dennoch in bedauerlicher Weise die Unglücksfälle, die als
eine Folge unzweckmäßigen Verhaltens beim Bad eintreten.

Die erste Regel beim Baden im Freien ist die : Nie
nach dem Genuß geistiger Getränke sofort ins Wasser gehen.
Dann, nach einer reichlichen Mahlzeit , mindestens erst zwei
Stunden verstreichen lassen, auch nach körperlichen An¬
strengungen erst ein Viertelstündchen ruhen. Ebenso ist das
zu lange ausgekleidcte Verweilen außer dem Wasser unter
Umständen recht schädlich und sollte deshalb vermieden wer¬
den. Wenn Lungen und Herz nicht in Aufregung sind,
schadet selbst starker Schweiß dem Badenden nicht,
wenn er in diesem Zustand ins Wasser geht, doch
sollte jeder vor dem Baden die Brust, den Nacken
und die Stirn mit kaltem Wasser benetzen. Ein sofortiges
flüchtiges Untertauchen ist dem allmählichen Naßwcrden
des Körpers aus jeden Fall vorzuziehen, ebenso sind schnelle
Bewegungen im Wasser geboten, um durch diese Wärme
zu erzeugen. Dann aber — und das ist vor allem sehr
wichtig — nicht so lange im Wasser bleiben, bis sich ein
leichtes Kältegefühl einstellt, sondern schon nach einigen
Minuten wieder heraus , nachdem zuvor der Körper flüchtig
abgerieben, nun entweder in leichtem Lufthemd tüchtig Be¬
wegung gemacht oder aber schnell angekleidct und bis zur
vollständigen Erwärmung gelaufen. Gleich nach dem Baden
meide man Kaffee- und Alkoholgenuß. K.

Winde.
über den Zucker als Neubclcbungsmittcl gesunkener

Kräfte haben sich in jüngster Zeit auch zwei italienische Ge¬
lehrte, die Physiologen Masso und Parlctti , in anerkennen¬
der Weise ausgesprochen. Sie meinen aber dabei nicht die
fast allgemein bei Hochtouren übliche Konsumierung von
süßen Schokoladen, sondern sie plädieren beide für den Ge¬
nuß von Zuckerwasser, nicht nur beim Bergsteigen, sondern
auch nach anstrengenden Radtouren und dem mancherlei,
oft bis zur Erschöpfung getriebenen Sport . Unsere deutschen
Gelehrten haben ja auch vielfach auf den neue Kräfte spen¬
denden Zuckergenuß hingewiescn , jedoch warnen alle fast
ausnahmslos vor übermäßigem Zuckergenuß, da nach
diesem bald eine erschlaffende Wirkung eintreten würde.
Interessant sind noch die Ausführungen der beiden
italienischen Gelehrten, da sie stark gesüßtem Kaffee eine be¬
sonders belebende Wirkung zuschreiben. Jedenfalls würden
gelegentliche Versuche nach anstrengenden Märschen mit
dem angegebenen Erfrischungsmittel bald die Wahrheit
des oben Gesagten dartun. T. T.

Apfel-Gelee. Man nimmt 30 Äpfel, schält dieselben,
entfernt Kerne und die schadhaften Stellen , kocht dieselben
mit l Liter Wasser und % Liter Weißwein , bis die ganze
Masse zu einem Brei geworden ist. Dieses Mus wird als¬
dann aus ein Tuch aus grober Leinwand gegeben, welche,
ohne großen Druck auszuübcn , mit einem starken Bindfaden
zu einem Beurel zusammengebunden und aufgehängt wird.
Man läßt während eines Tages abtropfcn; das Abgetropfte
gibt, mit der gleichen Menge Zucker und einem Stückchen
Vanille während einer Viertelstunde gekocht, ein hochfeines
Gelee, welches aber unter Umständen 8 Tage zum voll¬
ständigen Gelieren braucht. Sofern man nicht gesinnt ist,
das übrigbleibcnde Mus unter Zusatz von etwas Pudcr-
raffinade sofort im Haushalt als Apfelmus zu verwenden,
empfiehlt cs sich, die Äpfel mit der Schale und dem Geröps,
also nur unter Entfernung der schadhaften Teile , kurz und

klein zu schneiden und so zu kochen, wie oben angegeben.
Letzteres Verfahren gibt nämlich ein noch viel aroma¬
tischeres Produkt.

Einen äußerst würzigen Kräuteressig zur Bereitung
und Verfeinerung der verschiedensten Speisen , Ragouts.
Salate usw. stellt man sich jetzt im Frühjahr folgender¬
maßen her: Von Estragonkraut, Kerbel, Thymian , Krause¬
minze, Knoblauch, Zwiebel , Pimpinelle , Sauerampfer,
Schnittlauch, Borretsch, Basilikum, Portulak und Petersilie
nimmt man je eine Hand voll, wäscht es gründlich, wiegt es
fein, fügt einen Teelöffel Salz und Pfeffer bei und gibt es
in einen Steintopf , gießt einen Liter scharfen guten Wein¬
essig darüber und deckt den Topf gut zu. Nachdem das
Ganze bei täglichem Umrühren mit einem gebrühten Holz¬
löffel 14 Tage gestanden, läßt man den Essig durch ein
weißes Leincntuch aulausen, filtriert ihn noch einmal durch
Filtrierpapier und füllt ihn dann aus Flaschen. A. R.

Spitzwegerich-Saft zu bereiten. Ein wirklich vorzüg¬
liches Mittel für Brustleidende, Hustende und hauptsächlich
für kleine Kinder, die schwer Arzneien nehmen, ist der Spitz¬
wegerichsaft, den wir nicht nur in der Apotheke kaufen,
sondern auch selbst bereiten können. Dazu pflücken wir eine
ziemliche Menge Spitzwegerichblätter, waschen sie rasch,
trocknen sie auf einem Tuche ab und wiegen sic mittels eines
Wiegemessers fein. Dann pressen wir den Saft ab, nehmen
ein halbes Liter Saft , ebensoviel guten Honig und kochen
das Gemisch eine knappe halbe Stunde . Noch warm füllen
wir das Extrakt in Gläser und geben dem Kranken täglich
einige Eßlöffel davon. Dieser Saft hält sich ein ganzes
Jahr.

Ruffisches Himbeereis . Man fülle eine Schale berg¬
artig mit frischgefallenem Schnee aus dem Garten. Nun
begieße man diesen Berg mit Himbeersaft, so daß er ganz
rosa erscheint und verspeise ihn sofort. A . V . v. II . S.

Raffcmkschev Küchenzettel.
a. Für einen einfacheren H a u s l>a l t.

Sonntag.  Heidelbcerkaltschale . — Bayrisch Kraut,
frufticrtcr Schweinebraten , Kartoffelbrei . — Gebackener
Reis mit Vanillesauce oder Fruchtjauce.

Montag.  Panadcsuppe . — Gefüllte Pfannkuchen von den
Resten des gestrigen Bratens , Kartoffeln , Bohnensalat.

Dienstag.  Hirsensuppe . — Kohlrabcngemüse » Salz,
kartoffctn , Rindflerschrollen.

Mittwoch.  Suppe von den Knochen und Abfällen des
gestrigen Fleisches mit Haserflockcn. — Hammelragout,
ganze geröstete Kartoffeln.

Donnerstag.  Gemüsesuppe , etwas dick gekocht*). —.
Kartoffelkreppel , gekochte Birnen.

Freitag.  Gerostete Griessuppe . — Lungenmus , Mehl,
klöße.

S a m l t a g. Lammelbrühe mit beliebiger Einlage . — Ge»
dämpfter Weißkohl mit gekochtem Hammelfleisch.

) . Gemüsesuppe.  Man schwitzt Dich! in Butter
gelb, gibt dann so viel Wasser zu, wie man Suppe notwendig
hat , tut grüne Erbsen . Karotten , sein geschnittene Kohlrabi
und kleine Stückchen Blumenkohl nebst Salz daran , läßt alles
zusammen weich rochen und gibt beim Anrichten ein Stückchen
frische Butter und etwas feine Petersilie hinein . Die SupvL
ist recht dick am besten.

b. Für einen  f c i n e r e n H a u s h a l t.
S o n n s a g. . Falsche Schildkrötensuppe . —• Aalragout rnn

Blätterteig *) — Neurons , garniert . '— Gebratener
Kapaun mit Pfirsichkompott u . Salat . — Vanille -Eis.

Montag.  Juliennesuppc . — Frikassee von Tauben mit
Reisrand . — Englisches Beefsteak mit Hindernissen **).

Dienstag.  Rierensuppe . — Grüne Bohnen , Matjes.
Heringe und Hammelkotletts . — Beignets von Aprikosen.

M it twoch . Weinkaltschale mit Makronen . — Gepökelte
Rinderbrust mit Kartoffelbrec . — Junge Hahnen , ge.
braten . — Kompott und Salat.

Donnerstag.  Sauevattlpfersuppe mit verlorenen Eiern.
— Rehkeule, gebraten , kleine auSgestochene geröstete
Kartoffeln , Salat von Wachsbohnen. — Flammeri von
Sago.

Freitag.  Bouillon mit Kräuterklötzchen. — Gekocht»
Krebse. — Dicke Bohnen , Salzkartoffcln , gekochter
warmer Schinken.

Samstag.  Durchgestrichene Krebssuppe von den übrigen
Krebsen . — Blumenkohl au gratin mit kaltem gekochtem
Schinken von: Freitag . — Obstkuchcn.

*) AaIragout.  Man tötet den Aal, streift ihn jedoch
nicht ab, nimmt ihn auS und schneidet ihn in drerfingerbreitc.
Stücke, salzt diese, läßt sie eine Stunde stehen und wäscht sie
ab. Dann übcrgicßt man sie mit kräftiger Fleischbrühe, nt
dir man mehrere zerschnittene Champignons , ein Lorbeer.
Blatt , eine kleine Zwiebel und einige Gewürzrörncr gibt , und
läßt sie darin weich kochen, nimmt sie heraus und hält sie
warm . Die Brühe wird durchgcgossen und nur die Cham¬
pignons darin gelassen. Hierauf rührt man 2 Eidotter , einen
Löffel Mehl , ein Stück frischer Butter nebst ein wenig
Zitronensaft und etwas gestoßene Mustatblüte zu einem
festen Teig , den man in der Aalbrühc verkochen läßt , so daß
die Sauce glatt und etwas seimig wird ; legt länglich,e
Klößchen von Fischfarce hinein , die höchstens 5 Minuten kochen
dürfen , gießt die Sauce vorsichtig über die Aalstücke, welche
man vorher mit Kapern bestreut , und serviert das Ragout
mit Blätterteig — tzleurons garniert.

**) Beefsteaks mit Hindernissen.  Man
schneidet gut abgehängten Rindslenden in dicke Scheiben
klopft sie und legt sic in braune , steigende Butter , 'worin
inan sie auf jeder Seite 8 Minuten bratet und etwas Zwieber
mitbräunen läßt . Sind die Steaks auf einer Seite braun'
und hat man sie gewendet, so schlügt man vorsichtig auk
iedeS derselben ein recht frisches Ei , wobei man vorsichtig
sein muß , daß das Weiße nicht berunterläuft . Nachdem auch
die zweite Seite har gebraten , legt man die Beefsteaks auf
eine erwärmte Schüssel, garniert sie mit kleinen gebratenem
Kartöfselchen, geschabtem Meerrettich , aufgcrollten 'Sardellein
Pfeffergürkchen usw.

Mieflrastrrr der: Harrssi-arr.
Alle Anfragen und Antworten sind an die „HaüSwirtschaftlicheRundschau des

Wiesbadener Tagblcrtts" zu richten.

Frau H. B. in V. Kann mir vielleicht eine Leserin mit.
teilen , wie ich Johannistrauben -Gelee einkoche, damit
schön steif w :rd. Ich habe auf l Pfund Saft ^1 Pfund Zucker
genommen. , Den Zucker erst geläutert , den Saft zum Sieden
gebracht, nicht gekocht und dann den Zucker hinein . Leider
wird das Gelee aber nicht steif, sondern bleibt dünnflüftia
Gelatine möchte ich nicht dazu verwenden . In : voraus besten
Dank.

Renate. Kann man Getränke auch ohne Eis arckschlen?
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a ê » ac S 2 C 3 P ä,' /3 " =’
flaasPKtEs 0 ,L -« > G  ^
3 ±J W ^ 3, - ^ " P «S _tj _ g 3

rf£ H0J 'g ® 4, e 5 .gp .E ^ Ä
^3 ^ sfitt « sSg » '5SO 'S

"P ^ LS ^ r*-> ,T7 C7 + .4J ' M— S Q7—. TJ *_*
«-* 4-» P , p * ^r~i ip P —S P 07 4- . -i- » ,xa 5

w ‘5 T 'g ’̂ « ' ® .2 § >"" g 0 a E ‘d g s “
ß "" “ ,2 ./ gT -TGTZ

!*P 2 d~* CO v. 07 ~ -v,

3 O -2 '^ PD 07^ 'p .£ £ .8 Oft P^Oft d P P P . . CJ -*- * 0  P " O ^ 07 -*-* p
£  3 P I C7 C7 O Ä ^ - <0 p P g -
p ö p ' S ^ a ^ ^ >,4 -» oft ^ L78 -A -' P * 5

_ 2 Pt ^ cw^ -4̂ P p ?-> a ts 07 oft dCl _ f| 4 Pj vO "P W P Oft 07 P oO E -p CS “ *c ^ s -. ort o s_,LL S -

.•g 1 «

ZZ.

r-»
CQW

:ö

^P
oft p
jg -3 1
C7 ,

Aß --
k s

LfQ
Ö

70

£>  wO o,
d Pl p â Krp'
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Derlag La«g««ff« 27»
„Xngklon-̂ aB«".
\iXZm U* nn*at 26,000 Abonnenten.

Bezugs -Preis für leibt Ausgaben : 50 Pfg . monatlich durch den Verlag Langgaffe S7. ohne Brinaer-
l°l " . 2 Ml . 50 fBfs- vierteliachrluH durch alle deutschen Postanstalte», ausschlieUichBestellgeld. -
Bezugs - Bestellungen nehmen augerdem entgegen: in Wiesbaden die 5 Zweigstellen, sowie die
131 Ausgabestellen , n allen Teilen der Stadt : m Biebrich : die dortigen 38 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger

»uzeigkU -Auvahme : Für die Alend -AuSgabe bis IS Uhr i- itt - gS; für die Morgen-AuSgabe bis 3 Uhr nachmittag?.

2 Tagesausgabm.
Fernsprecher»

Berlag <Ex»e» tia,y^ tSüll ,^ Redaktio » Ü2,
Rufzeit von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abend«.

Anzeigen -Preis für die Zeile : 15 Pfg . für lofale Anzeigen im „Arbeitsmarlt " und Kleiner Anzeiger¬
in einheitlicher Satzform; 2» Pfg . in davon abweichender Satzausführung , sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: so Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 MI . für lokale Reklamen; S Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Fü : die Aufnahme später eingereichterAnzeigen in die nächsterscheinende Ausgabe wird keine Gewähr übernominen.

Nr . » 48.

Kbend-Ausgabe.
1. Matt.

Arürr Arrgirst rrnö Septernöev
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
pl abonnieren, findet sich Gelegenheit

im Verlag ..Tagdlatthaus " Langsame 27,
in den Zweigstellen der Stadt,
in den Ausgabestellen der Ktadt und Nachbarorte,

and bei sämtlichen drutschrnN- ichopostanstalten.

We Kollservattven Md die Negierung.
Man schreibt uns von parlamentarischer Seite : In

einem langen Artikel setzt die „Kreuzzeitung " ausein¬
ander , daß im Deutschen Reiche eine parlamentarische
Regierung unmöglich sei; die Regierung müßte über
den Parteien stehen, erzieherisch auf die Parteien und
das Volk wirken und durch möglichste Uriparteilichkeit
und Vorurteilslosigkeit in der Ämterbesetzuug alle
Schichten der Bevölkerung zur Regierung reif machen.

Diese erzieherische Einwirkung auf das Volk ist
bisher ganz im Sinne der „Kreuzzeitung " geübt wor-
den. Soweit es sich um Ämter von einiger politischer
Bedeutung handelt , ist diese Einwirkung bisher stets
zugunsten der Konservativen erfolgt . Das wird nie¬
mand leugnen können, und die „Kreuzzeitung " wird
daran nichts geändert haben wollen.

Darin ist der „Kreuzzeitung " recht zu geben, daß
zurzeit eine parlamentarische Regierung , d. h. eine
Abhängigkeit der Regierung vom Reichstag , nicht mög¬
lich ist, weil die Regierungsbefugnisse zum größten
Teil dem vom Reichstage absolut unabhängigen , von
den Einzelregierungen zu ernennenden Bundesrate zu-
stehen. Daran müssen auch alle Versuche scheitern, einen
mächtigen Schatzsekretär zu machen. Er ist ja ver¬
fassungsmäßig nichts anderes als das technische Mit¬
glied des Bundesrates für die Finanzen und hat sich
dessen Beschlüssen zu fügen.

Die „Kreuzzeitung " wünscht auch noch nicht einmal,
daß konservative Parteiführer in leitende Staats¬
stellungen eintreten . Weshalb sollten sie sich dieser
Mühe unterziehen ? Reichskanzler, Minister , Staats¬
sekretäre haben viele verantwortungsvolle Arbeit : reich
werden sie trotz der hohen Gehälter auch nicht, denn das
Amt erfordert sehr hohe Ausgaben . Graf Mirbach, Herr
von Heydebrand und der Lasa, Herr von Normann
usw- leben viel behaglicher auf ihren Gütern , und zur
Durchsetzung ihrer politischen Forderungen bedürfen
sw keiner Ministerposten . Das geht viel besser, wenn
konservative Beamte Minister sind, die im Sinne der
Partei ihrer Ämter walten . Die Partei trägt keine

Feuilleton.

Me Eröffnung der MonManc-Sahn.
Die erste Etappe in dem kühnen Werke moderner

Jngenieurkunst, der Bahn, die durch Fels . Stein und Eis
sich den Weg bahnen soll bis zum Gipset des höchsten Berges
Europas , des Mont Blanc, ist nun vollendet. Am Dienstag,
um halb zwölf Uhr vormittags , ward in dem kleinen Bahn¬
hof von le Fayet das Abfahrtssignal gegeben und der erste
gug der neuen Bergbahn  begann keuchend seinen
Aufstieg  zu den Alpenriesen. Viele Jahre haben die
Männer der modernen Technik in stiller Stube gerechnet und
gearbeitet, ehe sie dazu schreiten konnten, den kühnen Plan
in die Wirklichkeit umzusetzen.

Ursprünglich  hatten Projekte  bestanden, die die
Bahnstrecke sogleich in das Innere der Bergkörper hinein¬
führen und so eine völlig gedeckte Linie  bis zum
Gipfel schassen wollten, die auch im Winter fahrbar wäre.
Aber nach sorgsamen Erwägungen entschloß sich der Unter¬
nehmer Duportal, so führt E. Mugniot in der „Nature"
aus , den größten Teil der Strecke ins Freie zu verlegen,
um den Reisenden die grandiosen Schönheiten der Alpen
nicht zu verbergen. Man mutzte einen Weg wählen, der

südliche Sonne empfing, also im Sommer schneefrei
wurde und der zugleich die mannigfachen Gefahren der Ge-
birgswelt aus ein Minimum verringert. So entschied man
sich für die rechte Wand des Bionnasiay-Tales ; bis weit
hinaus zur Aiguille-du-Goüter empfängt die Linie das süd¬
liche Sonnenlicht, die Schneemassenschmelzen früh dahin,

von Juni bis September werden die kleinen kraft¬
strotzenden Lokomotiven Bewunderer der Alpcnschönheit zu
den Bergen emporführen. Bis Col de Voza, bis zu einer
Höhe von 1700 Meter, ist der Bau jetzt vollendet.

Emile Berr hat an der denkwürdigen ersten Fahrt
dieser neuen Zahnradbahn  teilgenommen und
chpt im „Fiaaro " eine anschauliche Schildenma seiner Ein-
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Verantwortung für sie, sie besitzt aber die Macht, sie an
der Stange zu halten . Natürlich wird auch 'ein kon¬
servativer Minister nicht immer ganz im Sinne der
Partei handeln , aber das ist nicht so schlimm. Dann
wird er von der Partei zur Ordnung gerufen , und
wenn er nicht reuig folgt , wird ihm das Regieren und
er selbst unmöglich gemacht. Caprivi und Bülow haben
es beide erlebt , und jedem andern wird es ebenso gehen,
solange alle Macht in den Händen der Konservariven
liegt . _

Die Regierung im Deutschen Reiche wird im
agrarisch-konservativen Sinne von Beamten , natürlich
im Namen des Kaisers und Königs , aber unter der
hochmögenden Kontrolle der Konservativen , d. h. der
preußischen konservativen Partei , geführt , denn das
deutsche Staatswesen muß nach dem Willen dieser Par¬
tei nicht bloß konservativ, es muß auch durchweg
preußisch sein. Die außerpreußischen Konservativen
haben nicht mitzureden : sie haben das Recht, sich ihren
preußischen Kolleaen zu fügen. Widersprechen dürfen
sie nicht, das haben sie bei der Finanzreform erfahren.
Freilich , allmählich scheinen sie sich darauf zu besinnen,
daß das keine schöne Situation ist.

Und die „Kreuzzeitung " ist überzeugt , daß Herr
v. Bethmann -Hcllweg preußisch-konservativ regieren
und ihr keinen Anstoß geben wird . Der Fall Bülow ist
noch in zu frischer Erinnerung.

Politische Mersrcht.
Zweierlei Moral irr der Politik.

Es wird neuerdings wieder mal etwas stark mit dem
„moralischen" Momente in der Politik gearbeitet und
der neugegründete Hansabund sieht ja eine seiner
Hauptaufgaben darin , eine Politik der anständigen
Leute zu treiben . Schade nur , daß gerade die gleichen
Leute, die hier das große Wort führen , sonst sooft dazu
beitragen zu beweisen, daß ein Gesetz auch eine „wäch¬
serne Nase" haben kann ! In der letzten Zeit , in der ja
besonders viel von den agrarischen Steuerhinterzie-
Hungen die Rede war , sind gar manche Tatsachen be¬
kannt geworden, die zur Genüge beweisen, daß auf der
Gegenseite auch nicht alles so ist, wie es sein soll! Schon
seit Jahren z. B. wird die vom Gesetzgeber angestrebte
Haftung der Emissionshäuser für die Prospekte der von
ihnen eingeführten Werte dadurch gemindert , daß die
Bank oder der Bankier nur noch die Zeichnungsaus-
sorderung oder die Mitteilung , daß das betreffende
Effekt zum Handel an der Börse zugelassen worden sei,
selbst unterzeichnen, den eigentlichen Prospekt aber von
der Gesellschaft selbst unterschreiben lassen. Hier ist
die Prospekthaftung zumindest strittig , jetzt aber geht
die Bankwelt sogar dazu über, auch diese Aufforderun¬
gen resp. Mitteiungen nicht mehr mit ihrem Namen zu
decken. Vorläufig sind dies nur einige schlechte Bei¬

drücke. „Drei Züge gehen ab, je zwei Wagen, die bald das
Dorf Fayet hinter sich lassen und an der Zahnradschiene
emporllimmen. 7y2 Kilometer haben die kleinen Loko¬
motiven vor sich, herbe Steigungen, die bisweilen auf vier
Meter eine Steigung von einem Meter erreichen. Die
Lokomotiven sind hinter die Züge gekoppelt; wenn bei
starken Steigungen ihr Keuchen sich verstärkt, überkommt
einen fast der Eindruck menschlicher Anstrengung. Den
Reisenden aber nimmt schnell die Schönheit der Bergwelt
gefangen. Gleich nach Verlassen der Feldschluchten taucht
vor dem Blicke das anmutige Arvetal auf, dann Saint-
Gervais mit seinen bunten fröhlichen Villen, die sich im
Grün um den kleinen Kirchturm drängen. Bald aber breitet
sich in der Tiefe ein neues herrliches Bild : das Bonnant-
Tal.

Nach der Station Saint - Gervais  kommt Moti-
v o n. Das kleine Dorf ist in buntem Festestrubel, und um
den funkelnagelneuenBahnhof scharen sich die Feierlustigen,
um die zu sehen, die „von unten" kommen. Nach kurzem
Halt geht es weiter. Unter uns beugen sich wie grüßend
Felder mit Alpenrosen vor dem Winde. Und jetzt sieht man
ihn vor sich, den Mont Torchet;  seine weißen Firnen
zeichnen sich scharf ab vom azurblauen Horizont. Der kleine
Zug windet sich vorwärts , zur Rechten sieht man das Glacier
von Bionnassay. Dann eine Strecke, wo der Zug über ein
Plateau gleitet; zu unseren Füßen liegt Chamonix,  tief
unten; rings eine unbeschreibliche Sinfonie von Grün und
Weiß. Col de Voza ist erreicht." Hier, in der Höhe von
1700 Meter, ist der jetzige Endpunkt der Linie.

Bis hierher durchmißi die Bahn verhältnismäßig wenig
steile Bergabhänge; die Landschaft zeigt noch Vegetation.
Vor einem liegt jetzt die erste große Gesamtansicht der Mont-
Blanc-Basis, und leicht kann der Reisende den benachbarten
Gipfel des Prarion erreichen. Aber schon haben die Arbeiten
an der Fortführung der Strecke begonnen. Sie wird bei
Chalet de Bellevue in einer Höhe von 1812 Meier die
Waldgrenze  hinter sich lassen und dann der Südseite
des Wont-Lackat mit anfangs mäßiger Steigung folgen.

57 . Jahrgang.

spiele — aber wir ' werden wohl gar bald Nachahmer
finden und dann ist der Zustand geschaffen, daß gerade
dann , wenn die Haftung für den Inhalt des Prospektes
Wert erlangen könnte, ihr Träger — die Gesellschaft
selbst — sie wertlos macht! Daß derartigen Prospekten
gegenüber stets ein sehr „gesundes Mißtrauen " am
Platze ist, bedarf wohl kaum ausdrücklicher Betonung.
Und diejenigen Leute, welche sich so ihrer (moralischen
und) gesetzlichen Haftung für die von ihnen einge¬
führten Effekten entziehen wollen, sind die gleichen, die
zu Zeiten des alten Börsengesetzes Zeter und Mord
über die Leute schrieen, welche mit dem Differenzein-
wand arbeiteten : daß auch dieser moralisch verwerflich
war , ist selbstverständlich. Aber es gibt sogar noch
krassere Fälle , die meistens allerdings nur ein Zufall
ans Licht bringt : Gab da z. B . neulich ein Kolonial¬
enthusiast einer Berliner Großbank den Auftrag , einen
Anteil der Deutschen Kolonialgesellschaft für Südwest,
asrika zu kaufen ; die Abrechnung erfolgte mit dem
Schlußkurse des betreffenden Tages , sagen wir 1850
Prozent . ' Durch einen Zufall stellte sich nun heraus.
— es wurde nämlich ein Telephongespräch von einem
Unberufenen belauscht — daß die Bank selbst den Au-,
teil mit 1825 Prozent erworben hatte . Es scheint aber,
als ob sie sich über diese Differenz zu ihren Gunsten»
die in dem betreffenden Bureau offenes Geheimnis ist.
weiter gar keine Gedanken macht, denn die Abrechnung
mit 1850 Prozent ist nicht zurückgezogen worden. Über
die moralische Berechtigung eines solchen Kursschnittes
kann man natürlich auch nur einer Ansicht sein ! —
Man soll aus Einzelfällen nicht verallgemeinernde
Schlüsse ziehen — gewiß, aber andererseits legt eine der-
artige Häufung von Einzelfällen , zu der noch das viel¬
leicht juristisch, aber kaum moralisch zu rechtfertigende
Verhalten bei der Talonsteuer kommt, doch die Frage
sehr nahe, ob diese Herren die geeigneten politisch« !
Moralprediger sind. Denn daß sie im letzteren Falle
einmal die unglaublich saloppe Art , in der bei uns in
jüngster Zeit Gesetze zusammengeschlagen werden, be¬
sonders drastisch all absurdum führen , ist zwar im In¬
teresse der Zukunft , die solche Fehler hoffentlich ver¬
meiden wird , recht erfreulich — aber die moralische
Position der Steuerdrückeberger verbessert es doch nichts

Politische Eiertänze in England.
». London,  28 . Lull.

Es ist ja immer des Landes Brauch gewesen, allen
selbstsüchtigen Wünschen ein pharisäisches Mäntelchen
umzuhängen und manchmal war es für den unbeteilig¬
ten Zuschauer recht interessant , zu beobachten, wie
unter diesem frommen und allgemein -menschenfreund¬
lichen Kleide der brutale Egoismus hervorguckte. Augen-
blicklich aber ist Hochflut in solchen wunderbaren Eier¬
tänzen und das hat nicht zum wenigsten das Liebäugeln
mit den franco -russischen Alliierten getan . Man ist
sich plötzlich darüber klar geworden — wenigstens in
den sogenannten „regierenden " Kreisen —, daß man sich

Hier türmen sich die Schwierigkeiten. Bis Tste-Rousse sind
häufige Bergrutsche zu befürchten; es gilt, die Strecke zu
decken; in Galerien wird sie sich hinwinden und zahlreiche
künstliche Wasierabläufe werden den Abfluß des Gletscher¬
wassers ermöglichen, ohne daß der Bahnkörper beschädigt
wird. Die Steigungen mehren sich, in vielfachen Windungen
strebt die Bahn aufwärts , bis endlich Töte-Rouffe mit seine,
Höhe von 2230 Meter erreicht ist.

Von hier aus beginnt der gewaltige Tunnel,
durch den die Bahn sich bis zur Aignille-du-Goüter empor¬
windet. Zahlreiche senkrechte Schächte ermöglichen dis
Ventilation, bisweilen kreuzt die Lime eine Art Balkon,
der herrliche Ausblicke  gewähren wird ; ja, man hat
sogar daran gedacht, an einem dieser Balkons eine besondere
Station anzulegen. Die Station Aignille-du-Goüter ist an
der östlichen Seite des großen Gletscherseldes projektiert,
das sich vom Döme-du-Goüter abwärts erstreckt. Dies ist
die zweite Etappe, an der bereits gearbeitet wird. Die
dritte wird dann in einem einzigen riesigen Tunnel bis un¬
mittelbar zur Spitze des Mont Blanc emporführen. P.

Aus Kunst und Festen.
* Der Luftschiffers-Gattin Leiden und Freuden. Mme,

Blöriot,  die Gattin des berühmten Aviatikers, die ihrem
Mmme bei seinem Kanalsluge auf dem Torpedojäger getreu-
lich nachgefolgt ist, hat in einem Interview , das die „Dailh
Mail " veröffentlicht, von ihren Sorgen und Ängsten erzählt,
die nun einer vollkommenen Glückseligkeit gewichen sind.

„Schlimme Tage", meirtte sie, „habe ich mtt meinem
Manne durchgemacht, als er sich plagte und mühte, »md nun
bin ich stolz, mtt ihm die Ehren täten zu können, die auf
ihn niederregnen. Sie können es mir glauben: das häus¬
liche Leben einer Lustschisfersfrau ist nicht immer angenehm.
Nun bin ich die glücklichste Frau , die es auf Erden gibt,
und ich war es von dem Augenblick an, da ich hörte, daß
mein Mann glücklich in Dover gelandet ist. Vergessen sind
nun alle Mißgeschicke der Vergang eich eit, die schrecklicher;
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Mit dem bisher so gehaßten Rußland anfreunden müsse
und nun kommt sogar der Zar aller Reußen nach Bal-
Moral-Castle, um die junge Intimität zu befestigen.
Aber die englische öffentliche Meinung , die durch¬
aus demokratisch fühlt, schwenkt hier nicht ein wie die
Unteroffiziere und so regnet es Protestresolutionen,
Massenversammlungenund dergl. Noch gestern hat auf
Trafalgar Square eine große Kundgebung stattgefun-
hen, bei der Ramsay Macdonald meinte, der Zar sei
nicht eingeladcn worden, G. B . Shaw aber sagte sogar,
eu habe sich selbst eingcladeu und den König damit in
Verlegenheit gebracht. Andere Redner wurden noch
schärfer und den Schluß des Meetings bildete die üb¬
liche Resolution. Nun aber weiß die (nichtsozialistische)
Presse gar nicht, wie sie sich dazu verhalten soll! Sie
hat gegen das „Schreckensregime" in Rußland immer
die mächtigsten Artikel losgelasscn, kann also nicht ohne
weiteres anbeten, was sie ehedem verbrannt hat. Tie
Eiertänze, die man um diesen Zarenbesuch aufführt,
sind also geradezu grotesk, ebenso wie jene, die sich um
LMriots Kanalflug drehen. Man ist ja durch die
„Entente corctiale " schließlich moralisch verpflichtet,
den franzöftschen Jubel über diese Leistung zu teilen,
aber — es geschieht mit einem nassen und einem
heiteren Auge, denn die Landmacht Frankreichs (von
Deutschland nicht zu reden) ist damit dem stolzen
Albion recht bedenklich nahe gerückt. 'Ne reine Freude
ist das nicht, es sei denn für die Anhänger der allge¬
meinen Wehrpflicht, deren Chancen damit ohne Frage
beträchtlich steigen. — Auch ein anderes Ereignis bei
dem Ententonfreunde zeigt ähnliche Wirkungen, nämlich
die letzte Ministerkrisis. Der Engländerfreund in
Frankreich war doch schließlich Mons. Delcassä, der
„Zwerg", und man hätte es sicherlich sehr gern gesehen,
wenn er, der_ja schließlich Clemcnceaus Haupt als
Trophäe an seinen Gürtel heften darf, an den Quai
d'Orsay zurückgokehrt wäre. Aber leider, leider ist auch
hier wieder einmal der Pfeil auf den Schützen zurück-
geprallt und Delcassä ist heute in Paris politisch beinahe
unmöglicher als vor 14 Tagen . Pichon bleibt — man
muß sich auch also hier darüber freuen. Wenn bloß
nicht so verteufelt deutlich zu merken wäre, daß ein
recht beträchtliches Quantum Zwang dabei mit¬
spricht.
Dir Arrsiandshrxirhnttssrr - er Mrrrm. —- Mv -r.

n. Washington , 26. Juli.
Es ist ein Brauch von alters her, daß der Präsident

der Vereinigten Staaten von Amerika während seiner
Amtszeit die Grenzen des Landes nicht überschreiten
darf: das Raten, wem der nächste Besuch abzustatten sei.
das in Europa so beliebt ist, fällt hierzulande also weg.
Jetzt hat aber, wie Ihnen wohl bereits bekannt sein
dürfte, Porsirio Tiaz in das alte Abkommen eine recht
originelle Bresche gelegt und wird mit Taft eine Zu¬
sammenkunft auf der Brücke von El Paso, direkt auf
der Grenze beider Länder haben. Kaum ist dies be¬
kannt geworden, da meldet sich in gewissen Kreisen auch
schon der Ärger darüber, daß es Mexiko und nicht Ka¬
nada ist, mit dessen Staatsoberhaupt Taft zusammen¬
trifft . In anbetracht der zunehmend freundschaftlichen
Beziehungen findet man es sehr merkwürdig, daß er
Nicht zum Besuche der kanadischen Grenze und zu einem
Zusammentreffen mit dem Generalgouverneur aufge-
!fordert worden ist. und besonders in Kanada selbst
machen sich diese Stimmen bemerkbar. Nach dem
Grunde braucht man ja nicht lange zu suchen: je unbe¬
dingteren Einfluß die Union nach Süden hin ge¬
winnt, ein um so schwereres Gewicht kann sie politisch
in die Wagschale werfen und um so mehr tritt Kanadas
Bedeutung zurück. — Nicht alles ist übrigens im Sü¬
den Frieden und Freundschaft und besonders auf dem
doch so zuvorkommend behandelten Kuba bereiten sich
anscheinend wieder einmal Unruhen vor, die zum Teil
ihre Spitze gegen die Union richten. Die Liberalen

haben sich bereits in zwei Parteien getrennt und stellen
verschiedene Kandidaten auf . Eines der führenden
Blätter der Insel meint , daß diese eine unbefristete Vor-
nmndschaft zu erdulden habe, gegen welche alle Proteste
nichts nutzen, und ein anderes nennt gar den Gesandten
der Union den wahren Herrscher von Kuba ! Undankbare
Menschen . . . Schließlich wird Uncle Sam wohl nichts
übrig bleiben, als — selbstverständlich sehr gegen seinen
Willen — die Insel zu annektieren!
_ _ _ - i-ir-r- i■ . > -- -- -

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der „Reichsanzetiger"

meldet : Der Urrterstaatssekretär im preußischen Hcmdels-
minisieriurn Richter  ist zum Unterstaatssekretär im Reichs¬
amt des Innern ernamit worden.

* Die Abreise des Zarenpaares . Das russische Kaiser¬
geschwader verläßt heute die Eckernförder Bucht, um als¬
dann durch den Kaiser-Wilhelm-Llanal die Reise nach Frank¬
reich und England fortzusetzen. Bis Brunsbüttel werden
die russischen Majestäten begleitet sein von der Grotzherzogin
von Hessen, der Prinzessin Heinrich, dem Prinzen Waldemar
und der Prinzessin Luise von Battenberg. — Der Groß-
herzog von Hessen begab sich gestern nachmittag von
Hernmelmark nach Kiel, von wo die Weiterfahrt nach Leipzig
zur Teilnahme an dem Universtiätsjubiläum erfolgte.

* Ausführungsbestirmimugen zu den neuen Steuern.
Bom Bundesrat sind jetzt die Anssührungsbestimmungen
zur Schaumweinsteuer, Schaumweinnachstcuer und zur Tee-
und Kaffeenachverzollung erlassen worden. Es ergibt sich
daraus , wie zum Teil schon aus dem Gesetz hervorgeht,
daß in Haushaltungen mehr als 10 Kilogramm Tee und
Kaffee nachverzollt werden müssen. Konsumverein, Kasinos,
Logen und ähnliche Vereinigungen sind von der Nachvcr-
zollung nicht befreit, auch wenn sie nur 10 Kilogramm oder
weniger Kaffee bezw. Tee ausbewahren. Dasselbe gilt auch
von solchen Haushaltungsvorständen, die Kaffee oder Tee
verarbeiten oder damit Hanseln. Die zollverpflichtcten
Haushaltungsvorstände müssen bis zum 5. August bei der
Zollstcllc ihres Bezirks die Vorräte angemcldet haben und
sich auch Nachprüfungenseitens der Steuerbehörden gefallen
lassen. Die sehr eingehenden Ansführungsbestimmungen
des Bundesrats zur Schaumweinsteuer befassen sich im
wesentlichen mit den Einzelheiten der Versteuerung in den
Sektfabriken und Verkaufsstellen. In den Privathaus¬
haltungen sind bekanntlich Vorräte bis zu 10 Flaschen der
Steuer nicht unterworfen. Aber auch bei der Sektstcuer gilt
der Haushalt des Produzenten und Händlers nicht als
Privathaushaltnng . Besonders beachtenswert ist die Be¬
stimmung, die für Kaffee, Tee und Schaumweine gleich¬
lautend gilt, daß mehrere Haushaltungsvorstände, die ge¬
meinsame Vorräte ausbcwahren, .als Vertreter einer Haus¬
haltung angesehen werden und mithin, wenn ihre gemein¬
samen Vorräte mehr als 10 Kilogramm Kaffee und Tee
bezw. mehr als 10 Flaschen Sekt betragen, steuerpflichtig sind.

* Die Krisis im hessischen Rationallibcralismus . Für
eine baldige Berufung des Landesausschusses  der
uationalliberalen Partei für das Großhcrzogtum Hessen
sprechen sich nunmehr auch die Mitglieder des Parteivor¬
standes der hessischen nationallibcralen Landcspartei in
Mainz und Oppenheim  aus , wie aus einer offiziellen
Zuschrift an die „Wormser Volkszeitung" hervorgeht. In
diesem Blatt waren Zweifel darüber geäußert worden, ob
die Oppenheimer Nationallibcralen in der Frage der
Reichsfinanzresorm auf dein Standpunkt des „Mainzer
Tageblatts " oder dem der „Wormser Zeitung" ständen. Die
Zuschrift teilt mit, daß in allen Fragen der Finanzreform,
also auch bezüglich der E r b a n f a l l stc u e r, von Anfang
an vollste Übereinstimmung zwischen den Mitgliedern des
Parteivorstandes von Mainz und Oppenheim bestand.
Gleiche volle Übereinstimmung herrsche beiderseits auch in
der Beurteilung der Haltung der uationalliberalen
Reichstagsfraktion  und deren Leitung zur beleg¬
ten Frage, sowie auch gegenüber der Haltung der
dissenticrenden hessischen Reichstagsab-
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ge ordneten  Grafen O r i o l a und Freiherrn v. Hehl
und deren Stellung zur Fraktion und Gesamtpartei. Man
sei darüber völlig einig, daß der in Bälde zusammentretende
Landesausschnß der hessischen nationalliberalen Partei ent¬
scheidende Klarheit  schaffen und entscheidende Maßnah¬
men treffen müsse.

* Zur Neuregelung der Sonntagsruhe . Der erste Eni»
Wurf einer Novelle  zur Neuregelung der Bestimmungen
über die Sonntagsruhe wird demnächst im Reichsamt des
Innern sertiggestellt sein. Im Anschluß hieran sollen er¬
neute Konferenzen mit den Vertretern der verschiedenen
Gcwerbezweige stattfinden. Der Entwurf will bekanntlich
die Sonntagsruhe im Interesse der Handelsange-
ste l l t e n noch mehr erweitern  und für gewisse Ge¬
schäftszweige nur noch die Zeit vor dem Gottesdienst frei-
geben.

* Die Ersatzwahlen in den vier Berliner Landtagswahb
kreisen, die infolge der Ungültigkeitserklärung der Wahlen
der Abgg. Hoffmann, Hermann, Borgrnann und Hirsch not¬
wendig geworden sind, werden gegen Mitte Oktober
stattfinderr.

* Die sächsischen Landtagswahlcn. Die Verhandlun¬
gen in Dresden zwischen dem nationalliberalen Landes¬
verein, der freisinnigen Völkspartei und dem liberalen
Landesverband ergaben eine grundsätzliche Verständigung
über die Aufstellung der Kandidaten.

* Eine amtliche Feststellung der Arbeitslosigkeit unter
den Taüakarbeitcrn, soweit sie sich aus der neuen Tabaksteuer
ergibt, wird nach dem „Vorw." in Baden eingeleitet. Am
24. Juli fand im Bezirksamt zu Mannheim zwischen dem
Leiter der badischen Fabrikinspektion, Dr . Vittmann, und
Vertretern der Tabakarbeiter eine Aussprache darüber statt,
in welcher Form die Feststellung der Arbeitslosigkeit mit
Rücksicht auf die im Gesetz vorgesehene Entschädigung er¬
folgen soll. Es wird der Versuch gemacht werden, ein¬
wandfrei festzustellen, welche Wirkung die neuen Steuern
auf die Arbeitsverhältnissc der in der Tabcckmdustrie beschäf¬
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen ausübt . Die Erhebungen
werden unter Mitwirkung der Gewerkschaften gemacht.

* Ein ganz merkwürdiges Versammlungsverbot hat
wie der „Franks. Ztg." äus Rudolstadt  berichtet wird^
sich im nahen Orte Teichel  der Schulze erlaubt. Dort
wollte der Landtagsabgeordnete Hofmann über die neuen
Steuern sprechen. Der Schulze aber verbot die Versamm¬
lung, indem er meirrtc, eine Versammlung sei nicht nötig,
die Leute seien über die neuen Steuern schon genug aufg<̂
regt. Es wurde sofort Beschwerde beim Landrat eingelegt.

* Ein Verband der Tclegraphenleitungsauffeher haj
sich vor kurzem gebildet. Der Sitz des neuen Verbandes
dem sich sogleich 1500 Oberlcitungsaufseher und LeitungZj
aufseher angeschlossen haben und der auch Telegraphen-
vorarbeitcr aufnimmt, ist Magdeburg.

NirvirrmeiitavisÄre » .
Das Befinden des Abg. Bebel. Dem Vernehmen naa

ist eine B e s s e r u n g in dem Befinden des Abg. Bebel, de,
an einer Herzkrankheit leidet und außerdem mit einem hart¬
näckigen Augenleiden zu kämpfen hat, bislang nicht cingc-
trcten. Herr Bebel beabsichtigt, bis zum Oktober an seinem
bisherigen Aufenthaltsort Zürich zur Erholung zu ver»
bleiben.

Qttv «r »d Flotte.
Die abgelöste Besatzung des ostasiatischen Krcuzcrgc-

schwadcrs, 30 Offiziere, 36 Deckoffiziere, 621 Unteroffiziere
und Mannschaften, ist mit dem Lloyddampfer„Oldenburg"
in Geestenmnde cingctroffen.

Ausland.
Rirtzland.

Das Militärgericht in Kursk verurteilte im Proze»
gegen die revolutionäre Organisation in Schtschigrij neun
Angeklagte, darunter das Mitglied der zweiten Duma
Pjanich zum Tode, 28, darunter das Mitglied der ersten

Erregungen, die ich durchgemacht habe, all die Nerven¬
erschütterungen, die ich erlitten habe, wenn BlSriot einen
Unfall hatte, ja sogar auch, wenn er glücklich flog.

Die ganze Zc-:1, die wir verheiratet sind, und das sind
nun acht lange Jahre , habe ich wirklich in einer fieberhaften
Atmosphäre gelebt, habe von nichts anderem gehört als von
Flugtechnik, von Maschinen, Gefahren und Versuchern Und
doch habe ich immer an den endlichen Triumph geglaubt.
Das Vertrauen meines Mannes in sich selbst und in sein
Werk war ja so vollkommen und so ansteckend, daß ich seine
Hoffnungen teilen mußte. Jetzt denke ich zurück an die Tage,
da Louis nicht am Tisch sitzen konnte ohne einen Bleistift
in der Hand. Wir sahen nach ihm hin, meine Kinder und
ich, und da saß er, zeichnete Maschinen auf das
Tischtuch  urrd vergaß das Essen. Dann fuhr er plötzlich
auf und erklärte mir nun mit einer erstaunlichen Fülle von
technischen Einzelheiten seine mannigfachen Pläne zur Ver¬
vollkommnung seines Apparates. Ich kann wohl sagen,
daß mein Marm die ganzen acht Jahre hindurch zu Haufe
von nichts anderem zu mir gesprochen hat als von Aero-
planen.

Bevor ich heiratete, habe ich Klavier gespielt, aber seit
ich Frau BlSriot bin, habe ich nicht eine Taste mehr an¬
gerührt. Ich haßte beinahe seine Maschine, und meine Kin¬
der fürchteten sich vor ihr nicht minder als ich. Als sie ein¬
mal „Papas Propeller" sahen und hörten, da rannten sie
schreiend weg. Sie wollten niemals ihren Vater fliegen
sehen. Ich bin meinem Mann öfters auf seinen Flügen in
einem Automobil gefolgt und habe gezittert, solange der
Flug dauerte, vorher und auch noch nachher. Ich bin nur
eine Frau und ich bin dazu Mirtter. Aber seit den letzten
glücklichen Flügen bin ich weniger nervös geworden, und
als ich am Sonntagmorgen meinem Mann auf der
Escopette über den Kanal folgte,  da habe ich
mich wirklich ganz mutig und ruhig gefiihlt, und jetzt denke
ich, ich werde niemals mehr zitterm Ich bin geheilt. Ja,
ich will sogar diesen Sommer mit meinem Mann zusammen
eine Luftfahrt unternehmen in einem mächtigen zweisitzigen
Worwplan, den er jetzt baut.

Ich brauche es ja kaum .»och zu sagen, daß BlSriot
Weiter.fliesen wite . FlieaenM ia 'fein eigentliches Lebens¬

element. Und mm will ich Ihnen auch beweisen, daß ich
jetzt so begeistert für die Flugtcchnik bin wie mein Mann
selbst: wenn meine beiden Jungen Louis und Marcel groß
geworden sind, dann sollen sic Aviatiker werden wie ihr
Vater, wem: sie wollen. Ich ioill mich nicht widersetzen,
sondern ich will stolz sein, wenn ich sie fliegen sehe. Hörst
du das, Louis ?" Und litte . BlSriot wendet sich mit einem
Blick voll Stolz und Liebe zu ihrem Gatten hin, der in
einer Ecke des Zimmers einer kleinen Armee von Photo¬
graphen stillhalten muß. Dann lacht sic lustig und flüstert
weiter: „Ist es nicht schrecklich? Solange BlSriot erfand
mrd konstruierte, hatte ich ihn niemals für mich, und jetzt
nach seinem Triumph ist's eben so schlimm. Ach, der
Ruhm !" . . . d.

* Vom Pferde. Die dem Deutschen von jeher eigene
Vorliebe für jenen harmlosen, gemütvollen Scherz und Spott,
den wir als Humor zu bezeichnen pflegen, offenbart sich auch
in seiner Sprache. Einen besonders dankbaren Stoff bot
hier u. a. die Tierweft, insofern wir Menschen in der Sprache
mit allerlei Tieren verglichen und ihnen gleichgestellt werden.
Dies gilt ganz besonders von den Haustieren, dem lieben
Vieh oder den lieben Viechern, wie sie der Bauer hier und
da Wohl noch netmt, mit denen immer ein gewisser gemüt¬
licher Verkehr unterhalten wurde. So werden wir nicht
selten mit den Pferden verglichen, z. B. wenn wir die
Ohren spitzen , stets hallen  oder hangen lassen;
ebenso, wenn wir die Köpfe zusammen  st ecken;  wir
tun es dann den Pferden im Stalle gleich. Es geht wieder
ins Geschirr,  sagen wir, gleich als wenn man uns vor
einen Wagen spannte, und mancher, den der H a f er st i ch t,
schlägt wohl überdieSträngc  oder stellt sicha u f d i e
Hinterbeine (in der Regel = er ist widerspenstig, will
nicht mit vorwärts ) wie ein mutwilliges Pferd, während
ein anderer gut beschlagen  ist, als hätte ihm der Huf¬
schmied Eisen unter die Füße gelegt, so daß er bequem auch
auf Glatteis gehen kann. Hat jener aber beim Beschlagen
des Pferdes einen Nagel nicht durch die hornigen, sondern
durch die weichen Teile des Hufes getrieben, so ist das Pferd
vernagelt und muß hinken, und wenn ein Mensch ver¬
nagelt (d . h. blöde, dumm) ober verbohrt (d . h. eigen¬
sinnig) ist, so geht es mit illm eben auch so stümperhaft vor¬

wärts , daß er einem derartigen lahmen Pferd gleicht. Einen
faulen Menschen muß man anspornen , um ihn aus
den Tr ab zu bringen  wie einen trägen Gaul ; einen
loichffertigen hält man im Zaum wie ein als Durch¬
gänger  bekanntes Pferd, während man einem anderen
eher einmal die Zügel schießen  läßt . Mancher, der
übereilt handelte, hat sich dabei schon vergaloppiert
und endlich muß dieser und jener trotz seinem Widerstreben
auf Geheiß des Arztes eine wahre Pferdekur durch-machen.

Theater und Literatur.
Max Nordau,  der bekannte Jonrnalist und Essayist,

der sich in den achtziger Jahren mit seinem Buche „Kon¬
ventionelle Lügen"  einen Weltruf schuf, der mm frei¬
lich längst zu verblassen begonnen hat. feiert heute seinen
sechzigsten Geburtstag.  Nordau , der diesen Namen
für seinen väterlichen Südseld annahm, ist geborener Buda-
pester, lebt seit langen Jahren in Paris , wo er die „Bossische
Zeitung" vertritt.

Eine Victor - Hugo - Gedenkwoche  wird im
September in Paris  organisiert . Sie beginnt mit einer
Zeremonie im Pantheon , wird mit einer Wiederaufführung
von „Le Roi s’amuse" in der Oomedie Franchise fortgesetzt
erhält ihren Höhepunkt in der Enthüllung des Denkmals
des Dichters, das Rodins Meistermeißel entstammt, nn-
schließt mit einem Feste vor Notrc-Dame.

Wissenschaft und Technik.
Aus Leipzig  wird berichtet: Die Feier  des 50y>

jährigen Jubiläums der Universität  wurde
gestern durch einen Empfangs abend  eingeleitet , cn
denr die Vertreter zahlreicher Universitäten teilnahncrn.
Zu den Anwesenden zählten auch Prinz Johann Georg von
Sachsen, der Kronprinz von Rumänien und der Herzog von
Sachsen-Alt cnburg.

Ans Paris  wird berichtet, daß es der bekannten
Fabrik photographischer Plarten und Papiere A. Sutniere
et Fils  in Lyon gelungen ist, ein Verfahren zu eirtdecken,
durch das die Klischees mit natürlichen Farben,  be¬
kanntlich eine ErLinduna dieser Firma , vervielfältigt
werden können.
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Duma Morkulow und einen Geistlichen, zu Zwangsarbeit,
und A4 Angeklagte zur Ansiedelung; 20 Angellagte wurden
freigesprochen.

Grrglnirv.
Zum Schutze des Zaren.

Die Behörden entwickeln eine fieberhafte Tätigkeit, um
ven Zaren vor einem Attentat zu schützen. Patrouillen¬
boote werden unablässig die Zarenjacht in Cowes umkreisen.
Jeder halbwegs „verdächtig" aussehende Mensch, der in
der nächsten Woche die Insel Wight betritt , wird schärfslens
überwacht. Der Verkehr aus der Insel ist stark eingeengt.
Die Kontrollmaßregeln rufen mit Recht den lebhaftesten
Unwillen der demokratischen Engländer hervor.

Territorial -Rcservisten.
Das Kriegsministerium gibt bekannt, es habe be¬

schlossen, die Territorialarnree durch Bildung einer Reserve
zu erweitern, die alle geeigneten Leute umfassen soll, die
sich zur Teilnahme an der Landesverteidigung bereit zeigen.
Die Reserve wird aus drei Klassen bestehen. Zur ersten
Klasse sollen 100 000 Mann gehören, die bei Verlusten im
Kriege als Ersatz herangczogen werden. Die zweite Klasse
soll eine technische Reserve darstellen, die aus technischen
Fachleuten besteht, die nicht Militärs gewesen sind, im Falle
der Not jedoch wertvolle Dienste zu leisten vermögen. Die
dritte Klaffe besteht in einer Veteranenreserve aus gedienten
Offizieren und Mannschaften, die dazu bestimmt ist, die Be¬
hörden in wirffame Beziehung mit dem militärisch nicht
organisierten MenschenmaterialGroßbritanniens zu bringen.

Die Reichsverteidigungskonferenz in London wurde
gestern im Auswärtigen Amte eröffnet. Premierminister
Asguith begrüßte die Vertreter der Kolonien. Die Be¬
ratungen sind streng geheitn. Es verlautet, Premier¬
minister Asguith habe die Vorschläge der Reichsregicrung
kurz dargelegt.

Bei der von der Vereinigung der britischen Gruben¬
arbeiter veranstalteten Abstimmung stimmten 518 361
Arbeiter für den Ausstand zur Unterstützung der schottischen
Grubenarbeiter und 62980 dagegen.

Spanien.
Die revolutionären Wirren in Spanien.

Der König, der Jnsant Ferdinand und der Minister
des Äußern sind in Madrid eingetrosfen. Der König kon¬
ferierte mit dem Ministerpräsidenten und dem Kriegs¬
minister.

Der König Unterzeichnete gestern ein Dekret, wodurch
die konstitutionellen Garantien für ganz Spanien aufge¬
hoben werden.

Aus Madrid wird gemeldet: Strenge Zensur isoliert
Madrid und das übrige Spanien . Da genaue Nachrichten
aus Melilla fehlen, wächst die große Aufregung. Seit
24  Stunden hat man auch keine Nachrichten aus Barcelona.
Die Blätter berücksichtigen die Weisungen des Ministeriums
des Innern , aber alle, selbst die gemäßigten, kritisieren die
überaus scharfen Maßnahmen gegen die liberale Presse.
„Correspondencia", „El Pais ", „Diario Universal" pro¬
testieren scharf gegen das Vorgehen, das der Veffaffung
widerspreche. Die „Correspondeneia" wurde vorgestern,
,El Pais " bisher jeden Tag beschlagnahmt.

Im gestrigen Ministerrat teilte der Minister des
Innern mit, daß in Aleoy und Ricka Unruhen ausgebrochen
seien, die jedoch, weniger bedrohlich als die in Barcelona
seien. Zu ihrer Unterdrückung seien strenge Maßnahmen
ergriffen worden.

Wie aus Cerbtzre gemeldet wird, ist der Eisenbahn¬
verkehr zwischen Barcelona und der französischen Grenze
vollständig unterbrochen. Die Bevölkerung von Culera hat
die Eisenbahnlinien aus mehrere Kilometer stark beschädiat.

In Cerbtzre eingegangene Nachrichten aus Barcelona
melden, daß die Ruhestörungen andauern. Bei einem Zu¬
sammenstoß mit der Polizei seien 11 Personen getötet und
zg verwundet worden. Das Militär habe sich geweigert,
ans die Menge zu schießen. Der Handelsverkehr sei einge¬
stellt, und in ganz Catalonien herrsche Aufruhr. Auch in
Portbon ist der allgemeine Ausstand proklamiert worden.

In dem Jndustrieorte Rioja ist der Generalstreik aus-
gebrochen und cs ist zu ernsten Tumulten gekommen. Ein
Polizeiaufgebot feuerte aus die Streikenden, welche die
xelegraphenleitungen abschnftten. Es gab Tote und Ver¬
wundete. In Calahorra versuchte die Menge die an-
lornmenden Züge aufzuhalten. Ein Militärzug wurde
zum Stehen gebracht, die Truppen feuerten mehrmals und
wiederum gab es Tote und Verwundete. Auch in verschie¬
denen anderen Städten ereigneten sich ähnliche Vorgänge.

Im Hinblick aus das Andauern der Bewegung Hai der
Minister des Innern allen Gouverneuren gemeffenen Be¬
fehl erteilt, ohne Schonung für die Aufrechterhaltung der
Ordmrng zu sorgen, die heute mehr als je ohne irgend¬
welches Zaudern gewahrt werden müsse.

Barrikadenkämpfein Barcelona.
Der Minister des Innern erklärte, die Truppen hätten

gestern in den Straßen von Barcelona die Barrikaden,der
Aufrührer attackiert.

Von amtlicher Seite wurde gestern nachmittag zur
Lage in Barcelona erklärt, daß nachmittags eingegangenen
Nachrichten zufolge das Feuer, wie man in Madrid glaubt,
auch mit Artillerie gegen die Barrikaden eröffnet worden
ist. Öffentliche Anschläge in Barcelona fordern die fried¬
liche Einwohnerschaft auf, sich in den Häusern aufzuhalten,
um der Möglichkeit, durch Geschosse verwundet zu werden,
aus dem Wege zu gehen.

Amtliche Mitteilungen über die Vorgänge.
Der Minister des Innern hat der Presse über die Er¬

eignisse in Catalonien folgende Mitteilungen zugchen lassen:
In Rens ist der allgemeine Ausstand erklärt worden und
es haben dort Ruhestörungen stattgefrmden. Auch in Aleoy
herrscht allgemeiner Ausstand. Die Telegraphendrähte
wurden zerschnitten. Die Gendarmen mußten von der
Schußwaffe Gebrauch machen, wobei es Tote und Ver¬
wundete gab. Die Ordnung wurde bald wiederhergestelll.
In anderen Ortschaften spielten sich ähnliche Vorkonunniffe
ab. So wurde in Venadrell ein Zug angehaltcn, der
Truppen von Valencia nach Barcelona brachte. Die Regie¬
rung hat Beweise, daß Agitatoren um jeden Preis eine

§Jresvadenrr Tagblatt.
aufständische Bewegung ausgesprochen revoluttoirären
Charakters in ganz Spanien Hervorrufen wollen, um den
Transport von Truppen zu verhindern und der Aktions-
freiheit der Regierung, besonders bezüglich des Feldzuges
bei Melilla, Hindernisse zu bereiten. Die Nachrichten, die
gestern nnttag . aus Barcelona eingetroffen sind, nachdem
die telegraphischen Verbindungen, die nachts unterbrochen
wurden, wiederhergestellt waren, enthalten, daß die Brand¬
stiftungen und die Angriffe auf die öffentliche Gewalt fort¬
gesetzt werden und daß die öffentliche Macht die Ordnung
mit Waffengewalt wiederherstelli. Unter den kirchlichen
Niederlassungen, die von den Aufrührern angegriffen wur¬
den, befindet sich auch das Kloster der kleinen Schwestern
der Armen.

Marokko.
Die Kämpfe mit den Niffkavylcn

Amtlich wird miigeteilt, daß der letzte Kampf bei Uel-
killa ein Erfolg der Spanier , welche neue Stellungen besetzt
haben, gewesen zu sein scheint.

Einem amllichen Bericht aus Melilla zufolge haben
die Marokkaner die Schienen der nordafrikanischenEisen¬
bahn entfernt. Dadurch ist der Zugverkehr gehindert. Zwei
spanische Abteilungen trieben die Marokkaner zurück und
stellten den Zugverkehr wieder her. Die Verluste der
Marokkaner waren zahlreich. Auch die auf spanischer Seite
sind bedeutende

Nach dem amtlichen Bericht vom 27. Juli aus
Melilla  dauerte der Kamps der beiden spanischen
Kolonnen zum Schutz der Wiederherstellungsarbeiten der
von den Mauren teilweise zerstörten Minenbahn den ganzen
Tag. Die von General P i n t o s geführte Kolonne richtete
ihr Feuer vornehmlich gegen die vom Feind auf dem Berge
Gurugu aufgeführten Befestigungen. Die Mauren erneuerten
trotz des mörderischen Artilleriefeuers ihre Angriffe unauf¬
hörlich. Sie hatten außerordentlicheVerluste; auf spanischer
Seite wurden mehr als 200 Mann getötet oder verwundet.
Unter den Gefallenen befinden sich außer General Pintos
die Bataillonskommandeure Nauas und Arapiles.

wb. Paris , 29. Juli . Mehrere Blätter melden, die
französische Regierung befürchtet, daß die Vorgänge, um
Melilla auf die in der Umgegend von Udschda an der
algerisch-marokkanischen Grenze seßhaften Stämme gefähr¬
liche Rückwirkungen ausüben können. Die französische
Regierung habe deshalb der spanischen Regierung selbst¬
lose und sehr freundschaftliche Ratschläge erteilt und auf die
Gefahren aufmerksam gemacht, welche eine Ausdehnung der
militärischen Operationen auf diese Gegenden im Gefolge
haben könnte.

Türkei.
Die Hissung der griechischen Flagge auf Kreta.

Nach Mitteilungen des neugeschasfenen türkischen Jn-
formationsbureaus hat sich die Pforte wegen der Hissung
der griechischen Flagge in Kanea an die Schutzmächte ge¬
wandt welche versicherten, sie garantierten die Wahrung der
türkischen Rechte und des Status quo aus Kreta.

*
In Debredint (Albanien) versammelten sich 315 Abge¬

ordnete und Vertreter der fünf Wtlajets Saloniki,
Monastir, Kossowo, Skutari und Janina und schwuren, auf
keinen Zoll Boden von Kreta zu verzichten. Kreta gehöre
den Albanesen. Die griechischen Offiziere und Beamten
müßten die Insel verlassen und der ottomanischen Regie¬
rung Platz machen. Sie seien bereit, Gut und Blut dafür
zu opfern und wiesen jedes Arrangement mit den Schutz¬
mächten zurück. Die Vorbereitungen für einen eventuellen
Krieg mit Griechenland werden fortgesetzt.

In Jaffa erstach ein marokkanischer Araber aus offener
Straße den Prior eines armenischen Klosters und verletzte
einen österreichischen Untertan. Der Mörder wurde ver¬
haftet.

Konstaniinopeler Blätter bestätigen, daß der Zar An¬
fang September nach Konstantinopel kommt und daß der
Sultan den Besuch in Livadia erwidern werde. Wahrschcin-
lich werde auch König Eduard nach Konstantinopel kommen
und der Sultan den Besuch in London erwidern.

Kolumbien.
Der Senat nahm einsttmmig die Verzichtleistnng des

bisherigen Präsidenten Rehes an. Die Wahl des neuen
Präsidenten ist auf den 5. August d. I . angesetzt.

Fustlchlffe und Aeroplmrs.
Die zweite Probefahrt des „Zeppelin 2".

Bei sehr unbeständigem Wetter fand gestern die zweite
Probefahrt statt, die zur endgültigen Übernahme
des „Zeppelin 2" durch das Kriegsministerium führte. Ms
Kommissare fuhren mit in der vorderen Gondel Geheimrat
H er g e s el l und Haupinrann George,  in der hinteren
Gondel Oberst S chm i ed e cke. In einer Stunde zwischen
zwei heftigen Regenböen fand am Spätnachmittag die Fahrt
statt, ans der vornehmlich die Höhen st eu erring  er¬
probt wurde. Man ging bis zu Höhen von etwa 1000 Meter
über dem Meere hinauf, zum Teil durch dynamische Kraft,
und überzeugte sich von der leichten Steuerfähigkeit des
Fahrzeuges unterhalb der Prallhöhe. Das System mit seiner
leichten Beweglichkeit in der Vettikalen zeigte sich dabei wie¬
der in seinen besten Qualitäten . Ein heraufziehendes
schweres Unwetter  ließ es leider ratsam erscheinen, die
Fahtt bald abzubrechen. Man landete sicher nach drei Viertel¬
stunden in der Halle, über die sich gleich darauf ein Platz¬
regen unter stürmischem Wind ergoß. Das abgcnommene
Schiff wird jetzt eine Rachsüllung  bekommen und sich
dann nach der „I l a" und von da nach C ö l u ans die Reise
begeben.

•
hd. Bitteffeld, 29. Juli . Der hier gebaMe und statto-

nierte Luftkreuzer „P a r s e v a l Z" wurde gffkern mit der
Bahn von hier nach Frankfurt  a . M. zur Lustschisfahrts-
Ausstellung abgeschickt.

Paris , 28. Juli . Im Aeroklub  wurde B l s r i ot
mikgetellk, daß ihm die große goldene Medaille  ver¬
liehen sei und daß an seinem Stattplatze ein Denkstein
errichtet werden solle.
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Senegalesen - Hochzeit.

Nun sind Samba Dhouj und Maissa Dumbs verheirat« .
Ob sie ein glückliches Paar sind, wage ich nicht zu behaup¬
ten, denn keines von beiden machte gestern ein besonders
fröhliches Gesicht. Monsieur Dhouj, der sonst aller Welt
mit stets lachendem Munde versichert, daß er ein Kamel
wäre, sah gestern sehr ernst aus , und boshafte Spötter be¬
haupteten, daß er von den zwei Begleitern auf dem Festzug
festgehalten würde, um sein Ausreißen zu verhindern. Di?
anmutige Maissa Dumbs hingegen war während des ganzen
Festaktes so bleich, wie eine Negerin überhaupt sein kann.
Ob aus Angst über die Zukunft oder Verzweiflung über
das unaufhörlich schwatzende Weib neben ihr — ich weiß
es nicht. Jedenfalls sind die zwei jetzt verheiratet.

Gesten: abend um 7 Uhr geschah das Unglück— ich
bitte um Verzeihung —, ging der festliche M vor sich,
wollte ich sagen. Eigentlich war die Zeremonie für 6 Uhr
angesetzt. Aber die findigen Unternehmer prakttzierten
schleunigst eine Regel in den mohammedanischen Ritus hin¬
ein, nach der bei Regen nicht geheiratet werden düffe, und
da unter den Zuschauern schwerlich ein des Korans Kundi¬
ger war, der ihre Behauptung hätte widerlegen können, so
wartete man eben geduldig das Aufhören des Regens und
die Ankunst weiterer Menschenmassen ab und ergötzte sich
indessen an den Bocksprüngen der Senegalesentänzer und
den: ohrenzerreißendenGetrommel der Musikkapelle, die von
ihren Reklamestreifzügen durch die Ausstellung zurnckkehrend
in: Dorfe kurze Konzerkgastspiele gab.

Endlich war das Dorf so gefüllt mit neugierig«
Weißen, daß man sich kaum rühren und mit Not Raum für
den Festzug finden konnte. Nun ging der Rummel unter
einem großen Aufwand von Spektakel los . Voran die
Tänzer, die einen durch groteske Gewaltsprünge bemerkens¬
werten Säbeltanz aufführten, wozu sämtliche Radauinstru-
menie des Doffes eine schauderbare Musik machten. Sämt¬
liche männlichen Doffinsassen schlossen sich an und ihnen
wurde eine aus allerhand bunten Schnupftüchernmaleffsch
zusammengebundeneFahne vorausgettagen , wahrscheinlich
jene der „vereinigten Negerstaaten" von Afrika.

Dieser festliche, spektakelsrohe Umzug dauerte eine ge¬
raume Zeit, damit das Publikum sich daran erfreuen konrtte,
und dann hielten die schwarzen Gentlemen ihren Einzug
in die Festhalle, wo sie sich auf den Matten malerisch nieder¬
ließen. Plötzlich erhob sich unter dem Publikum ein allge¬
meines Gelächter. Zwischen den Zuschauern drängte sich
die über zwanzig Köpfe zählende schwarze Kinderschar nach
der Festhalle, und dieser Anblick in Verbindung mit mancher
komischen Szene gab Anlaß zu der Heiterkeit. Während die
Kleinen sich in der Halle versammelten, hatten ettiche gute
Freunde den Hochzeiter geholt, der in das Weiß der Un¬
schuld gekleidet war, und ihn nach einem Umzug in die Fest¬
halle gebracht, wo er sich zur rechten Sette des Marabu
(Priesters ) mit übergeschlagenen Beinen niederließ. Gleich
daraus erschallte im Dorf ein entsetzliches Geschwabbel.
Hnndett europäische Waschweiber alten Kalibers konnten
nicht rascher und lebhafter ihre Sprachwerkzeuge in Be¬
wegung setzen als das Dutzend Senegalesendamen, das
jetzt mit der Braut angezogen kam. Ganz besonders eifrig
war dabei die Mutter der Braut tätig , die in bewunders-
wertem Redefluß ihrer Tochter die Pflichten der Ehe aus¬
einandersetzte. So erzählte man uns . Wenn's wahr ist,
scheinen mir die Neger auch in diesem Punkt weiter zu sein
als wir kultivierten Europäer, die wir uns seit Jahren den
Kops zerbrechen über die sexuelle Aufklärung der Kinder.

Nach einem Rundgang der Weiber um die Halle, ließen
auch sie sich bei dem Priester nieder, wobei die Braut sich
ihrem zukünftigen Gatten gcgenübersetzte. Nun begann die
feierliche Trauzeremonie, die, wie bei uns , in Gebeten und
einer Belehrung der Hochzeiter über ihre gegenseitigen
Rechte und Pflichten durch den Priester bestand. Nach jedem
Absatz sagte die schwarze Gemeinde, ein inbrünsttges
„Amin". Braut und Bräutigam schauten sich während des
feierlichen Aktes ernst, aber keineswegs glückselig an. Mit
einem Mal langte der Marabu nach den Händen der beiden,
tat sie zusammen und schüttelte sie recht kräftig. Es erhob
sich ein allgemeines Freudengeschrei, der Braut wurde ein
Teller mit Geld überreicht, für das sie sich den Trauring
kaufen soll, und damit war die Zeremonie beendet. Zwar
hak die Hochzeit erst dann ihre rechtliche Gültigkeit, wenn
der zwischen dem Schwiegersohn und Schwiegervater abge¬
schlossene Vertrag vollzogen ist, nach dem ersterer an den
letzteren 20 Ziegen und Ziegensclle zu liefern hat, aber für
die Öffentlichkeit sind die zwei nunmehr verheiratet.

Samba und Maissa sind also ein Paar . Wünschen wir
ihnen das Beste. Gesagt haben wir alle, die wir als Hoch¬
zeitsgäste unmittelbar geladen waren — der Polizeipräsi¬
dent und zahlreiche Herrschaften der Gesellschaft waren zn
gegen — es dem Paar gestern schon, aber es ist zweifelhaft,
ob es uns verstanden hat. Mag der treffliche Samba seiner
Maissa ein guter Ehemann und sie ihm keine launische
Xantippe sein, damit er eines Tages nicht zu der Erkennt¬
nis kommt, daß er wirklich— ein Kamel war. —s.

Gegen die Menschcnquälerei unserer zahlreichen Verkehrs
beamten.

Es gibt viele löbliche Einrichtungen und Maßregeln
gegen Tierquälerei ; aber man ist noch viel zu gleichgültig
gegen Menschenquälerei. Man könnte bei dem bevorstehen¬
den riesigen Reiseverkehr und bei dem täglichen Masseuver-
kchr unserer vorzüglich organisierten deuffchen Post zayl-
reichen Postbeamten und Briefträgern, namentlich den so oft
übermäßig belasteten Landbttefträgern, vieles erleichtern,
wenn das Publikum  bessere Gewohnheiten annehmeu
wollte. Es könnte z. B. zur glatten Abwicklung des Bries-
verkehrs bei den Postanstalten das Publikum selbst viel bei¬
tragen, indem es nur solche Bttefe zur Post gibt, die hin-
sichtlich ihrer Größe und Form möglichst wenig voneinander
verschieden sind. Am besten wäre es, wenn alle Bffffe ein«
einheitliche Größe hätten; daun könnten sie am schnellstes
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gleichmäßig ausgestellt, gestempelt, verteilt und verpackt wer¬
den Bei den Geschäftsbriefen hat sich eine leidliche Gleich¬
mäßigkeit eingebürgert, diePrivatbriese dagegen lassen darin
noch recht viel zu wünschen übrig. Besonders störend für
die Post smd die ganz kleinen Umschläge, denn winzige
Briefchen kann der zur eiligen Arbeit genötigte Postbeamte
nicht ohne besondere Mühe erfassen und halten, ihre klein¬
geschriebene Aufschrift ist schwer zu lesen, und ihre Ein¬
fügung in die Briefbunde bereitet Schwierigkeiten, über¬
dies sind die kleinen Briefe in steter Gefahr, sich in Druck¬
sachensendungen zu verschieben, und dadurch in Verlust oder
in fremde Hände zu geraten. Im weiteren wird das Stem¬
peln der Briefe ungemein erschwert, wenn die Freimarken
bald hier bald dort aus den Umschlägen kleben oder gar
aus deren Rückseite gesucht werden müssen. Es ist deswegen
notwendig, daß sich die Marken bei allen Briefsendungcu
auf derselben Stelle, und zwar in der rechten oberen Ecke
der Aufschriftseitebefinden. Auf die Übersichtlichkeit der
Aufschrift, insbesondere aus schnelles Erkennen des Bestim¬
mungsortes muß postscitig der größte Wert gelegt werden.
Man schreibe die Ortsangabe stets unten rechts nieder und
unterstreiche sie. Das Publikum hat selbst das größte In¬
teresse an der schnellen Abwicklung des Briefverkehrs; aber
die Postbehörde selbst könnte vielleicht auch noch mehr er¬
zieherisch auf das Publikum einwirkcn durch häufige Er¬
mahnungen in den Blättern oder durch gedruckte Aufforde¬
rungen an den Postschaltern und unentgeltliche Verteilung
von Formularen oder Bekanntmachungen und durch öffent¬
liche Vorträge höherer Beamten oder durch Aufforderung
aller höheren, mittleren und auch unteren Beamten, in ge¬
meinnützigen Vereinen für eine Belehrung des Publikums
über Berufsangelegenheiten und für Bekämpfung schlechter
Gewohnheiten im menschlichen Verkehr und im öffentlichen
Leben kräftig aufzutretenI #

— Anqckommene Gäste. Es sind hier erngetroffen:
Generalarzt G r o ß h e i m aus Berlin im „Hotel Hollän¬
discher Hof" : Generalleutnant 3. D . Freiherr v. Richt-
ü0 f e n aus Berlin im „Viktoria-Hotel".

— Personal-Nachrichten. Die Nachricht über die in Aus¬
sicht stehende Wähl unseres Stadträmmerers Dr. Scholz
zum ersten Beigeordneten der Stadt Düsseldorf ist insofern
unzutreffend, äls sich der Genannte nicht um die Stelle be-
ivobben hat. Diese wurde Herrn Dr. Scholz vielmehr unter
Genehmigung der von ihm gestellten Bedingungenvan Düssel¬
dorf aus angetvagen. — Der «berittene Schutzmann Ketzer
fterselbst wurde zum Polizciwachtmeisterernannt.

— Todesfall. Gestern abend verschied plötzlich im 60.
Lebensjahr Obertelegraphcnsekretär Otto.  Derselbe war
seit 20 Jahren im hiesigen Telegraphenamt beschäftigt und
wegen seines liebenswürdigen, zuvorkommenden Wesens bei
seinen Vorgesetzten, Mitarbeitern , Untergebenen und in:
Publikum besonders beliebt und geachtet.

-7— Die Zeppelin-Fahrt nach Cöln. Auf Anfrage, ob
,,Z.' 2* bei seiner Überführung nach Cöln auch Mainz be¬
rühren wird, teilt Lustschissba« Zeppelin, G. m. b. H. in
Friedrichshafen, mit, „daß sich über den Weg, den das Luft¬
schiff aus seiner Fahrt nach Cöln nehmen wird, nichts Be¬
stimmtes sagen läßt . Graf Zeppelin möchte sich durch der-
ertige Mitteilungen auch in keiner Weise binden lassen.
Jedenfalls sei anzunehmen, daß die Fahrt im allgemeinen
dem Rheintal folgen und dieses vielleicht nördlich von
Mainz erreicht werde, um Wiesbaden  zu berühren."

— Das deutsche Offizier-Genesungsheim im Taunus.
Me schon gemeldet, geht das deutsche Offizier-Genesungs¬
heim in Falkenstein seiner Vollendung entgegen. Am
1. September wird es in Betrieb genommen. Es sind fünf
Hauptgebäude und mehrere Nebeubauten. Um das größte
Mittelgebäude, in dem sich das Sanatorium , Speiscsaal,
Mustkzimmer, Bibliothek usw. befinden, gruppieren sich zu
beiden Seiten die vier Dillen, in denen die kranken Offi¬
ziere wohnen können. In zwei Villen finden je 12, in den
beiden anderen je 14 Personen Unterkunft. Jeder Offizier
hat Wohn- und Schlafzimmer. Die Einrichtung ist gediegen
und vornehm, überflüssiger Prunk ist vermieden. Elektrische
Beleuchtung, die ein eigenes Werk liefert, Dampfheizung
und ausgezeichneteBadecinrichtungen sind vorhanden. Die
Gebäude sind durch Tunnels verbunden, so daß die Bewoh¬
ner bei ungünstigem Wetter den Park nicht zu betreten
brauchen, um in ein anderes Haus zu gelangen. Die ärzt¬
liche Leitung ist dem Stabsarzt Iw. Krebs übertragen wor¬
den. Von den Balkonen und Terrassen der Gebäude bietet
sich ein wunderbarer Fernblick in die Mainebene und den
Taunus ; der Park ist bis weit ins Tal hinunter ausgedehnt
worden. Die Baukosten, die fast 2V2 Millionen Mark be¬
tragen, hat der Kaiser zur Verfügung gestellt, der Bauplatz
ist von Frankfurter Bürgern gestiftet. Das Heim ist zum
Aufenthalt für Offiziere aller Regimenter des deutschen
Heeres bestimmt und die erste derartige Anstalt im Deut¬
schen Reich überhaupt.

— Depcschenbriefc. Die Reichspostberwaltung plant,
wie berichtet wird, die Einführung von Depeschenbriefen.
Mitteilungen nach auswärts , die für die Beförderung mit
den Nachtzügen zu spät kommen, an deren schnellster Über¬
mittlung aber gelegen ist, sollen telegraphisch für eine
mäßige Gebühr befördert und am Bestimmungsort mit der
ersten Post brieflich bestellt werden.

— Der drcivierlelmillionfte Besucher der Ausstellung ist
am Dienstag zu so später Abendstunde eingetreten, daß sich
die beabsichtigte kleine Einholungsfeierlichkeit mit Beschen-
kung desselben nicht mehr ermöglichen ließ. Nun geht cs
— und zwar hoffentlich recht ftott — auf den Millionsten
zu. bei dessen Eintritt das jetzt Versäumte nachgeholt wer¬
den soll.

— Mißbrauch von Dauerkarten. Von den Kontrollbc-
amten der Ausstellung wurde ein Erwachsener angehaltcn,
der auf Grund einer Nebenkarte für Minderjährige Eintritt
zu erlangen suchte. Bei näherer Untersuchung stellte sich
heraus, daß die Inhaber einer hiesigen Pension diese Neben¬
karte anscheinend nur zu dem Zweck gelöst hatten, um sie
ihren Gästen zur Benutzung zur Verfügung zu stellen.
Gegen die Defraudanten ist strafrechtliche Verfolgung ein¬
geleitet. Für den für ihre Verhältnisse geringen Betrag,
um welchen sie das Ausstellungsunteruehmcn betrogen
haben, haben die Betreffenden nun empfindliche gerichtliche
Bestrafung verwirkt.

— Der Besuch der Ausstellung betrug am Mittwoch,
den 23. Juli , 7157 Personen.

— Wiesbadener Fechtklub. Aus Antrag des Vorstandes
fand am 27. d. M. im Klublokal „Walhalla" eine außer¬
ordentliche Generalversammlung statt, deren wichtige Tages¬
ordnung eine stattliche Anzahl Mitglieder zusammenführtc.
Zn Punkt 1 der Tagesordnung : „Austritt aus dem Gau¬
verband", vertrat der 1. Vorsitzende in längeren Ausfüh¬
rungen den Standpunkt des Vorstandes, indem er die
Gründe der seit einigen Jahren zwischen dem „Wiesbadener
Fechtklub" und dem „Gauverband Mittelrheinischer Fecht¬
klubs" herrschenden Spannung in eingehender Weise er¬
läuterte. Es entspann sich eine nahezu drei Stunden
dauernde, angeregte Debatte, in der die „Für " und „Wider"
zu dem Antrag des Vorstandes erörtert wurden. In An¬
betracht dessen, „daß der „Wiesbadener Fechtklub" als Mit¬
gründer des Gauverbandes und seit 30 Jahren dessen
Hauptstütze wohl immer noch einiges Entgegenkommen
seitens des letzteren erwarten dürfe, sowie angesichts der hier
vorliegenden besonderen Verhältnisse, hielt es der Vorstanö
schließlich im Einverständnis mit der Versammlung für an¬
gebracht, seinen Antrag vorläufig zurückzuziehen und noch¬
mals zu versuchen, die schwebendenDifferenzen auf güt¬
lichem Wege zu schlichten. Eine daraufhin eingebrachte
Resolution, in der die bemängelten mißlichen Verhältnisse
eingehend geschildert und deren sofortige und dauernde Ab¬
stellung verlangt wird, fand einstimmige Annahme. Die¬
selbe wird dem Gauvorstand übermittelt.

— Von der Akademie Frankfurt a. M. Die Gesamt-
freguenzziffcr für das zu Ende gehende Sommersemcsterhat
sich aus 789 gegen 682 im vorigen Jahre erhöht. Dem Be¬
ruf nach nahmen an den Vorlesungen teil : 221 Kaufleute,
45 Industrielle, Chemiker usw., 76 Juristen und höhere Ver¬
waltungsbeamte, 18 mittlere Beamte, 51 Lehrer und 11
Lehrerinnen mit akademischer und 145 Lehrer und 44 Lehre¬
rinnen mit seminarischer Bildung, 19 Studierende der neue¬
ren Sprachen, 30 sonstige gelehrte Berufe (Arzte usw.), 30
sonstige Berufe und 154 ohne Beruf. Die Zahl der akade¬
misch Gebildeten betrug 225 oder 28 Prozent . Die Zahl der
Ausländer hält sich, wie bisher, mit 39 in mäßigen Grenzen.
Die Ferien beginnen mit dem 2. August.

— Zur Katzenfrage wird uns geschrieben: Am Schluß
des. Artikels „Eine vielumstrittene Frage " in Nr. 344 des
„Wiesbadener Tagblatts " wird der Ansicht Ausdruck ge¬
geben, daß der Katze bisher in übertriebener Weise Schuld
an der Abnahme der Singvögel zugemcssen worden sei.
Demgegenüber möchte ich darauf Hinweisen, daß man viel¬
fach noch keine Ahnung von der Tatsache hat, in welchem
Umfang die Katzen unter dem Schutz der Dunkelheit auf
Raub ausgehen. Jeder Radfahrer oder Automobilist, der
öfters bei Nacht mit der weithin leuchtenden Azctylen-
laterne die Landstraße befährt, hat schon die Beobachtung
gemacht, wie der blendende Lichtschein die in Hecken und
Gebüschen wildernden Katzen aufscheucht. Maa ihre Jagd¬
lust an diesen Orten auch nicht lediglich den dort nistenden
und Unterschlupf suchenden Vögeln gelten, so steht das doch
in allen denjenigen Fällen unzweifelhaft fest, wo man die
aufgeschreckten Räuber eiligst von hochstämmigenBäumen
hcrabsahren sieht, wie ich das im Beisein mehrerer Zeugen
erst dieser Tage bei einer Nachttour von kaum 25 Kilometer
dreimal beobachtet habe. Und das an Stellen, die vom näch¬
sten Ort über eine halbe Stunde weit entfernt waren. — Bei
dieser Gelegenheit sei mir gestattet, auch auf die Gcmein-
gefährlichkeit der Hauskatze als Fisch raub er  hinzu-
wcisen. Stundenlang liegen die Tiere im hohen Ufergras
auf der Lauer, und ein Schlag mit der Pfote genügt, die
Beute zu sichern. Besonders zur Laichzeit, wenn die Fische
mit Vorliebe seichte Stellen und flache Wiesengräben auf¬
suchen, desgleichen auch nach Hochwasser, kann man die
Katzen beim Fischfang antreffcn.

— Mertzuwachsstcuer. Für Hans- und Grundbesitzer
dürfte die in einer Verwaltungsstreitsache vor kurzem er¬
gangene, rechtlich unanfechtbare Entscheidung der zuständi¬
gen Spruchbehörde von Interesse sein. Darnach ist es un¬
zulässig, die Wertzuwachsstcuer von der ermittelten Wert-
stergerung prozentual nach Maßgabe des ursprünglichen
nackten Erwerbspreiscs zu berechnen. Dem Sinne der
Stcucrordnnug entsprechend, nruß vielmehr bei der Ermitt¬
lung des Wertzuwachses und des Steuersatzes von
dem Gesamt  erwerbspreis , d. i. von dem ursprünglichen
Erwerbspreis einschließlich aller nach § 8 der Ordnung zu¬
lässigen Hinzurechnungen, Ausgaben für dauernde Verbesse¬
rungen des Grundstücks, verauslagte Erwcrbskosten usw.,
ausgegangen, also die von dem Gesetzgeber gewollte mildere
Berechnungssorm angewendet werden. Diese Entscheidung
stimmt überein mit der Berechnungsart, wie sie der städtische
Obersekretär Maentel  in seinen „Erläuterungen zur Um¬
satz- und Wertzuwachssteuerordnungder Stadl Wiesbaden"
(Verlag von H. Gieß, Rheinstraße 27) durch eine Anzahl
leicht verständlicher Beispiele zum Ausdruck gebracht hat.
Da in Interessentenkreisen bezüglich der Anwendung der
Steuerordnung auch in anderen hier in Betracht kommen¬
den Rechtsfragen vielfach Unklarheit herrscht, kann das er¬
wähnte Schriftchen (Preis 40 Pf .) mit seinen zutreffenden
Erläuterungen und Beispielen jedem Jutcresscntcn zur An¬
schaffung empfohlen werden.

— Deutsches Namenbuch. In der Reihe seiner Ver-
dcutschungsbücher hat der „Allgemeine Deutsche Sprachver¬
ein" vor 17 Jahren das „Deutsche Namenbüchlein" von
Professor Khull in Graz mit der Absicht herausgegcben, die
alten prächtigen deutschen Tausnamen  in weiteren
Kreisen unseres Volkes bekannter und beliebter zu machen,
und zu zeigen, daß auch hier das Gute so nahe liegt und
unser Volk keine Anleihe beim Ausland zu machen braucht,
um seinen Söhnen und Töchtern klangvolle und zugleich be¬
deutsame Namen mitzugeben. Dieses Namenbüchlein, das
sich schon in vielen Familien Leser und Freunde erworben
hat, ist jetzt in vierter, verbesserter Auflage im Verlag des
„AllgemeinenDeutschen Sprachvereins", F . Bcrggold, Ber¬
lin W. 30, zum Preise von 50 Pf . erschienen. In den seit
der ersten Auflage verflossenen Jahren smd Neuausgaben
alter Ramelssammlungenund Untersuchungen erschienen, die
eine Erweiterung unserer Kenntnisse von der ältesten ger¬
manischen und deutschen Ramcnschöpsung brachten; auch hat
die vergleichende Sprachforschung über einzelne der namen-
bildenden Wortstämme neues Licht verbreitet. Der Ver¬
fasser hat die Ergebnisse dieser verschiedenen Untersuchun¬
gen in der neuen Auflage verwertet und in dem Namenver¬
zeichnis selbst nur solche Veränderungen vorgenommen, die

ihm die Übersichtlichkeit und Brauchbarkeit des Büchleins
zu erhöhen geeignet schienen. So erwirbt cs sich zu den
alten Freunden hoffentlich zahlreiche neue.

— Neunte deutsche ärztliche Studienreise. Folgende
Herren haben bis jetzt Vorträge  zugesagt : Geh. Ober-
Med.-Rat Prof . Dr . Dietrich-Berlin ; Geh. Med.-Rat Prof
Dr . His -Berlin ; K. K. Reg .-Rat Prof . Dr . Glax -Abbazia;
Pros. Dr . Strauß -Berlin ; Prof . Dr. Lumbroso-Livorno;
San .-Rat Dr . v. Fodor-Phstian ; Dr . Gallia-Trenczin-
Tcplitz; Dr . Ceresole-Venedig; Dr . Kalischer-Schlachtensee;
Dr . Jannes -Eschweiler.

-7  Für Tierfreunde. In der Wirtschaft„Zum Taunus"
in Bicrstadt, Ecke der Taunusstraße und Wiesbadener
Straße , befindet sich ein junges Kätzchen, das das Unglück
hatte, in den ersten Tagen seines Daseins bereits von der
Mutter abzukommen. Dem Verhungern preisgegeben, er¬
regte das Tierchen das Mitleid der Wirtin Witwe Goß-
mann, und diese nahm es zu sich. Das Kätzchen konnte aber
noch nicht selbständig fressen, und daher kam die Wirtin aus
den Gedanken, es mit der Flasche und „Lutscher", wie sie
bei kleinen Kindern angewandt wird, großzuziehen. Das
Tierchen nahm die Nahrung bereitwilligst entgegen, und
zwar aus der Hand des Töchterchens der Witwe, das nun
das Pflegeramt übernommen hat. Es ist ein reizendes
Bild, mit,zuzusehen, wie das Kind, auf einem Stuhl sitzend,
das Kätzchen im linken Arm hat und mit der rechten Hand
dem Kätzchen die Flasche vorhält, aus der es trinkt wie ein
Säugling.

— Unglaubliche Tierquälerei. Zu diesem Artikel in der
gestrigen Abend-Ausgabe schreibt uns Herr Baumeister
Hans Hansel  in Dotzheim: „Leider kann die Tatsache nur
bestätigt werden; es war der Fuhrmann Lizius  des
Fuhrunternehmers Ph . Ritter zu Wiesbaden. Es ist
selbstverständlich, daß jenem unglaublich rohen Menschen so¬
fort, nachdem mir die Sache bekannt wurde, die Kiesgrube
verboten wurde, auch ist Strafanzeige erfolgt. Mich hat die¬
ser gewalttätige Mensch mit Tofftechcn bedroht, als ich ihm
Vorhalt machte. Dem armen Tier soll es nach einer Opera¬
tion bester gehen. Es ist zu bedauern, daß manche Fuhr¬
unternehmer ihr lebendes Kapital solch unwürdigen Men¬
schen anvertrauen."

— Die Unsitte, Obst auf der Straße zu verzehren und
die Reste davon achtlos aufs Trottoir zu werfen, hätte
gestern in der Langgasse einen älteren Herrn um ein Haar
zu schwerem Sturz gebracht. Schule und Haus sollten
immer wieder auf die Gefährlichkeit solchen Tuns in be¬
lehrender Weise aufmerksam machen. Leider sind es nickft
immer nur Kinder, sondern auch Erwachsene teilen sich in
diesen überdies auch unanständigen Brauch. Es ist natür¬
lich auch derjenige, durch dessen Schuld jemand zuschaden
kommt, zivilrechtlich haftbar, und handelt es sich um un¬
mündige Kinder, so müssen die Eltern die volle Entschädi¬
gungsklage über sich ergehen lassen. Es kann aber auch eine
fahrlässige Körperverletzung strafrechtlich daraus hcrgelcitctwerden.

— Ein Pferdekopf, welcher an einem Hause in der
Schwalbacher Straße angebracht war , und der zum Inven¬
tar eines Sattlergeschäfts gehörte, das von einem Nach¬
folger käuflich erworben wurde, war die Veranlassung zu
einer Szene, welche wahrscheinlich noch ein gerichtliches
Nachspiel haben wird. Als der Käufer dieser Tage jenes
Emblem der Sattlerkunst durch einen Beauftragten ent¬
fernen lassen wollte, geriet die Frau des Hausbesitzers in
derartige Erregung, daß sie den Mann mit zwei kräftigen
Wasscrgüssen bedachte. Und als dies die Kaltblütigkeit des
Begossenen nicht störte, versuchte sie ihr Heil mit einer Dosts
Petroleum . Die Wirkung des letzteren war derartig, daß
der Betreffende genötigt war, sich im städtischen Kranken¬
haus die Augen auswaschen zu lassen.

— Aus Furcht vor Strafe in den Tod gegangen. Aus
M a in z, 29. Juli , wird uns berichtet: Der 17jährige Kauf-
mannslehrftng Hentrich von hier hatte kürzlich in Wies¬
baden dieAusstellung  besucht und dort einen
Gegenstand entwendet. Aus telephonischen Hinweis der
Polizei wurde H. bei seinem Eintreffen hier festgenommen
und ihm der Gegenstand auf der Polizei abgenommen. Die
Eltern wurden benachrichtigt, und seine Mutter stellte sich
auf der Polizei ein,,um ihren Sohn mit nach Hause zu neh¬
men. Die Mutter benutzte die Straßenbahn , während der
junge Mann erklärte, er werde zu Fuß nach Hause gehen.
Vergeblich warteten die Eltern auf ihn ; er kam aber nicht
nach Hause. Dagegen erhielten sie am nächsten Tage eine
Karte, worin der Sohn ihnen mitteilte, daß er sich das
Leben nehmen werde, weil er wegen des Diebstahls nicht
ins Gefängnis wolle. Gestern wurde in Vudenheim seine
Leiche gelandet. Hentrich wäre wegen seiner unbedeutenden
Straftat sicher mit einem gerichtlichen Verweis davonge-konnncn.

— Lebensmüde. In einer Villa der Biebricher Allee
wurde heute früh in ihrem Zimmer eine erst kürzlich aus
den Reichslanden zugczogenc junge Frau , deren älterer
Ehemann auf Reisen abwesend war, tot aufgefundcn. Nach
einem hinterlassencn Brief zu schließen, in welchem die Be¬
dauernswerte den Wunsch nach Einäscherung aussprach
scheint es sich um einen Fall von Schwermut zu handeln. '

— Radlernnfall. Mit seinem Rad stürzte heute morgen
7 Uhr ein Bäckerlehrling und verletzte sich schwer. Er war
wie schon oft, die steile Adlerstraße herabgesaust. Dabei ge¬
riet er in der Coulinstraße zwischen zwei Fuhrwerke und
kam so unglücklich zu Fall, daß er wie tot liegen blieb. Sein
Rad erlitt ebenfalls erheblichen Schaden.

— Eine originelle Wette. In einer Wirtschaft zu
Biebrich saß abends wieder einmal ein bekanntes, mehr als
dreiblättriges Kleeblatt zusammen. Die Sprache kam aus
allerlei Gegenstände und schließlich auch auf den Rhein
Dabei kam einer auf deuEiusall, einem dabei sitzenden jungen
Herrn, der mit dem nassen Element vertraut und als Wasser¬
ratte bekannt ist, den Vorschlag zu machen, in einer Bütte
über den Rhein zu segeln. „Wenn's weiter nichts ist", spricht
der, und um die Sache auch wirklich in Fluß zu bringen
wird eine Flasche Wein und ein Rumpsteak als Preis aus-
gesctzt. Da mit der Wittschaft Küferei verbunden ist, hält
es nicht schwer, eine passende Bütte von etwa 75  Zentimeter
Durchmesser und 35 Zentimeter Höhe zu finden. Die Gesell¬
schaft packt also mitten in der Nacht auf, nimmt die Bütte
mit und rudert mit einem Nachen hinüber bis zur Esscher,
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Badeanstalt, wo sich der Held der Welte in die Bütte hockt.
Da faßt er sich Mut und wirft sich hinein in die brausende

Flut und teilt mit gewaltigen Armen den Strom ." Die
Übrigen Beteiligten folgen im Nachen mit einer Laterne
dem seltsamen Fahrzeug und haben Mühe, schnell genug mit¬
zukommen. Ehe man sich's versteht, ist in der Nähe des
Ochsenbaches das diesseitige Ufer erreicht und die Wette
gewonnen. Natürlich begotz man dies Ereignis noch. Ob¬
wohl der kühne Wasserbezwinger 10 Pullen Sekt demjenigen
aussetzte, der ihm das .Kunststück nachmache, fand stch keiner,
der sich den Preis verdienen wollte.

— Diebstähle, Am Dienstag wurde vor Tagesanbruch
in der Wilhelmstraße, Ecke der Burgstraße, ein Aushänge-
kasten mit Galanterie- und Luxuswaren mittels falschen
Schlüssels geöffnet und ein Teil dessen Inhalts , wie meh¬
rere Garnituren Westenlnöpfe, Broschen usw. mit echten
Steinen gestohlen, deren Wert mehrere hundert
Mark  beträgt . Von dem Dieb fehlt noch jede Spur . —
Heute vornnttag wurde einem Metzgcrgehilfcn in der
Schwalbacher Straße ein Fahrrad  gestohlen, das er vor
einem Hause abgestellt hatte, um dort Fleisch abzuliefern.
Das gestohlene Rad ist ein Viktoriarad mit der Fabrik¬
nummer 157 888.

— Kurhaus . Morgen Freitag findet im Abonnement der
Johann Strauß - Abend  des Kurorchesters im Kur-
mrrten , bei ungeeigneter Witterung im großen Saale statt.
^ «n dem Sommer fest,  das ' die , Kurverwaltung am
Samstag veranstaltet , ist eine sehr reiche und effcstvolle
Illumination in Aussicht genommen , der hoffentlich Die
VgftierurKi günstig sein wird . Der große Ball findet m
iefoerit Falle , also unabhängig von der Witterung , statt.
Nesellschaftstoilette (Herren Frack oder dunkler Rocks be¬
rechtigt zum Eintritt . Für Abonnenten ist der Eintritts-
vrms auf 1 M . ermäßigt . — Die Kurverwaltung kommt
soeben mit ihrem A u g u st - Pr o g r a mm heraus , das an
Interessenten unentgeltlich an der Tageskasse des Kurhauchs
verausgabt wind.

— Kleine Notizen . Die Vakanzenlifte  für Militär,
anwärt er Nr. 80 liegt in unserer Expedition unentgeltlich
»,,r Einsicht offen. — An dem in Ehrenbrerkstem am 22. und
23 August er. stattfindenden Nationalen Gesang  -
Wettstreit wird aus Wiesbaden der Männergcsang Verein
„U n i o n" mit 60 Sängern in der 1. Klasse teilnehmen.

Theater , Kunst. Vorträge.
* Residenz-Theater . Im Residenz-Theater (Schauspiel-

w-sellschaft des Direktors Paul Linsemanns finden die zwei
letzten Aufführungen des Schwankes „Der selige Toupmel
am Freitag und Samstag statt.

* Kunstmaler Alexis v. Hansen , der hier durch wieder-
holie  Ausstellungen im Kunstsalon Aktuarhus bekannt ist, er¬
hielt vom Zaren  eine Einladung zur Teilnahme an denen
großer Seereise.

* Der Zeppelin -Ballon im Frankfurter Albert -Schmnann-
Tbeater . Unter keinem geringeren Zeichen als unter dem
Zeppelins iwibd die große Auoustpremiere im Albert -Schu-
mann -Theaier am kommenden Sonntag , den 1. August, stehen.
Der Zeppelin -Ballon 1 wird auf der Bühne aus - und nieder-
iteiaen unid in magischer Beleuchtung , werden aus den Ballon-
aondeln heraus herrliche Weisen erklingen . Der Ballon selbst
bringt dann am Schlirsse eine Werra 'chung , die allerRngs
nickt verraten wird . Gleichzeitig mit dieser artistischen , Sen¬
sation wibd die Premiere noch weitere 14 Nummern bringen.

* Das Vorlesungsverzeichnis der Mannheimer Handels-
finckischule weist im kommenden Wintersemester wiederum eine
nmientliche Bereicherung des Lehrplans auf . Am Unterricht
beteiligt sind 84 Dozenten , darunter , 2 hauptamtliche
Dozenten für Nationalökonomie und die beiden neuberusenen
bauvtamtlichen Dozenten für Verkehrswegen, Ragierungsrat
^ D Endres unid Studiendirektor vr . Behrend . Besondere
Vfleg'e wird die Handelshochschule in Zukunft den Verkehrs-
L ss- nschasten angodcchen lassen : es srnd deshalb Vorleiungen
äber Vedkehrspolitik, See - und Binnenschiffahrt , Finanzver-
b^ktnisse der deutschen Eisenbahnen , Elsenbahrffrachtrecht und
tckunacn im Eisenbahnfrachtrecht in den Lehrplan ausge-
jsßnrmen worden . Daneben haben aber auch die Vorlesungen
iß den Handelswissenschasten, der Volkswirtschaftslehre und
Vecktsp siege eine erhebliche Vermehrung erfahren . Die
studierenden der Handelshochschule sind als Ho,Pitanten zum
Besuch der Vorlesungen an der Universität Heidelberg züge¬
llosen . - —

No-sscrnische Nachrichten.
a Nied, 28. Juli . Hier ist seit gestern das Brot  um

4 «rf pro Laib und das Fleisch um 10 Pf . pro Pfund auf-
geschlagen- — In den letzten Tagen wurde von hier nach
5 ckwanheim über den Kirchwcg und die Mainbrücke eine neue

elegraphenleitung gebaut , an die die Fernsprechanschlüsse
ßon Schtvastheim nach Höchst angeschlossen werden.

w. Königstein, 29. Juli . Die Großherzoain von
Baden  ist heute früh auf der Rückreise von Stockholm nach
Karlsruhe zu kurzem Besuch ihrer Mutter hier eingetrosfen.

n Lorch a. Rh., 28. Juli . Beim Schwefeln eines Wein-
s,--ras" im „Badenthal " zwischen Lorch und Aßmannshausen
v e r u n g l ü ckt e ein Arbeiter aus dem gegenüberliegenden
Trechtingshausen dadurch, daß er eine mehrere Dieter hohe
Mauer herstbstürzte. Der Bedauernswerte fiel , hierbei in
einen Weinbergsipsahl, welcher ihm in den Unterleib drang
unid Kn vollständig ausspießte . Der schwewerletzte Mann
nmrde in einem Stochen nach TrechiiiigShauien in seine
Wckhnuna verbracht. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

— Braubach , 27. Juli . Das Fest seines 10>ährigen Be-
Nebens feierte am Sonntags der hiesige „Schützenverein ",
asie Anwesenheit fremder Schützen gab dem Feste ein be-
solideres Gepräge . Nachmittags gegen 3 Uhr bewegte sich
Der Festzug durch die Straßen der Stadt , an welchem u . a.

SebützengesellscksastenOberlahnstein , Biebrich, Wiesbaden,

baä
würde errang.

Ans der Nmgebung.
w. Frankfurt a. M., 28. Juli . Eine Massenvergif-

Ilina  hatte heute das Mittagessen ni einem Speischaus rn
her Mainzer Landstraße zur Folge. Die Wirtin des Speise-
Larrses hatte für etwa fünfzehn Arbeiterinnen Vanillesauce
hÄocht. Nach einigen Stunden verspürten die Arbeiterinnen
bsittae Kopfschmerzen. Die Rettungswache wurde zu Hilfe
aerufen und mußte mehrere MagenauSspülungen vornehmen.
Bei zwei Arbeiterinnen war der Zustand so schlecht, daß sie
ins städtische Krankenhaus gebracht werden mußten . Bei der
Familie des Besitzers des Speisehauses traten dieselben
krankhaften Erscheinungen zutage . Die Ursache dieser Er¬
scheinung ist noch nicht festgostellt.

— Homburg , 28. Juli . Auf tragische Weise fand der
Hofpächter Schaar aus Petterweil seinen Tod.  Derselbe
lßar erkrankt und sollte mit seinem Fuhrwerk aügeholt ,wer¬
den Die Pferde gingen durch, das Fuhrwerk wurde umge-
wor'fen und der kranke Mann eine Zeitlang geschleift. Er
fand hierdurch den Tod.

NN . Mainz , 28 . Juli . Der Streit um den Heides-

h e i m er Wald  ist beendet. Rur das seither im Besitz
der Gemeinde Heidesheim gewesene Waldgebiet geht in
das Eigentum des Frhrn . v. Waldthausen über. Das Ge¬
lände nördlich der sogen. Kohlenschneise bleibt mit dieser
Eigentum der Gemeinde und wird auf begrenzte Zeit an

den Genannten verpachtet. Herr v. Waldthausen muß indes
die Spaziergänge für das Publikum offen lassen. —. Ein
französischer Millionär  macht eben mit seinem
schmucken, seetüchtig gebauten Boot, von dem lustig im
Winde die Trikolore flattert , eine Fahrt den Rhein herauf.
Das wcißgestrichcne, sehr komfortabel und praktisch einge¬
richtete Schiss trägt den Namen „Aimöe". Die hübsche
Lustjacht kam die Seine herunter, hatte Belgien und Holland
bereits passiert und strebt jetzt Frankfurt zu. — Die Ge¬
werbevereine und Handwerkcrvereinigungen wollen von
einer Warenhaus st euer nichts wissen,  denn der
einzelne habe von deren Erträgnis keinen Vorteil, so lange
man diese nicht unter den angeblich Geschädigten verteilen
könne, und es sei daher schwer zu beurteilen, wie eine ge¬
rechte Warenhaussteuer dem Kleingewerbetreibenden
Nutzen bringen könne.

p. Mainz, 28. Juli . In einer Maurcrversammlnng,
die am Dienstagabend stattfand, wurde zur Verhaftung
des Gewerkschaftsführers Lehn  eine Resolution ange¬
nommen, worin die Versammlung ans das lebhafteste be¬
dauert, daß der Bauführer Jakobi von der Firma Strebe!
Anlaß zu der Verhaftung gegeben hat, um so mehr, als
auch hier nicht der geringste Anlaß dazu gegeben war . Sie
gibt ferner ihrer Empörung Ausdruck, daß ihr Zweigver-
einsbeamter Lehn von dem Bauführer Jakobi in Gegen¬
wart zweier Offiziere als Hetzer und Aufwiegler bezeichnet
wurde, und spricht die Erwartung aus , daß diese Ange¬
legenheit Gegenstand einer Schlichtungskommissions sitzung
gemacht wird.

I. Mainz , 29. Juli . Die Mainzer StOldtverovdneien be¬
willigten 2000 M - für ein Luftschiff, das von der „Fla " in
Frankfurt nach Mainz fliegen würde.

rmc. Darmstadt, 28. Juli . Die auf der Pariser Aus¬
stellung mit der goldenen Medaille preisgekrönte, nach
einem Entwurf Professor Olbrichs  ausgcsührte Zimmer¬
einrichtung, die Kommerzienrat Gluckert  vor einiger
Zeit der Stadt Darmstadt zur Verfügung stellte, wurde in
einem Zimmer des Ausflchtsturmes auf der Mathildenhöhe
ausgestellt. In dem Zimmer soll später eine Anzahl Zeich¬
nungen des verstorbenen Meisters Olbrich ausgestellt wer¬
den und ein kleines Museum für Werke des allzufrüh Heim¬
gegangenen geschaffen werden. Die Stiftung besteht aus
der vollständigen Einrichtung für ein Damenzimmer und
der dazugehörigen Decke und Wandvertüfelung. — Heute
fand im „Perkeo" eine gut besuchte Versammlung des
Darmstädtcr Gastwirtevereins  statt . Auch zahlreiche
Gastwirte der Umgegend waren erschienen. Es wurde be¬
schlossen. die 0,5 Liter gänzlich Wegfällen zu lassen und den
Preis für 0.4 Liter Bier auf 12 Pf . sestznsetzen. Bisher
betrug der Preis 12 Pf . für 0 5 Liter Bier. Von Eberstadt
lag ein Antrag vor, für 0,4 Liter 14 Pf . zu erheben. Der
Antrag wurde jedoch mit großer Mehrheit abgelehnt. Die
Bierpreiserhöhung wird am kommenden Sonntag in Kraft
treten.

* Mainz , 2g. Juli . Rheinpegel:  1 m 80 cm gegen
1 in 86 cm am gestrigen Vormittag.

Sportliche Übersicht.
Der vergangene Sonntag brachte keine oeoeuienveir

Pferderennen. Die Ställe und Trainer sind bereits mit
den Vorbereitungen ftir die große Badener Woche beschäf¬
tigt , die allem Anscheine nach wieder ein bedeutendes sport¬
liches Ereignis werden wird. Für das Badener Zukunfts-
rennen blieben bei der letzten Reugelderklärung nach
35 Kandidaten genannt, worunter 20 aus französischen
Ställen. Merkwürdigerweise wurde „Faltenfex", der beste
deutsche Zweijährige, gestrichen, während Graditz und die
Herren v. Weinberg noch viermal vertreten sind. Man ist
allgemein gespannt, ob es dem Frankfurter Stall gelingen
wird, in der zweiten Hälfte der Saison sein Gewinnkonto
auf die gewohnte Höhe zu bringen. — Der Graditzer Nenn¬
st all steht bis jetzt mit den meisten Gewinnen, 33,4 044 M.,
an der Spitze, was besonders dem geschickten Operieren mit
dem zahlreichen guten Material des Stalles nnd weniger
einer hervorragenden Klasse der Pferde zuzuschreiben ist.
Erst in tvettem Abstande folgt Frhr . v. Oppenheim mit
167 800 M. und erst an dritter Stelle die früher so siegge¬
wohnten Herren v. Weinberg mit 111290 M. Eine un¬
unterbrochene Reihe von Unglücksfällen hat die Frankfurter
Züchter verfolgt, wozu noch das völlige Versagen des mit
großen Kosten engagierten amerikanischen Jockeys Rotier
kommt. Es ist eine merkwürdige, aber öfters beobachtete
Erscheinung, daß ein Jockey, der jenseits des Ozeans Sieg
auf Sieg erringen konnte, in Europa gar nicht zur Geltung
kam. — Ein wertvolles Rennen, der Liverpool Cup, kam am
Freitag in England zum Austrag und wurde von Mr.
Lythams „Adversary" gewonnen. — Der Sonntag sah
wieder einmal eine mißglückte Expedition nach Österreich.
Zu dem Kaiserpreis in Kottingbrunn war der Graditzer
„Südring " genannt worden, der aber unter Jockey Bullock
nur als Letzter stark lahmend das Ziel passieren konnte.
Der Favorit „Maxim" wurde leichter Sieger. — Das
Meeting im Grunewald hielt sich in sporüicher Hinsicht in
bescheidenen Grenzen. Der Preis von Graditz wurde von
Herrn Schmieders „Reichswart" sicher gewonnen. — Die
Woche von Doberan, dem ältesten deutschen Rennplatz, schloß
mit Überraschungen ab, so daß Quoten von 144:10 und
229:10 bezahlt wurden.
- Unter den Besitzern von Motorbooten scheint in diesem
Jahre eine allgemeine Unlust, sich an Rennen zu beteiligen,
zu herrschen. Es hatte schon Schwierigkeiten gemacht, für
den Preis der Ostsee fünf Nennungen zu bekommen; nun
hat sich für den Preis der Nordsee nur ein einziger Be¬
werber gefunden, so daß das Rennen abgesagt werden
mußte. Die Münchener Woche ebenso wie die Rhein¬
regatta hatten dagegen ein befriedigendes Nennungs¬
ergebnis. Für den Großen Preis auf dem Starnberger
See waren, da das Gleitboot Lauffeuer Maschinendefekt
hatte, nur zwei Bewerber übrig geblieben. Das Rennen
war außerordentlich spannend, da die schnellere„Liselotte"
unterwegs eine Reparatur vornehmen mußte, aber ihre
Gegnerin „Marienfelde II " doch noch mit 4 Minuten
schlagen konnte. Unter den seegehenden Kreuzern war
„Coeur-Dame" dann der schnellste, während der offene
Kreuzer „Argus HI " in feiner Klasse siegte.
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Im Segelsport rüstet man diesseits und jenseits des
Ozeans eifrig für die Sonderklassen- Wettfahrt vor
Marblehead. Für Deutschland starten „Hevella", „See¬
hund" und „Margarete", die sämtlich eine vielfach erprobte,
ausgezeichnete Besatzung erhalten werden. In Amerika
sind die Ausscheidungsreimennoch nicht zum Abschluß ge¬
langt, aber man kann überzeugt sein, daß diese schwere
Prüfung von Booten urrd Mannschaften nur das Allerbeste
zur Geltung bringen wird. Mr. Adams „Crooner" kann
jetzt schon als sicherer Starter gelten.

Eine klassische Schwimmkonkurrenz„Quer durch Paris"
fand am Sonntag statt. Der Holländer Orms siegte mit
einer Minute Vorsprung vor dem Belgier Maaß in
1:24:49. Erst an vierter Stelle passierte ein Franzose das
Ziel. In Frankfurt feierte der Wiener Otto Schaff
Triumphe, indem er im Schwimmen über 100 Meter und
über 1000 Meter überlegen siegte. Er gewann damit end¬
gültig den Wanderpreis des Prinzen Friedrich Karl von
Hessen.

Auf dem grünen Rasen regt cs sich überall mit Macht.
Es ist wunderbar, welchen Auffchwung die Rasenspielc,
die Leichtathletik, in kurzer Zeit genommen haben. Wett¬
kämpfe folgen auf Wettkämpfe, immer besser werden die
Leistungen und immer zahlreicher werden die Anhänger und
Freunde dieses SportZ. Fast jede größere Stadt , in der
etwas sportliches Leben und sportlicher Geist herrscht, hat
seine olympischen Spiele, leichtathletischen Wettkämpfe oder
wie sich sonst diese Veranstaltungen nennen mögen, und mit
Freuden kann man konstatieren, daß überall die Anteilnahme
der Bevölkerung, von Eltern, Lehrern und Behörden im
Wachsen begriffen ist. Hanns Broun , auf den nach seinen
Leistungen in England jeder deutsche Spottsmann stolz ist,
konnte in Brüssel schon wieder einen schönen Erfolg feiern.
In überlegenem Stil konnte er das 800-Mcterla>1sen mit
etwa 5 Meter Vorsprung vor dem Engländer S . Nikol
gewinnen. Vinzent Dunker, ein in Deutschland gitt be¬
kannter Läufer, siegte im 110-Meter-Hürdenlanfen in 15,8
Sekunden. Zwei deutsche Rekorde erstrhren in Erfutt und
Hannover eine Verbesserung. Abraham vom „Berliner
Komet" stellte mit 39 Meter eine neue Höchstleistung im
Diskuswerfen auf. Die 3000-Meter-Stafette des Hannover¬
schenF .-K. „Eintracht" dttickte den Rekord für diese Strecke
von 8:26,2 auf 8 Minuten 21 Sekunden herab. Das wich¬
tigste Ereignis auf diesem Spottgebiet , die Meisterschaften
von Deutschland, werden in diesem Jahre in Frankstitt
zum Ausirage kommen, wo sich die Besten Deuffchlands
und des Auslands ein Stelldichein geben werden. — Wie
man hört, soll auch in Wiesbaden die Veranstaltung eines
solchen Sportfestes geplant sein. Es würde eine lobens-
wette Tat sein, wenn die Aufmettsamkeit weiterer Kreis«
auch bei uns auf Leibesübungen gelenkt würde, die leider
noch viel zu wenig bekannt und deren hervorragender Wett
vielfach mißachtet wird.

Vom Lawn-Tennis -Sport ist nicht viel zn bettchten,
und dieses Wenige ist sehr wenig erfreulich. Das Lander-
Match Österreich-Deutschland hat in Marienbad seinen An¬
fang genommen und uns bis jetzt nur Niederlagen ge¬
bracht. Leider ist unsere allerbeste deuffche Klasse nur durch
Froitzheim vertreten, während Rahe, Kreuzer, v. Biffing
und Otto abgesagt haben. Das Endergebnis wird daher
für uns sehr wenig ehrenvoll sein. Letz.

* Um ein Automobil geprellt wurde der Antomobil-
händler Janke aus der Gartenstraße 108 in Berlin. Bei
ihm erschien ein Liebhaber für einen blaulackierten Privat¬
wagen, der ein gelbes Untergestell und hinten eine Gcpäck-
raufe aus Messing hat. Der Mann nannte sich Kemper aus
Görlitz. Der Wagen gefiel ihm. Janke war bereit, mit
dem .Muser zusammen einige Probefahrten zu machen.
Man fuhr kreuz und quer durch Berlin und kehrte ab und
zu ein, um den Handel zu begießen. Beide Teile waren in
jeder Hinsicht zufrieden. Da kam plötzlich ein für Janke
ganz unerwarteter dlbschluß der Probefahrten . Als man
vor dem Hause Jnvalidenstraße 164 hielt, ettnnette sich
Herr Kemper, daß er seinen Schwager, einen Slrzt, der ganz
in der Nähe in der Brunnensttaße wohne, unbedingt
sprechen müsse. Zuvottormnend sprang der Geschäftsmann
rasch nach der Brunnenstraße hinmtter, um den Schwager
zu holen. Er fand in dem bezeichneien Hause auch einen
Arzt, aber keinen Schwager des Herrn Kemper aus Görlitz,
und dieser selbst war, als Janke zurückkehrtc, mit dem
schönen Wagen verschwunden.

* Weibliche Prätteränber . Bei einer Automobilfahtt
durch die Prärie in Colorado wurde Mr. Babbit, ein reicher
Kaufmann aus Buffalo, mit vier Gefährten von zwei
jungen Mädchen überfallen und ausgeraubt . Die Reisenden
sahen die beiden Mädchen zu Pferde plötzlich heran¬
galoppieren. Sie glaubten, die Reiterinnen in Khaki und
breitkrempigenHüten seien Cow Girls des wilden Westens.
Ein Gruß wurde gewechselt, dann ries ihmn die eine zu,
einen Augenblick still zu halten, sie habe ihnen etwas zu
sagen. Kaum stand der Motorwagen still, als sie einen
Revolver auf die Insassen ttchtetc, während die andere
heranritt , um ihnen ihr Geld und ihre Pretiosen abzu¬
nehmen. Dann jagten die beiden Straßenräuberinncn , die
ausgezeichnete Reiterinnen waren, mit ihrer Beute davon.

Klerus Tlrsouik.
Leutnant Bilfc in Paris . Der frühere Leutnant Bilse,

der Verfasser des Romans „Aus einer kleinen Garnison",
erläßt in den Pariser Blättern eine aus Patts datterte Er¬
klärung, in der er sich gegen den Vorwurf verteidigt, die
Schweiz wegen seiner Schulden vor drei Wochen heimlich
verlassen zu haben. BUse schreibt, er wohne seit drei
Jahren in Fmnkreich und habe seit 1904 mit Ausnahme
eines vor einigen Tagen erschienenen Buches nichts ver¬
öffentlicht.

Bei einer Kavallctte-Übung in der Nähe von Jmrs-
bruck stürzten fünf Mann mit ihren Pferden. Drei wurden
lebensgefährlich, zwei leichter verletzt.

Schulknabrn als gewerbsmäßige Räuber. Mit Dolch
und Revolver waren zwei hofftmngsvolle Bürschchen aus¬
gerüstet, die dieser Tage von der Polizei in Köpenick ver¬
haftet wurden. Die Söhne achtbarer Familien in Köpenick,
Bürschchen im Alter von 12 Jahren , hatten eine ganze Reihe
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dreister Diebstähle verübt. Sie rüsteten sich mit Dolchen
nud Revolvern aus, um verwegene Diebesmanöver ans-
führen zu können. Die Polizei hat dem aber durch die
Festnahme der beiden Bürschchen einen Riegel vorgesetzt.

Verhaftung eines Totschlägers. Der Arbetter Bercke in
Roßlau, der in der Nacht vom Sonntag zum Montag im
Streite einen jungen Mann erstach und einen zweiten
lebensgefährlich verletzte, wurde in der Wohnung seiner
Mutter, wo er sich im Kleiderschrank verborgen hielt, ver¬
haftet. Die Ermittelung des Verstecks geschah mit Hilfe
eines Dessauer Polizeihundes.

Verhaftete Mädchenhändler. Die Polizei verhaftete in
Warschau und in der Umgegend von Kasatin mehrere
-Mädchenhändler, die 14- bis 16 jährige hübsche Mädchen an-
geblich in Ferienkolonien reicher Wohltäter bringen wollten.
Einem Mädcheuhändler wurden allein SO Mädchen abge-
nommen.

Gelbst gerichtet. Der Mörder der Frau Maderi, Wew-
delin Gaeng in Schopfheim i. W., wurde erschossen im
Sengelwäldchen aufgefunden. Eine große Menge besichtigte
di« Leiche des Mörders , u. a. auch ein Bahnmeister Gabele,
welcher herzleidend ist und infolge der Aufregung tot
rüederstel.

DaS Grubenunglück in Clermont Ferrand . Von den
dnrch eine Explosion schlagender Wetter in einer Grube in
Singles bei Clermont Ferrand eingeschlossenen Bergleuten
sind fünf erstickt, während die übrigen gerettet werden
konnten.

Automovllunglück. Als das dem Geschäftsführer
Dir. Giesel gehörige Automobil auf der Rückfahrt von Lissa
nach BreSlau auf der Berliner Chaussee einem Landfuhr¬
werk begegnete, scheuten die Pferde des letzteren. Giesel,
der das Automobil selbst steuerte, versuchte auszubiegen,
das Automobil stürzte jedoch in den Chausseegraben.
Giesel wurde in weitem Bogen ins Feld geschleudert, wo er
tot liegen blieb. Der Chauffeur, der im Innern des
Wagens saß, wurde nicht verletzt.

Zur Slendaler Bluttat . Wie man erfährt, konnten die
'Vernehmungen in der Angelegenhett der Ermordung des
'Fähnrichs v. Zeuner noch nicht zum Abschluß gebracht wer¬
den. Es war zuerst in Aussicht genommen, den Einjährigen
Baumgarten, der der Ermordung des Fähnrichs beschuldigt
wird, schon in dieser Woche vor das Kriegsgericht zu
bringen. Der Termin ist auf unbestimmte Zeit verschoben
worden, und es ist jedenfalls nicht darauf zu rechnen, daß
die Sache vor Ende August zur Verhandlung kommt.

Lustmord. Wie aus Posen gemeldet wird, wurde bei
Kobhlin an einer 65jährigen alten Frau ein Lustmord be¬
gangen. Da dies schon der vierte Lustmord innerhalb
weniger Tage in der Provinz Posen ist, so wird angenom¬
men, daß es sich in allen Fällen um ein und denselben Täter
handelt.

Ein furchtbares Unwetter ist über die vordere Rhein-
Pfalz niedergegangen. Hagelkörner in der Größe von
Taubeneiern gingen nieder und schlugen die ganze ErMe zu¬
sammen. Die Früchte auf den Bäumen sind herurtterge-
schlagen. Der Sturm war so stark, daß sogar Bäume ent-
wurzelt wurden und die Telegraphenstangenin verschiedenen
Bezirken einfach auf die Seite gelegt und die Drähte zer¬
rissen sind. Aus einzelnen tabakbauendenGemarkungen wird
gemeldet, daß die ganze TabakerMe vernichtet sei.

Chedrama. Infolge von Vorwürfen über seinen lieder¬
lichen Lebenswandel machte der Arbeiter Bernhard Wert
in Stettin einen Mordversuch auf seine Ehefrau. Darauf
beging er Selbstmord, indem er sich mit einem Rasiermesser
die Kehle durchschnitt.

Folgenschwere Rauferei. Bei einer Rauferei in Nharad
Sellye (Ungarn) erschoß ein Gendarm einen Burschen. Dar¬
auf überfiel das Volk die Gendanneriekaserne. Die Gen¬
darmen schossen. Ein Mann wurde getötet, 30 wurden ver¬
wundet.

Die gefährliche Platzpatrone. In dem Kavallerie-
nmnöver bet Elschabach ist der „Pfälzischen Presse" zufolge
der Soldat Ehrhardt des 7. Ulanen-Regiments aus Saar¬
brücken aus Unvorsichtigkeitvon seinem Kameraden mit
einer Platzpatrone in die Stirn geschossen worden und daran
gestorben.

Aus Eifersucht. In Hörgersdorf in Niederbahern wur¬
den ein Schreiner und ein Dienstknecht verhaftet. Diese hatten
einen Ztmmermann nachts auf dem Heimwege aus Eifer¬
sucht überfallen und erschlagen. Die Verhafteten haben ihre
Tat bereits eingestanden.

Eisenbahndiebe. Im Eisenbahnwagen zwischen Lau¬
sanne und Bern wurden einer österreichischen Gräfin, die
mit ihrem Sohne und zwei Töchtern vom Genfer See nach
Karlsruhe fuhr, die Reisehandtasche mit Schmucksachen und
Banknoten im Werte von 4000 Frank gestohlen. Als ver¬
dächtig wurden zwei Reisende in Malta verhaftet, die im
gleichen Wagen fuhren. Die gestohlenen Wertsachen sind
noch nicht zum Vorschein gekommen.

Im Schnvesturm verunglückt. Aus dem Gletscherüber-
gange von der Kursiner Hütte zur Warnsdorser Hütte bei
Innsbruck wurde die Leiche des Fleischhauers Alois Lust
aus Hochlinden in Bayern aufgefunden. Er ist in einem
Schneesturm verunglückt.

Großfeuer brach auf der Attienglashütte in St . Ingbert
ans . Der Kessel eines mit 3500 Zentnern flüssigen Glases
gefüllten Wannenofens brach ein. Die Flammen schlugen
hoch empor. Gleichzeitig strömte das glühende Glas aus,
mehr als 50 Arbeiter, die aus der Wanne arbeiteten, be¬
drohend. Die Feuerwehr brachte mit größter Mühe dasSflge Glas zum Erstarren. Der entstandene Schaden isteuieüd.

Kehle Nachrichten.
Bon der Nordlandsreise des Kaffers.

wb. Bergen, 29. Juli . Die „Hohenzollern" mit dem
Kaffer und den Begleiffchiffcn ist gestern abend 8 Uhr hier
eingetrosfen.  Die Weiterreise nach Qdde  erfolgt
Voraussichtlich morgen.

Di« Fahrpreis-Erhöhung der 4. Wagenklaffe in
Württemberg.

vd . Stuttgart» 29. Juli . MinisterpräsidentDt.
von Weizsäcker  teilte in der Finanz.
Lammiffion  bex zweiten Kammer mit, daß die

Regierung beschlossen hat , vom L Januar 1910 ab den
Tarif  der vierten Eisenbcchnklasse von 2 Pfennig auf
2,3 Pfennig für das Kilometer zu erhöhen  und
weiter eine kleine Erhöhung der Preise der Monats-
karten sämtlicher Klassen und des Expreßgütertarifes
durchzuführen. Ter jährliche Mehrertrag dieser Maß¬
nahme wird auf etwa 1^2 Millionen Mark geschätzt.
Der Ministerpräsident wies darauf hin , daß der ent¬
scheidende Grund für diese Änderungen in der ge¬
samten finanziellen Lage des Staates liege und in der
Tatsache, daß unter Hinzuberechnung der Verzinsung
und Amortisation die Eisenbahnverwaltung ein jähr¬
liches D e ft zit von 5 bis 6 Millionen habe. Ein
konservativer Antrag , diesen Absichten der Regierung
zuzustimmen, wurde mit elf gegen drei sozialdemo¬
kratische Stimmen angenommen.

Das Leipziger Universitätsjublläum.
Leipzig, 29. Juli . (Eigener Drahlberichi.) Zur Feier

des 500jährigen Bestehens der Universität Leipzig ist der
König mit dem Kronprinzen  und dem Prinzen
Friedrich Christian  kurz nach 8 Uhr hier eingetrosfen.
Im Fürstenzimmer des Bahnhofes begrüßte ihn der Rector
magnificus Exzellenz Binding,  wobei er ansührte, durch
die Anwesenheit des Rector magiiMcentissiirms erhalte
das Fest erst die rechte Weihe. Nachdem der König auf den
Bahnhof geschritten war, brachte der Rektor ein Hoch aus
den König aus , in das das vor dem Bahnhof harrende
Publikum enthusiastisch einstimmte. Dann begab sich der
König mit den Prinzen-Söhnen zum Palais und von da
nach kurzer Zeit zum Festgottesdienft nach der Universttäts-
kirche.

Spanien vor der Revolution.
wb. Paris , 29. Juli . Dem „Matin " wird von einem

Sonderberichterstatter aus Cerböre telegraphiert, daß auf¬
rührerische Bauern bei Figuera die Eisenbahnbrücke stark
beschädigt hätten. Die Bauern seien wenige Stunden
später, nachdem ein Zug die Brücke passiert hatte, von
neuem an das Zerstörungswerk gegangen, hätten die
Schienen herausgerissen und die Telegraphendrähte zer¬
stört, so daß der Verkehr völlig unterbrochen sei. Zwischen
den Aufftändischen und den Gendarmen hätten wiederholt
Zusammenstöße stattgeftrnden.

wb. Saragossa, 29. Juli . Infolge des Ausstandes der
Spinnereiarbeiter kam es hier zu Unruhen. Die Polizei
mußte einschreiten- sie zerstreute die Gruppen im Zentrum
der Stadt . Kavalleriepatrouillen überwachen jetzt die ganze
Stadt . Die Ruhe ist wiederhergestellt.

wb. Paris , 29. Juli . Dem „Eclair " wird aus Madrid
gemeldet, daß die marokkanische Kampagne für den Aufftand
in Barcelona nur den Vorwand  zu bilden scheine.
Es handle sich vielmehr um einen wohlvorbereiteten R e v o-
lutionsplan,  dessen Leiter der gegenwärtig verbannte
Deputierte L e f e u x ist. Man hofft, daß der Aufruhr loka¬
lisiert bleiben werde, denn gerade die Ausschreitungen der
Aufftändischen hätten das Volk davon überzeugt, daß sich
hinter den gegen den Krieg gerichteten Treibereien ge¬
fährlichere , revolutionäre und vaterlands¬
feindliche Pläne  verbergen.

Kontinent al - Telegraphen - Kompagnte
Paris , 29. Juli . Wie aus Belfort  berichtet wird,

haben zwischen Vertretern Frankreichs und der Schweiz
Besprechungen stattgefunden, in denen die Vorteile dar¬
gelegt wurden, welche der Durchstich des Elsässer
Belchens  für den Vahnverkehr der beiden Länder haben
müßte.

Paris , 29. Juli . Der Minister der Arbeit und sozialen
Fürsorge ist nach Concarneau,  Dep , Finisterre , abge¬
reist, um den zwischen den Fischkonserven-Fabrikanten und
deren Arbeitern ausgebrochenen Zwist zu regeln, der zur
Schließung mehrerer Fabriken geführt hat.

Paris , 29. Juli . In den Bureaus des Vollzugsaus¬
schusses der radikalen Partei wurde in vergangener Nacht
von bisher unbekannt gebliebenen Missetätern ein Ein¬
bruch  verübt . Der Obmann des Vollzugsausschusses der
Deputierte Lafferre, stellte jedoch fest, daß von den Dieben
nichts gestohlen worden sei. Man hält es für möglich daß
es sich um einen politischen Anschlag  handelt und
daß die Einbrecher es auf die Papiere der radikalen Partei
abgesehen hätten.

Depeschenbureau Herold.
Paris , 29. Juli . Es wird bestätigt , daß im okeren

Personal des M a r i n e m i n i st e r i u m s wichtige
Änderungen  vor sich gehn werden. Bisher handelt
es sich um die Abteilungen für Artillerie und Marine¬
bauten und Flottenarmierung . Diese Zweige sollen
bald neue Direktionen erhalten . Der heutige Minister-
rat wird sich mit der Sache beschäftigen.

Rom, 29. Juli . Aus Spezia wird den römischen
Blättern gemeldet, daß die Zusammenkunft zwischen
dem Zaren und König Viktor  E m a n u e l im
Kriegshafen von Spe z i a stattfindet und am Tage
der Zusammenkunft das französische Geschwader den
beiden Herrschern den Gruß der französischen Nation
überbringen werde. Hierzu äußert sich die römische
Presse wie folgt : Daß aus innerpolitischen Gründen
für die Zusammenkunft ein möglichst ruhiger Boden ge¬
sucht wird , ist selbstverständlich und unter diesem Ge¬
sichtspunkte Spezia gewählt worden. Ein Gruß der
stanzösischen Flotte wird indessen unterbleiben , denn in
Paris denkt man am allerwenigsten daran , eine so
ostentative Kundgebung zu veranstalten . Wahrscheinlich
findet aber die Zusammenkunft gar nicht in Spezia,
sondern in der Meerenge von Messina  statt.

Madrid , 29. Juli . Ein spanisches Kanonenboot soll in
den Gewässern von M e l i l l a ein Segelschiff  mit
St-riee&mumtkm aufgebracht haben, das hundert bewaffnete
Kabhlen an Bord hatte.

Tanger , 29. Juli . Der deutsche Gesandte Br . Rosen
ist gestern von hier ab g e r e i st, um sich auf Urlaub
nach Deutschland zu begeben.

hd . London, 29. Juli . Der „Standard " erfährt,
daß der spanische Marineminister einen Vertrauten nach
London gesandt hat mit dem Aufträge , für die spani¬
schen Truppen in Marokko die englische  Hand-

granate zu erwerben , die in Madrid bereits mit durch»
schlagendeiu Erfolge ausgeprobt worden ist. < Diese
Granate , von der jeder Soldat sechs Stück am Bande¬
lier tragen kann, kann aus jedem Gewehr 270 Meter
weit geschossen oder aber mit der Hand geworfen wer¬
den und richtet bei der Explosion furchtbare Ver¬
heerungen au. _

Kiel, 29. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Heute morgen
um 6% Uhr traf der russische Panzerkreuzer „Admiral
Macarow" im hiestgen Hafen ein und ging ohne Aufenthalt
zu nehmen durch den Kanal nach Brunsbüttel weiter. Gleich
daraus folgte die russische Kaiserjacht„Polarstern", an deren
Bord sich der Minister I s w 0 l s ki und ein Teil des Ge¬
folges der russischen Majestäten befanden. Die Jacht
„Standard " mit der Kaiserlichen Familie  an Bord
lief um 6 Uhr von Eckernförde kommend hier ein.

Letzte Sandetsnttchr -ichte».
TelegraphischerKursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)'
Frankfurter Börse. 29. Juli , mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 202.10, Diskonto -Kom. 188.80, Dresdener Bank 154.30,
Deutsche Bank 246.20, Handelsgesellschaft 174.50, Staats¬
bahn 154.50, Lombarden 20.60, Baltimore und Ohio 119.30,
Gelsenkirchen 185, Bochurner 233, Harpener 195.30, Laura.
Hütte 184, Nori» . Lloyd 93, Hamb.-Amer .-Paket 119.80,
4proz. Russen 87.10, Phönix 181.70.

Wiener Börse. 29. Juli , öfter*. Kredit-Aktien 642.50,
Staatsbühn -Atti en 723, Lombarden 108.50, Marknoten 117116,*

wb. Montreal, 28. Juli . Die Einnahmen der Sun * .
dian - Pacific - Eisenbahn  beliefen sich im Monat
Juni auf 6 550 153 Dollar , die Ausgaben auf 4 661 728 Dollar.
Das bedeutet bei einem Reingewinn von 1 888  424 Dollar
eine Mechreinnahrne von 212 928 Dollar gegen den gleichen
Monat des Vorjahres.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 30. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Vielfach trübe, leichte Regenfälle, kühl,
Westwinde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Noch veränderliche Bewölkung, bei ziemlich
kühlen westlichen Seewinden doch höchstens

strichweise ganz leichte Regensälle.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetldurger
Wetterkarren(monatl. je 50 Pf .), welche am Tagtilatt-
Hans" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hanpt-Aqentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstellc Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

28. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr 9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf ()o u. Normal-
jüjttute. 748.4 745.9 749.4 747.9

Barometer a. d. Meeresspiegel 7o».5 755.7 759.5 757.9
Thermometer (Celsius) . . 15.7 18.5 15.4 16.2
Dunstfpannung (Millimeter) 11.2 13.7 9.6 11.5
Relative Feuchtigkeit(*/•) 84 86 73 81.0
Windrichtung. SW .1 W. W. 3
Niederschlaqshöhe(Millim.) . — 1.0 2.0
Höchste Temperatur (Celsius) 22.8. Niedrigste Temperatur 14.2.

Auf- und Untergang für Sonne (0 ) und Mond(<I).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteieuropSifcherZeit.)

Juli.

80.
I W ! st

im Süden j Auigang jUntergcnE Aufgang Unterqai
jUhr Mint Uhr Mi nZlhr Min. Uhr Min. Uhr Mi
(j"l2 33 (4 53 :8 12 6 55Mt .!'l 88!

Geschäftliches.
Haarausfall, haarfpalte, haarfrah

und die lästigen Saillppeu dffeit.gr un> verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer aioeipps Brennest elyaar-
Wasser, befördert sehr den .Haarwuchs uno närtt die Kops,
nerven . Man achte genau auf Bild und NamenSzu-
Scb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu bcz ehen durch 9^

Kneipp -Haus , Rstetnstrah« 50,
l» efaem .Hans „ Jungvorn ". ttirchgaff « 54.

Telephon 130.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10  Kritr «.
Leitung: SB. SchuIte vom Brühl-

»teraatwarlNchee« rdakteur lür Poliiik und Handel: I B : SS. Schalte Bern Bratl
in Sonncnderg : jui Feuilleton, Sport und unterhau .ude:- Teil I . Saiiier ; nie
Wiesbadener Nachrichten: C Röthcrdi. für ^asiauljche siachrtchten, tin» de,
Umgehung und cherichlslaal: I . 'S-: C Lorackcr:  für die Änzelgcn und

. Sieltaiue» : H. Tornaus;  amtlich in Wiesbaden.
Druck und SSctlaa der & Lchelleuderaichru Üoj-Büchdrückcrri in Wicrbaüeo
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NE Industrie und OolMrtschuft
(Nachdruck verboten.)

Vom Finanzmarkt.
'Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts"..

# Berlin, 28. Juli.
Die Haltung New Yorks  verriet an den meisten Tagen

Ipr vergangenen Berichtszeit große Unregelmäßigkeit, zum
rpjl auch ausgesprochene Schwäche. Es lag dies zum Teil
m der Ungewißheit über die Entscheidung in der Tantreform
„nd den Ausfall der Dividende beim Stahltrust . Immerhin war
im Schluß infolge der günstigen Ernteberichte die Tendenz
ziemlich fest, wozu noch de günstige Disposition des Metall-
und Eisenmarktes beitrugen. L o n d o n setzte m verhaltms-
miißis  fester Stimmung ein, gab aber im weiteren Verlaufe
nnch.° Amerikanische Werte waren am Schluß höher, auch
Uinen konnten sich wieder befestigen. Eine Stütze iand die
Tendenz in dem außerordentlich leichten Geldstand, in
Paris  hatte der Sturz des Kabinetts schon am Schluß der
Vorwoche zu einer Befestigung geführt, die sich bei Beginn
w diesmaligen fortsetzte . Im weiteren Verlaufe stellte sich
rm Zusammenhang mit den wenig befriedigenden Nachrichten
n„s Spanien eine leichte Schwäche ein. Wien  lag zunächst
Ziemlich fest, doch wies der Verkehr nur bescheidenen Umfang
auf . Die Kretafrage und die günstigen Berichte vom heimischen
Fisenmarkte verursachten späterhin einen Rückgang, ln
Berlin  verlief das Geschäft wieder außerordentlich still.
Von Unternehmungslust war wenig zu merken, und die wenigen
Umsätze, die überhaupt getätigt wurden , standen meist im
Zusammenhang mit der Monatsregulierung. Obgleich im \ er¬
laufe mahrfach Schwankungen eintraten und am Schluß aut
Grund vorübergehender Mattigkeit Wallstreets die Haltung
etwas nach unten neigte, sind doch in den meisten Fällen per
Saldo Steigerungen zu verzeichnen . Viel trug dazu dm
Günstige Disposition des offenen Geldmarktes bei. Zwar steht
der Privatdiskont infolge der Vorbereitungen für den Ultimo
mit 21-4 Proz . etwas über dem niedrigsten Stande der Berichts-
■7r.it dagegen waren Ultimomiltel selbst reichlich und billig zu
ca. ’ 2r/s Proz. erhältlich. Die Geldflüssigkeit kam am
■Rentenmarkte  gewohnterweise den heimischen Staats-
fonds zustatten , während von den fremden Russen im Vorder-
rrunde standen . Montainpapiere  erhielten durch die
Günstigen Nachrichten vom amerikanischen Eisenmarkte eine
Anregung, deren Wirkung durch gegenteilige Mitteilungen über
das heimische Geschäft kaum beeinträchtigt werden konnte.
Zmkaktien , speziell Hohenlohe, lagen infolge des Ausweises
j„ r* Rhein-Nassauischen Bergwerksgesellschaft fest. Banken,
unter denen Russische Raule eine beachtenswerte Steigerung
•nf weisen, verzeiehneten ruhiges Geschäft, ebenso Bahnen,
„on denen nur Amerikaner einige Beachtung fanden. Fest
„ ar  die Haltung in Kolonial werten,  doch zeigten sich
ab und zu Unregelmäßigkeiten. Kali werte  verrieten trotz
des Provisoriums in der Syndikatsfrage vorwiegend Schwäche.
Am Kassaindustriemarkt  herrschte im allgemeinen
ein ganz zuversichtlicher Ton.

Stanken und Börse.
* Frankfurter Börse. In Ergänzung seiner Bekanntmachung

vom IS. d. M. hat der Börsenvorstand folgendes beschlossen:
ar 29. d. M. sind Wertpapiere , deren Zins- hezvv. Gewinn¬
anteilscheinbogen noch nicht abgelaufen sind, zu denen aber
Gleichwohl die neuen Zins- bezw. Gewinnanteilschcmbogen
bereits ausgegeben werden, lieferbar , sowohl wenn sie m dem
bisherigen Zustande , d. h. mit Talon und anhaftendem Zms-

sp  Gewinnanteilscheinen , als auch wenn sie mit den vom
Talon abgetrennten , noch nicht fälligen Zins- bezw. Gewuin-
9̂ 1teilscheinen und den neuen Bogen geliefert werden.

Anleihen.
4proz. Hessische Staatsanleihe , von 1909. Von der

. 1 Millionen Mark betragenden 4proz. Anleihe, die von der
hessischen Regierung für Eisenbahn zwecke emittiert wird,

■ d 10 Millionen Mark nun zur Emission gestellt. Sie werden
nn mehreren Plätzen zur Zeichnung aufgelegt, der Restbetrag
von 1% Millionen Mark wird durch Schuldbucheintragung
he geben. Der Zeichnungspreis beträgt 102 Proz ., zuzüglich
Her Stückzinsen vom 1. Juli d. J. bis zum Abnahmetag. Für
Beträge, die zur Eintragung in das Staatsschuldbuch bestimmt
find ermäßigt sich der Zeichnungspreis um Vt  Proz ., also
auf ’l01 % Proz . Die Abnahme der zugeteilten Beträge (vor¬
erst Interimsscheine ) hat vom 11. bis 31. August d . J . zu er-

w. Die Suitaxe -Einnalunen für die Sao Paulo-KaHeczolI-
anleihe betrugen in der Zeit vom 1. bis 2. Juli 52 600 Lstr .,
vom 3- Ws 10. Juli 43 800 Lstr ., vom 11. bis 17. Juli 35 LOY
Lstr . und vom 18, bis 24. Juli inklusive 41700 Lstr.

Berg - und Hüttenwesen.
* Vom Kalisyndikat. Die gestrigen Verhandlungen aes

Kalisyndikats mit der Kaligewerkschaft Einigkeit haben zu
einer prinzipiellen Einigung geführt. Darnach schließt sich
die Gewerkschaft Einigkeit dem am 24. er. geschlossenen
Syndikatsvertrage .weiter an . Vorbehalten bleibt jedoch der
definitive Abschluß eines Kalilicferungsvertrages mit dem der
Gewerkschaft Einigkeit nahestehenden amerikanischen Süd-
trüst Uber diesen Vertrag soll eine endgültige Verständigung
bis zum 25. September d. J. erfolgt sein. Inzwischen ist be¬
kanntlich der Schmidtmanngruppe Gelegenheit gegeben, sich
mit dem Nordtrust über die Annullierung der Kontrakte zu ver¬
ständigen . Je nach dem Ausfall dieser Verständigung kann der
endgültige Vertrag mit dem Kalisyndikat und der Gewerkschaft
Einigkeit eingerichtet werden. Abgesehen von dieser Kardina.1-
frage sind gestern noch einige Nebenbedingungen besprochen
und provisorisch vereinbart worden.

* zinksyndikat . Unter den maßgebenden deutschen Zink¬
blechwalzwerken fanden dem Abschluß nahe Verhandlungen
■wegen Errichtung einer gemeinsamen Verkaufsstelle als Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung in Berlin statt . Man will
Hie bestehende Organisation der schlesischen Hütten als
Stützpunkt für die umfassende Verbandsbildung benützen.

* Beines Gold (!) will man in Brack wede  bei der An¬
lage eines Brunnens in 8 Meter Tiefe gefunden haben, und
zwar in Form von im Sande vermischten Körnern . Proben
davon wurden an das Bergamt in Dortmund gesandt.

* Essener Steinkohlenbergwerke, Aktiengesellschaft, Essen-
Buhr . Die Kohlenförderung im ersten Halbjahr einschließlich
Gottfried Wilhelm und Altendorf ' betrug 864 307 Tonnen gegen
740 559 Tonnen im gleichen Zeitraum dies Vorjahres, der
Uberschuß nach Abzug aller Unkosten, Anleihe- und Bank-
Zinsen 1774079 M. gegen 1841669 M. im ersten Halbjahr

1908. Die am 1. Januar d. J. in Betrieb genommene Zeche
Gottfried Wilhelm entwickelte sich zufriedenstellend . Die
Förderung stieg von 822,1 Tonnen kn Januar auf .16 475 Tonnen
im Jüni . , ... . „

* South African Temtories , Ltd. Zu der jüngst erwähnten
Depesche von achtkaratischen Steinen wird nun mitgeteilt, daß
ein Übersetzungsfehler im gedruckten Zirkularbericht vorliegt.
Das englische Original-Kabel des Vertreters der Gesellschaft
in Warmbad spreche von „Stones of eight Karats , also von.
Steinen in dem hohen Gewicht von 8 Karat. Trotzdem wird
man nähere Nachrichten abzuwarten haben . Jedenfalls sollte
die Gesellschaft baldmöglichst ausführlichere Mitteilungen
über die gemeldeten Funde veranlassen.

* Ocliaannskop Diamont Mines. Die Gesellschaft hat be¬
kanntlich eine lnterimsdividende von ;15 Proz . erklärt, die am
23. August zur Auszahlung gelangt. Zu erwähnen ist, daß
die Gesellschaft bereits für die ersten 4 Monate ihres Betriebs
10 Proz . Abschlagsdividende verteilt. Die jetzt erklärte weitere
Interimsdividende von 15 Proz. versteht sich auf weitere drei
Monate des Betriebsjahres. Wie erinnerlich , äußerten sich
die Organe der Gesellschaft vor einiger Zeit dahin , daß das
Unternehmen in der Lage sei, eine Jahresdividende von
100 Proz . zur Verteilung zu bringen. Man hatte aber bisher
die Absicht, nicht über 50 Proz . hinauszugehen und den ganzen
Rest zu Abschreibungen zu verwenden. Die Möglichkeit, eine
lOOproz. Dividende zu verteilen , war, wie erklärt wurde, bei
einer Ausbeute yon 8000 Karat pro Monat gegeben. Wie nun
der „B. L.-A." hört , waren auch die Ausbeuten der letzten
Monate wesentlich höher, und zwar für April 10600 Karat
und für Mai 12 700 Karat.. Es ist daher die Erhöhung der
Dividenden über 50 Proz . nicht gerade unwahrscheinlich.

Industrie und Handel.
* über die Beschäftigung des Kleineiscn-Geweabes wird

aus Fachkreisen geschrieben : Wenngleich einzelne Zweige des
Kleincisen-Gewerbes, hauptsächlich solche, die unter den Be¬
griff der „Saisonartikel “ fallen, etwas bessere Beschäftigung
aufweisen , so ist doch das Gesamtbild immer noch ein recht
unbefriedigendes, zumal im Hinblick auf die durchaus un-
lohnenden und in vielen Fällen sogar verlustbringenden Ver¬
kaufspreise. Durchgreifende Besserung der Gesamtlage würde
sich auf dem Kleineisen markte zunächst auch weniger in ver¬
mehrter Beschäftigung als in stärkerer Lichtung der unge¬
heuren Lagervorräte bemerkbar machen ; diese haben, trotz
ziemlich scharfer Einschränkung der Erzeugung, allmählich
bedeutenden Umfang sowohl bei den Werken selbst als auch
im Handel — das Kleineisengeschäft wickelt sich in vielen
Zweigen in der zweiten Hand ab — angenommen, der es er¬
klärlich erscheinen läßt , wenn der Handel in erster Linie
darauf bedacht ist, mit den Vorräten zu räumen . Desungc-
achtct ist lebhafte Nachfrage namentlich nach Werkzeug und
nach den von der allgemeinen Lage weniger beeinflußten
Artikeln nicht zu verkennen. Auch in der Ausfuhr rührt es
sich wieder mehr ; Amerikas Nachfrage hat indessen schon
wieder abgenommen, nachdem die Einfuhrfinnen angesichts
der in Aussicht stehenden Erhöhung des Zolltarifs in den
letzten drei Monaten ziemlich viel gekauft hatten . Abgesehen
von den nordischen Ländern , welche deutsche Schlittschuhe
infolge ihrer hervorragenden Beschaffenheit noch immer gern
in großen Massen kaufen und dabei auch verhältnismäßig be¬
friedigende — durch den scharfen Wettbewerb aber oft gedrückte
— Preise anlegen, hat die Ausfuhr für das deutsche Kleineisen-
gewerbe nur noch in Besonderheiten, in erster Linie in den Er-
Zeugnissen des Solinger Bezirkes, nennenswerte Bedeutung.
Sonst ist infolge der schädlichen Wirkung der neuen Handels¬
verträge in denjenigen Ländern, nach denen früher die Aus¬
fuhr des deutschen Kleineisengewerbes zu blühender Entwicke¬
lung gelangt war, allmählich eine eigene Kleineisenherstellung
entstanden , welche die deutsche Ausfuhr zu völliger Be¬
deutungslosigkeit herabsinken läßt , und allem Anscheine nach
drohen dem Kleineisengewerbe für die nächste Zukunft noch
weitere Gefahren. In den einzelnen Zweigen hat sich seit
unserem letzten Bericht, abgesehen von der oben erwähnten
vereinzelten lebhafteren Nachfrage, wenig geändert. In Bau¬
bedarf wollen einige Werke ebenfalls etwas größere Versand¬
tätigkeit entwickeln können ; aber nahezu allen Geschäften
haftet das Merkzeichen der schlechten Verkaufspreise an. Bei
Kleineisenzeug für Eisenbahnbau , vornehmlich in Beschlag-
und Verschlußteilen, ist neuerlich Abnahme der Beschäftigung
eingetreten, als die Verringerung der Aufträge des Staates auch
auf diese Erzeugnisse hinühergegriffen hatte.

p Messing rohrpreise . Wie aus Breslau gemeldet wird,
■ist der Grundpreis nahtloser Messingrohre weiter erhöht wor¬
den , so daß er mit 138 M. den Grundpreis vor Beginn des Juni
■wieder erreicht hat.

* Messing- und Tombakpreise in Österreich. Nach Wiener
Meldungen ermäßigte die Messingabteilung der Kreditanstalt
den Grundpreis für Messing um 5 Kronen und für Tombak
um 7 Kronen per 100 Kilogramm.

* Erhöhung der Seifenpreise. Fast alle Seifenfabrikanten
in Berlin haben den Preis für Seifen um ca. 2 M. pro Zentner
erhöht.

* Bochumer Gußstahlverein . In der am Samstag anbe-
raumten Aufsichtsratssitzung wird voraussichtlich eine maß¬
gebende Dividendentaxe abgegeben werden.

* Die Walzengießcrei vorm. Kölsch u. Ko., Aktiengesell¬
schaft in Siegen, beabsichtigt, in Aussig in Österreich ein
zweites Werk zur Herstellung von Walzen anzulegen ; sie hat
mit dem Bau schon begonnen.

* Die Gebrüder Krüger Aktiengesellschaft in Berlin (Her¬
stellung von Bierdruckapparaten usw.) teilt mit, daß die Ge¬
sellschaft in allen Betrieben sehr flott beschäftigt ist . Die
Aussichten seien durchaus befriedigend.

* Wiirtlembergische Kattnnmanufaktnr , Heidenheim a. d. B.
In der Sitzung des Aufsichtsrats wurde beschlossen, für
1908/09 dieVerteilung einer Dividende von 14 Proz. wie im Vor¬
jahre vorzuschlagen.

* Sächsische Bronzewarenfabrik , Wurzen . Infolge der
außergewöhnlichen Ruhe in der Bautätigkeit hat der Aufsichts¬
rat 5 Proz. Dividende gegen 12 Proz. im Vorjahr festgesetzt.

* Die Verhandlungen der belgischen Flachsspinnereien
wegen vollständiger Aufhebung der bisherigen Betriebs¬
reduktion haben zu keinem Resultat geführt, dagegen wurde
beschlossen , die Betriebe statt wie bisher einen Tag wöchent¬
lich, nur einen halben Tag in der Woche still zu legen. Der
Geschäftsgang ist sehr flott.

* Braunschweiger Jutespinnerei . Der Aufsichtsrat schlägt
;12 Proz. (i. V. 14 Proz.) Dividende vor.

* Zahlungsschwierigkeiten. Gegen den früheren Inhaber
der Blusenfabrik: Cohn u. Daniel , Leopold Cohn

s e n , ist seitens einer Berliner Mäntelfabrik neuerdings de!
•Konkursantrag gestellt worden. — ln der Gläubigerversamm¬
lung des Bankhauses Ferdinand Greve  in Lünen und
■Dortmund wurde mitgeteilt, daß die Unterbilanz etwa 30 000 M.
■beträgt, vorausgesetzt , daß der Konkurs vermieden wird und
die vorhandenen Werte nicht im Wege der Zwangsversteigerung
'losgeschlagen werden müssen . — Im Konkurse des Emaillier¬
werks Robert Jansen  in M.-Gladbach erhalten die
Gläubiger auf 526 641 M. Forderungen eine erste Quote vor
6 Proz. Weitere Auszahlungen hängen von Prozessen ab.

Yersidhertingswesen.
* „Rhenania “, Versicherungs-Aktiengesellschaft, Bein. In!

Monat Juni 1909 wurden 510 Unfallschäden angemeldet
darunter 2 Fälle mit dauernder Invalidität . Außerdem kames
noch 119 Haftpflicht- und 49 Einbruchsdiebstahlschäden z\.
Anmeldung.

*- Haftpflichtversicherung für Ferien touren . Die Schweize¬
rische Unfallversicherungs -Aktiengesellschaft in Winterthur hat
ihre Haftpflichtversicherung für Lehrer dahin erweitert, daß
sie auch die Haftpflicht der Lehrer übernimmt für sogenannte
Ferientouren der Schulkinder , welche unter Aufsicht einer
Lehrperson ausgeführt werden.

Tcmhiedcjtes.
* Rumäniens Potrolenmproduktion im 1. Semester 1209.

In den ersten 6 Monaten des laufenden Jahres konnten nach
dem „Mon. du Petr . Roumain “ 612 600 Tonnen oder 40 735
Tonnen gleich 7% Proz . mehr Petroleum als im 1. Semester
vorigen Jahres gewonnen werden. Während die ersten zwei
Monate einen Rückgang von 12 000 Tonnen zeigten, betrug
die Steigerung in den 4 letzten Monaten 53 000 Tonnen.

Handelsregister Wiesbaden.
= Baenmchex n. Ko., Wiesbaden. In das Handelsregister,

Abteilung A„ wurde unter Nr. 99 bei der Firma „Baeumchei
u. Ko.“ mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes eingetragen : Die
Prokura des Fräuleins Florentine , genannt Tünchen Baeumchei
zu Wiesbaden ist erloschen.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 29. Juli . fOO Kilo

Hafer 22 M., 100 Kilo Richtstroh 6 M. 80 Pf. bis 7 M. 60 Pf.,'
100 Kilo Heu, altes, 13 M., neues 7 M. bis 8 M. 50 Pf. Ange¬
fahren waren 1 Wagen mit Frucht und 18 Wagen mit Stroh
und Heu.
1 — Frachtmarkt za Limburg vom 28. Juli. Roter Weizen
(Nassauischer) per Malter 21 M. 40 Pf., Korn per Malter 14 M.
00 Pf., Futtergerste per Malter 11 M., Hafer per Malter 10 M.
25 Pf., Kartoffeln per Malter 8 M., Butter per Kilo 2 M. 10 Pf.,
2 Eier 14 Pf.

in. Nieder-Ingelheim, 28. Juli. Auf dem in der neu¬
erbauten Markthalle hier abgehaltenen Obstmarkte kosteten
der Zentner Birnen 40 bis 12.50 M., der Zentner Äpfel 18 bis
20 M., der Zentner Aprikosen 12 bis 20 M. und der Zentner
Pfirsiche 28 bis 36 M. Vereinzelt werden auch Pflaumen auf
den Markt gebracht, die im Zentner mit 10 bis ,12 M. bezahlt
werden.

= Groß-Gerau, 27. Juli. Der verflossene Ferkelmarkt
verlief wieder sehr günstig. Sämtliche aufgetriebenen 721
Tiere waren alsbald zu den seitherigen festen Preisen verkauft
Es wurden für Ferkel 13 bis 23 M., für Springer 26 bis 34 M,
und für Einleger 38 bis 47 M. pro Stück gelöst. Am Montag
den 2. August d. J., findet der nächste Ferkelmarkt statt
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Letzte Notierungen vom 29. Juli.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Vorletzte letzte
Notierung.

Berliner HandeLsgesellschaft . . « V 172.99 174.10
Commerz- u. Discontobank . . . . 113.30 113.75
Darmstädter Bank. 112.40 1 >2.75
Deutsche Bank . « * 2t4.20 245.90
Deutsch-Asiatische Bank. 143.80 113.70
Deutsche Effekten- u. Wechaelbank 102.75 102.70

188
154.30

Nationalbank für Deutschland . . . 122.25 122.90
Oesterreichische Kreditanstalt . . 202.50 202.10
Reichsbank . . . . . ■ . 147 117.60
Schaafhausener Bankverein . . . 182.90 133.50
Wiener Bankverein . . . . . . — --
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . . . 141.60 141.60
Berliner Grosse Strassenbahn . . . 18 .75 182.80
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft — 116.80
Hamburg-Amerik. Paketfahrt . . . 100 120
Norddeutsche Lloyd-Actien > . . 92.50 92.60
Oesterreich-Üng. Staatebahn . . . — —
Oesterr. Südbahn (Lombarden) . . 21 20.80
Gotthard . . — --
Oriental. F-iacnb.-Betrieb . . . . 124 124
Baltimore u. Ohio . . . . . . . 118.75 119.40
Pennsylvania . '. . • • — 135.50
Lux. Prinz Henri . . . . . . . 128.50 129
Neue Bodengesellschaft Berlin » . 146.25 145.50
Südd. Immobilien 60 % . 97.75 97.80
Schöfferhof Bürgerbräu . . , . . 85 85
Cementw. Lothringen » . . . . 125.25 125
Farbwerke Höchst . . . » » ■« « 426 421
Chem. Albert . . . v * . * 419.90 435.75
Deutsch Uebersee Elektr . Act. . . 131.40 162
Felten & Guilleaume Lahm. < . . 144.25 143.25
Lahmtyer . . . . . - 115.40 115.10
Schuckert . - » - » . . . • • 124X0 125
Rhein.-Westfäl . Kalkwerke . . . . > 138 138
Adler Kley er . . „ * „ » * » - 339.75 310
Zellstoff Waldhof . . . . . . . 211.60 290.50

2 12.30
Buderus . . . » . « 112 113.25
Deutsch-Luxemburg . . . . . . . 198 198.60
Esehweiler Bergw. . « « >■ > . . 192.75 195
Friedrichshütte . . . . » « . » 127.50 127.50
Gelsenkirchener Berg » » * . - > 1 4 1 4.25

do. Guss . » < . - - 80.30 8125
Harpener » . . . . > . « • » 193. .0 195.30
Phönix . 1 0.40 181.75
Laurahütte v >■ . » . «- x * 1 4.40 184.80
AUgem. Elektr . Gesellsch» . « » » k 251.50 232.50

Tendenz fest
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Liede Erkältungsgefahr ist ausgeschlossen! s
beim Tragen meines ans Kasseler porösem Gesundlieitsleinen hergestellten *

Sport- luftdurchlässig,
Touristen- l § SPl ^ al schweissaufsaugend,

Militär- schnell trocknend.
M Alleinyerkauf : 1054

4 Reformhaus Jungborn, 54 Kirchgasse 54.

s
ö
I
;D
0
S
I

Lebendfrische ßlanfelcben per Pfand1.20 11k.
„ Schleie Ptnnd1ML, Bachforellen2ML

S— 5 -pfümil ^ en Sommer -Rheiiisaliii Ffund L.SO 1 k.
Siebten Rheinsalm im Ausschnitt Pfund L.SO Mit.
Siebende Rheinaale per Pfund 1 Mit«

Alle Sorten Seefisch « in EiS | iackung frisch eingetroffen.

Frickel 9» Fischhallen , Telephon 778.

28 Pf.
Neue

KartoffelnK«mpf
(Kaiserkronen)

Reue Bollhermge 2 Stück Li Pf.
Landbutter Psd. 104, Süßr.-Taselbntter 130 Ps.
DÜtzr.-Tafelbulter der ALolkerei„Züschen", aller-

feinste exquisiteste Qualität , Psd . 1S4 Pf.
Palmbutter , erstklassige Qualität, Psd. 4V Pf.
Echter Emmenth . Schweizerkäfe Psd . IVO Pf.
Echter vollfett. Edamerkäse b. g. Kugel Pfd . 8OPf.
La Limburger Käse im Stein Pfd. LG Pf.

Schwanke Aachs.,
43 Schwalbacherstraße 43 . Telephon 414.

Immer bei Rbensen kauft mau billig:
Geranien 30 Pf ., Fuchsien 30 Pf ., Rosen Dtzd. 60 Pf ., Lorbeerbäume das Paar
15 Mk., Palmen 3 Mk., Traucrkränze von 50 Pf . an. Ferner in meinem
Zweiggeschäft Lnxembnrgstratze 13 verkaufe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf.,
10 Pfd. Zwiebeln 70 Pf.. Wirsing 6 Pf., Bohnen 20 u. 25 Pf., Kirschen 15 bis
80 Pf., Aprikosen, gut passend zum Einmachen, Pfd. 20 Pf., 10 Pfd . 1.80 Mk.,
Johannisbeeren 16 ü. 18 Pf ., Gurken 10 u. 20 Pf.. Kohlrabi 3 Pf ., Rettig 3 Pf.,
Heidelbeeren 18 und 20 Pf ., Zitronen Stück 4 Pf ., Dtzd. 45 Pf . Pfirsiche 10 Pfd. 2.—.

Ebenden billig , Herderstraße 5,

Z Reiher, Flügel, Boas. I

I

Detail zu Engrospreisen. ||
Strausfedera-Manufaktur|x ßlanckx I

Friedrichstr . 29 , 2. Stock,«

E gegenüber dem hl. Geisthospiz. ^VI*t " '

AuMalenextrakt§
» Stück 70 Pf .» jttm Dunkeln der
Haare » der Kgt . Bayr . Hos -Parf.
d. C . ij>. 4i ii »nie »t >«i>. prämiiert.
Gar . unschädlich. Desgl. s»r . «vrsilns
Nutzst » zugleich ein feines Haaröl , »
70 Pf ., <0. O , Wunderliclis echtes
nicht abgehcndcs, garantiert unschädliches
Haarfärbeinittet 1.20, 2.40 Mk. bei
Apoth. «ite « Lilie , Drog.,Moritzstr.12.

Luxemburgslraft « 13, Ecke Kaiser -Friedrich -Ning. Fernruf «554 . I

Bingena.1  Hotel MenUner Hof.
Neue Direktion: Jacob Hansel.

Moderner Komfort. Autogarage . Zivile Preise. F10

Große frische

Bruch -Eier
§W- Stück 5 Pf . - TA

empfiehlt 1087
Eier - Großhandlung 4*. bclir,

Telephon 138. Ellenbogengaffe 4,

Konserven-
Gläser

Vorrats-
Kocher

Nur durch:

Nur mit:

Nur von:

Nur auf:

Nur in:

lässt sich Obst und Gemüse, Wild und Geflügel, Fisch
und Fleisch das ganze Jahr hindurch frisch erhalten.

Alleinverkauf: iy 323

Erich Stephan,
Aussteiier-Magazin für Hans und Kiiche.

|| Billig, die Qualität tadellos! j

Feinstes Tafelöl,
■wegen seiner Frische, seines Fett'
gehaltes, seiner Ausgiebigkeit und
seines süssen, nussartigen, ange¬
nehmen Geschmacks in der feinen
Küche zu Salaten u. Mayonnaisen
besonders geeignet. K5:

Hreis ‘/i - biter - Flasclie
Hk . k.än.

Wilh. Heinr. Birck,
| Ecke Adelheid- u. Oranienstrasse.

Bezirksfemsprecher Nr . 216.

Hartmanns
Schnhbesohlanstalten,

Röderstr . 5. Grabcnstr . 9.
Gut » billig ir. schnell. —WH

Kinderseife,
mild — ohne Parfüm,

Toiletteseifen
in feinsten Blumengerüchen und

allen Preislagen!

Gastav Erkel,
C. W. Potlis Nachf.,

Seifenfabrik, Langgasse 19.
407

Unsere Gasfparkocher , sog. Kaiser¬
kocher, spottbillig zu kaufen bei B9677
A. Baer & Co., Eijcnhdl., Wellritzstr. 43.

Po hänfen Me WM
! am besten und billigsten? Bismarck-

Ring 2. Große Auswahl. Lieferant
vieler Beamten. B12826

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , dem » * • 1 » » » , ab * Vs Ul»rj

s: Sommerfest.
Illumination . Grosser Ball.

Anzug : Gesellschaftstoilette (Herren Frack oder dunkler Rock).
Tagesfestkmrte 3 mk ., Vormg - kartC llir tlranarntei1 mk., mit der Abonnementakarte vorzuze gen. — Abonnementgkartenbe¬

rechtigen zur Wandelhalle und Kurgarten nur bis 21/2 Uhr nachmittags . Bei
ungeeigneter Witterung 8'/» Uhr : Grosser fiialt . Die Eintrittspreise
bleiben dieselben . E 307

Wiesbaden iSUIL
Hai bis September . — Gelände direkt am Bahnhof,

Täglicli zweimal Militär-Konzerte.
Illuminationen. Leuclitfontäne. Festliche Veranstaltungen.

Grosser Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet >on 9 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1.— Mk.,
Mittwoehs und Sonnabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 Pf . u. 1 Mk. F29Q
W ochenprogramm

vom 24. Juli bis 31. Juli:
Donnerstag , 29 . Juli : Abends 8 Uhr Konzert unter Mit-

Wirkung der ßrother Darlington. — Marinbaphon und
Glockenorgel.

Freitag , 30 . Juli : 1 Nachmittags und abends Konzerte unter
Samstag ', 31 . Juli : j Mitwirkung der 15jährigen Piston-

Virtuosin Erna Finke , Berlin.
Tom 25 . bis 29 . Juli:

II. Grosse Gemüse- und Obstausstellung.
Im Haupt - Restaurant täglich:

Konzert der Tiroler Kapelle „Edelweiss “.
PH mm

Zeppelin ii.
Am Samstag , den 31 . «7uli d. J ., wird das Luftschiff Z. II . hiei

erwartet . Ks Ist vorgesehen, dass Z, II . vor den Tribünen des Flugplatzes
landet und dort verankert wird.

Es werden Karten für den Tae der Ankunft zur Flugplatz-Tribüne zu
folgenden Preisen ausgegeben:

I . Platz ( gedeckte Tribüne ) Mk . 10 .—.
II . Platz . Mk . 5 .—.

Sämtliche Plätze sind numerierte Sitzplätze. Der Vorverkauf findet ah
Donnerstag ;, den 29 . ü .. al » 11 XJhr vorm ., an den Kassen 7 und. 8
der Ila statt.

Das Eintreffen des Luftschiffes wird voraussichtlich nachmittags nach
2 Uhr erfolgen. Der Drschenballon signalisiert seine Ankunft durch Hissen
einer roten Flagge.

Falls das Luftschiff am ?1 Juli nicht eintrifft , bleiben die Karten für dien
eventl . späteren Tag des Eintreffens gültig.

Auf den Tribünen findet Per-tauirationsbetrieb statt . Der Eintrittspreis
zur Ausstellung einschliesslich Flugplatz beträgt am Ankunftstage Mk. I_
Inhaber von Dauerkarten haben freien Zutritt.

Während der Dauer des Aufenthalt« des Z. II sind am Flugplatz besondere
Kassen an der Unterführung Bismarckallee und Emserstrasse errichtet.

Ob das Luftschiff am zweiter Tage aufsteigen wird, ist noch unbestimmt.
Sollte dies der Fall sein, so wird es durch Anschlag bekannt gemacht und
Tribiinenkarten an den Kassen der Tribünen zum Preise von Mk . 10 ._und 5 .— verkauft.

Am Tage der Abfahrt des Luftschiffes, voraussichtlich am Montag, den
2. August früh morgens, werden Tribünen karten - für den I . Platz zu
Mk . 5 .— und II . Platz zu  Mk . 3. — an den Tribünenkassen ausgegeben.

Der Eintrittspreis zur A.usstc.kung einscUl . Flugplatz am Sonntag imrf
Montag beträgt Mk . 1.—. > “

Das Publikum wird da;auf aufmerksam gemacht, dass die Abspcrrmas®-
tege'n mit äusserster Strenge o.urehgeführt werden müssen.

Das Durchbrechen der Absperrungen könnte dazu führen, dass das Luit
schiff überhaupt nicht hier landet , um sich nicht und das Publikum Gefahrenauszusetzen. F472

Wir richten an das Publikum die dringende Bitte , uns durch genaue E»»
haltung der unvermeidlichen Ordnungsraassregeln unterstützen zu wollen.

Präsidium u. Direktion der Ila.
Frankfurt a . M.

Zeiclmnngen auf die bis 1918
unkündbare , mündelsicliere

4%Hessische
Staatsanleihev. IW!»
zum Emissionskurse von | Q2 . - ° 0
werden bis spätestens 2. August 1909
provisioiisfrei entgegengenommen von

Gebrüder Krier,
Bank -Gescliäft,

Wiesbaden , Uheinstrasse 111.

AmM « SÄVass
sind Türen , Fenster, Treppen, Bauholz
u. f. w. und am Abbruch Baynhof-
stratze ist ein kompletter Speise-Auszug
mit Verschlag zu verkaufen.

llatliias UlXermanns.

Wusch«u. Plätt -Anst. „Ganymed"
Garoinen- Spanncrei

Tel. 4310. c . MoHer . OTanitnftt. 35.
Eilwäsche in 5 Stunden.

Billa zu verkaufen.
Einige schöne Bitten sind billig«

zu verkaufen . Auskunft wird er>
teilt auf briefliche Anfrage nur «,
m.  si«  a . d. Wiesb . Tagbl .-Veri

tzv— 80 , 000 rnair
auf ante Hypothek ansznleiben
Off,  unt . 8 . bi. » yauptpostl agernd

In allen verwickelten Angelegenheiten
ZaylnngSschwierigteitcn,

Büchernachpriifungen,Erbschafissachenec
diskr. rout. kaufm. Rat u. Hilfe, auct
ausw. Off. u. »». 2n « Tagbl.-Vcrlag

Seit über 25 Jahren unerreicht!
Drogerie Uocbns , 864

Taunusstrasse 25. Telo ph. 2007.



Rr. 348.

Abend-Ausgabe.
2. Blatt. Wiksbsörner TsgbliÄ.

Stadt . Säuglings -Milchanitalt.
Die Milch - Abaabestell« Itn der

Drogerie Bernstein, Wellritzstr. 39,
chrd vom 31. Juli 1909 ab aufge¬
hoben. *

Wiesbaden , den 23. Juli 1909.
Der Magist rat . Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Taglöhner Karl Reichert, geb.

am 19. Oktober 1866 zu Birlenbach,
zuletzt Ludwigftratze 8 wohnhaft , ent¬
zieht sich der Fürsorge für seine
samnlw , so daß dieselbe aus öffent¬
lichen Mitteln unterstützt werden

ersuchen um Mitteilung - seines
Aufenthalts. . *

Wiesbaden, den 21. Juli 1909.
De r Magistra t. Armenverwaltu ng.

Verdingung.
Die Lieferung von 180 Stück

Röcken aus blauem Wollcnstoff, 180
Stück Stoffnrützcn mit Wachstuch-
Überzug und 180 Stück Nackenledcrn
für dw Arbeiter der Stratzcn-
reiniauna soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden . cn

ArirgebotS-Formmare und Ver-
dingungs - Unterlagen , ckowic ein
Proberock und eine Probemutze,
können während der Vormittags¬
dienststunden im Rathause , Zimmer
Nr 53, eingesehen, die Verdingungs¬
unterlagen auch von dort , soweit der
Vorrat reicht, gegen Barzahlung
oder bestcllgcldfreic Einsendung von
50 Vf . lkeine Briefmarken und nicht
a-oen Postnachnahme ) und zwar bis
tmn 5. August d. I . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
de/ Aufschrift versehene Angebote,
einschl. Stoffproben , sind spätestens
llS ©amätaa , den 7. August 1909,vormittags 11 Uhr,
mr Rathause , Zimmer Nr . 53, ern-
zureichen, woselbst auch jede wertere
gewünschte Auskunft erteilt wird.^ Die Erospnung der Angebote er-
kvlat in Gegenwart der etwa er-
t̂ - inenden Anbieter . Nur die mrt
d7m vorqcschricbencn und ausge-
üüülen Berdingungszormu -lar ern-ge-
reichten Angebote werden der der
Kittchlaaserterlung berücksichtigt.
8 «uMiWfrift : 21 Tage.

Wiesbaden, den 26. Julr 1909.Städtisches Straswnbauamt.

Freitag , den 30. d. Mts ., nach¬
mittags 2.15 Uhr, versteigere ichHelenevstratze5
öffentlich meistbietend gegen sofortige
Barzahlung:

3 Kaffenschränke, 1 Schreibtisch,
2 Regisiricrschränke und sonstige
Bureanmöbel , 29 silberne Damen-
Nhren, 19 silberne Hcrrcn -Uhren,
Operngläser , Barometer , Thermo¬
meter , Britten , mehrere Wand¬
uhren , Wecker-Uhren und Küchen-
Nhren, 12 Pfandscheine deS stabt.
Leihhauses zu Wiesbaden über
gold. Damcn -Uhrcn und Damcn-
Nhrkette«, 135 Rollen Tapeten
verfch. Art , 1 Badewanne , 1 Gas-
Heizofen, 2 komvl. Betten , 1 Plüsch¬
garnitur , 1 Büfett , 1 Vertiko, zwei
Oclgemäldc , 1 Flügel , 1 Kron¬
leuchter, 1 Jägerbüchse , 24 Ban¬
dagen aus GlacSlcder, 1 Mastküsig,
1 Brutapparat , 1 Eierschrant,
9 Eierprüfer , 1 Partie Zigarren,
Zigaretten , Tabake u. a. m.

Die Versteigerung sämtlicher
Gegenstände findet voraussichtlich be¬
stimmt statt.

Gerichtsvollzieher kr. A.
_Albrechtstratze 38, 1._

Bekanntmachung.
Freitag , den 30. Juli , mittags

12 Uhr, versteigere ich im Verste ĝe-
rungslokalc Hclcnenstratze 5:

1  Sekunden - Regulator , 1 Kafsen-
schrank ..

öffentlich zwangswerte gegen Bar¬
zahlung . . 11"ÜD

Wiesbaden , den 29. Juli 1909.
Freund , Gerichtsvollzieher Ir . A„

Rauenthalerstratzc 14, 3.

Die Zeitungr-Anzeige
ist zweifellos ein nnfehlbrrrvs Agilakionsuiiikcl für die
Grschäskswu » , vorausgesetzt freilich, daß die Wahl des
Inlertivns -Organs eine zweckdienliche und vorstchtrgc sitz
denn die Zeitungs -Anzeige kann nur dann die gewünfche Wirkung
und den gehofften Lrfolg haben, wenn das Blatt , dem man
seine geschäftlichen Empfehlungs -Anzeigen zuweist, diejenigen
Eigenschaften besitzt, welche den verfolgten Zielen auch wirklich
dienen können. Der Austraggebrr muff daher davon
üverrsugt sein,

z. daß das Blatt feiner Wahl glaubwürdige An¬
gaben über feine Vcrbreitungszister (Abonnenten-
zahl) und seinen Vrrbreilnngsbrzirsi macht und
verschleierte oder gar erdichtete Behauptungen
in dieser Hinsicht bei ihm ausgeschlossen sind,

2. daß das Blatt feiner Wahl wegen der technischen
Ausstattung und Anordnung der GeschLfts-An-
zeigen neuzeitlichen Ansprüchen gerecht werden kann,
was einen nicht unwesentlichen Teil des Erfolgs der
Zeitungs -Anzeige bedeutet,

' 2. daß das Blatt feiner Wahl als Insertion - -Grgan
xrriswttrdig und reell ist und ihm durch Benutzung
desselben nicht Aasten erwachsen, die mit delfen Wert
als Infertrons -Organ im Mißverhältnis stehen.

K

loderne Herren-
wegen vorgerückter Saison im Pie 'sa
-- bctlentcntl lierabgesetii . -

Elegante Knaben Anzüge
in Voll - und Waselist offen, zwecks voll-
— ständiger Räumung enorm billig . —

Hochsommer-Artik
in Lüetrr , Rohseide, Leinen, Flanell und
leichten Wollstoffen für Herren u. Knaben
7,u sand unter EinUamrsfireiseE»

Sport- Touristen- und lagd-Kleiding
in allen Grössen und in jeder Preislage vorrätig.

Münchener Lodenkiesdung für Herrenu. Damen.
Anzüge nach lass zu 45, 50, 55 ML

Ausverkauf

Donnerstag,

29 . Juli 1909,
57 . Jahrgang.

Zum Ansehen '/' N-
FmcMliranntwein m»
Echter Nordhänser

7i Fl . 75
Echter Dauborner

'/ . Fl . SllPf.
Coanac Verschnitt

'hFl . Mv .MPf.
RNM Verschnitt

'/ >Fl . u.I- NPi.
Einmach-Zucker

Pfund ul Pf.
Wein-Essig 19

Sdwppcn in u. I^ Pf.
Essig-Essenz

große Flasche 31 Pf.
Sämtliche Gewürze

dtlligst.

Schwanke Nathf.
43 Schwalbacherstraße 43.

Telephon 414.
s* i

01V H

' Prima Zwiebel » , neue und alte
Kartoffel n billig Dotzheimerstr. 2t , 1.
" Wir suchen für ein ausw. Theater aus
fein. Hcrrschaftsh. ein Postenelkg.imneaflßtüctodc,
Gcscllschaftskl., Bluscn. rc., zu reellen
Preisen zu kaufen.

Offert, unt . « . 8 s an den
Tagbl .-Verlag erbeten. P198

,S0

dtlbiafSsE KtziÄerill.
die ins Haus acht, sucht noch einig,
Kunden in nur ersten Häusern. Offerten
unter M. 2t » an den Tagbt .-Verl.

6 Wochen altes Mädchen als eigen
abzugeben. Offert, unt . >! > -» » 4 au
er . Mainz . (Nr.434) F4?

4 li amri4iisss1 :r,asse 4» IV 362

PjailmoGebrauchtes,
wenn auch

älteres
argen bar ans Privathand z. kauf. gcs.
Off. u. rs . 2 » 4 a. d. Tagbl.-Lerl.

Das

Wiesbadener Tagblatt
gewährt in allen diesen wichtigen Punkten der inserierenden
Geschäftswelt die vollste und sicherste Gewähr und zwar

n durch seine mehr als 23,000 ständigen Bezieher
(also Abmnrenken , nicht Anflage ),

2. durch seine notorische Verbreitung in allen,
namentlich lranskrästtgen Schichten der Bevölke¬
rung Wirsbidrns und der Umgebung,

2. Lurch feine flotte technische Herstellung , bei der
ein reiches Material moderner Schriften , Zierate
und Klischees in geschmackvoller und nverstchr-
licher Anordnung zur Verwendung kommt,

4 . durch die verhältnismäßig groffv Billigkeit seines
Anreigen-und Rrklamrxrcises , auf den bei öfteren
lviederholungen noch entsprechende Aabalte gewährt
werden.

wer diese entscheidenden Merkmale bei Vergebung
seiner Infertions -Aufträge in der bevorstehenden Herbst-
und Winterrrit , insbesondere auch zu Weihnachten , nicht
beachtet, der läuft Gefahr , sein Geld umsonst ansMgeben,
wdirrkt das reelle Inseraten -Geschäft xn schädigen
und unlauteres Geschästsgebahrrn rn unterstützen.

ob. GeschäftSfrl. f. frbl.
«SLffWi Anfn. in gutem Haufe.

Klarerualerstraße4. Hochp. links

Schv̂arzö Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schieier,

§fi Tom einfachsten biszum aller-
feinsten Goare. Kl,

| S.Blntal&(X
Kirchgasse 39/4S.

Geburts-Anzeigen \ in einfacher
Verlobungs-AnzeigenI wie feiner
Heirats-Anzeigen f Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L. Sclieilenöerg’sciie Hor-BucJiürockerei

Langgaase 27.

Den „faden" Nittcrsräulein beiden.
Ist leider keine Burg zu eigen.
Da « Preislied wird jedoch erreichen,
Das blonde Kind so ohnegleichen
Hauptpostlagernd u. „Leberberg " « - »
Die Kleine, die zuletzt am Gitter,
Noch sprach die tngendsamen Ritter
Unter dem Namen der Haltestell',
Wo es war nicht besonders hell. —

SS4Ä&J© • ■ ■ • •
Vergeh!, erwart., ®. 3ns verfehlt?

Bitte Freitag oder Sonnabend an bew.
Stelle, 11 vorm, oder 8'/- nachm.

«s

Danksagung.
Bei dem Hinscheidcn unsere? lieben Sohnes , Bruders , Neffen

und Vetters, Kor -!, sind uns aus dem Kreise unserer Freunde und
Bekannten die Teilnahmebezeugungen und Trostworte so zahlreich
zngegci»gen, daß es ganz unmöglich ist, iedem Einzelnen zu danken.
Wir bitte» deshalb alle, wel» e uns getröstet und unserm unvergeß¬
lichen Zart die letzte Ehre erwiesen haben, auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank anzunehmen. Besonders danken wir den Herren
Aersten und den Schwestern vom Roten Kreuz für die liebevolle
aufopfernde Pflege, Herrn Pfarrer Schlosser für die trostreichen Worte
am Grabe, seinen Freunden, Mitschülerinnen und Mitschülern des
Herrn Heideckcr für das Geleite und die schönen Blumen, den
Kameraden des Wiesbadener MilitärvcrcinS für den erhebenden
Grnbgefang. sowie dem Turnverein für das Grabgcleite.

Missi »erden, 28. Juli 1909.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Karl Manch , Schreinrrmeister, Gneiscnaustraße 14

Heute verschied im 72. Lebensjahre unsere innigstgeliebte Schwester, Schwägerin und Tante,

Zrau Mme Wjemam,
Um stille Teilnahme bitten

geb. Mryrv.

Die LremerudeU hmteckZieLeuLN.
bei Wiesbaden, den 29. Juli 1909.

Die Tranerfeier findet Samstag, den 31. Juli, vormittags IIV2 Uhr, in der Leichen¬
halle des alten Friedhofes an der Platterstraße statt; daran anschließend die Beisetzung auf dem
Nordfriedhof.
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Llbend-AuSgabe , '*• Blot », Nr . 34 » .

Wiesbadener fremden -»Liste,
Barmstädter Hof,

Adelheids trasse 30.
Fojjck , Orsoy . — PfalT, Homberg

ft. Hb . Buchstedt , m . Fr ., Homberg
8. Hb . — Beliingkrott , m. Fr ., Horaj-
berg a. Eh . — Biefang , m. Frau , Hors
ft- Rh . — Walter , m . Frau . Speyer.

Prang , m . Fr ., Köln . — Bollm-ann,
io . Fr ., Essen . — Oswald , Rechtsan¬
walt . m. Fr .. Ulm . — Fettweis , Kalk.

Kuranstalt Br . Bornbliitb,
Gartenstrasse 15.

Schubert , Schüler , Zittau . —
Schubert , Fabrikbes ., Zittau.

Hotel Einhorn,
Marktstrasse 32.

Schwinn , Bürgermeister , Usingen . —
Steuernagel , Kfm ., Gevelsberg . —
Hoppe , Kfm ., Gevelsberg . — Brook-
nrcui . Kfm '.., Bochum . — Beitstein,
Rent , Bochum . — Klein , Fräulein,
Bochum . — v d. Croone , Kaufmann,
Basel — Wehner , Kfm ., Bremen . —
Günzel , Lehrer , Bremen . — Kohlhaas,
Ktm . Köln , — Lowe , Ingen ., Fürth.
— Holder , Hotelbes ., Stuttgart . —
Seitz , Hotelbes ., Stuttgart . — Uber,
Kfm ., Stuttgart . — Reinartz . ICfm.,
m . Fr ., Mehlem . — Schütz , Kaufm .,
Godesberg . — Küpper , Kfm ., Godes¬
berg . — Stürzenacker , Kfm -, Wein¬
heim . — Koch , Fahr , Gevelsberg . —
VVienold, Rent ., m . Farn ., Dortmund.
— Sperling , Kfm ., m. Fr ., Berlin . —
Reiser , Kfm ., Stuttgart . — Samjnes,
Ingen ., m . Fr ., Haag . — Gomperts,
Rent ., m . Farn ., Haarlem . — Lazard,
Rent ., m . Fr ., Amsterdam . — Kau,
Kfm.., Berlin . — Müller , Ing ., Darm¬
stadt . — Hellwig , Kfm ., Berlin . —
Grothe , Baumeister , m. Fr ., Berlin . —
Maier , Kfm ., Offenbach.

Ejierüscher HoS.
Kranzplatz 11.

Mayer , 2 Frl ., Milwaukee .— Andrae,
Fr ]., Milwaukee . — Jürgens , Dr ., m.
Frau , Speyer . — Olinska , Fr ., Eliesa-
bettgrad . — Rektor , Berlin . — Am¬
heim , Berlin , — Mendelsohn , m . Fm .,
Mendelsohn.

Hotel Epple.
ICörnerstrasse 7.

Gruffke , Ober -Bahrmes , mit Frau *,
Königsberg . — Mallwitz , Ober -Bahn-
Assistent , Essen . — Broduser , Kfm .,
m. Fr -, Christiania . — Rosenow , Red .,
Berlin . — Griffel , m . Fr ., Oespel . —
Rusch , Hamburg . — Blass , Hamburg.
— BeitZj m. Farn ., Hamburg . — Frie-
muth , Kfm ., Hamburg . — Küchenhof,
Sekr , m . Fr ., Strassburg . — Knor,
Sehr ., Kattowitz . — Lattemann,
Kircklinde . — Stracke , Apotheker , m.
Frau , Pyritz.

Hotel Erbprinz,
Mauritiusplatz 1.

Paulssen , Aachen . — Specht,
Aachen . — Gürgen , Aachen . —
Goebels . Düren . — Fischer , Aachen.
— Redding , Aachen . — Böseker , mit
Frau , M.-Gladbach . — Heinemann,
Rittershausen .— Dicke , Kfm ., Ritters¬
hausen, . — Becker , Kfm ., Berlin . —
Junnenath , M .-Gladbach . — Frohme,
M .-Gladbach . — Müller , Ulm . —
Rippe , Kfm, , m. Fr ., Bremen , —
Utterm -ann , Kfm ., m . Fr ., Altena . —
Knipp , Altena , — Dover , Iyfm ., mit
Frau , New York . — Leutloff , Kfm .,
Stettin . — Leutloff , Lehrer , Stettin.
— Kullmer , Kfm ., Kassel . — Marten,
Kfm , Kassel . —- Straube , Lehrer , m.
Fr ., Sangerhausen , — Ernst , Kfm ., m.
Sol(m Köln . — Laut , Kfm ., Wiesel¬
loch . — Hamppel , Kfm ., Marburg . —
Hardt , Kfm ., Kloster Haine .— Grobe,
Kfm ., m. Sohn , Berlin . — Ellern,
Kfm -, m. Fr ., Bremen . — Kirsch , M .-
Gladbach . — van Häutern , Aachen . —
Christ , Fahr ., m. Fr ., Hems i. W . —
Christ , Frl ., Herne l . W - — Greifen,
Kaufmann , Jülich.

Hotel Prinz Heinrich.
Bärenstrasse 3.

Schoch , Forstrendant , Altdamm.
Hotel Holienzollem.

Paulinenstrasse 10.
Kopker , Petersburg . — Müller , Fr.

Kommerzienrat , Essen . — Baedecker,
Frau , Essen.

Vier Jahreszeit «« .
Kaiser -Friedrich -Platz 1.

Radulescu , m. Fr ., Bukarest . —
Goosmann , m . Fr ., New York . —
Meulders , Notar , m Fr ., Ingemünster.
—. Ca well , Frl -, Buffalo . — Canly , Fr .,
mit ' Tochter , Buffalo.

Kaiserbad,
Wilhelmstrasse 42.

Garwaeser , Fulda . — Nau , Fräulein,
Fulda . — Schneller , Frau , Berlin.

Kölnischer Hot.
Kl . Burgstrasse 6.

Lackmann , Kaufmann , mit Familie,Bremen.
Goldenes Kreuz,

Spiegelgasse 6/8.
Levy , Kfm ., m. Fr ., Fritzwalk . —

Sandmann , Oberlandesgerichtsrat , mit
Frau , Darmstadt.

Hotel Krug,
Nikolasstrasse 25.

Ufer , Kfm -, m - Frau , Hörde . —
Ueckert , Kfm ., m. Frau , Posen . —
Heckert , Frl -, Posen . — Jiischke,
Kfm ., Rosswein . — St-offels , Kaufm .,
Köln . — Henekel , Kfm ., Görlitz . —
Schäfer , Kfm ., Görlitz . — Heil , Neu¬
wied . — Ringeisen , Dr . med , Erstein.
— Jastrow , Kfm ., Charlottenburg . —
Stigloher , Ing ., m . Frau . Reichenhall.
— Mittelhäuser , Frl ., Hamburg . —
Voigt , Ivfm ., m. Frau , Hamburg . —-
Loevenich , Kfm ., Düsseldorf.

Hotel Lloyd,
Nerostrasse 2.

Thewer , Blankenburg.
Ho tel ÜHeliler*

Mühlgasse 7.
Sturn , Major , Stettin . —■ Freiherr

Ton Bibra , Leut ., Rastatt.

Hotel Meier.
Luisenstrasse 12.

Brumm , Kfm ., Wegberg . — Reeon,
Kim , Wegberg . — Grossenbach,
Kfm ., Plauen.

Metropole ti . Monopol.
Wilhelm -strasse 6 und 8.

Rings , Baumeister , Bonn . — Faßt,
Kfm ., Hamburg . — Jackson , Alante.
— Kill -heffer , Chemiker , New York . —
Collini, Advokat , m . Frau , Lüttich . —
Renkin , Lüttich . — Aders , Elberfeld.
— Schneider , Referendar , Aachen » —
Schneider , Frl ., Siegen . — Schneider,
Frau , Siegen . — Klint , Frau Dr,
Brüssel . — Wolfeas , Fabrikant , mit
Farn . u . Bed , St . Gallen . — v. Szäso,
Budapest . — Wille , Frau , m. Tochter,
Amsterdam.

Münchner Hof,
Hochstättenstrasse 12.

Burmeister , m. Frau , Berlin . —
Suker , Ing ., Berlin.

Hotel Nassau n . Cecilie.
Kahser -Friedr .-Platz u. Wilhelrostr.
Probst , Frau Rent , Rheingau . —

de Chateaunef -Rarjdort , Bankier , mit
Automobil ! , Paris . — de Taudines,
Oberzeremonienmeister des Königs v.
Spanien , mit Farn , Kurier und Bed,
Spanien . — Renn , Frau Gutsbes , mit
Bed , Haverstraw , — Meakin , Rent,
mit Frau u . Bed ., Wilmslow .' — Sid-
ley , Frau Rent , m . T ., Chicago . —
Sabarano , Stadtrat , m . Fam , Buka¬
rest , — de Longuerue , Baron -, mit
Bed , Paris . — Leaver , Dr . jur , Phila¬
delphia . — Leroi , Bawlder , mit Fam.
u. Bed , Lille . — Watson -Smi,tb, mit
Frau , Pittsburg . — Tem ' /e , Fr . Rent,
Cleveland . — Pleyte , Stadtrat , mit
Fam , Holland . — Renn jr , Advokat,
Haverstraw . — Whefedder , Fr . Rent,
m. 2 T , New York . — Simon , Fabrik¬
besitzer , in . Fam , Rotterdam . —
Bradeleau , Pfarrer , m . Fr , Philadel¬
phia . — Waldann , Fabrikbes , mit
Fam , New York . — Zurfleh , Frau
Rent , Philadelphia.

Hotel Prinz Wikolas.
Nikolasstrasse 29/31.

Volkenborn , Mühlheim . — Knaus,
Kfm , m. Farn , London . — Günther,
m . Frau , Hildesheim . — Hart , m. Fr,
Winächsten . — Krauss , Fabrikdir , rn.
Fam , München . — Sadler . m . Fam,
Bielefeld . — Gerlieh , Elberfeld . —
Emmerichen , Hagen . — Wentz , Fabri¬
kant , Wustrow . — Zeuner , Brohl . —
Wlespe, Assessor , Oldenburg . —
Schraube , Forstmeister , Altenau . —
Emelius , Hagen - — Klefi -sch, Köln . —
Linder , Ohligs . — Gush , Bielefeld.

Nonnonhof,
Kirchgasse 15.

Lan .rib.srdt , Kfm , Hanau . — Wahles,
Frl , Mainz . — Ähren », St . Louis . —
Israel , Kassel . — IJn -söld , Ing , Mün¬
chen . — Closset , Ing , Brüssel . —
Weber , Kfm , m . Fr , Horst . — Roth¬
schild , Kfm , Cannstatt . — Gerlach,
Fabrikant , Wetzlar.

Palast - Hotel.
Kranzplatz 5 und 6.

Benedikter , Wien . — Maisch , Dr.
med , New York . — Orts , Duisburg . —
Schöndorff , Frau , Mülheim . — Kanto-
rowicz , Frau , Posen . — Goodrich,
Boston . —■ Knowlten , m. Fr , Boston.
— Lewis , Frau , Boston.

Hotel <ln Parc ti.  Bristol.
Wilhelmstrasse 28—30.

Metzner , Frl , Haag . — Metzner,
Frau , Haag.

Pariser Hof.
Spiegelgasse 9.

Hans , Rentamtmaim , Spalt-
Privat - Hotel Petri.

Taunusstrasse 43.
Rubens , Frl , Amsterdam . —

Rubens , Kfm , ni . Fr , Amsterdam.
Zur guten Quell *.

Kirchgasse 3.
Kam -p, Berlin . — Jügelt , Oberlehr,

m . Frau , Glauchau.
Hotel Qnlsisnne.

Parkstrasse 5
u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Doboschnisky , Kfm , Petersburg . —

Wieniawska , Frau Rittergutsbesitzer,
Polen . — Repphan jr ., Rentner , War¬
schau . — Sultanoff , Frau Geheimrat,
m. Sohn , Petersburg . — Letkoff , Exz,
Erau , Petersburg . — Pctrie , Dr , mit
Frau , Neu Jersey.

Hotel Reidishof.
Bahnhofst -rasse 16.

Bassler , Kfm , Schweinfurt . — Weid¬
mann , Lehrer , m. Frau , Greiz . —
Axen , Pastor , m . Fr , Hörnerkirchen.
— Buttermilch , Kfm , Berlin . —
Woller , Student , Erfurt . — Görs,
stud . jur , Danzig . — Hartmann , stud.
jur , Freiburg i. B. — Werner , Ober-
Bahnassistent ., Gera.

Hotel Reiclispost.
Nikolasstrasse 16/18.

Spahn , Fabrikbes , in . Familie , San
Antonia . — Ueberfeld , Frau Rentner,
m . Tochter , Essen . — Ueberfeld,
Fabrikbes , m . Frau , Mettmann - —
Voigt , Oberstabsarzt Dr , mit Frau,
Würzburg . — Meyer , Pfarr , m . Fam,
Bodenwerder . — Hibv , Barm eh.. —
Heinze , Kfm , m. Frau , Köln . —
Lorenzen ., Flensburg . — Schröder,
Frl , Duisburg . — Fröhlich , Fräulein
Rentner , mit Schwester , Flensburg . —
Böcker , Kfm , m. Fr , Hann .-Münden.
— Beller , Bankier , mit Frau , Hann .'
Münden . — Engel , Frl , Metz.

Rhein - Hotel,
Rheinstrasse 16.

Alevandorf , Gutsbes , Russland . —
Hübner , Fabrikant , Duisburg . —
Bette , Kfm , m. Fr , Brüssel . —
Kirsch , .Frau , mit T, Thüringen . —
Lohr , tn. Frau , Osterlinde . — Roberts,
Kfm , m. Frau , Washington —■
Ra.yan , Apothck , m- Fr , Washington,

Resideziz - Ho tel,
WUhehnstrasse 3 und 5.

Rechte ], Ha -uptm . a. D , Speyer,
RSmerbad,

Kochbrunnenplatz 3.
Liasauer, , Kfm , Köln . — Nelken,

Kfm , Berlin . — Niemann , Fr , Hameln
Hotel Hose.

Kranzplatz 7, 8 u . 9.
v. Weegmamm, m. Fr , Düsseldorf . —

Quarles , m. Fr , Milwaukee . —
Quartes , Generaldirektor , mit Frau u.
Auto mobil !, Hamburg . — Levinstein,
Frau , mit Bed , Berlin . .— Yates , Fr,
New York . — Yates Ford , Dr , mit
Automobilführer , New York . — Ely,
Frl , Philadelphia . — Ward , Frau,
Rochester . — Steinmetz , m . Fr , Phila¬
delphia . — Schultze , Fr . Geh . Rat,
Bonn . — Heubach , London . — Maeie-
czyk , Ing , Zürich . — Bender , Zürich.
— Deusser , m . Automobil !', Mont¬
heim . — Whitman, , Fr .au , Paris . —
Kibbey , Frl , m . Bed , Washington . —
Weinrich , m. Fr , Philadelphia . —
Mueller , Frl , Springfield . — Mueller,
Springfield . — Cohen , New York . —
Camac , m. Frau u . Bed , Philadelphia.
— Wiegen , Kgl . Baurat , mit Tochter,
Bonn.

Hotel Royal.
Sonnenbergerstrasse 28.

Fabricius , Direktor Dr , Düren . —
Bode» Sanitätsra .t Dr , Seesen . —
Carp , Medizinalrat Dr , Wesel . —
Carp , General , Berlin . — Ruknke,
Jnstizrat , Haiberstadt . — Reed , Bank,
Colorado.

Russischer Hof.
Geisbergstrasse 4.

Seinfeld , Rechtsanwalt Dr , m . Frau,
StaWßslau. — Jakobi , Frau , m. Tocht,
Zwickau.

Savoy -Hotel,
Bärenstrasse 3.

Füller , Frau , m. Tochter , London . —
Rebelsea , Frau , Russland . — Zeczer,
Frau , Russland . — Ripe -nski , Kfm,
Hagen.

Znm goldenem Ster « .
Grahenstrasse 28.

Walther , Rent , Bemdroth . —
Delock , Fabrikant , Nowawes . — Plag,
Kfm , Nowawes . — Helm , Nowawes.
— Gernicker , Nowawes . — Posser,
Nowawes . — Stenberg , Halle . — Er-
hardt , Rothenburg . — Delock , Kfm,
Nowawes . — Zilknaun , Lehrer,
Nowawes.

Taimu - Hotel.
Rheinstrasse 19.

Herzog , Frau Rent , m . Töchtern,
Brünn . — Gisel], Rent , mit Familie,
New York . — Sehulthof , Advokat Dr.
m. Frau , Duva . — Schumacher , Pfr,
Gelsenkirchda . — Schoenwald , Kfm .,
Berlin . — Galasloot , Kfm , Köln . —
de Bois , Rent , Amsterdam . — Pie¬
ters , Rent , Amsterdam . — Zimmer,
Pfarrer , m . Fr , Meddersheim . —
Jacobson , Kapitän , Wilheknshafen . —
Metzgner , Kfm , Hof . — Seamink,
Rent , London . — Beach , Frau Rent,
Berlin . — Alexander , Kfm , Hamburg.
— Cords , Kaufm , M .-Gladbach . —
Taubei , Fr , m. Tochter , Zwickau . —
Engelhardt , Prof , m . Fr , Bromberg.
— Schmidt , Kim , Schweinfurt . —
Deitrieh , Kfm , Schweinfurt . — Auers,
Kfm , Bayreuth.

Meyer , Kfm ., Darmstadt . — Graf,
Rent , Milwaukee . — Gandien , Rent,
m . Frau , Jersey . — Dict , Fr , Wiek . —
Minverun , Inspektor , m . Fr , Rotter¬
dam . — de Neef , Kfm , mit Frau,
Amsterdam . — Lorenz , Kfm , Moskau.
— May , Dr . jur , Bremen . — Bufa,
Gutsbes, .m . Fam , Deutmannsdorf . —
Dernbowitsky , Kfm , Dresden . —
Eickhoff , Fabrikant , m . Fr , Eversberg
— Fuchs , Oberleut , m . Frau , Epstein.
— Horst , Frau Rent , Lemgo . —
Meiller , Kfm , Lübeck . — Fischer,
Kim -, m. Fam , Braunschweig . —
Meynsma , Rent , m . Fam , Nes . —
Hannemer . Frl . Rent , Belgiern, —
Brunner , Offizier , Metz . — Booth,
Frl . Rent , Gr .-Lichterfelde . — Svnits,
Rent , m . Frau , Amsterdam . — Cutz,
Rent , m . Frau , Groningen . — Kinper,
Rent , m . Fr , Amsterdam . — Kinper,
Direktor , m. Frau , Heusen.

Hotel Terminus,
Kirchgasse 23.

Pfeil , Kfm , Berlin.
Hotel zur Traube.

Nerostrasse 7.
Stamm,, Amtmann , mit Fam , Ger-

me-rsheim . — Müller , Lehrer , mit T,
Zweibrücken.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Eckerfeld , Rend , Herne . — Baden,
m . Fr , Plauen . — Wirtb , Prof , mit
Fam , Wolgast . — Faulwasser , Quer-
furt . — Ziegenbalg , Kfm , Dresden.

Cords , Kfm , Blankenese . — Wrage,
Kfm , Blankenese . — Langwitz , Kfm,
Parchwitz . — Stelzer , Hauyitl , Parch-
witz . — Bührcke , Gymn .-Lehrer , mit
Fam , Posen . — Werner , Posen . —
Bonn , Löwen . — Kamps, , Löwen . —
Alkers , Lehrer , Accum . — Schwarz,
Lehrer , Butjadingen . — Hobert , Lehr,
Oldenburg . — Meyer , Kfm , m. Frau,
Hamburg.

Victoric - Hotel n.  Ballhaus.
Wilhelmstrasse 1.

Römer , Ingen , m. Fr , Berlin . —
Schmidt , Rechtsanwalt u. Notar , Alt-
Lurldsberg . — Vitz , Rheydt . — Bogby,
m. Fr , Ballt iin-oro . — Fzedowsky,
Oberst , m . Sohn , Russland . — Peltzer,
Kfm , Rheydt . — Block , Kfm , Ant¬
werpen . - Ohabot , Rotterdam . — de
Jong , m. Fr , s’Gra.vcnhage . — Hese
ler , Fr , Bonn.

Alkiris , m. Fam , Kerne .r . — Farring-
torx, Frau , New York. — de Haan,
rau  FYau, Haas. —

Hotel V ater Rhein ..
Bleichstrasse 5.

Berebaum , 2 Hm . Kaufl , Holland.
Seiger , Kfm -, Holland . — v. d . Laar,
Kfm , Hollaind . — v. d. Kam , Kfm,
Holland . — Srnilde , Kfm , Holland.
Volkert , Lehrer , Frankenthal.
Rübel , Lehrer , Frankenthal . —
Rechte !, I êhrer , Grossniedesheim.
Dohn , Düsseldorf . — Kuslermann,
Magdeburg . — Erunert , m . Fr , Magde¬
burg . — Bürger , m . Fr , Magdeburg . —
Bräse , rn. Fran , Magdeburg . — Baum¬
gart , 2 Hrn . Stud , Miltenberg . —
Eckstein , Stud , Würzburg . — Fehr,
Kfm , m. Fam , Dotzheim . — Eisei,
Kfm , in . Frau , Wien . — Fiehöfer,
Kfm , m. Frau , Kiel.

Hotel Vogel.
Rheinstrasse 27.

Hollizeek , Kaufm , Strassburg . —
Külitz , Fr . Postrat , Bernburg . —
Krogge , Kfm , m. Fr , Berlin . —
Leusch , m . Fam , Legeberg . —
Decker , Essen . — Hackelberg , Kfm,
Berlin.

Fassbender , Frl , Köln . — Horion,
Köln . — Schreiber , Frau , Köln . —
Schreiber , Frl , Köln . — Stolp , Siegen.
— Hermerstorf , Kfm -, Koblenz . —
Sprenger , Stadtbauführer , Strassburg.
— Baumeister , Kfm , Strassburg . —
Frick , Garteninspektor , Strassburg . —
Schmidt , Kfm , m. Fr , Hamburg . —
Arndt , Kfm , Bant . — Ibbecken , mit
Fra -u, Bremen . — Bertloff , Kfm , mit
Frau , Bistritz.

Hotel Weins,
Bahnhofstrasse 7.

Nürnberger , Kfm , Halle . — Deul-
karnp , Dr . med , m. Frau , Delft . —
Gehl , Eisenbahnsekretär , mit Frau,
Breslau . — Hertig , Kfm , mit Fam,
Hamburg . — Meyer , Kfm , Mannheim.
— Lambert , Obertelegraphemi -Assist,
Oberstein . — Seetter , Hotelbesitzer,
Schopfheim.

Homann , Oberlehrer , Stralsund . —
Henkel , m . Fr , Essen . — Gelberfc. m.
Tochter , Löhnberg . — Wingen , 6er .-
Rat , m . Fr , Remscheid . — Kleinholz,
Kim , m. Fr , Duisburg . — Ratzen¬
berger , Amtsrichter Dr , Elberfeld . —
Ottern», Kfm , Hamburg . — Albers,
Kfm , Hamburg . — Prochazka , K . K.
Richter , Skutsch (Böhmen ) . — Tiko-
tin , Kfm , m. Fr , Dresden . — Klap¬
pere , Stadtsekr , m . Fr , Transvaal . —
Neff , Gebr . Kflte , Königsberg,

Westfälischer Hof.
Schützenhofstrasse 3.

de Grousillien , m . Fr , Berlin.
Wiesbadener Hof.

Moritzstrasse 6.
Geiffer , Kfm , Nastätten . — Lands¬

hoff , Kfm , Berlin - — Heymann , Kfm,
Lübeck . — Güntzel , Kfm ., m . Fam,
Hamburg . — Horn , Kfm , Glückstadt.
— Bott , Kfm-, m. Fam , Worms . —
Proll , m. Fr , Duisburg . — Schoost,
Journalist , Lüttich . — Frols , Kfm,
m. Fr , Hannover . — Klug , m . Fam,
Mühlhausen i. Th . — Glebrich , Kfm,
Mühlhausen i. Th . — Dürholt , Kfm,
Düsseldorf . — Wolff , Kim , Köln , —
Vogelar , Kfm , Mülheim (Ruhr ).

Spitzer , Kfm , Frankfurt . — Weyer,
Kfm , Berlin . — Geburzky , Kaufmann,
Uelzen . — Weite , Kfm , Duisburg . —
Küffner , Direktor , Kulmbach . —
Bernatz , Kfm , Köln . — Spitzer , Kfm,
m . Fra -u, Wien . — Schulitheiss , Bau¬
meister , Saarbrücken.

Hotel Wilhelm »,
Sonnenbergerstrasse 1.

Schreiber , Frl . Rent , Berlin . —
Dikkers , Fr . Rent , m . Automobil ! ,
Haag . — Rebel , Ingen , m . Fam . u.
Automobilf , Baam.

Wallow , Frl . Rentner , mit Schwest,
London . — V. Legatowicz , Frau Rent,
m- Sohn , Langenschivalbach . — Bloss,
Kfm , Warschau . — Mackenzie , Rent,
m . Frau , Chicago.

In PrivatüiK u sern.
Adelheidstrasse 31:

Wolff , Frau , Worms . — Koevig «-
berger , Edinburgh.

Selbitz , Fi -, Frankfurt.
Pension Albion , Abeggstrasse 3:
Lange '-Müller , 'Komponist , Kopen¬

hagen.
Grosse Burgstrasse 13:

Koch , m. Fam , Dessau.
PaiVtion Charlotte , Nikolasstr . 39:
Friebus , Fr . Baumeister , Uersfeld.

— Friebus , Frl , Uersfeld . — Manns,
Assessor , Limburg . — Burckard , Frl,
Hannover . — Koch , Frl , Hannover.
— von Trippenbech , Fr , Pyrmont . —
Rosenfeld , Ungarn . — Sobatier , Dr.
jur , m . Fam , Paris . — Sobatier,
Stud , Paris . — Hannemann , Frau u.
Frl , Königsberg.

Pension Credd , Leberberg 1:
Sieger , Offizier a. D , mit Familie,

München.
Dambachtal 1:

Wenzelv , HandelsscbuFOberlehrer,
mit Tochter , Chemnitz.

Damibachtal 14:
Bott , ObckamtericWleu Dr , Noh¬

felden . — Philippi , Frl , Nohfelden.
— Dachs , Fr . Rent , Nohfeklen.

Elisabethaustrasse 19:
Herrroans , Stud , Köln . — Gom¬

perts , Kfm , in. Fr , Amsterdam.
Villa Ena , Hainenveg 12:

Kober , Dr . med , m. Fr , Beuthen.
Villa Esplanade , Sorinenbcrgerstr . 12:

Grigoroff , Rent ., Petersburg.
Villa Favorit , Mainzerstrasse 24:
Runertli , Fabrikbes . Dr .. Leipzig.
Flohrs Privathotel , Geisbergstr . 5:
Wedekind , Hotelbes , Ratibor . —

Schlesinger , Kfm , m. Fam , Breslau.
Geisbergstrasse . 14:

Binda , 2 Frl . Rent , Krefeld . —
Langerhausen , Fr . Rent , m . Tochter,
Krefeld . — Bahren . Fräulein Rent,
Oldenburg .:

Geisbergstrusse 7:
Lehmann , m . Fam , Noimendam.

Villa Herta , Neubauerstrasse 3:
Thompson , Frau Rent , London . —

Zoeliner , Frl , Leipzig . — Hilton , Frl.
Rent , Brighton . — Richandson , Frl .,Honsham.

Herrnmühlgasse 7:
Liepse , Kassel.

Evangel . H.ospiz , Emserstrasse 5:
Nielsen , Frl , Dänemark . — Tree ),

Frl , Aarhus . — Heyden , Fnau , Han¬
nover.

Lclth , Fr . Pro !., Gretenberg . —
Junod , Frl , Arniheim.
Villa Humboldt , Franlkfurterstr . 22:
Forst , Buchhändler, ’ Antwerpen , —

Eschels , 3 Frl , Altona.
Kapellenstrasse 6, P„:

Friedrich , Saarbrücken.
Kapellenstrasse 8, k

Ilürlen , Kfm , m . Fr , Stuttgart . —
Kappler , Seminaroberlehrer , Stollberg
in Sachsen . — Rosenstock , Kassel.

Kapellenstrasse 10, Part . :
Mann , Rent , m . Tocht , Charlotten-

bürg . — Graupe , Frl . Rent , Berlin.
— Rieder , Fr . Oberamtmann , Corbach«

Luisenstrasse 5:
Beck , Frau , Offenbach.

Privathotel Montreux , Geisbergstr . 2S;
Gillette , Frau , Nerv York.

NeroytraS 'Se 3:
Lewinski , Kfm , m. Fr , Charlotten

bürg.
Nerostrasse 11:

Müller , Magdeburg.
Nenostrasse 18, 1:

Steinbrück , Oekonomie - Inspektor
Obeugut Schlesien.

Nerostrasse 18, 2:
Crysandt , Frau , Köln.

Nerostrasse 42, 1:
Steinert , Frl . Rent , Bacharacln

Pension Nerotal 12:
Dsigan , Frau , Moskau . — Llssim^

Kfm , m. Fra .u, Hornel-
Pension Villa Noma,
Frankfurterstrasse 10:

Kruo , Advokat Dr , Meiava , Ung,
Villa Olanda , Gartenstr . 18/20:

Wlolfstein , Rittergutsbes , m . Frau,
Gunz . — Trüstedt , Leut , Schleswig.

von Glasenapp , Generalmajor , mit
Frau , Petersburg.

Pension Ossent , Grünweg 4t
Ossent , m . Fam , Bern.

Villa Palmyra , Rösslerstrasse 5:
Rehfeld , Frl , Landsberg . — vor

Hodenberg , Freifrau , Himmelstädt . —
Müller , Fr . Dr , Charlot -tenburg . —
Conze , Fr , Berlin . — Rapmund,
Hauptm , m. Sohn , Posen, : — Rap-
mundj, Frl , Posen.

Pension Primavera,
Frankfurterstrasse 8:

Silbermarln , Fr , Ekaterinoslaw - —
Beynisowitsch , Nikopol.

Fuchs , m . Fr . u . Automobilführer
Aschaffenburg . — Korthals -Fuchs , Fr.
Amsterdam.

Zix , Geh . Ober -Bergrat , Dortmund
Pension : Pustau , Nerotal 37:

Schultrich , Fr , Bernau . — Nimpscl^
Fräulein , Bernau.

Röderstrasse 28:
Reeder , Rent , m . Fr , Berlin.

Röderstrasse 32:
St-atnigrosch , cand . med , Odessa . —

Bothe , Polizeikommissar , Lütgendort¬
mund . — Ginzburg , Dr , Petersburg.
— Silberstein , Kfm , Berlin . — Schild-
Wächter , Amtsrentmeister , Lütgen,
dortmund.

Villa Roma , Gartenstrasse 1:
v. Steinberg , Fr . Baronin , Ri,

Grande . — Reguly , Frl , Rio Grande
Römertor 2, 1:

Binder , Berlin.
Villa Ruppreeht , Sonneolbergerstr . IT.

Uhse , Kfm , Königsberg . — lvole»
soff , Frau Wirk ! Staatsrat , Russland
— Mickeleit , Frau , Köln . — Micke
lcit , Frl , Köln . — Davis , Frl , Hamp
ton . — Bryräham , Frl , Newton . —
Colby , Frl , New York . — Araigletad
Frl , New York . — Weigert , Zahnara
Dr , München.

Saaigasse 24:
Lehm , m . Tochter , Göttingen.

Saalgasse 38:
Silber , Frau , Russland . — Fevpenner

Frau , Russland.
Saalgasse 38:

Wejer , Frau Rentner , Berlin . -
Bader , Apotheker , Sangerhausen.
Pension Schupp , Rheinstrasse 20, I-
Becker, , Frau , Hamburg . — Bender.

Kfm , Mannheim . — Bender , Dr .)
Mannheim.

Spiegelvasse 2:
Wickert , Frau Die, m . Tochter , L :u»

bürg.
Stiftstrasse 2, 1:

Gentz , Fr , Stettin . — Jahn , Lehr.
Lin da.

Taunusstrasse 1, 3 ).:
Medenus , Sekr , m . Fm , Bnomber*

Pension Wild , Taunusstrasse 13, 2:
Dalsace , Stud , Paris.

Taunusstrasse 25, 1:
Bosse , Frl , Godesberg.

Taunusstrasse 32:
Tauwusstrasse 36:

de Hoo-p, Kfm , m. Fam ., Amster»
dam.

Taunusstrasse 57:
Schwarz , Rent , m. Fr , Glafz . _

Ritter , Rechtsanwalt u . Justizrat , m,
Fr , Glatz . — Barenbauin , BiaJystock,
— Rubensohn , Kfm -, Berlin.

Augenheilanstalt , Eiisabethenstr . 9 ;
Reis,sner , Osnabrück . — Steyer , Pr

Niederjosbach .. — Wolff , FYauIem
Nackenheim ..

Dicü’ei:borth , Diedenbergen.
Friessner , Fr , Koblenz . — Ha »yWollmerschied . **

Mo.aes, Kfm , Berlin
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